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Kapitel 1

Courtney



"Du siehst gut aus, Boss", beglückwünscht mich meine Assistentin Jillian, als ich an einem herrlich sonnigen Montagmorgen um zehn Minuten vor acht ins Büro komme. Mein Büro. Es spiegelt mich wider, von den subtilen Pastellfarben der Tapete bis hin zum Janet Jackson-Poster, einem Nachdruck ihres berühmten Rolling Stone-Covers von 1993. "Die Arschbacken sind auf dem Punkt." Sie schnippt bei jedem Wort mit den Fingern und zeichnet dabei ein Z in die Luft, um das Ganze noch ein wenig aufzupeppen.

Ich stolziere noch ein wenig mehr für sie, tue so, als wäre das Büro mein Laufsteg und weiß das Kompliment mehr zu schätzen, als sie sich vorstellen kann.

Ich kenne Jillian seit ein paar Jahren und habe sie vor vier Monaten persönlich für einen Wechsel in mein Büro ausgewählt, nachdem ich die Beförderung zum Executive Vice President von Andrews Consolidated erhalten hatte.

Damals waren mehrere andere Assistenten, die sich um diese Stelle beworben hatten, von meiner Wahl schockiert, weil sie dachten, ich würde mir jemanden wünschen, der jung und ehrgeizig ist. Jillian ist zwanzig Jahre älter als ich und eine Außenseiterin im Admin-Pool. Sie hat einen merkwürdigen, kitschigen Stil, den sie fürs Büro nur leicht abmildert. Ihre Outfits sind immer professionelle, aber flippige Pin-up-Versionen, wie beispielsweise ihr Lieblingstellerrock mit Wassermelonenmuster, ihre Mary Jane High Heels mit Knöchelriemchen, ihr Twin-Set und ihre Perlenkette. Jedes dieser Outfits wird durch eine Cat-Eye-Brille mit schwarzem Rahmen und eine auftoupierte Frisur komplettiert, die sie mit verknoteten Stirnbändern aus Seidentaschentüchern akzentuiert.

Im Vorbeigehen könnte man sie für die durchgeknallte Tante von irgendjemandem halten. Doch in Wahrheit ist sie geradezu unglaublich und, was für mich am wichtigsten ist, ihre Arbeitsresultate sind einfach übermenschlich.

Sicher, sie ist temperamentvoll, ein bisschen wild, ein bisschen verrückt, jemand, der gerne mit einem Dutzend Bällen gleichzeitig jongliert und dann noch aus Jux und Tollerei eine Kettensäge dazu nimmt. Außerdem hat sie genug Energie, um eine kleine Stadt im Mittleren Westen mit Strom zu versorgen und dann immer noch genug, um an trüben Tagen das Büro aufzuhellen.

Doch sie balanciert mich einfach perfekt aus. Ich will mich nicht kleinreden, wenn ich sage, dass ich mich nicht nur an das Handbuch halte, sondern es wahrscheinlich auswendig gelernt, notariell beglaubigt und Grammatikkorrekturen an den Verleger des Buches geschickt habe. Ich bin pfeilgerade, ein Workaholic, der jemanden wie Jill braucht, um mit meinen B-Schicht-Tendenzen Schritt zu halten. Soll heißen, vor acht Uhr morgens bereits hier zu sein und wenn nötig auch noch nach Sonnenuntergang.

Und mit diesem wöchentlichen Pensum sind wir hinter verschlossenen Türen zu einer Art Ein seltsames Paar-Freundinnen geworden, weil sie der Oscar zu meinem Felix ist, obwohl sie in der Öffentlichkeit wirklich gut die pflichtbewusste Assistentin spielt.

"Danke", antworte ich Jillian auf dem Weg zu meinem inneren Büro. "Wie geht es dir?"

"Gut ... und du könntest mit diesem Arsch Walnüsse knacken. Pow-pow." Mit einem geschlossenen Auge, um besser zielen zu können, pseudo-kneift sie mir vom anderen Ende des Raumes aus in beide Arschbacken.

Das ist ja ganz was Neues. Ich drehe mich, versuche, über meine eigene Schulter zu schauen, doch sie korrigiert mich. "Nein, du musst lockerer werden, um den Hintern nach hinten zu kippen. Ungefähr so."

Ohne Zögern demonstriert sie es und stolziert in ihrem heutigen Outfit, bestehend aus einem mit einem Blumenmuster bedruckten Bleistiftrock und einer Seidenbluse mit gebundener Schleife, durch das Vorzimmer, bevor sie die Hüfte zur Seite und ihr Becken nach hinten kippt und sich bückt, um eine Büroklammer vom Boden aufzusammeln, und zwar mit einem bogenförmig durchgedrückten Rücken und einem nach hinten rausgestreckten Hintern, der Nicki Minaj erröten und Sir Mix-a-Lot vor Verehrung auf die Knie fallen lassen würde.

"Wie um alles in der Welt? Verrenk dir die Hüfte nicht, Frau! Es ist nicht durch die Berufsunfallversicherung gedeckt, wenn du das machst", stottere ich. Ich muss einfach lachen. Ich glaube nicht, dass ich körperlich überhaupt zu solchen Bewegungen in der Lage bin. Zumindest nicht ohne ein paar Jahre tantrisches Yoga und einer bereits jetzt geplanten Hüftgelenksoperation. Stattdessen streiche ich mir den Rock über den Hüften glatt und gebe meinem Hintern einen kleinen anerkennenden Klaps für seine Wohlgeformtheit, auch wenn er solche der Schwerkraft trotzenden Bewegungen nicht ausführen kann. Bis jetzt.

"Danke", sagt Jill mit einem kleinen Knicks und lässt sich von ihren imaginären Fans feiern, die anscheinend eine Zugabe verlangen. Eine Bitte, der sie mehr als bereitwillig nachkommt.

Ich gehe in mein Büro und bin wieder voll und ganz bei der Sache, während ich aus dem Fenster mit dem Blick auf die Stadt starre, den ich so sehr wollte und für den ich so hart gearbeitet habe. Meine Anstrengungen und das Abstrampeln zahlen sich aus und ich habe endlich meine Chance.

Ich drehe mich um und rufe Jillian zu mir herein, die natürlich wie immer meine Gedanken gelesen hat und in der Tür wartet, ihr Tablet einsatzbereit, falls sie etwas notieren muss. Und ich habe einiges an Arbeit für sie zu erledigen. "Wegen der AgroStar-Präsentation. Ist alles für die PowerPoint-Präsentation vorbereitet? Ich möchte sie heute noch ein paar Mal durchgehen."

"Ein paar Dutzend Mal, meinst du wohl", korrigiert sie mich. "Du könntest das Ding jetzt schon im Schlaf aufsagen. Sogar die Jean-Luc Picard-Zitate, die ich dir untergemogelt habe."

Sie hat recht, und die meisten Zitate waren sogar ziemlich gut. Ich habe den größten Teil der Präsentation auswendig gelernt. Jetzt geht es darum, eine Strategie zu entwickeln und Fragen vorherzusehen, mit denen die Besitzerin von AgroStar, Jane Crabtree, mich zu konfrontieren versuchen könnte. Sie ist dafür bekannt, dass sie einen Verstand wie ein Katana hat und einem Fragen wie Curveballs zuwerfen kann, die einen Pitcher der Major League neidisch machen würden.

Aber wenn sie das geschäftliche Äquivalent zu Clayton Kershaw ist, dann mache ich einen auf Barry Bonds. Ich habe geübt, ich habe meine Kunstfertigkeit verfeinert, und wenn sie mich mit unerwarteten Fragen aus der Bahn zu werfen versucht, werde ich die bis irgendwo in den Weltraum abschmettern. Daher die Zitate von Jean-Luc Picard.

So bin ich nun mal. Stur und hartnäckig? Auf jeden Fall. Ich habe einmal ein tausendteiliges, komplett weißes Puzzle zusammengesetzt, weil ich einfach nicht aufgeben wollte.

Kalkulierend und analytisch? Selbstverständlich. Ich habe meinen Bachelor-Abschluss in Mathematik nicht umsonst gemacht.

Strategisch und in der Lage, das große Ganze aus allen Blickwinkeln zu sehen? Eine meiner besten Eigenschaften. Zusätzlich zu meinem Hauptfach Mathematik habe ich im Nebenfach internationale Wirtschaft studiert, weil ich die Herausforderung spannend fand.

All das ist der Grund, warum ich dieses Büro und diesen Titel an der Tür verdiene, ungeachtet meines Nachnamens. Ja, vor vier Monaten gehörte dieses Büro meinem großen Bruder Ross. Ich war die Chefassistentin meines Vaters. Doch jetzt gehört es mir, bis hin zur Inneneinrichtung.

Ich liebe meinen großen Bruder und war nicht im Mindesten neidisch auf seinen Erfolg. Aber um ehrlich zu sein, dachte ich, er habe sich wegen dieses Jobs ein bisschen verrückt gemacht. Er jammerte ständig über Vetternwirtschaft und darüber, wie sie ihm das Leben schwer mache.

Das hat mein Bullshit-Meter auf Hochtouren laufen lassen und zwar bis zum Gehtnichtmehr, weil er der strahlende Auserwählte unserer Familie war und ist. Alle Weichen waren zu seinen Gunsten gestellt. Nicht nur, da er der Erstgeborene ist, sondern eben auch ein Mann. Zum Glück für ihn hat er die entsprechenden Attribute, um es zu untermauern. Gut aussehend, ehrgeizig und mit mehr Geschäftssinn in seinem kleinen Finger, als die meisten MBA-Absolventen je haben werden, hat er sich in der Firma einen Weg gebahnt, der viele Führungskräfte des C-Schlipsträger-Levels in den Schatten stellte.

Und das muss ich meinem Bruder lassen - er ist nicht der Typ, der auf der dritten Base geboren wird und behauptet, er habe einen Triple geschlagen. Er hat sich schlicht und ergreifend aufgerieben, weil er Grand Slams wollte.

Ich wusste, dass es eine Menge Herausforderungen mit sich bringen würde, seinen Job zu übernehmen, als er das Unternehmen verließ. Und mittlerweile gebe ich gerne zu, dass er das Ganze vielleicht gar nicht so übertrieben dargestellt hat. Es mag Herausforderungen geben, aber dann gibt es diesen Berg an Herausforderung, von dem ich immer noch auszumachen versuche, wie man ihn bewältigt.

Aber Tatsache ist, dass ich meinen Preis bezahlt habe, ihn wieder und wieder bezahlt habe. Jetzt bin ich genau auf Kurs für alles, was ich geplant und mir erträumt habe. Eines Tages, wenn Dad bereit ist, sich zur Ruhe zu setzen, wird mein Name an der Tür des CEO stehen. Und dann werde ich mir diese Verantwortung und dieses Privileg verdient haben.

Nicht, dass es jemanden interessiert. Sie sehen meinen Nachnamen, meine Jugend und dass ich eine Frau bin, und tun mich sofort ab. Das nächste Ziel ist es also, Dad, dem Vorstand und allen vom obersten Stockwerk bis zum Keller zu beweisen, dass ich diesen Titel und den nächsten wegen meiner Visionen verdiene, nicht wegen meines Nachnamens.

"Jillian, du kannst ruhig schon mal das Mittagessen bei einem Lieferservice bestellen", rufe ich, während ich an meinem zweiten Kaffee für heute nippe und die Zahlen für die Präsentation noch einmal überprüfe, nur um sicherzugehen, dass sich in den letzten vierundzwanzig Stunden nichts geändert hat. "Etwas Leichtes für mich, vielleicht einen Putensalat. Es wird eine lange Nacht werden, und ich will keinen Bürostuhl-Arsch bekommen."

"Okay ... aber meiner keineswegs unbescheidenen Meinung nach brauchst du eine Pause, Court", antwortet Jillian. Sie hat mir den gleichen Ratschlag schon ungefähr eine Milliarde Mal erteilt, und höchstwahrscheinlich wird sie ihn heute noch mindestens zehn Mal wiederholen.

Sie ist nicht immer so unverblümt und vertuscht es oft mit anderen Vorschlägen. Wie sieht es mit dieser Gala aus? Wie wäre es mit dieser Ausstellungseröffnung? Möchtest du, dass ich dein eMatch-Profil aktualisiere?

Wenigstens hat sie mir noch kein Tinder-Profil erstellt. Zumindest nicht, dass ich wüsste.

"Ich mache nach dieser Präsentation eine Pause", teile ich ihr schließlich mit, stürze den Rest meines Kaffees hinunter und stelle die Tasse auf die Ecke meines Schreibtisches, damit sie nachschenken kann. Jillian nimmt sie pflichtbewusst entgegen, aber ich kann nicht umhin, ihre perfekt nachgezeichnete, hochgezogene Augenbraue zu bemerken.

Sie spricht es nicht aus, aber sie weiß, dass ich lüge. Und sie weiß, dass ich es weiß. Es ist ihr einfach egal. "Court."

Ich seufze, unfähig, meine Frustration zurückzuhalten. "Okay, gut. Du willst die Wahrheit? Ich werde ein Privatleben haben, wenn ich CEO bin. Dann suche ich mir einen Mann, werde sesshaft, führe eine glückliche Ehe, das ganze Drum und Dran. Im Moment kann alles, abgesehen vom Geschäft, warten. Das ist für mich im Augenblick alles, was zählt."

Jillian schnalzt missbilligend leise mit der Zunge, geht zur Kaffeemaschine und füllt meine Tasse für mich nach. "Das ist nicht gesund, weder geistig noch körperlich. Zumindest gehst du ins Fitnessstudio, aber du musst raus und unter Leute gehen und mit ihnen über mehr als nur Marktanteile sprechen." Sie senkt ihre Stimme, obwohl meine Bürotür derzeit geschlossen ist. "Besorg dir einen Schwanz, Schatz. Es ist nicht gut für dich, so verkrampft zu sein. Ein guter Schwanz hilft dir, dich zu entspannen."

Sie macht mit den Schultern einen Shimmy, der sich bis zu den Hüften und schließlich bis zu ihren auf den Boden tippenden Zehen hinunter arbeitet. Sie sieht wirklich ... locker aus. Nicht auf eine schlechte, sondern auf eine weibliche Art und Weise, ein Gefühl, an das ich mich nicht mehr wirklich erinnern kann.

Und außerdem hört es sich seltsam an, wenn sie mir sagt, ich solle mich flachlegen lassen, egal wie oft sie mir das vorschlägt. Und das nicht nur wegen ihres Alters oder unserer beruflichen Rollenverteilung. Doch das ist nicht unbedingt ein Rezept für ein glückliches Leben. Ich weiß, dass sie sich Sorgen macht, dass ich so hell und schnell wie eine Wunderkerze ausbrenne, aber Verabredungen, oder genauer gesagt Ficken, ist trotz ihres Rates kein Allheilmittel.

"Ich rede gerne über Marktanteile und Börsenanalysen", protestiere ich und hasse es, dass ich dabei so schwach klinge. "Das mache ich zum Vergnügen."

Das klingt sogar in meinen Ohren erbärmlich und in Gedanken blättere ich in meinem Kalender. Wann hatte ich das letzte Mal Sex? Vor einem Jahr? War es ... nein, das war nur eine Verabredung, die damit geendet hat, dass ich zu Hause meinen Vibrator benutzt habe. Was ist mit ... nein, damals auch nicht.

Ist es ein schlechtes Zeichen, wenn ich mich nicht mehr daran erinnern kann? Scheiße, das ist definitiv ein schlechtes Zeichen. Ich mache mir eine geistige Notiz, heute Abend zu masturbieren. Jillian hat recht. Ein Orgasmus wäre gut für mich.

Jetzt plane ich schon Masturbationssitzungen? Jemand sollte das Schild an meiner Bürotür gegen 'Courtney Andrews, Leitender trauriger Pandabär' austauschen.

Aber im Moment ist das alles, wofür ich Zeit habe.

Ich bin mit Tabellenkalkulationen, Datenpunkten und dem Vorantreiben meiner Karriere verheiratet. Abgesehen von der Wahl meiner Garderobe und dass ich regelmäßig meine Periode bekomme, erinnere ich mich kaum noch daran, dass ich eine Frau bin. Und ich sehe auch nicht, dass sich daran etwas ändern wird.

Sicher, tief in meinem Inneren wünsche ich mir manchmal dieses häusliche Traumleben mit einem Mann, Kindern und einem Haus in der Vorstadt mit einem weißen Lattenzaun. Da will ich mir nichts vormachen. Aber wenn ich die Karriereleiter nach oben erklimmen möchte, ist das alles, was es ist. Ein Traum.

Es gab einmal jemanden, an dem ich interessiert war. Ich sah ihn ständig und fand sogar manchmal einen Vorwand, um ihn zu sehen, als er hier im Büro arbeitete.

Aber so war es nie mit ihm, durfte es nie sein. Trotzdem weiß ich, wessen Gesicht ich vor Augen haben werde, wenn ich das Vibrator-Date in meinem Kalender abhake.

Kaede McWarren. Der beste Freund meines Bruders. Ich werde hart kommen und mir wünschen, ich hätte damals, als er als Ross' rechte Hand an Jillians heutigem Schreibtisch arbeitete, etwas zu ihm gesagt ... und dann wird diese Fantasie den Abfluss hinuntergespült, damit ich einen weiteren Tag in der Bürotretmühle bei Andrews in Angriff nehmen kann, einem Multimillionen-Dollar-Imperium, das ich eines Tages regieren werde.

Was für ein Leben.

_____________

"Boom, Baby!", schreit Kaede, täuscht geschickt einen Angriff vor, zieht hoch und lässt einen Sprungwurf los. Kaedes Augen verfolgen den Ball, während er durch die Luft segelt, doch meine sind auf ihn gerichtet. Schweißtropfen glitzern auf den Muskeln seiner nackten Brust und laufen in Rinnsalen hinunter bis zu den Shorts, die tief auf seinen Hüften sitzen, und ich habe das Verlangen, jeden Einzelnen mit den Fingerspitzen oder vielleicht mit meiner Zunge zu verfolgen. "Versenkt!"

Verdammt ja, das würde ich gerne.

"Jaaa, genau das meine ich!", jubelt mein großer Bruder Ross und seine Faust pumpt zweimal in die Luft, bevor er rüberkommt, um Kaede auf den Rücken zu klopfen.

Die beiden Jungs, gegen die sie spielen, meckern gutmütig und verlangen eine Revanche, nachdem sie aufgetankt haben.

Als sich die vier Jungs auf der Bank versammeln und Gatorades abkippen, wird mir klar, dass dies mein Moment ist. Wenn ich schon meinen Bruder am Wochenende wegen irgendeines Arbeitsmists ausfindig machen muss, den er gestern hätte erledigen sollen, dann habe ich vor, selbst ein paar Bonuspunkte abzustauben, weil ich weiß, was Ross am Samstagmorgen macht.

Er spielt Basketball mit Kaede. Dem ruhigen, coolen, besonnenen und verdammt scharfen Kaede.

Obwohl ich also lässig gekleidet bin, habe ich diese meinen Arsch betonenden Jeans und die roten High Heels absichtlich gewählt. Klick-klick-klick. Das Geräusch wirkt fremd auf dem Platz und erregt Aufmerksamkeit.

"Heilige Scheiße", höre ich einen von Ross' und Kaedes Freunden stottern. Ich schmunzle, froh, dass mein Auftreten die erhoffte Wirkung zu zeigen scheint. Doch als ich Kaede anschaue, sind seine Augen dunkel und halb hinter seinen gesenkten Lidern verborgen. Ist er verärgert?

"Was zum Teufel machst du hier, Court?", knurrt Ross.

"Wie immer deinen Scheiß aufräumen", antworte ich kalt. "Du hast vergessen, das zu unterschreiben. Hier und hier." Ich halte ihm einen Stift hin und deute auf die zwei Zeilen, die seine Unterschrift benötigen, so als ob es bei diesem kleinen Treffen nur ums Geschäft ginge.

Doch darum geht es bei dieser Erinnerung nicht.

Es geht darum, dass Kaede besitzergreifend zwischen die anderen Jungs und mich tritt, um ihnen die Sicht zu versperren, als ob die nur ihm allein gehören würde.

Es geht darum, dass Kaedes Augen so schnell über meinen Körper huschen, dass ich so tun könnte, als hätte ich es mir eingebildet. Aber ich weiß, dass ich das nicht habe, weil ich die neuerliche Anspannung in seinem Kiefer sehen kann, während er mit den Zähnen knirscht.

Es geht um das Ausatmen seines heißen Atems, von dem ich schwören könnte, dass ich ihn auf meiner Haut spüre, wie die Berührung eines Liebhabers.

Es geht um das sich Verhärten seiner braunen Brustwarzen, obwohl ich weiß, dass er vom Spielen erhitzt ist.

Und, last but not least, als ich die unterschriebenen Papiere zurücknehme und weggehe, blicke ich über die Schulter und sehe ...

Diese Erinnerung dreht sich um den Moment, in dem Kaede McWarren seinen Schwanz justiert, während ich ihn beim Betrachten meines Arsches ertappe.

Die Erinnerung lässt mich erröten und ich stöhne hilflos auf, während ich dem summenden Pulsieren meines zwischen meine Beine gepressten Massageduschkopfs und dem warmen Wasser lausche, das über meine Klitoris strömt.

Es dauert nicht lange. Die Erinnerungen an Kaede, vor allem an diese eine, stürzen mich schnell über den Rand, und es braucht nur noch ein paar Impulse mehr, ein Kneifen meiner Brustwarze, und meine Hüften beginnen hilflos zu bocken, getrieben von einem instinktiven Bedürfnis nach einem Mehr von allem, was mein AquaDance jemals bieten könnte.

Als mein Orgasmus mich überwältigt, rufe ich seinen Namen in den warmen Wasserdampf. Kaede McWarren, heiß im Sonnenschein, mit vor Schweiß glänzender Brust, der mich anschaut, als könnte er meine Seele neu ausrichten, ist einer meiner am häufigsten aufgerufenen erotischen Gedächtnisschnipsel. Und es funktioniert jedes verdammte Mal.


Kapitel 2

Kaede



Ich dehne meine Schultern, die sich heute Morgen ein wenig verspannt anfühlen, und schaue dabei den beiden Typen zu, wie sie sich auf Hackenschmidt-Kniebeugen vorbereiten. In Gedanken verfluche ich meinen besten Freund Ross dafür, dass er mich beim gestrigen Training so hart angetrieben hat, auch wenn es zu meinem eigenen Besten war. Wahrscheinlich verflucht er mich gerade genauso, weil ich ihm dieselbe Gefälligkeit erwiesen habe.

Bei jeder Gelegenheit im Leben kommt ein Punkt, an dem Erfolg oder Misserfolg in der Schwebe hängen und man zwei Möglichkeiten hat.

Man kann sich zurücklehnen und zusehen, wie die Gelegenheit verstreicht. Das ist zwar sicher, aber auf diese Weise erreicht man nichts.

Oder man kann es darauf ankommen lassen. Man könnte scheitern und eine harte Bruchlandung hinlegen, was wehtut und absolut Scheiße ist. Man könnte aber auch Erfolg haben. In diesem Glücksspiel, bei dem harte Arbeit, Planung und Einsatzbereitschaft auf Glück treffen, entdeckt man wahre Größe.

Der Gewichtheber hebt seine Langhantel aus der Halterung, und sein Trainingspartner hinter ihm feuert ihn an.

So fühle ich mich, an der Schwelle und bereit zu explodieren. Ein riesiges Gewicht auf meinen Schultern, doch bereit dafür. Bereit, das Gewicht zu stemmen und auf mich selbst zu vertrauen. Oh, und auf Ross.

Wir kennen uns seit dem ersten Jahr an der Highschool, wo wir auf dem Football-Feld zu einer Naturgewalt wurden. Er warf die Steilpässe und ich wich nie zurück, selbst wenn irgendein Blödmann mit der Vision, mir die Wirbelsäule zu brechen, hinter mir her war.

Nope, ich kassierte sie ein, weil ich so spielte, als müsste ich etwas beweisen, nicht nur mit meinen Bällen - und nein, ich benutze das nicht als Jargonausdruck eines pubertierenden Sportlers für Masturbation - sondern mit meinem Verstand. Das Feld war mein Schachbrett, nicht nur meine grasbewachsene Bühne zum Posieren und zur Demonstration meines Testosteronspiegels.

Wir waren die berüchtigten 'Eins-Zwei'. Ross war die Eins, ich war die Zwei, und gemeinsam waren wir nicht aufzuhalten. Nach dem College arbeiteten wir beide in der Firma seines Dads, Andrews Consolidated. Technisch gesehen war ich Ross' Assistent, aber es steckte so viel mehr hinter unserem Arrangement. Es war einfach der einzige Titel, der es mir erlaubte, in seinem Büro als seine rechte Hand zu arbeiten.

In Wirklichkeit verließ er sich auf mich und ich mich auf ihn. Wir hatten in unserer Partnerschaft etwas Besonderes geschaffen.

Ross war das Gesicht im Vordergrund. Er könnte Eis an einen Eskimo verkaufen und ist nicht nur eine hübsche Fassade. Hinter diesem sorgenfreien Lächeln steckt ein kluges Köpfchen. Währenddessen war ich sein Ninja, der heimlich hinter den Kulissen arbeitete und ihn gut aussehen ließ.

Der Hauptunterschied zwischen uns ist, dass Ross poliert und kultiviert ist, zumindest in der Öffentlichkeit. Er trägt sein Herz ein bisschen zu oft auf der Zunge, inspiriert aber dadurch zugleich die Leute, ihm zu folgen.

Ich dagegen? Ich bin hart und mache keine Kompromisse, wenn ich unter Druck stehe. Ross weiß das und weiß, dass unser Team besser funktioniert, wenn ich im Verborgenen bleibe, trotz meiner hübschen Visage. Im Verborgenen kann ich Strategien entwerfen, Informationen sammeln und brillante Pläne schmieden, um die Ideen, die Ross und ich entwickeln, in die Tat umzusetzen.

Gib mir also ein Ziel, wirf den Pass, und ich werde ihn fangen, genau wie in den guten alten Zeiten. Wenn nötig, täusche ich an, führe dich in die Irre, drehe mich und nehme die Hürde. Wenn all das fehlschlägt, senke ich die Schultern und gehe das Problem im Beast-Modus an, beiße die Zähne zusammen und hinterlasse eine kleine Blutspur in einer Weise, wie ich es nicht könnte, wenn ich der auffallende Frontmann, und die ganze Aufmerksamkeit auf mich gerichtet wäre.

Die Dinge liefen reibungslos, doch dann änderte sich alles.

Wir erreichten unseren Knackpunkt.

Ross verlobte sich mit der besten Freundin seiner jüngeren Schwester, Violet Russo.

Das Sich-Verlieben war nicht das Problem. Ich war immer davon ausgegangen, dass es irgendwann einmal einem von uns passieren würde. Also habe ich es wie alles andere gehandhabt, mit laserscharfem Fokus und skalpellähnlicher Präzision.

Aber Ross, als ein Andrews, gab sich nicht mit Kleinigkeiten zufrieden. Der Verlauf seiner Beziehung zu Violet war rasant und verrückt und hatte sogar dazu geführt, dass er Violets Ex vor den Augen der Medien ausknockte.

Mit anderen Worten, es war wahre Liebe.

Der Trainingspartner desjenigen, der die Hackenschmidt-Kniebeugen macht, brüllt ein "Ja, Mann!", und hilft ihm dabei, die Langhantel wieder auf die Halterung zu setzen, bevor sie ein kompliziertes Händedruck-Fist Bump-Ritual abziehen, das damit endet, dass beide mit der Brust gegeneinanderstoßen und sich gegenseitig anbrüllen. "Verdammt geiler PR!"

Persönliche Rekorde ... Ross und ich haben ein paar davon aufgestellt. Violet zu heiraten ist ein Rekord, den er wohl nicht mehr toppen kann.

Aber das hatte Konsequenzen. Ross entschied nämlich, dass er von dem Familienunternehmen-Leben die Nase voll hatte, und stieg aus. Er hatte mich nicht gefragt. Ich glaube sogar, dass er versuchte, mich bei einer der anderen Führungskräfte unterzubringen, um sicherzustellen, dass ich eine Zukunft bei Andrews hatte, wenn ich das wollte.

Aber scheiß drauf.

Wir haben immer alles zusammen gemacht. Zusammen sind wir die magischen Eins-Zwei, was ich ihm gesagt hatte, als ich mit ihm ging. Nur dass es diesmal Eins-Eins ist. Partner. Gleichberechtigte.

Brüder.

Und so begannen wir von vorn, mit Geschäftssinn und einer vorsichtigen und durchdachten Herangehensweise an unser nächstes Vorhaben.

Keiner von uns ist der Typ, der zu McDonald's geht und anbietet, Böden zu wischen. Daher begannen wir mit einigen kleinen Investitionen in ein paar Start-ups, die nach wie vor ein passives Einkommen zahlen.

Aber wir wollten noch mehr und träumten davon, etwas Eigenes zu schaffen. Eines Abends schließlich, bei ein paar Bierchen zu viel und einem hausgemachten Käsekuchen, den Violet, seine jetzige Frau, gebacken hatte, kamen wir auf unsere Erfolgsidee.

Nun, eigentlich war ich es, der die Idee hatte, als ich in Ross' Fitnessstudio strauchelte und über das Rudergerät stolperte, wobei ich mir den Kopf am Rand einer Hantel stieß. Es war mehr Trunkenheit als Platzmangel, da er ja in einem luxuriösen Penthouse wohnt, aber das hatte in diesem Moment keine Rolle gespielt.

Und so wurde mit ein wenig Blut und unter reichlich Alkoholeinfluss One Life Gym geboren.

"Hey, Kaede", sagt Ross und unterbricht meine Gedanken, während er durch den Raum auf mich zukommt. "Bist du bereit?"

"Yeah, Mann", antworte ich, als wir mit einer unserer morgendlichen Traditionen beginnen, dem Walkthrough. Wir tun es, weil dies unser Baby, unser Zuhause ist. Und wir lieben es, aus gutem Grund. Wir beide kannten harte Arbeit und Training. Wir hatten - mit dem Internet als Wegweiser - unsere eigenen Fitnessprogramme entwickelt, als wir in der Highschool waren, und das Ganze mit einer Menge Schweißausbrüchen gekrönt. Und wir hatten beide auf dem College gute Krafttrainer, bei denen wir viele Informationen über Trainingsmethoden sammeln konnten. Und weiß der Teufel, wir haben während unserer Tätigkeit bei Andrews genug Stress im Fitnessstudio abgebaut, weil Ross' Dad verdammt viel Druck auf Ross ausübte. Und damit auch auf mich.

Jetzt, wo Violet kocht, mussten sowohl Ross als auch ich körperlich aktiv bleiben. Violet ist eine Wahnsinnsfrau, aber sie ist Italienerin und kocht auch wie eine.

Also schufen wir One Life. Ich kenne jeden Quadratzentimeter dieser Einrichtung auf unserem Weg durch die einzelnen Bereiche, angefangen beim Cardio-Deck, wo wir das gelegentlich heruntergefallene Handtuch aufheben und uns mit den morgendlichen Fitness-Mamas unterhalten, über den doppelt isolierten Hardcore-Bereich, wo die großen Jungs mit ihren großen Spielsachen spielen können, ohne die Leute zu stören, und wo wir Gewichte aufheben, bis hin zu den Umkleideräumen und ihren luxuriösen Dampfkabinen.

One Life Gym ist meiner Meinung nach das Nonplusultra in Sachen Fitness. Ross und ich verbrachten unzählige Stunden und schlaflose Nächte damit, Standorte auszukundschaften, Anbieter durchzugehen, mit Schweißern und Tischlern zu sprechen und über Geschäftspläne nachzudenken, bis wir den perfekten Standort für den Bau des ersten One Life gefunden hatten.

Jetzt, fast sechs Monate nach dem Bau, verfügen wir über ein voll funktionsfähiges, hochmodernes, tausendvierhundert Quadratmeter großes Fitnessstudio. Es ist nicht das größte Fitnessstudio der Stadt, aber es geht nicht um die Größe. Es geht um die Liebe zum Detail, vom Parkplatz übers Interieur bis hin zu den Annehmlichkeiten, die unseren Mitgliedern ein optimales Erlebnis bieten.

Wir machen eine Pause am Kurzhantelständer und sortieren und räumen die nächsten fünf Minuten die Kurzhanteln auf. Ich schwöre, es scheint ein Fitnessstudiogesetz zu sein, dass niemals jemand seine Gewichte dorthin zurückbringt, wo er sie vorgefunden hat. Vierzig-Kilo-Scheiben neben Zwei-Kilo-Scheiben? Klar, warum zum Teufel nicht!

"Hast du die neuesten Zahlen gesehen? Die Gewinne aus den Anmeldungen sind wieder gestiegen", sagt Ross, während er ein Paar Fünf-Kilo-Scheiben aufhebt und sie ironischerweise vom Regal-Ende mit den schweren Gewichten zum Ende für die leichten Gewichte trägt. "Das Team macht sich gut. Meinst du, es liegt an den zusätzlichen Gratis-Stunden, die wir zu den Anmeldungen anbieten?"

"Es ist nicht nur das." Und es liegt auch nicht nur daran. Unser größter Gewinnbringer ist das Personal, das wir für One Life eingestellt haben. Unsere Trainer sind alle hochkarätig und arbeiten nicht auf Provisionsbasis. Wir zahlen ihnen ein wettbewerbsfähiges Gehalt, damit es keinen Verkaufsdruck gibt, der über das Erreichen bestimmter Zielvorgaben hinausgeht. Wir haben auch zwei Ernährungsberater im Team, die bereit sind, mit den Trainern zusammenzuarbeiten, und einen Arzt für unsere Kunden, der sicherstellt, dass alles richtig ausgeführt wird.

"Oh?", fragt Ross. "Was, glaubst du, woran es liegt?"

"Die Truppe reißt sich wirklich den Arsch auf", erkläre ich ihm. Schließlich bin ich der Co-Präsident und Schulungsleiter, erstelle unsere Programme und sorge dafür, dass sich alle unsere Trainer an strenge Richtlinien halten, um unsere Kunden besser bedienen zu können. Ich habe mir die Zeit genommen, mich selbst zertifizieren zu lassen. Doch was noch wichtiger ist, ich verbringe eine Stunde oder mehr am Tag im laufenden Betrieb. Es ist eine großartige Zeit, um mit unseren Trainern zu sprechen, eine Gelegenheit, so viel wie möglich von ihnen zu lernen, und auch eine Möglichkeit, für die Mitglieder sichtbar und erreichbar zu sein. "Die Trainer erzielen gute Folgeergebnisse. Diese Ersttermine gehen in monatliche Schulungen über und sie gewinnen neue Kunden, indem sie selbst regelmäßig ansprechbar sind."

"Wie Stripperinnen, die Lapdances verkaufen", scherzt Ross leise, ganz unter uns.

Während ich selbst die Hälfte meiner Zeit mit dem Trainerstab und den Kursleitern verbringe, ist Ross der leitende CEO und Manager für den Betrieb. Er kümmert sich mehr oder weniger um die Mitarbeiter, die nicht ins Training der Mitglieder involviert sind, um den Verkauf und vor allem um die Mitglieder selbst.

Es ist die perfekte Situation für uns beide. Wir nutzen unsere Stärken und gleichen die Schwächen des anderen aus, um etwas Einzigartiges zu schaffen.

Wir beenden die Arbeit bei den Hanteln und machen einen Zwischenstopp bei den Power Racks. Ross lächelt freundlich, während er nach einem unserer Lieblingsmitglieder, Karen Smithers, sieht. Sie ist in den Sechzigern, ganze ein Meter achtundfünfzig groß und neunundfünfzig Kilo schwer, und könnte jedem bruststoßenden Kumpel eine Lektion in Sachen Durchhaltevermögen erteilen.

"Yeah, Buddy, ja", schreit sie und hypt sich selbst, als sie in die Hocke geht, unten eine Pause macht, um bis zwei zu zählen, bevor sie mit einem kleinen Grunzen in die Höhe geht. Sie setzt ihr Gewicht ab und klatscht vor Freude in die Hände.

"Seht ihr das, Jungs?", fragt sie, beugt die Arme und posiert mit einem breiten Lächeln für uns. "Nicht schwerer als ein paar Erdnüsse!"

"Wahnsinn, Karen", sagt Ross. Gleichzeitig sage ich: "Toll gemacht!"

"Es ist nichts weiter dabei, man muss sich nur dazu überwinden." Sie brüstet sich noch einen Moment länger, bevor sie uns beide abklatscht, wobei sich von ihren kreidigen Händen weißer Staub in der Luft um uns herum ausbreitet. Wir gehen weiter und lachen leise, als Karen ihre Hantelstange abräumt und mit ihrem Training weitermacht.

"Das ist eine knallharte Oma, der ich nachts nicht in einer dunklen Gasse begegnen möchte. Sie würde es mir total zeigen. Sogar mit diesen Ronnie Coleman-Zitaten."

Ross schmunzelt, kontert aber: "Es sind Leute wie sie, die uns helfen werden, uns von der breiten Masse abzuheben, wenn wir das Treffen mit Jeffrey Sanders haben. Ich habe ein gutes Gefühl dabei. Du?"

Ich nicke Ross zustimmend zu, als ich einem der Strongmen zurufe: "Wie gehts, Gus?" Er ist Türsteher in einem örtlichen Nachtklub und sieht aus, als könnte er einem im Mortal Kombat-Stil die Wirbelsäule aus dem Körper reißen, wenn er in der Stimmung dazu ist, aber in Wirklichkeit ist er der netteste Kerl, den man sich vorstellen kann. Abgesehen davon, dass er ein Strongman ist, gehören Gartenarbeit und Kekse backen zu seinen Hobbys. "Was macht die Familie?"

"Dem Baby geht es großartig! Wollt ihr Fotos sehen?" Er wischt sich schon die Finger an den Shorts ab, holt sein Handy heraus und blättert durch die Aufnahmen. Als wir zu dem pausbäckigen Baby angemessen unsere 'Ohhs' und 'Ahhs' geäußert haben, warnt uns Gus. "Die Frau meint, dass sie sich auch bald wieder in der Lage fühlen wird, zurückzukommen. Sagt also AJ schon mal, dass ich mit ihm einige Absprachen treffen werde."

AJ ist unser bester und erfahrenster Trainer und seine Sitzungen sind hochgeschätzt und teuer.

"Willst du denn nicht selbst mit ihr arbeiten?", fragt Ross und runzelt die Stirn, denn Gus weiß ganz offensichtlich, was er tut, angesichts der ungeheuren Menge an Gewicht auf der Stange zu seinen Füßen. Ich lache, als Gus aussieht, als stünde er kurz vor einem Herzinfarkt. "Was denn?"

Gus erklärt Ross: "Diesen Fehler habe ich damals gemacht, als wir gedatet haben. Nachdem ich ihr ein paar Fitness-Hinweise gegeben hatte, war ich drei ganze Tage lang in Ungnade. Irgendwas mit, dass sie meine Herrklärungen nicht brauchen würde, um ordentliche Kniebeugen zu machen, weil sie ihr ganzes Leben lang in der Hockhaltung gepinkelt hätte. Und bevor ihr fragt, ich habe nicht weitergefragt ... war wohl so eine Frauenangelegenheit. Alles, was ich weiß, ist, dass ich diesen Scheiß nie wieder machen werde!" Ein gequälter Blick huscht über sein Gesicht, und ich schwöre, er sieht blass aus, obwohl seine Haut dunkelbraun ist. "Auf gar keinen Fall. AJ kann sich damit abgeben, und ich werde mit Freuden dafür bezahlen, dass er es tut."

Er hält inne und zeigt dann mit einem dicken, stumpfen Finger erst auf Ross, dann auf mich. "Und wenn ihr ihr erzählt, dass ich das gesagt habe, bringe ich euch eigenhändig um."

Sein Gesichtsausdruck ist eiskalt und ernst, und wir halten unsere Hände in der überall bekannten 'kein Problem, Mann'-Manier hoch. Gus' fiese Fratze schmilzt dahin, als hätte es sie nie gegeben, und er lächelt wieder.

"AJ wird sich für sie bereithalten." Ich mache mir eine geistige Notiz, AJ diesbezüglich eine Vorwarnung zu geben. Gus' Frau Brandy hat die feste Absicht, im gleichen Kalenderjahr ein Baby zu bekommen und an einem Fitnessmodel-Wettbewerb teilzunehmen. Hört sich für mich nach Wahnsinn an, aber wenn es irgendjemand gefahrlos schafft, dann sie.

Wir gehen zurück in den vorderen Teil des Fitnessstudios, um uns auf den Beginn der Tagesschicht vorzubereiten. "Es geht los", flüstert Ross seitlich aus dem Mundwinkel. "Auf zwei Uhr."

Ich blicke auf und sehe Missy, eines unserer Mitglieder, mit einem entschlossenen Gesichtsausdruck hereinkommen, die Augen auf mich gerichtet, als wäre ich die Frühjahrslaufstegausgabe der Prada-Sonderkollektion.

Missy ist die Definition einer verwöhnten Society-Lady und fünf Tage in der Woche hier. Sie trainiert, aber ihr Hauptziel scheint es zu sein, Männer scharfzumachen, indem sie jede Benutzung des Steppers und jede 'Kniebeuge' als Gelegenheit nutzt, ihren Arsch herauszustrecken und mehr Camel Toe zur Schau zu stellen als der örtliche Zoo. Manchmal dehnt sie sich auch, indem sie die Yoga-Gurte benutzt, um eine Art BDSM meets Kama Sutra-Situation zu imitieren.

Heute trägt sie ihre typische Uniform, die aus einem tief ausgeschnittenen Sport-BH besteht, bei dem ihre offensichtlich vergrößerten Titten herauszuquellen drohen und ein paar hautengen Booty-Shorts, die kaum einen Beachvolleyball-Test bestehen würden. Ihr Haar trägt sie in einem Pferdeschwanz wie ein wasserstoffblonder Ariana-Grande-Klon, und sie hat genug Make-up aufgetragen, um sich als YouTube-Videostar zu qualifizieren.

Einige der Jungs scheinen in sie vernarrt zu sein, aber mein Typ ist sie nicht. Sie ist eine Barbie, die nach einem Ken mit einem großen Bankkonto Ausschau hält, und auch wenn ich vielleicht Single bin, möchte ich mehr als eine lebensechte Aufblaspuppe.

Leider scheint Missy meine Meinung in dieser Angelegenheit nicht zu interessieren, als sie auf mich zukommt und mit einer perfekt manikürten Hand über meinen rechten Bizeps fährt. "Oh, Kaede", schnurrt sie, "hast du schon ohne mich Sets gemacht? Ich habe gedacht, wir wären uns einig gewesen, dass wir gemeinsam trainieren?" Ihr Schmollmund wirkt einstudiert, und ich bin sicher, dass sie dadurch ihr ganzes Leben lang bekommen hat, was sie will. Sie redet auch nicht vom Gewichtheben, wenn sie 'gemeinsam trainieren' sagt.

"Hallo Missy", antworte ich so gleichmütig und höflich, wie ich kann. Ich habe mich nicht ohne Grund für DryFit-T-Shirts im Siebdruckverfahren für das Personal im Fitnessstudio entschieden, weil sie Professionalität mit Sportlichkeit verbinden. Da Missy aber nicht sonderlich subtil flirtet, wünschte ich, ich hätte einen Chemikalienschutzanzug gewählt. "Tut mir leid, ich bin kein Trainer, aber ich bin sicher, dass einer von ihnen gerne mit dir trainieren würde."

Es ist eine knappe und professionelle Art, sie an jemand anderen abzuschieben, an irgendjemand anderen. Mir war nie klar, wie schwer Ross' Tätigkeit ist. Wenn es nur um mich ginge, würde ich ihr sagen, sie solle sich verpissen. Aber es geht nicht nur um mich, es geht um One Life und unsere Zukunft, und ich kann mich nicht unprofessionell verhalten, nur weil ein Mitglied ein totaler Stalker ist und sich weigert, einen Fingerzeig zu verstehen.

"Das ist nicht dasselbe und das weißt du." Sie lächelt, als ob etwas, was ich gesagt habe, lustig wäre, und nimmt dann einen tiefen Schluck aus ihrer Wasserflasche. Sie lutscht an der Tülle mit rosa, übervollen Lippen und hohlen Wangen, als würde sie an einem Schwanz lutschen und verdammt durstig sein. Und ich meine nicht nach Wasser.

Als das nicht zum gewünschten Resultat führt, lässt sie jegliche Finesse fallen und kommt direkt zur Sache. "Wie wär's irgendwann mit Abendessen? Magst du Sabbatino's? Ich kann uns für heute Abend einen Tisch besorgen."

Das Sabbatino's ist schick, wie in 'Ich glaube nicht, dass ich dort in letzter Minute noch einen Tisch bekommen kann'-schick. Ross könnte es wahrscheinlich, wenn er seinen Nachnamen ins Spiel bringen würde, aber es besteht keine Chance, dass Missy dort heute oder an irgendeinem anderen Abend einen Tisch bekommt. Es ist noch weniger wahrscheinlich, dass ich mit ihr gehe. Jemals.

"Entschuldigung", antworte ich höflich, "aber ich investiere meine ganze Zeit hier."

"Das sieht man." Sie lässt ihre Augen von meinem Scheitel bis zum Schritt wandern, und ich bekämpfe den Drang, mich zu bedecken. Außerdem ist mein Schwanz schon abgetaucht, um von ihr wegzukommen. Sie begnügt sich damit, das Logo auf meiner Brust liebevoll zu tätscheln. "Vielleicht ein anderes Mal. Wir sehen uns."

Sie stolziert mit schwingenden Hüften davon, als wolle sie sich gleich die Shorts herunterreißen und sie mir zuwerfen, aber ich kann ein Schaudern nicht unterdrücken. Ross, der die ganze Zeit ignoriert wurde wie der übrig gebliebene Thunfischsalat von letzter Woche, zieht eine Augenbraue hoch. "Wer zum Teufel ist das?"

"Missy. Ein Mädchen, das glaubt, dass die Vorteile der Mitgliedschaft etwas umfangreicher sind als in der Broschüre beschrieben."

Ross' Augenbrauen wandern höher. "Und?"

"Definitiv nicht mein Typ."

Er lacht leise vor sich hin und schüttelt den Kopf. "Ich wusste nicht, dass du einen 'Typ' hast, außer den verfügbaren. Und die da ist wie Waffle House für K-Dawg ... 24/7, 365 geöffnet."

"Das ist eklig, Arschloch. Küsst du deine Frau mit diesem Mund?"

Ross grinst, nicht im Geringsten beleidigt. Bevor er mir die Details nennen kann, wo er sie überall geküsst hat und die ich nicht genau wissen will, klinke ich mich wieder ein, um ihm das Wort abzuschneiden. "Ich glaube, ich brauche eine Dusche", murmle ich und reibe mir die Brust an der Stelle, an der Missy mich berührt hat. "Ich fühle mich wirklich schmutzig."

Ross schnaubt. "Ja, gut, geh duschen und wir sehen uns heute Nachmittag, um die letzten Details für die Sanders-Präsentation zu besprechen. Wenn wir das richtig hinbekommen, wird sich das alles lohnen. Mit Sanders können wir diesen Erfolg klonen und auf nationaler Ebene operieren."

Ich schenke Ross ein Grinsen. Auch ich spüre die Aufregung in der Luft. "Ich weiß, Dumpfbacke. Ich bin derjenige, der die Präsentation zusammengestellt hat. Wir kriegen das hin."

One Life Gym ist mein Geschäftsbaby, und ich werde alles tun, um es zu schützen, wachsen zu lassen und zu all dem zu machen, was es zu sein verdient. Und ich bekomme es bereits zurückgezahlt, vielleicht nicht mit Dollar, aber mit Stolz und Gefühl. "Eins-Zwei, Ross. Eins-Zwei."

Wir machen ein Fist Bump und er korrigiert unseren jahrzehntealten Ausspruch: "Eins-Eins, Kaede. Du und ich, Mann."


Kapitel 3

Kaede



"Willkommen im One Life Gym", sage ich stolz und breite meine Hände aus, um Jeffrey Sanders, unseren potenziellen Investor, willkommen zu heißen. "Die neueste und einzigartigste Fitnessmarke, die im Begriff steht, die Welt im Sturm zu erobern."

Er entspricht genau dem Bild, das man von einem grauhaarigen, großen, stattlichen, jedoch zurückhaltenden Milliardär vor Augen hat, der sich in gewissen Kreisen sowohl als Angel-Investor als auch als Unternehmensexperte einen Namen gemacht hat. Das heißt, Jeffrey hat, was wir nicht haben. Nämlich die Verbindungen und das Geld, um uns wirklich zum Durchbruch zu verhelfen.

Über Jeffreys Schulter hinweg schaut Ross mich an und signalisiert mir stillschweigend, es ruhig angehen zu lassen und den Charme nicht zu dick aufzutragen. Wir wollen schließlich nicht wie Gebrauchtwagenverkäufer klingen.

Ross und ich haben One Life Gym zu etwas Großartigem gemacht. Der Stress und die erbrachten Opfer, die Wachstumsprognosen und Marktanalysen, ebenso wie jede Phase unserer bisherigen Aktivitäten, all das wie durch die Daten belegt. Und das Geschäft an unserem einzigen Vorzeige-Standort boomt.

Unsere Recherchen hörten nicht auf, als wir die Türen zu One Life öffneten. Wir haben potenzielle Investoren auf die gleiche Weise recherchiert, wie wir den gesamten Prozess angegangen sind - indem wir jedes Portfolio, ihren Werdegang und ihren Erfolg durchleuchteten.

Und Jeffrey ist derjenige, den wir wollen. Er ist der Schlüssel für eine erst landesweite und dann weltweite Expansion.

Wir hätten uns auch an Ross' Dad oder sein Unternehmen wenden können. Aber wir wollen das hier aus eigener Kraft schaffen. Wir wissen, dass der Name Andrews Gewicht hat, aber wir versuchen immer noch, aus dem Schatten seines alten Herrn zu treten. Es ist zugleich meine Gelegenheit, Ross zum ersten Mal in jeder Hinsicht als wirklich ebenbürtiger Partner zur Seite zu stehen.

Ross hat ihm schon einen Köder zugeworfen und Jeffrey unseren Expansionsvorschlag gezeigt, die Geschäftspläne, die wir haben, und vieles mehr. Er weiß, dass wir seriös sind. Der heutige Tag soll das Sahnehäubchen sein, an dem er uns einen Scheck ausstellt, und gleichzeitig meine Chance, alles mittels einer persönlichen, praxisbezogenen Führung ein wenig zum Glänzen zu bringen.

Zugegeben, ich bin als Präsentator nicht so erfahren und gewandt wie Ross seinerseits. Aber ich habe das Gefühl, es würde auch keine Rolle spielen, selbst wenn ich es wäre. Jeffrey ist ein Mann, der es gewohnt ist, seinen Willen zu bekommen ... und ist nicht leicht zu beeindrucken.

Jeffrey brummt nachdenklich, ohne ein Wort zu sagen, während er die Lobby in Augenschein nimmt. Seinen Adleraugen entgeht nichts, weder die Granitoberflächen, der Fliesenboden in Holzoptik, noch die elegante Computer-Check-in-Station.

"Führen Sie mich herum." Kurze und knappe Worte, kombiniert mit einem schwer lesbaren Gesichtsausdruck.

Scheiße. Habe ich etwa schon alles vermasselt?

"Hier entlang", sagt Ross und übernimmt die Führung.

Wir beginnen den Rundgang durch das Fitnessstudio, halten in jedem Abschnitt an, stellen die Geräte vor und erklären, wie wir das Layout handhaben, um tote Zonen oder Warteschlangen für Geräte zu vermeiden.

Es dauert nicht lange, bis Jeffreys nichtssagende Miene zurückkehrt. Wenn ihm etwas Neues gezeigt wird, nimmt er es mit Grunzlauten und Starren in Augenschein. Es ist sicherlich ein seltsames Verhalten, aber mir wird langsam klar, dass das alles nur gespielt ist.

Der schlaue alte Fuchs will uns aus dem Gleichgewicht bringen und uns nicht wissen lassen, was er denkt.

Es ist eine Verhandlungstaktik, eine, die vermutlich steinalt ist und sich auf das erste Mal zurückführen lässt, als ein Mann einem anderen sein Pferd zum Kauf anbot. Man verbirgt alles hinter einem Pokerface, täuscht Gleichgültigkeit oder sogar Langeweile vor. Er will, dass wir eingeschüchtert und verunsichert sind, sodass wir, wenn und falls er ein Angebot macht, die Chance ergreifen und ihm unser Produkt verkaufen.

Aber wir sind keine grünen Neulinge, die sich herumschubsen lassen.

"Und das ist unser Gruppen-Fitnessstudio", erklärt Ross Jeffrey, als wir, nachdem wir den Laufbandbereich verlassen haben, vor einem Glasfenster stehen bleiben, das sich über eine ganze Wandbreite erstreckt. "Wir sind eines der wenigen Fitnessstudios im Bundesstaat, das Einrichtungen dieses Kalibers bietet und ein umfassendes Programmangebot ermöglicht."

"Wie zum Beispiel?"

Ich klinke mich ein, um den Kursplan zu erläutern, an dessen Erstellung ich so hart gearbeitet habe. "Hochintensives Intervalltraining, Mattenpilates, Zumba, Ballett Barre und Krafttraining. Wir bieten auch Yoga an, aber dafür gibt es einen eigens dafür designierten Studiobereich."

Jeffrey schaut durch das Glas. Drinnen leitet Stacylynne, unsere Zumba-Lehrerin, einen Kurs mit Leuten jeder Alters- und Fitnessstufe, Größe und Statur. Stacylynne schien anfangs eine seltsame Wahl zu sein. Ihr Lebenslauf hatte in der oberen Ecke einen Kaffeefleck, und sie trug zu ihrem Vorstellungsgespräch eine Batikhose mit weit geschnittenen Beinen und ein Woodstock-T-Shirt, wobei ihre Zöpfe ihr in seltsamen Winkeln über die Schultern hingen.

Aber ihre Referenzen waren tadellos. Sogar herausragend. Das Beste von allem war, dass sie während des Interviews Charisma und Charme versprühte, und das hat sich auch auf ihre Kurse übertragen. Sie ist ein bisschen seltsam, aber wirklich fantastisch und in der Lage, zu jedem, der zu einem ihrer Kurse durch die Tür kommt, eine Verbindung herzustellen. Ihr Unterricht macht einfach Spaß.

Zurzeit trägt sie ein Neckholder-Top und eine Haremshose mit Elefantenmuster und dazu um Hüfte und Kopf gebundene Bauchtanzschals. Sie macht mit dem Kurs eine Version von Hinternwackeln, die eher auf einer Stripklub-Bühne zu Hause zu sein scheint, doch alle machen mit einem Lächeln im Gesicht mit. Über die dröhnende Musik hinweg höre ich sie sie am Mikrofon anfeuern.

"Genau so. Führt es so aus, als wäre die Miete am Montag fällig", ruft sie, während sie herumläuft und es unsichtbare Dollars 'regnen' lässt.

"Zumba?", fragt Jeffrey mit einem herablassenden, spöttischen Grinsen.

Es trifft vielleicht nicht Jeffreys Geschmack, aber er kann nicht gegen Dollars und Cents argumentieren. "Das ist einer unserer beliebtesten Kurse. Stacylynnes Kurse sind täglich und zu allen Zeiten, zu denen sie unterrichtet, voll, und es gibt eine lange Warteliste für die Anmeldung", versichere ich ihm. "Viele der anderen Kurse haben ebenfalls herausragende Teilnehmerzahlen. Ich kann Ihnen die Aufschlüsselung der Nutzung nach Wochentag, Tageszeit oder Format geben, wenn Sie möchten."

Jeffreys Brummen klingt definitiv zweifelnd. Wir drei schauen noch einmal in den Raum und sehen ... oh, fuck! Stacylynne liegt auf dem Holzboden auf dem Rücken und schiebt sich in einer seltsamen Version von Stripper Limbo langsam durch die Beine eines Mitglieds. "Ja! Runter damit, Mädchen! Zeig mir, womit du arbeitest!"

Jeffrey wird sicher als Nächstes unsere Personal-Richtlinien bezüglich sexueller Belästigung sehen wollen.

Glücklicherweise lässt sich das Mitglied tiefer in ihre Hocke fallen und twerkt ihren Arsch mit einem frechen Gesichtsausdruck und genießt dabei jeden Moment.

"Meine Schwester Courtney liebt Zumba", ergänzt Ross in dem Versuch, uns zu retten. "Ich habe es selbst versucht, aber ich bevorzuge den Spinning-Kurs."

Bei der Erwähnung dieses Namens scannen meine Blicke unbewusst die Menge, und ich spüre einen Stich der Enttäuschung. Ich bin mir nicht sicher, warum ich überrascht bin. Sie kommt erst abends nach der Arbeit vorbei. Dienstags und donnerstags. 19:00—20:00 Uhr.

Ich habe ihre Zumba-Termine auswendig gelernt, obwohl ich es nie zugeben würde. Nenne es eine Gewohnheit. Oder vielleicht ein heimliches Vergnügen. Ein sehr geheimes.

Courtney war ständig im Umlauf, doch als Ross und ich die Könige der Highschool waren, war sie gerade mal ein Tween in der Mittelschule. Wir gingen aufs College und sie auf die Highschool, und ich hatte keinen Gedanken an sie verschwendet, außer bei Ross' gelegentlichen Familien-Updates.

Erst als wir beide bei Andrews waren - ich arbeitete mit Ross zusammen und machte gleichzeitig meinen MBA, und Courtney absolvierte ein Praktikum bei ihrem Dad - habe ich sie wieder gesehen. Und es hätte mir beinahe die Sprache verschlagen.

Sie war erwachsen geworden, und ich konnte nicht umhin, das zu bemerken. Ich bemerkte die Rundung ihrer Hüften, ihre langen Beine, das Funkeln in ihren Augen und die Intelligenz, die diese Augen noch attraktiver machte.

Aber sie war absolut tabu. Ross machte das bei seiner anderen Schwester Abi klar, als wir in der Highschool waren. Die Botschaft wurde einmal, und nur ein einziges Mal, mittels eines Schädels, der gegen einen Spind geschlagen wurde, an die ganze Schule gesendet. Aber das war alles, was es brauchte. Niemand hat je wieder eine Bemerkung über Abi gemacht.

Damals war Courtney nicht mit einbezogen worden, weil sie etwas jünger war, aber ich bin immer davon ausgegangen, dass es sich auch auf sie erstreckte.

Obwohl ich also wusste, wie sie ihren Kaffee trank und dass ihr hinterhältiges Grinsen bedeutete, dass sie vorbeikam, um Ross das Leben schwer zu machen, obwohl sie mein Lieblingsoutfit, bestehend aus einem dunkelgrünen Bleistiftrock und schwarzen High Heels trug, das ihren Hintern zu einem Kunstwerk machte, und obwohl ich wusste, mit wem sie Zeit verbrachte, so wusste ich auch, dass ich Abstand halten musste. Freundlich, eine Augenweide, aber nur für meine Fantasie ... und das wars dann auch.

Als Ross und ich Andrews verließen, habe ich Court vermisst. Ich vermisste die kleinen Witze, die sie mit mir teilte, und ich vermisste die Art und Weise, wie sie und ich miteinander vertraut wurden, weil wir beide diese merkwürdige 'Assistent und doch kein Assistent'-Position teilten. Vor allem aber vermisste ich sie. Obwohl ich das niemals einem anderen gegenüber zugeben könnte. Besonders nicht Ross gegenüber.

Ich hätte fast vor Freude gejubelt, als Courtney in den hohen Stöckelschuhen, die sie am liebsten mag, ins Fitnessstudio gewalzt kam, mir ihre Firmenkarte vor die Nase knallte und sagte, dass sie sich weigere, von der ganzen Herumsitzerei einen 'Chef-Arsch' zu bekommen. Ich hatte gelacht, als wäre es ein Witz und konnte gerade noch das Kompliment zurückhalten, das ihr wohlgeformter Arsch verdiente.

Ein Ninja im Verborgenen … das bin ich.

Jetzt sehe ich sie mehrmals in der Woche, wenn sie zum Zumba-Kurs kommt ... nicht, dass wir angesichts unserer vollen Terminkalender viel Zeit zum Reden hätten. Unsere Interaktionen sind mehr ... visueller Art.

Ich beiße mir bei dem Gedanken auf die Unterlippe und mein Verstand wandert zu den Tagen, an denen ich Courtney in Yogahosen oder Trainingsshorts zum Kurs kommen sehe, die jede üppige Kurve an ihrem herrlichen Körper zur Geltung zu bringen scheinen.

Elefantenarsch und Eselseier, lenke ich mich ab und versuche, meine Gedanken mit abstoßenden Bildern zu füllen, um den Blutrausch in meinen niederen Regionen zu stoppen. Während eines wichtigen Meetings einen Ständer zu bekommen, ist das Letzte, was ich brauche, vor allem wenn man bedenkt, dass der Bruder meiner Fantasiefrau nur einen halben Meter von mir entfernt steht.

Ich mag vielleicht auf Courtney scharf sein, aber ich mache mir keine Illusionen darüber, dass wir jemals etwas anderes als gute Bekannte sein werden. Sie ist ausschließlich die kleine Schwester meines besten Freundes, nichts weiter.

Mein Herz zieht sich in meiner Brust zusammen und mein Schwanz schmollt, als ich ihn noch einmal an die Realität der Situation erinnere.

"Kaede?", fragt Ross und reißt mich aus meinen Gedanken. Ich rücke meinen Kragen zurecht und mein Gesicht wird rot angesichts der unanständigen Gedanken, die sich in meinen Kopf eingeschlichen haben. An dem leichten Stirnrunzeln auf Ross' Gesicht erkenne ich, dass er meinen Namen wohl mehr als einmal gesagt hat, um meine Aufmerksamkeit zu erregen. Verdammt, Kaede, schelte ich mich selbst. Hör auf mit deinen schmutzigen Gedanken und konzentrier dich. "Kannst du uns den hinteren Abschnitt zeigen?"

Ich führe Jeffrey und Ross durch den Bereich mit den Gewichten zu dem hinteren abgegrenzten Areal, wo zwei Jungs mit schweren Gewichten einen Farmer's Walk ausführen, neunzig Kilo in jeder Hand, während sie den 15 Meter langen AstroTurf-Streifen entlanggehen, der für Bewegungsübungen vorgesehen ist.

"Was One Life auszeichnet, ist unser Zonensystem", erkläre ich Jeffrey angesichts seiner hochgezogenen Augenbraue. "Zu viele großkalibrige Fitnessstudios behaupten, alles für alle zu haben, aber sie fallen in Wirklichkeit überall durch. Kleine Studios mögen vielleicht perfekt auf eine Zielgruppe zugeschnitten sein, aber das wars dann auch schon. Wir wollen an vorderster Front der Trends mitmischen und wirklich für jeden Sportlertyp etwas bieten. Unsere Studios, das Basketballfeld und der allgemeine Gewichtsbereich bieten jeweils einer bestimmten Bevölkerungsgruppe einen Raum, in dem sie sich wohl und betreut fühlen kann. Hier zum Beispiel haben wir einen Bereich für Powerlifter und Strongmen. All dies wird von unserem Cheftrainer AJ beaufsichtigt. Wir planen, an jedem Standort interessenbezogene Bereiche einzurichten, wie z.B. Hockey im Norden oder Pools mit Gegenstromanlage für die Schwimmer im Süden."

"Ich verstehe."

Ich versuche, nichts in seinen Kommentar hineinzuinterpretieren, sondern mache weiter. "Eine Sache, die ausschließlich wir hier anbieten, ist das Axtwerfen. Zurzeit schießen überall Ligen und Millionen-Dollar-Wettbewerbe aus dem Boden, und wir richten schon jetzt monatliche Veranstaltungen sowie Kurse und private Trainingseinheiten mit unserer ortsansässigen Expertin Kayla aus. Sie ist eine erstklassige Weltranglisten-Axtwerferin und gehört ausschließlich uns."

Jeffrey brummt dazu nur. Gut oder schlecht? Ich bin mir nicht sicher.

Thunk.

"Ja! Fliiieeeg!“, ruft Kayla. Als wir um die Ecke kommen, sehe ich, wie sie am Ende der Wurfzone eine Axt aus dem Bully der hölzernen Zielscheibe zieht. Kaylas dunkelbraunes Haar ist in einen kurzen Bob geschnitten und zur Seite geworfen, ihre Augen sind groß und braun, und ihre prallen Lippen werden von Grübchen flankiert. Sie sieht barfuß dank ihrer Größe von kaum einem Meter zweiundfünfzig aus wie ein Kobold, und die Leute unterschätzen sie oft. Aber das ist ein Fehler, den sie nur einmal machen.

Ich habe gesehen, wie sie es mit Typen, die doppelt so groß sind wie sie, sowohl in als auch außerhalb der Wurfzone aufnimmt und wie sie diese mit Leichtigkeit besiegt. Deshalb tut mir jeder leid, der sie für schwach hält. Sie ist eine Kämpferin und zäher als eine Schuhsohle.

Ich räuspere mich und Kayla schaut auf, wirft ihre Lieblingsaxt spielerisch hoch und fängt den Griff mühelos nach jeder Drehung. "Wen haben wir denn hier?"

Ich übernehme die Vorstellung, denn Kayla ist etwas ungeschliffen und würde sich womöglich mit einem 'Wer zum Teufel sind Sie?' vorstellen, obwohl ich ihr von dem heutigen Investorenbesuch erzählt habe. "Jeffrey, das ist Kayla Jacobs, die Nummer drei im Ranking der weiblichen Werfer im Land. Kayla, das ist Jeffrey Sanders, ein Gentleman, der daran interessiert ist, in One Life Gym zu investieren."

"Nett, Sie kennenzulernen, Sir." Mit einem charmanten Lächeln bietet Kayla ihm ihre Hand an, zieht sie dann aber zurück, als sie sich 'erinnert', dass ihre Hand mit Kreide bedeckt ist, was Jeffrey den ersten Hauch eines Lächelns seit seiner Ankunft entlockt. "Verdammt! George Clooney sollte sich besser verpissen, da es einen neuen Silberfuchs in der Stadt gibt!"

Sie beglückt Jeffrey mit ihren Grübchen, während sie mit den Wimpern klimpert, als ob dies ihr zweifelhaftes Kompliment kaschieren würde. Sofort verkrampfe ich mich und stupse Kayla sanft mit meinem Fuß an, wobei ich sie mit meinen Augen quasi anschreie. Die grundlegende Übersetzung würde in etwa so lauten: "Was zum Teufel machst du da?“

Kaylas Augen glitzern vor Belustigung und dem Übermut, der daraus resultiert, dass sie so verdammt gut in dem ist, was sie tut. Die Augen vor der Wahrheit verschließend bete ich darum, dass sie es abmildert. Da das heute definitiv nicht mein Glückstag ist, tut sie das natürlich nicht. Tatsächlich setzt sie noch einen obendrauf.

Sie stupst Jeffrey mit der Schulter an - nun ja, eigentlich sind es ihre Schulter und sein Ellbogen - und täuscht einen geknickten Blick vor. "Ich habe Ihre Gefühle doch nicht verletzt, oder? Das war ein reines Kompliment, Big Daddy ... ich meine Jeffrey." Sie krönt das mit einem Augenzwinkern, als ob sie das retten würde.

Oder dieses Treffen.

Ich kann mich nur auf das Schlimmste einstellen. Es scheint so, als sei Jeffrey unsicher, wie er reagieren solle, als er plötzlich in Gelächter ausbricht. Vielleicht hat Kayla ihn ja kaputtgemacht? "Woah, Mädchen. Das ist das Lustigste, das man mir seit Langem gesagt hat!"

Kayla grinst mich triumphierend an. Sie wusste die ganze Zeit, was sie tat. Ich könnte wetten, dass sie es sogar geplant hat.

Jeffrey schüttelt ungläubig den Kopf über Kaylas Frechheit, immer noch leise lachend. "Axtwerferin, hm? Ich glaubs einfach nicht."

Er liefert sich ein verbales Sparring mit Kayla und neckt sie ebenso, wie sie ihn neckt. Es ist ... bizarr, und es wird entweder unsere Rettung oder unser Todesurteil sein. Dass ich nicht einschätzen kann, was von beiden, macht mir eine Scheißangst, da es meine paranoiden Prepper-Tendenzen in den Overdrive treibt.

Kaylas Lächeln weicht nicht aus ihrem Gesicht, aber ein Hauch von Stahl schleicht sich in ihre Stimme. "Ich kann Ihnen eine Demonstration geben, wenn Sie möchten."

Jeffrey gestikuliert Richtung Wand, mehr als bereit zu sehen, ob sie blufft oder ob sie die richtigen Karten hat, um unsere Lobpreisungen zu untermauern. "Bitte."

Kayla scheucht uns zur Seite, aus dem Weg und in den Sicherheitsbereich, bevor sie zur Wurflinie läuft. Die Energie, die sie beinahe ständig durchströmt, verschwindet augenblicklich, und sie steht völlig regungslos da. Ihre Augen konzentrieren sich laserscharf auf das Bullseye, bevor sie die Axt hebt und sie in einer einzigen, fließenden Bewegung fliegen lässt. Mit einem Wussssch segelt sie den Korridor entlang und trifft mit einem dumpfen Geräusch ins Schwarze.

"Ja!", schreit Kayla und reckt ihre Siegerfaust empor. Dann hält sie Jeffrey eine Faust hin, und zu meiner Überraschung schlägt er mit seiner drauf, ohne sich um die Kreide zu kümmern. Wer hätte gedacht, dass Kayla unsere Geheimwaffe sein würde? Na ja, wer außer ihr.

"Das ist ziemlich beeindruckend, junge Dame."

Kayla spricht mit einem Akzent, den sie normalerweise nicht besitzt: "Ich bin vielleicht klein, aber ich kann ordentlich zuschlagen."

Es folgt ein Moment der Panik, wo ich mir sicher bin, dass wir zum Scheitern verurteilt sind, aber dann neigt Jeffrey seinen Kopf. "In der Tat."

Kaylas Augen tanzen, nachdem sie ihren Standpunkt klar gemacht hat. "Dankeschön." Sie macht einen Knicks wie eine Prinzessin aus dem achtzehnten Jahrhundert, obwohl sie meilenweit davon entfernt ist. Irgendwie scheinen ihre 'Schmalzig-wie-ein-Fettbrot'-Methoden Jeffreys nüchterne Kälte geschmolzen zu haben, weil er ihr fast aus der Hand frisst.

"Ich möchte Ihnen auch noch unseren Cheftrainer vorstellen. Nach Ihnen." Ross führt Jeffrey aus dem Axtwurfbereich heraus.

Ich blicke zurück und Kayla winkt mir unschuldig zu. Sie wirkt dabei vollkommen überzeugt, dass sie mit einem Mord davonkommen könnte. Das Komische daran ist, dass ich mir ziemlich sicher bin, dass sie damit nicht verkehrt liegt.

Als wir zum Trainingsbereich zurückgehen, scheint Jeffrey sich mit neuem Interesse umzusehen. Und darf ich so frei sein und behaupten, dass ihm gefällt, was er sieht?

Ich winke AJ rüber. "Hey, Bossman, was gibts?", fragt er und wippt auf seinen Fußballen, als ob ihm sein Schrittzähler vorgibt, ob er stillstehen darf oder nicht.

"Jeffrey, darf ich vorstellen: AJ Bradford, unser Cheftrainer."

AJ ist für das Trainingsprogramm verantwortlich, meine rechte Hand in dieser Gruppe. Er ist ein sehr muskulöser Typ, dank seiner Jahre als Wrestler und Gewichtheber, aber ein Gespräch mit ihm und es war klar, dass er sich auskennt. Sein Vorstellungsgespräch war so lang, so fundiert und für mich so völlig verwirrend, dass ich auf meinem Notizblock eine halbe Seite mit Begriffen gefüllt hatte, die ich nachschlagen musste, als er fertig war.

"Schön, Sie kennenzulernen, Jeffrey", sagt AJ und schüttelt ihm behutsam die Hand, um keine Knochen zu brechen. "Wie kann ich Ihnen bei Ihrem heutigen Anliegen helfen?"

Jeffrey blinzelt. "Zeigen Sie mir, was Sie tun."

"Gerne", antwortet AJ, bereit für diese wirklich einfache Frage. Er geht darauf ein, wie er mit einem neuen Kunden Zielfestlegung, Einschränkungen, Modifikationen und Zeitpläne bespricht und dann einen individuellen Plan entwickelt. Während er einige seiner Standardbewegungen vorführt, erklärt er: "Die ersten fünf Sitzungen sind Teil des Prozesses, um sicherzugehen, dass sie Form, Funktion und jede Bewegung verstehen. Danach können sie wählen, ob sie mit mir zusammen oder alleine weitermachen wollen. Falls sie alleine trainieren, empfehle ich immer ein Update-Meeting nach zwölf Wochen, um sicherzugehen, dass sie auf dem richtigen Weg sind, wo nötig Anpassungen vorzunehmen und ihre Erfolge zu würdigen."

AJ blickt an Jeffrey vorbei und mag nicht, was er sieht. "Entschuldigt mich, Leute. Die Pflicht ruft." Er geht weg und ruft: "Denk nicht einmal daran, das ohne einen Spotter vom Gestell zu nehmen!"

Jeffrey schaut schweigend zu, wie AJ dem Mitglied beim Gewichtheben zur Hand geht. Mit einem Nicken dreht er sich wieder zu uns um. "Ich habe genug gesehen. Die Einrichtung und das Personal entsprechen Ihren Vorgaben."

"Heißt das, dass Sie einen Investitionsplan vorantreiben möchten?", fragt Ross vorsichtig und zieht behutsam am Köder, jetzt, wo wir Jeffrey am Haken haben.

"Das tue ich. Lassen Sie uns ein Treffen vereinbaren, um die Details durchzugehen und uns besser kennenzulernen. Dann können wir den Vertrag unterzeichnen. Also, Drinks am Freitag bei mir zu Hause?" Jeffrey schaut von Ross zu mir, ein Schimmer in seinen Augen, den ich nicht mag.

Er ist ein Geschäftsmann, und wir alle neigen gerne dazu, zu glauben, dass wir jederzeit die Oberhand haben. Doch irgendetwas sagt mir, dass Jeffrey etwas in petto hat. Aber es gibt nur einen Weg, das herauszufinden.

"Selbstverständlich. Wir werden da sein", sage ich zustimmend.

Als Jeffrey geht und Ross und ich einen Fist Bump auf einen erfolgreichen Projektvorschlag machen, gehen mir die Sorgen nicht aus dem Kopf. Ich werde Jeffrey Sanders noch einmal recherchieren, auch wenn ich das schon mehrfach getan habe. Es ist mein Job, alles zu wissen, bevor es jemand anderes tut, und es gefällt mir nicht, dass Jeffrey glaubt, er wüsste etwas, was ich nicht weiß.

Schon jetzt spielt mein Verstand Stichpunkte ab, als wäre ich ein wandelndes, sprechendes Lexikon ...

Jeffrey Sanders begann seine Investitionen in die Biotechnologie im Alter von fünfundzwanzig Jahren.

Mit sechsundzwanzig machte er seine erste Million.

Sein Portfolio umfasst Branchenriesen aus der Erdöl- und Erdgasindustrie, dem Bankwesen und Risikokapitalinvestitionen.

Die Liste geht weiter und weiter, aber ich denke, ich werde heute Abend trotzdem noch ein wenig recherchieren.


Kapitel 4

Courtney



"Okay, Jill, hast du die Ausdrucke fertig?"

Jillian berührt ihr Tablet und nickt. "Check, ausgedruckt, abgeglichen und ausgelegt. Hab sie selbst durchgesehen, kein Fleck auf dem Papier."

"Und die Bagels?"

"Klar doch! Mit diesem ekligen Lachs-Frischkäse, den sie unserer Recherche nach offensichtlich mag." Jillian hält ihr Tablet hoch und zeigt mir all die grünen Häkchen auf ihrer Liste, während ich meine durchsehe.

"Und die Blumen?"

Jill grinst und nickt. "Hab schon eine Bestätigungsmail von Abi bekommen. Es läuft alles nach Plan, Boss Lady."

Ich strecke meine Arme über den Kopf und stöhne, als ich irgendwo unter meinem BH-Träger ein dreifaches Knacken höre. Es war ein langer, aber produktiver Tag. "Okay. Dann werde ich wohl mal losziehen und einen Kurs im Fitnessstudio besuchen."

"Gut für dich! Gehst du wieder in den Zumba-Kurs und arbeitest dir diese nervöse Unruhe mit ein bisschen Twerken ab, oder entspannst du dich mit meditativem Yoga? Ich wäre für Zumba." Sie lässt die Hüften kreisen, als würde sie einen unsichtbaren Hula-Hoop-Reifen bewegen und wirft zum Schluss ihre Haare mit einer Bewegung zurück, die Tawny Kitaen stolz machen würde. "Vielleicht triffst du dort eine solide Acht von Zehn. Und damit meine ich nicht jemanden mit nur acht Zentimeter, falls du verstehst."

Sie hält ihre Hände nicht nur acht, sondern etwa zwanzig Zentimeter auseinander, wackelt anzüglich mit den Augenbrauen und vergewissert sich, dass ich ihren sehr offensichtlichen Wink verstehe, dass ich flachgelegt werden muss. Ich schwöre, wenn man sie so reden hört, könnte man meinen, ich laufe mit einem verkniffenen Gesicht herum, das deutlich macht, wie unbenutzt und ausgetrocknet meine Vagina ist. Dass das vielleicht stimmen mag, steht auf einem anderen Blatt.

"Jillian!", gebiete ich ihr Einhalt und schüttle den Kopf. "Kein Interesse."

"Was, willst du mir etwa erzählen, dass du keinen Typen im Fitnessstudio treffen kannst? Ich sage ja nicht, dass du dir dort deinen zukünftigen Ehemann suchen sollst. Hab einfach etwas Spaß. Ich mache mir Sorgen um dich, Courtney." Ein wenig echte Sorge trübt ihren Blick.

"Ja, ich weiß, aber das ist nicht der Grund, warum ich gehe. Außerdem sind die einzigen Jungs, die interessiert scheinen, diejenigen, die 'meine Kniebeugeform' überprüfen wollen." Wir verdrehen beide gleichzeitig aufgrund gemeinsamer Erfahrungen die Augen, weil jede Frau, die schon einmal in einem Fitnessstudio war, diese besondere Erfahrung mit einem männlichen Mitglied gemacht hat.

Das dämpft ihr Drängen ein wenig. "Gut, ich werde nicht weiter darauf herumreiten", erklärt Jillian und wirft ihre Haare über die Schulter. "Auch wenn ich recht habe." Sie verlässt mit schwingendem Rock mein Büro, während sie mit gesenkter, flirtender Stimme Van Halens 'Right Now' singt.

Ich packe meine Tasche, verlasse das Büro, springe in mein Auto und habe noch siebenundzwanzig Minuten Zeit. Während ich fahre, versuche ich, die Arbeit aus meinem Kopf zu verbannen, aber ich schaffe es nicht.

Ursprünglich wurde ich Mitglied bei One Life, weil ich meinen großen Bruder unterstützen wollte. Aber ich habe festgestellt, dass es ein Lebensretter ist, ein Ort, an dem ich wenigstens für eine Stunde oder so die ständigen Stimmen in meinem Kopf zum Schweigen bringen kann.

Mach mehr. Sei mehr. Ist das alles, was du zu bieten hast? Los, los, los.

Während ich fahre, mache ich Shimmys mit den Schultern und wackle mit den Hüften und versuche dabei, diesen mentalen Ort zu finden. Den Ort, an dem ich Präsentationen, Meetings und E-Mails vergessen kann. Wo es keine Erwartungen von jemand anderem gibt, geschweige denn von mir selbst.

Wo ich einfach frei sein kann.

Ein richtig gutes Work-out ist genau das, was ich heute Abend brauche. Dann kann ich gut schlafen und bin frisch und bereit für morgen.

Ich komme rechtzeitig ins Fitnessstudio und ziehe mich um, doch als ich aus der Umkleidekabine komme, stoße ich fast mit Kayla und AJ zusammen. Sie sind zwei der schillernderen Mitarbeiter von One Life, und Ross hat mir einige krasse Geschichten über sie erzählt. Gegenwärtig scheinen sie in Runde zehntausendundsechs ihres nicht enden wollenden Streits zu sein.

Ich kann nicht umhin zu lauschen, als ich mich ihnen nähere, denn diese beiden sind unterhaltsamer als eine Episode von Temptation Island. Nicht, dass ich mir solchen Müll anschauen würde. Oft.

"Verdammt, AJ, ich würde dir ja raten, mit dem Kopf zu denken, aber leider ist der in deiner Hose größer als der oben auf deinem Hals!", schäumt Kayla und langt nach oben, um ihn in die Brust zu piksen. "Man versucht nicht, mit einer Frau zu flirten, wenn sie eine Axt in der Hand hält!"

"Ich habe nicht geflirtet!", protestiert AJ.

Ich habe nicht gesehen, was diesen speziellen Zank ausgelöst hat, aber AJ hat unter Garantie geflirtet. Der Charme quillt förmlich aus seinen Poren, doch er dreht ihn auf elf, wenn Kayla in der Nähe ist. Ich kann außerdem garantieren, dass Kayla das liebt. Sie ist der Inbegriff einer Lady, die zu viel protestiert.

Als ich näher komme, erspäht mich Kayla. "He, Courtney! Wie gehts dir denn so?"

Ich verlangsame mein Tempo nicht, da ich nicht zwischen die Fronten geraten und ernsthaft meinen Platz in Stacylynnes Kurs verlieren möchte. Es ist fast unmöglich, einen zu reservieren, und ich brauche das heute Abend. "Gut, danke."

AJ meldet sich ebenfalls zu Wort. "Wir sollten bald mal übers Training sprechen. Cardio ist gut für die Pumpe", sagt er und tätschelt dabei seine Brust über seinem Herzen, "aber man sollte auch den Rest seiner Muskeln trainieren. Etwas Krafttraining würde deine Gesundheit und Funktionalität um Jahre verlängern." Er spannt seinen Bizeps an, lächelt und verströmt dabei diesen Charme und diese Sexualität, ohne sich dessen überhaupt bewusst zu sein. Jeder andere Kerl, der über meine 'Funktionalität' sprechen würde, bekäme etwas zu hören und vielleicht einen Tritt in die Leistengegend, aber AJ spricht wirklich nur über meine Muskeln.

Hmm, vielleicht hat er doch nicht mit Kayla geflirtet? Bei AJ ist das schwer zu sagen.

"Könnte sein!", rufe ich ihm über die Schulter zu, während ich immer noch auf mein Ziel zusteuere. Ich werde nicht zu spät kommen.

In meinen Augen ist Zuspätkommen unhöflich. Pünktlich ist spät. Frühzeitig ist pünktlich. Ich ziehe es vor, mindestens fünf Minuten vor Kursbeginn an meinem Platz zu sein und mich zu dehnen. Und jetzt habe ich ohnehin kaum mehr genug Zeit.

"Also, bis später. Viel Spaß beim Training!"

Er flirtet nicht, aber hinter meinem Rücken höre ich, wie Kayla ihm trotzdem auf die Brust schlägt. "Sie spielt nicht in deiner Liga, Admiral Trottel."

Ist das ein Anflug von Eifersucht in Kaylas Ton?

"Nochmals, ich flirte nicht", höre ich AJ knurren, und als ich zurückblicke, ist er näher an Kayla herangetreten und schaut sie von oben herab an. Beide werfen sich gegenseitig tödliche Blicke zu, aber bei beiden hebt und senkt sich die Brust zu schnell, als dass es nur feindselig sein könnte.

Ich wünschte, ich könnte bis zum Feuerwerk bleiben, aber da ich weiß, dass ich es nicht kann, öffne ich die Studiotür. Zum Glück spricht Stacylynne mit einem Neuling und hält ihre 'Es gibt kein richtig oder falsch, es gibt nur Bewegung auf physischer Ebene'-Rede, die ich schon Dutzende Male zuvor gehört habe. Ich lege meine Wasserflasche und mein Handtuch ab und beanspruche meinen Platz. Ein Blick auf die Uhr zeigt mir, dass es noch drei Minuten bis zum Kursbeginn sind. Verdammt, ich bin zu spät.

Aber Kayla und AJ waren es wert.

Ich breite meine Arme weit aus, beuge mich in Richtung meiner Zehen und beginne mit den Dehnübungen. Aus meiner kopfüber Perspektive und mithilfe der Spiegel sehe ich mich um. Es sind mehrere bekannte Gesichter da, obwohl ich von keinem die tatsächlichen Namen kenne. Doch ich lasse mich davon nicht aufhalten.

Da ist Stripperella, die für den Kurs anscheinend so wenig wie möglich anziehen will, und neben ihr steht Compression-Girl, die alles außer ihren Händen mit Spandex bedeckt hat, was mich schon beim bloßen Anblick ins Schwitzen bringt. Dann ist da noch das Diva Trio, eine Gruppe von Frauen in der vordersten Reihe, die einem mit Nachdruck sagen, dass man Leine ziehen soll, wenn man es wagt, ihnen zu nahe zu kommen oder ihnen den Spiegelblick verstellt.

"Alles klar, meine Damen ... und Anthony!", ruft Stacylynne und erntet einen Lacher, als das einzige männliche Mitglied im Kurs zur Begrüßung auf seinen eigenen Arsch klatscht. "Wer ist bereit, die Realität des Lebens hinter dieser Tür zu lassen?"

Wie erwartet johlt der ganze Kurs als Antwort, und ich sehe, wie die Neue sich angesichts des Lärms erstaunt umsieht. Sie wird sich daran gewöhnen. Wir sind ein lauter Haufen, andernfalls lässt uns Stacylynne Liegestützen machen und dann einen neuen Versuch unternehmen, unsere Lautstärke zu erhöhen. Ich war auch einmal ein ruhiger Neuling, aber ich habe auf die harte Tour gelernt, laut und stolz zu sein oder den Preis dafür zu bezahlen.

"Wer ist bereit, Flow durch seinen Körper zu erzeugen?" Noch mehr Gejohle aus der Klasse. "Und wer ist bereit, loszulassen?" Das lauteste aller Antwort-Gejohle ertönt, als Stacylynne auf 'Play' drückt und Musik den Raum erfüllt. Wir wollen auf Nummer sichergehen, dass sie uns hört.

Loszulassen ist für die meisten im Kurs leicht, aber selbst nach monatelangem Training fällt es mir schwer. Mein Gehirn will einfach nicht die Klappe halten und ich beurteile mich selbst im Spiegel. Egal, wie sehr ich mich anstrenge, ich vergleiche mich mit Stacylynne und den anderen Leuten im Kurs und finde mich ... roboterhaft. Steif. Unzureichend.

Das Einzige, was hilft, ist, dass ich dem Engel auf meiner Schulter Stacylynnes Stimme verliehen habe, ihr Mantra in Endlosschleife. Es gibt kein richtig oder falsch, es gibt nur Bewegung auf physischer Ebene. Also macht euren Arsch locker und euer Verstand wird folgen.

Für mich ist es ein kleines Lockmittel, aber es funktioniert nach einer Weile, und obwohl ich so viel um die Ohren habe, driftet es weg, da die Choreografie meine volle Konzentration erfordert. Irgendwann beginnt Stacylynne mit einer Salsa Travel, und ich grinse vielleicht nicht gerade, aber zumindest ziehe ich auch keine Grimassen.

"Whoop-whoop!", brüllt Stacylynne plötzlich, und wir drehen uns alle um und schauen auf die verspiegelte Rückwand des Studios, ohne unseren Schritt zu unterbrechen. Es ist mehr als nur ein bisschen pawlowsche Konditionierung - Stacylynne lässt ein 'Whoop' los und wir drehen uns um, aber anscheinend finden wir das alle okay.

Noch einmal ein "Whoop-whoop!", und wir schauen wieder nach vorne, als die Musik langsamer wird und wir unsere erste Trinkpause einlegen. Ich nehme einen Schluck, obwohl ich kaum schwitze, weil ich weiß, was auf mich zukommt.

Die Sirene, die ein paar Sekunden lang laut schrillt, ist unsere erste Warnung, bevor lateinamerikanische Straßenbeats den Raum füllen. Stacylynne reckt eine Faust in die Luft, als sie durch die Menge springt und uns mit einem irren Grinsen im Gesicht in Kampfteams aufteilt. Ihr Dutt, der eher ein lockerer, unordentlicher Knoten auf der Oberseite ihres Kopfes ist, schwankt von einer Seite zur anderen, während sie uns allen anheizt.

Ich verstehe immer noch nicht, wie dieses Mädchen, das aussieht, als würde es Hallmark-Filme ansehen, mit einer Tasse Tee und einem Hund aus dem Tierheim auf dem Schoß, und das wahrscheinlich im Supermarkt mit seinen Gutscheinen für Bio-Spinat und vegane Nicht-Chicken-Nuggets auftaucht, die alle für die Kassiererin bereits ausgeschnitten und sortiert wurden, sich plötzlich auf Knopfdruck in eine Twerk Queen und einen Daddy Yankee verwandeln kann.

Doch es ist so ein tolles Work-out, und wenn schon nichts anderes, bekomme ich ein tolles Bauchmuskeltraining, weil ich über mich selbst lachen muss, während ich versuche, mitzuhalten. Ich gebe mein Bestes, um Stacylynne zu folgen, deren Kurs in keiner Weise mit den YouTube-Anleitungen vergleichbar ist, die ich einmal gesehen habe. Diese Kostprobe war Stufe eins. Die von Stacylynne ist mindestens Stufe zweiundvierzig. Es ist halb Reggaeton, halb Booty Drop, mit einer kräftigen Dosis an neuseeländischem Rugby-Haka als Zugabe.

Auf keinen Fall hat sich das Zumba-Hauptquartier diesen Tanz ausgedacht.

"Dreht euch um, streckt den Arsch raus und greift an!", gibt uns Stacylynne das Stichwort. Wie angewiesen trippeln wir mit den Füßen und lassen unsere Ärsche hüpfen, federn und wackeln, während wir uns auf die andere Mannschaft zubewegen. Stacylynne klatscht Compression-Girl zum Schein auf den Hintern und ermutigt sie. "Lass es raus! Je mehr er wackelt, desto heißer sieht er aus. Jetzt ist nicht die Zeit zum Zusammenkneifen. Diese Backen müssen klatschen, als ob ihr euch selbst applaudieren würdet."

Ich tripple noch schneller und mein Hintern fühlt sich an, als müsste ich die Donuts reduzieren, doch Stacylynne feuert uns noch mehr an. "Danke, die Nächsten", ruft sie, und das andere Team ist an der Reihe.

In der folgenden Runde geht es ums Hüftkreisen, und sie schreit: "Rollt die Hüften, als würdet ihr etwas - was ich nicht sagen darf - reiten." Sie scherzt ... glaube ich. An diesem Punkt weiß ich, dass Ross und Kaede ihr ziemlich freie Hand lassen, alles zu sagen, was sie will, jede Art von Musik zu spielen, die sie will, und so verrückt wie möglich zu sein, weil das nur immer noch mehr Leute anzieht. Doch während sie uns mit dem Schwanzreiten neckt, kann ich nur daran denken, wie verspannt sich meine Hüften anfühlen, weil ich den ganzen Tag am Schreibtisch sitze. Hoffentlich löst sich dadurch etwas von dieser Verspannung.

Scheiße! Erst Jillian und jetzt Stacylynne ... Vielleicht muss ich wirklich mal flachgelegt werden, wenn das Erste, was mir zum Lösen von Hüftverspannungen in den Sinn kommt, Hula-Hoop-Bewegungen sind und nicht der Gedanke an wirklichen Sex.

Für eine Weile läuft es ganz gut, aber als der Song von hochenergetischen Latino-Rhythmen zu etwas Sinnlicherem wechselt, kann ich nicht mehr mithalten. Wir sollen Bauchtanz machen, die Hüften schwingen und mit den Augen hypnotisieren, aber ich bin einfach zu angespannt, zu fokussiert auf alles, was morgen passieren wird, und auf mein nicht vorhandenes Sexualleben, um so zu tun, als würde ich mit der Dame mir gegenüber flirten. Und ich bin immer noch zu sehr außer Atem von diesem 'Trippeln', um sie ermutigend anzulächeln.

Ich gerate beim Takt aus dem Rhythmus, was beim Zumba normalerweise kein Problem ist, weil wir ermutigt werden, kreativ zu sein, unser eigenes Ding zu machen, wenn die Musik zu uns spricht. Aber mein eigenes Ding beißt mich in den Hintern, als ich meine 'Komm-her-zu-mir'-Geste zu früh ändere und jemandem mitten ins Gesicht schlage.

"Aua!", schreit die Frau. Ich drehe mich um und sehe, dass es Stripperella ist. Ihre Hände sind auf ihre Wange gepresst, und sie erdolcht mich mit ihren Blicken. "Meine Güte, Crossfit! Pass doch auf!"

Ich bin so verblüfft, dass ich nicht weiß, wie ich reagieren soll. Hat sie mich gerade 'Crossfit' genannt? Ich dachte, ich wäre die einzige Person, die kleine mentale Spitznamen vergibt. Und was soll das überhaupt bedeuten?

"Es tut mir leid", entschuldige ich mich, während mir Hitze in den Nacken steigt. "Es tut mir wirklich leid. Ich habe einfach meine Position verloren und ... Es tut mir leid."

Stripperella verdreht die Augen und sieht immer noch so aus, als wolle sie mir die Augen ausstechen, aber plötzlich ist Stacylynne da und klopft Stripperella auf die Schulter. "Alles klar, Mabel?" Was? So heißt Stripperella? Ich hätte gedacht Candy oder Diamond, nicht etwas ... so Altjüngferliches. Mabel nickt, ihre auftätowierte Augenbraue in meine Richtung verzogen, und Stacylynne schaut zu mir. "Courtney?"

Ich nicke und möchte am liebsten im Boden versinken.

Glücklicherweise beginnt ein weiterer Song, und Stacylynne rennt zurück auf die Bühne und führt uns direkt in einen Merengue, den ich liebe. Und einen, von dem ich Gott sei Dank weiß, wie man ihn tanzt. Trotzdem halte ich noch einen extra Schritt Abstand von Mabel. Nee, das geht gar nicht ... sie wird immer Stripperella für mich sein.

Schließlich beginnt ein langsames Lied, und wir tanzen eine Bachata zu einem heißen Prince-Royce-Beat. Nach der Hälfte des Stücks leitet Stacylynne zu Dehnübungen über. "Gesicht nach unten, Arsch nach oben, spürt die Länge eurer Beine. Strebt nach Spannung, nicht nach gestreckten Beinen."

Als ich anfing, konnte ich meine Zehen kaum berühren, aber jetzt kann ich meine Arme beugen und meine Ellbogen mit geraden Beinen auf den Boden legen. Darauf bin ich ein bisschen stolz, auch wenn das nicht das Ziel sein sollte. Das liegt einfach in meiner Natur. Zerschmettere jedes gesetzte Ziel und gehe zum nächsten über.

"Lauft mit den Händen nach vorne und endet in einem Plank. Halten und atmen, und schließt dabei die Augen." Ich schließe nie meine Augen, weil das die Stimmen zu laut macht, aber ich atme. "Lasst die Hände auf dem Boden, hebt die Hüften zum Himmel und wechselt zum 'herabschauenden Hund'." Ich beuge ein Knie und dann das andere.

Zum Schluss lässt Stacylynne uns immer eine tiefe Verbeugung machen, um unsere 'Performance' zu vollenden, und wir klatschen für uns selbst und für die anderen.

Ich würde gerne zur Tür rennen, um von Stripperella Abstand zu halten. Eigentlich möchte ich sie fragen, warum sie mich 'Crossfit' nennt, aber ich tue es nicht. Stattdessen gehe ich zu dem Neuling hinüber. "Gut gemacht heute Abend! Komm einfach immer wieder. Das erste Mal ist wie eine Reizüberflutung, aber nach ein paar Stunden fängst du auch an zu bellen, wenn Stacylynne ihre 'whoop-whoops' loslässt."

Die Dame lacht, wie ich es beabsichtigt hatte. "Oh mein Gott, das war so verrückt. Sie hat dieses Geräusch von sich gegeben, und während mein Gehirn noch gedacht hat: 'Was war das?', haben plötzlich alle in meine Richtung gesehen."

"Das passiert uns allen. Und sie spielt auch noch Flugbegleiterin." Ich halte meine Arme in den verschiedenen Posen hoch, die Stacylynne macht. "Für den Fall, dass man ihre Füße nicht sehen kann. Ihre Arme zeigen dir an, welcher Fuß vorne und welcher hinten ist."

Ich sehe ihr an, als es ihr dämmert. "Ich habe bei ihrem Flugbegleiterinnen-Ding voll mitgemacht."

Ich tippe mir auf die Nase und lächle. "Daran sehen wir, wer neu ist. Übrigens, ich bin Courtney."

"Ich bin Rachel. Freut mich, dich kennenzulernen."

"Sehen wir uns jeden Dienstag und Donnerstag?" Als Rachel nickt, lächle ich. "Ich werde dich daran erinnern. Du solltest auch mit Stacylynne reden. Sie kann die Schritte verlangsamen und dir Tricks und Tipps geben, wenn du willst."

Rachel geht auf Stacylynne zu, und ich verlasse das Studio, froh, Stripperellas Zorn ausgewichen zu sein. Ich habe vor, unter die Dusche zu gehen, bevor ich nach Hause fahre. Stattdessen sehe ich Kaede direkt gegenüber dem Studio.

Schlag mich tot ... Hat er etwa den Unterricht beobachtet? Hat er gesehen, wie ich die Luft gevögelt und mich wie eine sexhungrige, vertrocknete alte Jungfer benommen habe?

Intellektuell gesehen weiß ich, dass ich keine alte Jungfer bin. Ich bin erst sechsundzwanzig, verdammt noch mal, aber der Rest? Trifft ziemlich genau ins Schwarze.

Ich spüre, wie meine Wangen rot werden und weiß, dass es nichts mit dem Work-out zu tun hat, das ich gerade beendet habe. Ich winke mit dem Handtuch und wische mir dann über das Gesicht, als ob ich den Schweiß wegwischen würde. Aber in Wirklichkeit verstecke ich mich nur hinter dem Frotteehandtuch, als ich in der Umkleidekabine der Frauen verschwinde. Auch bekannt als die No-Kaede-Zone.

Während ich eine kalte Dusche nehme, denke ich abwechselnd, dass meine sexy Bewegungen für Kaede eine geniale Art und Weise ist, mich als etwas anderes zu sehen als Ross' kleine Schwester, und dass es mein schlimmster wahrgewordener Albtraum ist. Bis ich wieder rauskomme, habe ich überall Gänsehaut, und meine Brustwarzen sind ganz hart.

Ich ziehe mich an, all die guten Gefühle aus dem Kurs dahin. Der ganze Stress und die Nervosität wegen des morgigen Meetings kommen wieder hoch, und ich beschließe, zum Abendessen in der Smoothie-Bar des Fitnessstudios vorbeizuschauen. Wenn ich es nicht tue, weiß ich ganz genau, was passieren wird. Ich werde vor der Tür von One Life nach links abbiegen, zu dem vierundzwanzig Stunden geöffneten Donut-Laden gehen, den ein bösartiger Mastermind vor einem Monat gegenüber dem Fitnessstudio eröffnet hat, und mir mit einem mit Sahne gefüllten Long John den Bauch vollschlagen. Oder mit zweien.

Wenn ich das tue, werde ich mich morgen scheiße fühlen. Dann ist es also die Smoothie-Bar, denn ehrlich gesagt, sind die Smoothies hier verdammt gut. Ich bestelle meinen Lieblingssmoothie, einen Power Blaster mit Mandelbutter, Schokoraspeln, Spirulina, Superfood und zwei Arten von Proteinpulver. Er wird mir supersämig und eiskalt in einem riesigen Becher serviert, und ich mache es mir an der Bar gemütlich.

"Hey, Tony", sagt eine vertraute Stimme hinter mir, gerade als ich einen Schluck nehme. "Kann ich einen EHS bekommen?"

"Klar, Kaede", antwortet der Typ an der Bar, und eine Sekunde später setzt sich Kaede neben mich.

"Hey, Courtney. Was dagegen, wenn ich mich hier hinsetze?"

"Klar. Ich meine Nein", erwidere ich nervös.

Er war schon immer der Einzige, der mich aus dem Gleichgewicht bringen konnte. Einige würden sagen, dass ich ausgeglichen, souverän und selbstsicher bis zum Abwinken bin. Außer wenn Kaede mich ansieht. Er muss nicht einmal ein Wort sagen, was gut ist, weil er ein ruhigerer Typ ist. Aber das macht das, was er sagt, nur umso wichtiger.

Ich habe Stunden damit verbracht, darüber nachzudenken, was jedes Funkeln in seinen dunklen Augen bedeuten könnte. Jahrelang habe ich mich gefragt, welche Geheimnisse in seinem Verstand schlummern. Und seit gefühlten Ewigkeiten möchte ich unter ihm sein, von seinen Armen und seinem Körper gefangen gehalten. Die Gedanken an ihn sind das Einzige, was lauter ist als all die anderen Stimmen, die mir befehlen, härter, cleverer und länger zu arbeiten.

"Wie war Stacylynnes Kurs heute Abend?"

Okay, dann hat er mich definitiv beim Trockenficken gesehen. Ich schlürfe meinen Shake und bete, dass die Eiseskälte meine Wangen davon abhält, wieder rot zu werden. "Super. Sie ist immer super."

Ich bin ja so eine tolle Gesprächspartnerin, denke ich sarkastisch.

"Ja, sie hat den Investor heute zu Tode erschreckt, aber überraschenderweise hat Kayla ihn umgestimmt." Er schüttelt den Kopf, als könne er das nicht glauben.

"Ich bin nicht überrascht. Stacylynne" - ich suche nach den richtigen Worten - "testet gerne die Grenzen. Auf eine gute Art und Weise. Sie hilft jedem, sich in seiner Haut wohlzufühlen und zu seiner Sexualität zu stehen."

Das habe ich jetzt nicht wirklich gesagt.

"Und zu seiner Gesundheit und Funktionalität!", füge ich schnell hinzu und bedanke mich insgeheim bei AJ, dass er diesen Satz in mein Hirn gepflanzt hat.

Kaedes Kiefer mahlt und der Muskel an der Schläfe arbeitet. Ich bin mir nicht sicher, ob es daran liegt, dass ich 'Sex' gesagt habe, oder daran, dass ich plötzlich AJ zitiere. Oder weil ich etwas in etwas absolut Nichtvorhandenes hineinlese und das hier nur eine einseitige Fehlinterpretation in einem ganz normalen Gespräch mit dem besten Freund des eigenen Bruders ist.

Wieder auf dem richtigen Weg stelle ich eine vernünftige Folgefrage. "Wie war das Investorentreffen?"

"Gut, denke ich. Er hat gesagt, er sei an Bord."

Mein Kiefer klappt nach unten, und bevor ich mir dessen bewusst bin, was ich tue, breite ich meine Arme aus. Er schaut überrascht drein, kommt aber näher für eine Umarmung. "Das ist großartig! Herzlichen Glückwunsch! Du hast es verdient."

Seine Muskeln fühlen sich an meiner Brust hart an, und ich erinnere mich, dass ich keinen richtigen BH trage, weil dieses Tank Top ein integriertes Cami hat. Aber wir alle wissen, dass diese absolut nicht dazu geeignet sind, Scheinwerfer zu verdecken, und ich bin mit vollem Fernlicht unterwegs, so hart, dass Kaede wahrscheinlich spüren kann, wie sie ihn wie kleine Bleistiftradierer piksen.

Wir weichen beide zurück, und Kaedes Stimme ist tiefer und irgendwie rauer geworden. "Danke, Courtney. Das bedeutet mir sehr viel." Seine Zunge spitzt hervor, um seine Lippen zu befeuchten, und er ergänzt: "Am Wochenende müssen nur noch die Papiere unterschrieben werden."

Der Smoothie-Typ wählt diesen Moment, um Kaedes Becher vor ihn hinzustellen, und er nimmt ihn hoch, um einen kräftigen Schluck zu nehmen.

Ich beobachte die Bewegung seines Adamsapfels und möchte die leichten Bartstoppeln lecken, die zu sehen sind, weil es so spät am Tag ist. Er sieht genauso gut aus wie damals, als wir zusammengearbeitet haben, vielleicht sogar noch besser. Er hat die Anzughemden und das Computer-Geek-Tablet, das er immer bei sich trug, zugunsten eines One Life-T-Shirts eingetauscht, das sich leicht an seinen muskulösen Körper anschmiegt. Aber was noch wichtiger ist, er sieht einfach ... glücklich aus. Müde, aber glücklich.

"Und ich habe gedacht, ich würde den großen Smoothie trinken. Was ist das?"

"Ein Eddie-Hall-Special", sagt Kaede mit einem Schmunzeln. "AJs Erfindung. Benannt nach einem Strongman, von dem er mir erzählt hat."

Ich schaue auf den dicken dunkelrosa Shake. "Das sieht ... eklig aus", gebe ich zu. "Was ist das Pinke?"

Er hält ihn hoch und betrachtet ihn, als hätte er ihn noch nie zuvor gesehen, obwohl er derjenige ist, der ihn bestellt hat. "Cranberry-Saft. Es ist nicht der beste, aber er wird mich heute Abend in Schwung halten."

"Ein heißes Date?", frage ich automatisch, obwohl ich die Antwort weder wissen will noch brauche.

"Nein. Ich muss noch mindestens eine Stunde arbeiten, bevor ich überhaupt davon träumen kann, hier rauszukommen", stöhnt Kaede. "Dann habe ich eine tolle Nacht, in der ich nach Hause fahre, ins Bett falle und morgen um fünf Uhr aufstehe, um das alles zu wiederholen."

"Autsch! Wir müssen wirklich Loser sein. Das klingt zu sehr nach meinem eigenen Terminplan."

"Auf die größten Loser der Stadt", sagt Kaede und hebt seinen Smoothie-Becher hoch. Wir stoßen mit den Rändern an, und er nimmt einen Schluck von seinem. "Und was ist mit dir? Was gibts Neues in Courtlandia?"

Ich lächle über den albernen Namen, der absurd und lächerlich skurril klingt, wenn er von ihm mit seinem stoischen, aufrichtigen Gesicht kommt. Das ist etwas, was meine Familie immer sagte, wenn ich mich in meinen Gedanken verlor. Dass er es überhaupt weiß, zeigt, wie nahe er meiner Familie immer gestanden hat. "Das Übliche. Arbeit mit einer Beilage von Arbeit und einer extra Portion Arbeit obendrauf. Bei mir steht eine Präsentation an, mein erstes großes eigenes Ding, und möglicherweise bin ich deswegen ein kleines bisschen gestresst." Ich halte meinen Daumen und Zeigefinger einen Zentimeter auseinander.

Kaede packt meine Finger mit seinen Händen, eine kalt vom Smoothie-Becher, die andere heiß und elektrisierend auf meiner Haut, und verbreitert den Zentimeterabstand um einiges. "So, wie ich dich kenne, ist dein Stressniveau eher so." Er verengt seine Augen und schätzt den Abstand aufs Neue ab. "Aber du solltest dir keinerlei Sorgen machen."

"Nein?", frage ich und nehme einen Schluck von meinem Smoothie. "Warum?"

"Ganz einfach. Du bist brillant, daher hast du die bestmögliche Präsentation erstellt. Du bist immer vorbereitet, also hast du für jedes mögliche Problem vorgesorgt und es im Voraus gelöst. Und im schlimmsten Fall werden sie dir dank dieses Lächelns aus der Hand fressen."

Ich bin geplättet. Oder etwas Stärkeres als das. Vielleicht tiefer als das? Ich bin gekellert. Das ist kein Wort, aber es ist alles, was mir im Moment einfällt, denn mein Verstand dreht gerade durch, mein Körper vibriert, und mein Inneres hat sich noch nie so ... gesehen gefühlt.

"Das ist das Schönste, was man mir jemals gesagt hat, Kaede. Danke."

Er zuckt mit den Achseln, als ob er nicht gerade innerhalb von zwei Sekunden mit seinen aufmunternden Worten meine gesamte Stimmung für morgen neu ausgerichtet hätte. Er erhebt seinen Smoothie-Becher und stößt mit dem Plastikrand erneut gegen meinen. "Nicht der Rede wert. Ich muss mich an die Arbeit machen, sonst komme ich hier nie raus und werde am Ende wieder in meinem Büro auf der Couch schlafen. Ich wünsche dir eine gute Nacht. Oh, und Court ..." Ich blinzle, immer noch schwindlig. "Zeig's ihnen, Mädchen."

Als er weggeht, zerschmelze ich zu einem großen Haufen Glibber, genau hier auf einem Hocker in der Smoothie-Bar.


Kapitel 5

Kaede



Weißes Hemd? Check.

Anthrazitfarbener Anzug, frisch aus der Reinigung? Check.

Rote Powerkrawatte mit perfekt gebundenem Windsor-Knoten? Check.

Vorne eckige Oxfords, derart auf Hochglanz poliert, dass ich meine Nasenhaare zählen könnte, wenn ich wollte? Jep, und die sind ebenfalls getrimmt.

Ehrlich gesagt, fühle ich mich ziemlich aufgedreht. Es ist fast acht Monate her, dass ich in einem unternehmerischen Umfeld tätig war, und ich bin gespannt, ob ich es immer noch drauf habe.

Ich betrachte mich in meinem Spiegel und bin beeindruckt von dem, was ich sehe. Als ich posiere, eine Hand in meiner Hosentasche und die andere auf den Knöpfen meines Jacketts, schlüpfe ich mit Leichtigkeit wieder in diese Uniform und Persona zurück. Ich bin ein kleiner John Wick, ein kleiner Matrix-Agent. So oder so ... "Du bist schon ein echt knallharter Typ und professionell wie immer!"

Das ist ein kleiner Witz, den ich seit Jahren benutze, aber in diesem Fall fühlt er sich wirklich wahr an. Ich bin bereit für das heutige Treffen. Ich bin vielleicht nicht mehr der Konzern-Ninja, der ich vor acht Monaten war, und meine Fähigkeiten sind vielleicht ein wenig eingerostet, aber ich kann dieses Treffen zweifellos wie ein Profi handhaben.

Wir streben eine Vertragsunterzeichnung an mit einem anschließenden Schulterklopfen zur Feier des Tages, ohne wirklich etwas zu verkaufen. Die harte Arbeit ist nie abgeschlossen, aber dieser Deal ist unter Dach und Fach.

Ein Hupen draußen unterbricht meine Gedanken. Ich schnappe mir meine Schlüssel und gehe zur Vordertür hinaus, um Ross zu treffen. Er wohnt in der Innenstadt in dem eines Andrews würdigen Penthouse, das er sich zu Zeiten, als er noch als Vizepräsident im Familienunternehmen arbeitete, gekauft hat. Doch das war nie mein Stil. Nach einem kurzen Aufenthalt in einer hochklassigen Eigentumswohnung investierte ich in ein Brownstone-Haus in einer aufstrebenden Gegend etwas außerhalb des eigentlichen Stadtzentrums. So kann ich, ohne mit meinen Nachbarn höfliche Nettigkeiten im Aufzug oder in den Fluren austauschen zu müssen, kommen und gehen und habe Raum, um den Tag ausklingen zu lassen. Und langfristig wird es die beste Rendite bringen, wenn die Gegend wächst.

Für städtische Verhältnisse riesig, mit zwei Schlafzimmern und zwei Badezimmern, und mit ein wenig Hilfe von Violet, ist es mittlerweile weniger eine Junggesellenbude und mehr ... ein Zuhause.

Draußen auf der Straße wartet Ross in seinem Mercedes Maybach. Die Nachbarn fragen sich wahrscheinlich, wer mich in diesem auffälligen Auto abholt, aber ich rede mit keinem von ihnen, muss also auch keine Fragen beantworten.

Als ich einsteige, sehe ich, dass Ross ebenfalls dem Anlass entsprechend in einen schicken marineblauen Anzug und eine Krawatte in einem Goldton gekleidet ist. Wir sind beide knallhart Typen und auf alles vorbereitet, was kommen mag.

"Wie ich sehe, hat Violet dir heute den Mercedes geliehen?", necke ich ihn mit todernster Miene.

Ross lacht, täuscht aber vor, mir einen Schlag auf die Schulter zu verpassen. Ich zucke nicht einmal mit der Wimper und vertraue bedingungslos darauf, dass er mich nicht schlägt, zumindest nicht vor einem Meeting. Ich habe ihn in den letzten Monaten reichlich damit verarscht, dass seine schöne Frau seine Eier in einem Glas auf ihrer Kommode stehen hat. Natürlich in einem teuren mundgeblasenen Kristallglas. Aber Tatsache ist, dass mein bester Freund nie besser oder glücklicher ausgesehen hat. Mit Violet an seiner Seite und der Erfüllung, die er tief in seiner Seele gefunden hat, hat Ross Andrews etwas erlangt, was nur sehr wenige Menschen jemals beschieden ist.

Ich freue mich für ihn und bin überhaupt nicht eifersüchtig. Nicht einmal ein klitzekleines bisschen.

"Allein dafür musst du mich jetzt schon fahren lassen."

Als ob er mich fahren lassen würde. Er fährt vom Bordstein weg und lässt den Motor sofort röhren, als ob sich die Dämonen aus der tiefsten Hölle unter der Motorhaube befänden. Ein kleines Grinsen umspielt meine Lippen, als ich sehe, wie sich die Vorhänge bewegen, während die Leute aus ihren Fenstern spähen.

"Wir sind gut gerüstet für heute, oder?"

Ross hat mir diese Frage vor unzähligen Vorstandssitzungen, Investorengesprächen und sogar früher vor Spielen gestellt. Ich gebe ihm die erwartete Antwort: "Abso-fucking-lut. So sicher, wie man Scheiße in einem Schweinestall findet." Ich erinnere mich nicht einmal mehr, wie wir auf diese rüde Version von 'Es ist ein Kinderspiel' gekommen sind, aber es funktioniert für uns als eine Art abergläubischer Gewohnheit.

Es ist ein Erlebnis, bei Sanders' Adresse vorzufahren. Opulenz ist für mich nichts Ungewöhnliches, bin ich doch praktisch auf dem Anwesen der Andrews aufgewachsen, mit mehr Schlafzimmern als ich Finger habe, mehr Badezimmern als Schlafzimmern, einem Pool, der eines Resorts würdig ist, einem Basketballfeld im Freien und einem Fitnessraum im Inneren von der Größe der Studiofläche von One Life.

Aber das hier? Das lässt das Haus der Andrews schäbig und bürgerlich aussehen.

Das hohe schmiedeeiserne Tor des riesigen Anwesens ist massiv und imposant und ragt gut und gerne fünf Meter in die Höhe, bevor es sich zu einem Bogen aus Schnörkeln wölbt. Die gesamte komplexe Monstrosität wird von einem vergoldeten 'S' in der Mitte gekrönt, als ob es irgendeinen Zweifel daran gäbe, zu wessen Besitz man gelangt ist.

Als wir die Einfahrt aus feinem rosa Marmorschotter hinauffahren, blicken wir nach links und rechts, beide leicht aufgeregt. Die Rasenfläche hat locker die Größe eines Stadtparks mit gepflegten Hecken, Reihen fast identischer Obstbäume und smaragdgrünem Gras, das eine so intensive Farbe hat, dass man es kaum zu glauben vermag. Ich glaube nicht, dass Gras in diesem Rasen abzusterben wagt. Es ist vermutlich zu eingeschüchtert, um die fast Oz-ähnliche Perfektion zu stören.

Das Haus ist genauso eindrucksvoll. Mit seinen drei Stockwerke hohen korinthischen Säulen und dem vielen Weiß sieht es aus wie der reichere Cousin des Weißen Hauses, kunstvoller und weniger streng. Es ist nicht das Haus eines Präsidenten. Es ist der Ferienpalast eines Kaisers.

"Ich weiß nicht", witzelt Ross, als er das Auto parkt. "Ich habe eigentlich etwas Auffälliges erwartet. Das hier ist so schlicht." Der trockene Ton löst die Spannung im Auto, und wir lachen leise vor uns hin, während sich die Nervosität angesichts dieses Treffens etwas legt.

An der Tür werden wir von einem Butler begrüßt, der bis hinunter zu den altmodischen Frackschößen einem Bilderbuch entsprungen scheint, bevor man uns nach oben in ein 'Wartezimmer' führt.

"Mr. Sanders wird in Kürze bei Ihnen sein", sagt der Butler, der sich nie vorgestellt hat, in einem tadellosen britischen Akzent, bevor er verschwindet. Ich schaue zu Ross, der das alles total locker nimmt.

Wir schweigen und stehen bequem. Nun, Ross steht wahrscheinlich wirklich bequem und ich habe gelernt, es so gut vorzutäuschen, dass es unmöglich als bloße Fassade zu erkennen ist, manchmal sogar für mich selbst. Ich checke das Wartezimmer visuell und bin neugierig, ob die Bücher in den Wandregalen echt sind. Dann öffnet sich die Tür und Jeffrey Sanders kommt herein. "Guten Abend, Gentlemen. Entschuldigen Sie, dass Sie warten mussten. Ich hatte gerade ein weiteres Geschäftsgespräch. Wie war Ihr Tag?"

Er gibt sich wieder kalt und distanziert, bereut es nicht im Geringsten und erinnert uns daran, dass wir nur eines von vielen Eisen im Feuer sind, das er schürt. Wieder auf der Hut, frage ich mich, ob dies vielleicht eher eine Fortsetzung unseres Geschäftsmeetings als eine Feier ist?

"Ausgezeichnet", antwortet Ross mit einem geschäftsmäßigen Lächeln, da er offensichtlich die gleiche Stimmung verspürt. "Und Ihrer?"

"Bereit, die Zukunft zu gestalten", erwidert Jeffrey, geht zu einem der Bücherregale hinüber und zieht an einem der Bücher. Eine Fälschung, ich wusste es! Es ist ein versteckter Riegel. Das Bücherregal springt auf und offenbart, dass es sich in Wirklichkeit um eine Tür handelt. "Wollen wir?"

"Beeindruckend", gestehe ich pflichtschuldigst, als wir durch die Tür treten. "Muss toll sein, wenn man sich schnell aus dem Staub machen muss."

"Er dient auch als Panikraum", brüstet sich Jeffrey lässig. "Meine Familie hat darauf bestanden, dass wir einen solchen bekommen. Es war ein Monat voller Ärgernisse, als die Arbeiter die Umbauarbeiten durchgeführt haben, bevor meine Töchter mich dazu überredet haben, Urlaub zu machen." Er senkt seine Stimme, als würde er ein geheimes Geständnis ablegen. "Ich würde es ihnen ja nie verraten, aber sie hatten recht. Eine Woche in Dubai war genau das, was ich gebraucht habe."

"Es ist der luxuriöseste, den ich je gesehen habe", gestehe ich ihm ehrlich und lasse dabei praktischerweise unerwähnt, dass sein Büro auch der einzige Panikraum ist, den ich je gesehen habe. Das, was dem hier bei mir zu Hause noch am nächsten kommt, ist die Haustür abzuschließen und den Sicherheitsalarm einzustellen.

"Danke", sagt Jeffrey mit einem leichten Heben der Lippen, anscheinend erfreut darüber, uns beeindruckt zu haben. "Meine Herren, bitte setzen Sie sich." Er zeigt mit der Hand auf einen Halbkreis von Lederstühlen vor seinem Schreibtisch. "Bevor wir zum Vertrag kommen, möchte ich mit Ihnen besprechen, warum ich One Life als eine meiner Investitionen wähle. Sehen Sie, ich habe eine Vision. Eine, in der jemand ein erfülltes und bedeutungsvolles Leben unter dem Schirm von Sanders führen kann."

Ich blinzle und nehme unbemerkt einen tiefen Atemzug, um mich zu beruhigen. One Life ist unsere Vision, nicht die von Jeffrey, und wir haben nicht die Absicht, uns zu verändern, um den Traum, den er hat, zu verwirklichen. Wir haben den Papierkram mehrfach überprüft, um zu bestätigen, dass das Fitnessstudio uns weiterhin nach unseren Vorstellungen erhalten bleibt. Ja, Jeffrey investiert eine Menge. Aber Ross und ich behalten die Mehrheit von One Life. Der Investitions- und Gesellschaftsvertrag stellt sicher und gewährleistet, dass wir jeweils sechsundzwanzig Prozent des Unternehmens kontrollieren werden, während Jeffrey achtundvierzig Prozent halten wird.

"Was genau beinhaltet Ihre Vision?", fragt Ross vorsichtig. Ich bin froh, dass er gefragt hat, denn sein Versuch, Jeffrey festzunageln, ist im Vergleich zu meinen derzeitigen Vorschlaghammer-Gefühlen behutsam.

"Ich nehme an, das kam ein bisschen größenwahnsinnig rüber, nicht wahr?" Er wartet darauf, dass wir ihm widersprechen, aber Ross und ich schweigen und spielen bei seinen Spielchen nicht mit. Er seufzt leicht und fährt fort: "Ich habe in das Gesundheitswesen, in Schulen und Bildung, in die Landwirtschaft und in Lebensmittelgeschäfte, in das Bank- und Bauwesen und in eine ganze Reihe anderer Branchen investiert. Alle Unternehmen haben eines gemeinsam, nämlich den Blick in Richtung Zukunft und darauf, dem Kunden die bestmögliche Erfahrung zu bieten. Die Erfahrung des Verbrauchers schafft letztlich Loyalität und kontinuierliche Einnahmen sowie ein erfüllteres, reicheres und aktiveres Leben für uns alle."

Das ist ein verdammt langer Monolog. Nicht gerade eine Rede, aber gleichzeitig definitiv eines TED-Vortrags wert, der erläutert, wie man in die Riege der halb-philanthropischen Superreichen aufsteigt. Ich habe das Gefühl, dass wir gerade an einem Symposium über sein Unternehmensleitbild teilgenommen haben. Es ist gut, raffiniert und einstudiert, aber genau das ist der Grund, warum meine Nackenhaare sich besorgt aufstellen.

"Ich möchte, dass - natürlich nur, falls sich jemand dafür entscheidet - eine Person in einem Krankenhaus geboren werden kann, das ich gebaut habe. Sich von Nahrungsmitteln ernähren kann, die ich angebaut habe, in eine Schule gehen kann, die durch meinen Beitrag nach höchsten Standards gebaut worden ist. Ich möchte, dass diese Person eine Arbeit, eine Familie, ein Haus und ein Heim haben kann ... und wenn sie sich dafür entscheidet, all dies mit Unternehmen erreichen kann, die ich mit aufgebaut habe. Und ich glaube, wenn wir es richtig angehen, indem wir uns darauf konzentrieren, das Leben dieser hypothetischen Person und der Gesellschaft, aus der sie kommt, zu bereichern ... nun ja, dann kommt es in Form von Sachleistungen zu uns zurück. Und Ihr Vorhaben wird eines der Juwele dieses Lebensstils sein. Auf One Life Gym und innovative Kooperationen", fasst Jeffrey zusammen.

Whoa. Und ich dachte schon, das Haus würde von Größenwahn zeugen.

Aber wir brauchen das Geld und die Verbindungen. Er steht auf und bietet Ross und dann mir einen Handschlag an. Ich nehme zur Kenntnis, dass seine Hand bei all seinem Getue und seinem Bekehrungseifer kühl und trocken ist, was zeigt, dass er sich in dieser Situation, die selbst für jemanden von Ross' Erziehung seltsam ist, völlig wohlfühlt.

Jeffrey setzt sich hin, und wir folgen seinem Beispiel, während er eine Taste auf seinem Telefon drückt. "Den Scotch, bitte." Eine körperlose Stimme antwortet: 'Ja, Sir.' Jeffrey tätschelt einen Manila-Ordner auf seinem Schreibtisch, der wahrscheinlich die Vertragsunterlagen enthält. "Ich möchte Sie beide in ein kleines Geheimnis einweihen."

Oh Scheiße, jetzt kommt’s.

Der Butler erscheint und schenkt drei Gläser Scotch ein. Ich greife nach meinem, trinke aber nicht, viel zu ungeduldig, um dieses Geheimnis zu erfahren.

"Ein Geheimnis?", souffliert Ross. Ein Hauch von Anspannung liegt in seiner Stimme.

"Ach ja", sagt Jeffrey. Ein Grinsen breitet sich auf seinem Gesicht aus, als er uns zappeln lässt. "Ebenso wie Sie, meine Herren, bestehe ich darauf, meine potenziellen Investments gründlich zu recherchieren. Ross, Sie haben sowohl in den Wirtschafts- als auch in den Gesellschaftsseiten einiges Aufsehen erregt, und ich musste sicher sein, dass Sie den nötigen Fokus haben, das zu tun, was Sie geplant haben. Und Kaede, Sie sind in den Augen vieler nicht viel mehr als ein Handlanger gewesen, und ich hatte Bedenken, dass es Ihnen an Visionen mangeln könnte."

"Ich versichere Ihnen, wir sind beide mehr als fähig ...", beginne ich zu argumentieren.

Jeffrey hebt eine Hand. "Seien Sie versichert, ich habe keine Bedenken mehr. Sobald ich angefangen habe, mich für One Life zu interessieren, habe ich einen verdeckten Ermittler hingeschickt. Die Erfahrungen von Konsumenten aus erster Hand sind von unschätzbarem Wert. Und aufgrund dieses Feedbacks und der Insider-Informationen habe ich das Gefühl, dass Sie das sind, was zu sein Sie vorgeben ... die Zukunft im Fitness Lifestyle."

Mir schwirrt der Kopf und ich gehe in Gedanken immer wieder Gesichter und Namen durch, um herauszufinden, wer Jeffreys verdeckter Schläfer sein könnte. Karen? Gus? Stacylynne? Scheiße, es könnte jeder sein. Das Einzige, was mich auf meinem Stuhl hält, ist, dass ich hinter der Erfahrung stehe, die wir vermitteln, und weiß, dass, wer auch immer es ist, wir diese Scheiße gerockt haben.

"Sie ist ganz sicher von Ihren Fähigkeiten bei One Life begeistert. Sie schwärmt geradezu davon." Jeffrey lässt die Bombe platzen und schränkt das Feld meiner Verdächtigen um die Hälfte ein. Er drückt wieder auf den Knopf an seinem Telefon. "Liebling? Kannst du bitte reinkommen?"

Ross und ich schauen beide zur Tür des Büros, als das Klappern von High Heels sich seinen Weg durch das Wartezimmer bahnt.

"Hallo, Daddy."

'Oh Scheiße' war nicht einmal annähernd die angemessene Reaktion. Das ist ein totaler 'Fuck, fuck, fuck'-Moment.

"Meine Tochter, Melissa", sagt Jeffrey. "Ich schätze, Sie kennen sie als Missy. Liebling, danke, dass du dich zu uns gesellst."

Missy sieht ganz anders aus, als ich sie je zuvor gesehen habe. Zum einen trägt sie tatsächlich etwas, das annähernd einer vollständigen Bekleidung gleicht. Ihr Rock ist immer noch ein bisschen zu eng und ein paar Zentimeter zu kurz, und ihre ärmellose Seidenbluse hat einen tiefen V-Ausschnitt, der einen Grand Canyon von Dekolleté zeigt. Und diese klackernden High Heels sind eher Fick-mich-Schuhe. Aber trotzdem ist es weit von dem entfernt, was sie im Fitnessstudio trägt. Sogar ihr üblicher Pferdeschwanz fehlt. Ihr Haar ist offen und fällt in weichen Locken um ihre Schultern.

Für jeden anderen würde sie wie die kostspielige Version einer Sekretärin aus einem Porno aussehen. Alles, was ich sehe, ist das Grinsen der Grinsekatze auf ihren rot angemalten Lippen, das eine Katastrophe ankündigt. Meine Augen blicken wieder auf die Mappe auf Jeffreys Schreibtisch, während ich in Gedanken alles wiederhole, was ich über Jeffrey Sanders jenseits seines Portfolios ausfindig gemacht habe.

Er war verheiratet und seine Frau starb nach vier Töchtern. Die Sanders-Mädchen sind bekanntermaßen pressescheu und vermeiden auf Anweisung ihres exzentrischen und fürsorglichen Vaters sogar das kleinste Foto.

"Hallo Ross ... Kaede", sagt sie, tänzelt heran und setzt sich auf die Ecke des antiken Schreibtischs ihres Vaters, ihre Beine gefährlich nahe an meinem Knie und ihre Waren nur einen knappen Zentimeter von der vollständigen Sichtbarkeit entfernt. Zumindest für mich.

"Meine Herren, als vor dreiundzwanzig Jahren bei meiner Frau Krebs diagnostiziert worden ist, habe ich ihr ein Versprechen gegeben", beginnt Jeffrey, als würde er eine Gutenachtgeschichte vor dem Kamin erzählen. "Sie hat mir aufgetragen, die Welt für meine Töchter besser zu machen. Vier Mädchen, alle nahezu das Ebenbild meiner schönen Heather. Das habe ich auch. Jede meiner Töchter hat nur das absolut Beste von allem bekommen." Er schaut liebevoll zu Missy, deren Augen nicht von mir gewichen sind.

"Ich bin überrascht zu erfahren, dass Missy Ihre Tochter ist, wie es offensichtlich Ihre Absicht war", sage ich zu Jeffrey. Meine Stimme ist ruhig und ausgeglichen, und ich weigere mich, mein Knie zu bewegen, auch wenn es mich juckt, wegzuzucken.

"Daddy hat entschieden, dass er nicht will, dass wir die nächste Paris Hilton werden, daher halten wir uns alle sehr bedeckt", antwortet Missy für ihren Vater. "Maddie, Mindy, Meghan und ich benutzen alle Moms Mädchennamen für öffentliche Aufträge."

"Und ich habe dafür gesorgt, dass niemals ein Familienfoto in der Presse veröffentlicht wird", sagt Jeffrey. Das erklärt, warum ich keins finden konnte.

"Das ist ein nobles Ziel", erklärt Ross und versucht, die Kontrolle über dieses Gespräch zu behalten. "Ich weiß, wie es ist, mit Privilegien und den damit verbundenen Fallstricken aufzuwachsen."

"Das ist wahr. Und Ihre Stärke, daraus zu lernen und unter diesem Mikroskop zu reifen und danach fähig zu sein, auf eigenen Füßen zu stehen, ist bewundernswert. Es war nicht perfekt, aber Sie haben für sich selbst gute Arbeit geleistet ... und für Ihre Freunde."

"Verzeihung?", frage ich scharf.

Jeffreys Blick wird stählern und berechnend, analysiert mich. "Mr. McWarren, Missy hat mir während ihrer Recherchen über One Life anvertraut, dass sie sehr an Ihnen Gefallen gefunden hat.“ Vor ein paar Minuten nannte er mich noch Kaede. Jetzt heißt es Mr. McWarren. Um einen gewissen Verrückten zu zitieren ... und da ... haben wir ... den Salat.

"Hmm." Völlig unverbindlich und harmlos, auch wenn mein Herz wie verrückt ein 'Nein, nein, nein, verdammt, nein' trommelt.

"Es wäre schön, wenn das Geschäft in der Familie bleiben würde. Sie und Ross sind Brüder, mit einem Band, das tiefer geht als Blut, und das ist eines der Dinge, die Ihre Partnerschaft so formidabel machen. Ich möchte gerne ein ebenso tiefes Band knüpfen."

Die Implikationen sind klar und gleichzeitig unheilvoll. Er sagt zwar nicht direkt, dass der Vertrag davon abhängt, dass ich Missy date, aber ich verstehe ihn vollkommen.

Ich schaue Ross an und kämpfe darum, meine Panik nicht zu zeigen. Ross' Gesicht ist teilnahmslos, fast ausdruckslos, aber ich kenne ihn besser als mich selbst und spüre die gleiche Besorgnis bei ihm.

In schneller Abfolge bewegt mein Verstand die Schachfiguren und spielt die Partie zu Ende.

Wie wäre es ... nein, wenn ich nachgäbe und Missy daten würde, würde ich mehr als meine Integrität aufgeben. Jeffrey kontrolliert Missy, Missy würde versuchen, mich zu kontrollieren, und letztendlich One Life. Unsere sechsundzwanzig, sechsundzwanzig, achtundvierzig Aufteilung würde sich durch die Kontrolle der Finanzen drastisch ändern.

Okay, wie wäre es mit diesem Schritt? Hier ... Scheiße, nein. Wenn ich sage, dass Missy meinen Schwanz dazu bringt, lieber wieder in meinen Körper zu krabbeln, als sie zu berühren, wird Jeffrey das auf jeden Fall als Beleidigung auffassen und den Vertrag aufkündigen.

Missy grinst, und unser ganzer Plan geht in diesem großspurigen Verziehen ihrer Lippen den Bach runter. ’Erwischt’, besagt dieser Blick, und mir wird klar, dass dies die ganze Zeit ihr Plan gewesen ist. Sie sieht, was sie will, und sie wird alles Nötige tun, um es zu bekommen.

Ich dachte, Ross und ich wären auf alles vorbereitet, auf jedes mögliche Szenario, auf jeden möglichen Fallstrick, aber nicht auf das hier.

Wie um alles in der Welt hätten wir überhaupt auf so etwas kommen sollen?

"Ich ... äh, ich fühle mich geschmeichelt, Missy", würge ich schließlich mit einem Stottern heraus, "aber ich muss gestehen, dass ich mit jemandem zusammen bin."

"Oh?", erwidert Jeffrey mit einem Blinzeln und sein Gesichtsausdruck wird stoisch und ausdruckslos. Missy zieht zweifelnd eine makellose Augenbraue hoch.

"Nun, wir haben es geheim gehalten, so wie Sie es mit Ihren Mädchen gemacht haben", plappere ich einfach drauflos. Ich war noch nie gut bei diesem Part, dem Stepptanz, wie Ross es nennt. Aber ich kann ihm den Ball nicht einfach seitlich zuspielen. Diesmal muss ich es verdammt noch mal selbst tun, und zwar vor den Augen aller. "Um ehrlich zu sein, es ist ernst. Wir sind ... verlobt."

Jeffrey lehnt sich nach vorne, die Hände unter dem Kinn gefaltet. "Wie schön." Ich erkenne, dass er alles andere als begeistert ist. Die Frage ist, ob er enttäuscht darüber ist, dass er diesmal nicht in der Lage ist, etwas für seine Tochter zu bekommen, oder ob er ein so großer Hai ist, dass er sich darüber aufregt, dass sich seine Unternehmenspläne vor seinen Augen in Luft auflösen.

Er wirft Missy einen Blick zu, die kaum wahrnehmbar den Kopf schüttelt, bevor sie ein mattes "Das ist eine überraschende Neuigkeit" von sich gibt. Kaum einen Augenblick später verengen sich ihre Augen. "Wer ist die Glückliche? Ich würde ihr gerne ein Glückwunschschreiben und ein Geschenk schicken."

Meine Gedanken wirbeln durcheinander und ich frage mich, was ich tun soll. Die ganze Welt steht kopf, und plötzlich fühlt es sich an, als würden die Worte ungebeten aus meinem Mund purzeln.

"Courtney Andrews."

Warte mal ... wer hat das gerade gesagt? Habe ich das gerade gesagt, verdammt?

Dem Klirren nach zu urteilen, mit dem Ross seinen Whiskey etwas zu hart auf den Tisch vor uns absetzt und wie er beinahe an seinem Schluck Scotch erstickt, muss ich es wohl getan haben.

"Herzlichen Glückwunsch, schätze ich", sagt Missy mit einem Zähneknirschen. "Daddy-"

Ross springt ein und versucht verzweifelt, dieses Treffen wieder auf den richtigen Weg zu bringen, als ob es dafür noch irgendeine Hoffnung gäbe. "Jeffrey, sind wir so weit, das Ganze unter Dach und Fach zu bringen? Wir sind in gutem Glauben hierhergekommen und mit dem Plan für eine Partnerschaft, die es uns ermöglicht, unsere Expansions- und Franchising-Möglichkeiten voranzutreiben und die Ihnen eine hohe Rendite für Ihre Investitionen bietet und gleichzeitig die von Ihnen angestrebte positive Veränderung in der Welt fördert."

Die ganze Zeit über, in der Ross spricht, scannen mich Missys Augen wie ein Lügendetektor des FBI. Einer, an dem ich unmöglich vorbeikommen kann. Wenn wir diese Papiere nicht unterschreiben und von hier verschwinden, wird sie mich bald durchschauen.

"Selbstverständlich", erwidert Jeffrey, Doch es herrscht eine neuerliche Spannung im Raum, selbst als er den Manila-Ordner öffnet.

Jeffrey zieht einen goldenen Kugelschreiber aus einem Ständer auf seinem Schreibtisch und signiert mit Schwung die letzte Seite. Er hält Ross den Stift hin, der sich die Zeit nimmt, den Vertrag durchzulesen, um sicherzustellen, dass er dem entspricht, den wir mit den Anwälten besprochen haben, und dann unterschreibt auch er. Zum Schluss reicht er mir den Stift. Ich lese den Vertrag ebenfalls, da das die erste Lektion in Sachen guter Geschäftspraktiken ist, und weil ich ihn für akzeptabel halte, unterschreibe ich.

Es ist vollbracht.

"Eine Sache noch, Jeffrey. Sie haben Ihren Schirm erwähnt. Ich habe mich gefragt, ob ich ein paar Namen innerhalb Ihres Medienkonglomerats für Marketingzwecke bekommen könnte. Ich denke, wenn wir schon Ihre Investitionsmittel ausgeben, dann sollten wir sie auch für Ihre eigenen Unternehmen aufwenden."

"Natürlich", sagt Jeffrey im Aufstehen. "Melissa wird sich freuen, diese Informationen für Sie herauszusuchen, nicht wahr, Schatz?"

"Natürlich", antwortet Missy und steht ebenfalls auf. "Wann möchtest du sie haben, Ross?"

"So bald wie möglich", erklärt Ross mit einem Nicken. Wir stehen beide auf, das Ende des Meetings erahnend, jetzt, da die Unterschriften geleistet sind.

Jeffrey schüttelt erst Ross und dann mir die Hand. Missy schüttelt die von Ross, aber als sie meine schüttelt, hält sie sie ein bisschen zu lange fest und neigt sich mir zu. Mit einem leisen Grinsen auf diesen roten Lippen sagt sie leichthin: "Ich kann es kaum erwarten, sie zu treffen, da sie jetzt zur Familie gehört."

Fuck. Scheiße. Ich bin so was von erledigt, wahrscheinlich buchstäblich, so wie Ross mich anstarrt.

"Vielen Dank, Gentlemen. Ich melde mich wieder." Und das wars. Jeffrey macht sich wieder an die Arbeit und sortiert unseren Manila-Ordner in eine Schreibtischschublade ein, die er aufzieht. Darin sehe ich einen ganzen Schwung Manila-Ordner, aufgereiht wie Soldaten. Ein kleines Rädchen im Getriebe eines Unternehmens.

Missy führt uns aus dem Büro ihres Vaters in das Wartezimmer, wo sie ein Tablet herausnimmt und einige Namen auf ein Blatt Papier schreibt, bevor sie sie Ross übergibt. "Damit kannst du anfangen. Wenn mir noch mehr einfallen, schicke ich sie dir per E-Mail."

"Danke ... Missy?"

Missy nickt und lächelt zum ersten Mal, seit ich sie kennengelernt habe, ein echtes Lächeln. "Nur Daddy nennt mich Melissa." Für mich hat sie nur dieses männerfressende Grinsen übrig. "Wir sehen uns im Fitnessstudio, Kaede."

_____________

"Was zum Teufel hast du dir eigentlich dabei gedacht?", fragt Ross, nachdem er die Tür zu seinem Büro im Fitnessstudio geschlossen und seine Anzugjacke ausgezogen hat, schnell gefolgt von seiner Krawatte, die er auf seinen Schreibtisch wirft.

Ich ziehe meine eigene Jacke aus, bevor ich mich auf die weiche Couch fallen lasse, die Violet für Ross' Büro ausgesucht hat, wohl wissend, dass er Tage haben würde, an denen ihm die Arbeit und das Training zu sehr zusetzen würden, um auf seinem Bürostuhl zu sitzen. Ich fahre mir mit den Händen durchs Haar und ziehe an den Strähnen, obwohl ich weiß, dass ich sie wahrscheinlich noch mehr durcheinanderbringe. Doch ich kann nicht aufhören.

"Ich weiß nicht, Mann. Ich ... fuck. Missy hat sich mir an den Hals geworfen. Buchstäblich!" Ich stöhne, als ich mich an all die Male erinnere, als sie mich angemacht hat. "Ich habe versucht, sie höflich abzuwimmeln, oder zumindest so gut es ging. Aber Scheiße, ich hätte mir nie träumen lassen, dass sie Teil von Jeffreys Recherche-Team war, und du weißt, dass wir beide nach jedem Fitzelchen an Informationen über den Kerl gesucht haben. Wir konnten es nicht wissen."

Ich denke zurück und versuche, mich zu erinnern, ob ich jemals unhöflich, grob oder ein Arschloch war, oder in irgendeiner Weise etwas getan habe, das uns schaden könnte. Nope, abgesehen von der riesigen, krassen, dicken, fetten Lüge, dass ich eine Verlobte habe, sind wir aus dem Schneider.

Genau das.

Ross ist dazu übergegangen, auf und ab zu laufen, was nie ein gutes Zeichen ist. Es ist Stufe drei seines 'Durchdrehens'. "Ich weiß, aber Scheiße, Mann! Warum Courtney? Warum ausgerechnet meine Schwester in der ganzen weiten Welt?"

Diese Frage schwirrt mir im Kopf herum, seit wir das Büro von Jeffrey Sanders verlassen haben. Liegt es daran, dass ich die erste Person gewählt habe, die mir einfiel, die sich mit Missy in Bezug auf ihren gesellschaftlichen Stellenwert 'messen' konnte? Habe ich mir jemanden ausgesucht, der mir einfach nahesteht?

Oder liegt es daran, dass ich ohne meine tägliche Dosis von ihr mehr als nur ein wenig besessen von jedem einzelnen Moment bin, in dem ich sie möglicherweise sehen kann? Liegt es daran, dass ich absichtlich Rundgänge mache, wenn ich weiß, dass sie hier ist, ihren Kurs wie ein Stalker ausspioniere und hoffe, ihr 'zufällig' auf den Fluren über den Weg zu laufen? Ist es, dass sie mich von allen, die ich je gekannt habe, auf eine Weise aufheitert, wie ich es noch nie erlebt habe, und damit die Dunkelheit in meiner Seele weniger dunkel macht?

Zum Teufel, vielleicht liegt es daran, dass ich mir gestern Abend zu dem Bild von ihrem Arsch auf dem Hocker in der Smoothie-Bar einen runtergeholt habe und dabei härter gekommen bin als jemals zuvor, wenn ich sie als meine persönliche Fantasie benutzt habe?

Nichts davon sage ich zu Ross, um meine beiden Köpfe vor der Guillotine zu bewahren.

"Ich bin einfach in Panik geraten. Sie war der erste Name, der mir in den Sinn gekommen ist, weil ich sie gestern Abend gesehen habe."

Ich erkenne meinen Fehler einen Moment zu spät. "Du hast gestern Abend meine Schwester gesehen?", knurrt Ross und schaut mich voll an. Ich frage mich, ob er weiß, dass seine Hände zu Fäusten geballt sind. Ich bin mir dessen voll und ganz bewusst, und obwohl ich mich auf der Couch nicht bewege, spannen sich meine Muskeln für alle Fälle an.

"Beruhige dich. Nicht auf diese Weise. Wir haben nach ihrem Kurs im Café Smoothies getrunken. Rein zufällig. Danach ist sie nach Hause gefahren und ich bin zurück in mein Büro gegangen." Es war nicht im Geringsten zufällig, aber dieses Bekenntnis werde ich mit ins Grab nehmen.

Und zur Hölle, ich sollte ihm sagen, dass er sich um seinen eigenen verdammten Kram kümmern soll. Schließlich hat er sich in die beste Freundin seiner Schwester verliebt, und Courtney ist ja schließlich eine erwachsene Frau, die daten kann, wen sie will. Es gibt nur leider keinen Hinweis darauf, dass ich dieser Jemand bin.

Ross entspannt sich und mir wird ganz flau im Magen. Er hat sich ernstlich mehr darüber aufgeregt, dass ich vielleicht mit Courtney geflirtet habe, als über dieses Schlamassel, das Missy auf uns abgeladen hat?

"Weißt du", sagt er schließlich und fällt auf seinen Stuhl, "du hättest dich auch einfach für uns opfern können."

"Mit Missy?" Ich glotze ihn an und schüttle den Kopf. "Fuck, nein. Lassen wir mal die Tatsache außer Acht, dass sie sich offensichtlich unehrlich verhält. Wir sollten Persönliches und Berufliches nicht vermischen, und das weißt du. Außer bei uns beiden funktioniert das nie."

Er kneift ein Auge zu und starrt mich an, weil er weiß, dass ich recht habe.

"Mein Versuch, Missy zu daten und Daddy bei Laune zu halten, hätte unmöglich funktioniert. Und ich mag dich vielleicht damit verarschen, dass Vi dich an den Eiern hat, aber Missy würde mir auf Schritt und Tritt das Geld ihres Dads vorhalten, und das würde unsere Partnerschaft zerstören. Verdammt, vielleicht ist das ja ihr Ziel?" Ich flehe Ross an, auf die Stimme der Vernunft zu hören und auch die Verrücktheit der Lüge, die ich erzählt habe, und das Schlamassel, in das ich uns gebracht habe, hinter sich zu lassen. "Es ist besser, eine kurzfristige, kleine Enttäuschung zu riskieren und dann an der Fitnessstudio-Front solide Leistung zu erbringen. Das schaffen wir. Du weißt, dass wir das können."

Er seufzt schwer. "Scheiße, du hast recht. Typen wie Jeffrey sprechen nur eine Sprache, Dollars und Cents. Aber eins ist sicher, Kaede ... du musst das in Ordnung bringen. Wenn Courtney das herausfindet, wird sie dich bei lebendigem Leib häuten und sich an deinen Eingeweiden laben. Wenn Abi das herausfindet, hat sie die Hochzeitskapelle schneller gebucht, als du 'warte' sagen kannst." Ross' andere Schwester ist eine kleine Intrigantin-Slash-Kupplerin und hält sich allein dafür verantwortlich, Ross und Violet zusammengebracht zu haben. "Und wenn Missy oder Jeffrey herausfinden, dass alles eine Lüge ist, können wir uns von dem ganzen Deal verabschieden. Bring das in Ordnung."

Während er diese Anordnung erlässt, signalisiert Ross' Handy den Eingang einer SMS und er schaut auf das Display. "Scheiße ... ich hab jetzt keine Zeit dafür."

Er steht auf, was mich total verwirrt. "Du hast dafür keine Zeit? Was gibt es denn sonst noch, Mann? Das hier ist alles."

Zumindest ist es alles ... für mich. Aber nicht für Ross. Er hat etwas, das wichtiger ist als jedes Geschäft, jede Firma. Violet. Dessen bin ich mir bewusst.

Zum Teufel, ich respektiere das. Nach den Skandalen aus der Anfangszeit von seiner und Violets Beziehung, nach dem ganzen Herzschmerz und der irrsinnigen Reihe von Ereignissen, die man nur als Schicksal bezeichnen kann und durch die sie gemeinsam vor dem Altar gelandet sind, kann ich das vollkommen verstehen.

Ich weiß also, wer es ist, der Ross gerade eine SMS geschickt hat und dass es wichtig ist. Ich missgönne ihm sein Glück nicht, aber scheiße, wenn es nicht ein bisschen wehtut, dass er nach Hause zu seinem Ein und Alles gehen kann.

Doch mein Ein und Alles?

Es befindet sich innerhalb dieser Mauern. Es steckt in den Hanteln und Gewichten und Maschinen.

"Ich werde es in Ordnung bringen."

Ross geht, und ich lehne mich auf dem Sofa zurück und frage mich, wie zum Teufel ich das anstellen soll.


Kapitel 6

Courtney



Also gut, Mädchen, ermutige ich mich selbst, das ist er. Dein Moment, um zu glänzen!

Ich schaue aus dem Fenster und sehe weder die schöne Skyline der Stadt noch den klaren blauen Himmel oder gar die Menschen, die wie Ameisen viele Stockwerke unter mir herumwimmeln. Ich sehe nur mein eigenes Spiegelbild.

Und der tiefen Furche zwischen meinen Brauen nach zu urteilen, braucht dieses Mädchen ein paar aufmunternde Worte.

Du hast das alles durchgeplant, dich darauf vorbereitet und es so lange geübt, dass du es im Schlaf kannst.

Nach dem heutigen Tag wird jeder, vom Erdgeschoss angefangen bis zum obersten Stockwerk, wissen, dass ich mir diesen Platz mit harter Arbeit, scharfsichtiger Intelligenz, geschäftlicher Kreativität und Liebe zum Detail verdient habe.

Denn noch bevor auch nur die Lunch-Tüten aus den Schreibtischschubladen hervorgekramt worden sind, werde ich Jane Crabtree von AgroStar dazu gebracht haben, einen Vertrag mit Andrews Consolidated zu unterzeichnen. Ich sehe es schon vor mir.

"Courtney?" Jillian unterbricht meinen Selbsthype und ich drehe mich um. "Genießen Sie die Aussicht auf Ihr Königreich, Eure Majestät?" Sie verbeugt sich anmutig, stolpert dann aber absichtlich und macht einen Seitwärtsschritt, um sich zu fangen. Als ein kleines Lächeln über mein Gesicht huscht, schaut sie mit ihrem eigenen breiten Grinsen auf. "Hab ich dich. Ich muss dich für den Probedurchlauf aufmuntern. Lass uns gehen."

Sie hält mir eine Tasse Kaffee hin, über deren milchiger Oberfläche Dampf aufsteigt. Als ich nach ihr greife, zieht sie sie zurück. "Oh nein, folge mir. Oder vielmehr, folge dem tanzenden Kaffee." Sie wackelt leicht damit, achtet aber darauf, nichts auf den Viertausend-Dollar-Teppich zu verschütten, den Violet persönlich für mein Büro ausgewählt hat.

Sobald ich ein paar Schritte gelaufen bin, werde ich mit der Tasse belohnt. Die Wärme strömt durch meine Hände und als ich einen großen, kräftigen Schluck nehme, die Flüssigkeit durch meinen Bauch. Ich spüre bereits, wie das Koffein zu wirken beginnt.

Als wir den Flur entlanggehen, hört Jillian mir zu, wie ich leise meine Rede herunterrassle. Ich brauche noch eine weitere Übungsrunde, nur für den Fall, dass dreihundertzweiundvierzig nicht genug waren. Ich wünschte, ich würde übertreiben, aber das ist nicht der Fall. Wenn überhaupt, habe ich eher vergessen, ein oder zwei Wiederholungen mitzuzählen.

"Courtney?", ruft eine Stimme aus einem Büro, während wir daran vorbeigehen, und ich halte automatisch an, auch wenn ich dafür jetzt keine Zeit habe.

"Ja, Kevin?" Kevin Hill ist ein weiterer VP. Er ist kein schlechter Kerl und ist sogar ziemlich versiert in dem, was er tut. Er beaufsichtigt einen bestimmten Herstellungsprozess, der lächerlich spezifisch ist und jedes Quartal einer genauen Analyse bedarf, aber er ist einfach ... na ja, die Sorte Mensch, die sich an einer detaillierten Analyse bis zum Erbrechen erfreut. Kurz gesagt, er ist ein Langweiler. Und das sagt schon sehr viel aus, wenn es von mir kommt.

"Viel Glück für die AgroStar-Präsentation heute", sagt er und lehnt sich an seinen Türrahmen. Wenn ein anderer Kerl diese Pose einnehmen würde, würde das vielleicht sexy und lässig wirken. Bei Kevin sieht sie linkisch und unbequem aus. Tatsächlich kommt es mir so vor, als hätte er diese Pose zu Hause vor dem Spiegel geübt.

Bei diesem Gedanken erstarre ich. Ich habe meine Rede vor dem Spiegel geübt. Oh Gott, werde ich wie ein unbeholfener Trottel aussehen, wenn ich die wichtigste Präsentation meines Lebens halte? Vielleicht sind Kevin und ich zwei Erbsen in einer seltsamen, hyperfokussierten Schote?

"Danke", antworte ich, in meine eigenen Gedanken verloren.

"Aber gern. Ich habe mich gefragt, ob Sie, nachdem Sie alles unter Dach und Fach gebracht haben, vielleicht Lust auf einen Drink oder einen Kaffee hätten? Zur Feier des Tages?"

"Oh, äh ..." Die erste Antwort, die mir in den Sinn kommt, lautet: 'Auch dann nicht, wenn Sie der letzte Kerl auf Erden wären und der Fortbestand der Menschheit von uns abhängen würde', aber das kann ich nicht zu einem anderen Vizepräsidenten oder sonst jemandem bei der Arbeit sagen, denn das wäre unprofessionell und würde meinen Ruf als Eiskönigin hier herum festigen. Es ist aber auch unprofessionell, jemanden fünfzehn Minuten vor seiner großen Präsentation um ein Date zu bitten. Das ist wie Unternehmens-Fauxpas 101, nicht wahr? Oder Sabotage.

Jillian springt ein, um meinen Arsch zu retten, wie immer. "Court, wir müssen los. Die Zeit tickt." Sie schiebt mich den Flur entlang und ruft über ihre Schulter: "Mr. Hill, wenn Sie einen Termin mit Ms. Andrews vereinbaren möchten, soll Ihr Assistent mich anrufen. Ich werde gerne einen Kaffeeplausch vereinbaren, bei dem Sie Ihre eventuellen Anliegen ansprechen können."

"Nein, ich ...", versucht Kevin Jillian zu korrigieren, aber sie schleift mich den Flur entlang.

Sie schließt die Konferenzraumtür hinter uns und keucht, als wären wir gerade eine Meile gelaufen. "Heilige Scheiße, Court. Ich habe dir gesagt, du sollst dich flachlegen lassen, aber doch nicht von ... dem! Was hast du dir dabei gedacht?" Sie schraubt ihre Stimme zu etwas hoch, das, wie ich glaube, eine Imitation von mir sein soll: "Kaffee? Drinks? Ohh ... äh ... Kevin, gerne!" Sie gibt einen Pfft-Laut von sich und spuckt in den Kaffee, den ich eigentlich noch trinken wollte.

"Ich hatte nicht vor, Ja zu sagen! Ich habe nach einer Möglichkeit gesucht, auf nette Weise Nein zu sagen", erkläre ich. Sie zieht die Augenbrauen hoch und ich füge pflichtschuldigst hinzu: "Danke, dass du mich da rausgeholt hast."

Sie nickt mit dem Kopf, als ob ich königlichen Geblüts wäre.

"Okay, der Kugel gerade noch mal ausgewichen. Du hast das Wort. Zeig mir, was wir haben."

"Ausdrucke." Sie zeigt auf die drei Ordner auf dem Tisch. "Beamer". Sie nimmt die Fernbedienung in die Hand und zeigt mir, wie man den Ein/Aus-Knopf drückt, als wäre ich ein Idiot. Ich folge ihr genau, nur für den Fall, dass ich einer bin. Der Bildschirm im vorderen Teil des Raumes leuchtet auf, das Andrews Logo links und das AgroStar-Logo rechts. "Drücke diesen Knopf, um fortzufahren, diesen, um zurückzugehen. Solltest du irgendwelche Probleme haben, bin ich ja hier, um sie zu lösen."

"Hoffen wir, dass es nicht dazu kommt, dass ich technische Hilfe brauche, wenn ich dieser Frau vorschlage, Millionen von Dollar an uns zu übergeben. Das wäre nicht gerade vertrauenerweckend", witzle ich trocken.

Ich vergesse, dass ich meinen mit Spucke versetzten Kaffee nicht trinken soll, und führe ihn zum Mund. Sobald ich einen Schluck nehme, reißt Jillian ihre Augen weit auf. "Nein! Böse Boss-Lady! Spuck das aus!"

Den Mund voller Kaffee, der mir die Zunge verbrennt, fühle ich mich gerade wie ein gescholtenes Haustier. Mir bleibt nichts anderes übrig. Ich spucke den Kaffee in einem braunen Strahl an Ekelhaftigkeit zurück in die Tasse. "Igitt!"

Unerschütterlich tauscht Jillian den verdorbenen Kaffee gegen eine Papierserviette ein und ich wische mir den Mund ab. Nachdem sie einen Lippenstift-Check bei mir gemacht hat, fährt sie fort.

"Verschiedene Sorten Bagels und Lachs-Frischkäse - Gott, kannst du dir vorstellen, wie ihr Atem nachher riechen wird? Frisches Obst, Earl Grey Tee mit Zitrone", sagt Jillian und zeigt auf die kleine Auswahl auf dem Tisch im hinteren Teil des Raumes. "Und Abis Lieferant hat heute Morgen die beiden frischen Blumenarrangements gebracht. Chrysanthemen, wie auf ihren Karten, obwohl sie nicht weiß, sondern gelb und orange sind. Weiße waren nicht lieferbar, aber diese Farben wirken fröhlich. Wenn man gakelige Strahlen-Chrysanthemen fröhlich nennen kann."

Es ist eines der kleinen Details, die ich ganz konkret für Ms. Crabtree vorbereitet habe. Ihre Familie reicht Generationen zurück bis zu adligen Wurzeln, und sie verwendet Strahlen-Chrysanthemen auf ihren Visitenkarten als Anspielung auf ihr Familienwappen. Und da meine Schwester Abi ein Blumenfachgeschäft besitzt, war es kein Problem, dieses Detail einzubinden.

Ich betrachte die Arrangements voller Bewunderung für Abis Arbeit. Sie ist eine Künstlerin, was Blumen anbelangt, die einzige in unserer Familie, die so gut wie allem, wofür der Name Andrews steht, den Mittelfinger zeigt und sich mit nichts anderem, auf das sie aufbauen kann, selbstständig gemacht hat, als ihrer Kreativität und ihrem Glauben an ihre Fähigkeiten. Sie ist schon immer aus der Reihe getanzt, und meistens lieben wir sie dafür.

"Ich habe gedacht, es wäre nett, sie auf die Frühstückstheke zu stellen, da das Gebläse der Klimaanlage dazu beiträgt, den Duft im ganzen Raum zu verbreiten, ohne dass sie auf dem Tisch im Weg sind." Sie hält mir eine Hand direkt vor die Nase, und ich blinzle überrascht.

Ich nicke zufrieden. "Gut gemacht. Wir haben an alles gedacht, nicht wahr?"

Wir blicken uns beide noch einmal um, aber selbst nach meinem Terminator-ähnlichen Scan denke ich, dass wir auf alles vorbereitet sind. Und gerade rechtzeitig, denn ich sehe, wie mein Vater eine Frau mittleren Alters hierher begleitet. Ms. Jane Crabtree. Ein junger Typ im Anzug folgt ihnen, der Ms. Crabtree die ganze Zeit im Auge behält. Ihr Assistent oder Bodyguard nehme ich an.

Jillian verschwindet in die Ecke und hält lächelnd einen Daumen hoch, bevor sie sich mit dem Tablet in der Hand hinsetzt, um Notizen zu machen.

Ich nicke Dad zu, als er hereinkommt, und bemerke, dass er seine Power-Uniform trägt, einen schwarzen Anzug mit feinen grauen Nadelstreifen und einer silberfarbenen Krawatte. Er sieht gut aus, glücklicher und dünner, als ich ihn seit Jahren gesehen habe. Ich hoffe, es liegt daran, dass ich jetzt als Vizepräsidentin mit anpacke. Früher hat Ross unserem Vater büschelweise graue Haare verpasst, aber diese Zeiten sind jetzt vorbei. Sowohl, weil Ross sesshaft geworden ist, als auch, weil er nicht mehr Andrews Consolidated vertritt, sondern sich selbst. Dad ist stolz, obwohl ich nicht glaube, dass er das Ross erzählt.

Ich reiche Ms. Crabtree meine Hand. "Schön, Sie kennenzulernen, Ma'am."

Sie schüttelt meine Hand wie einen schlaffen Fisch und berührt mich dabei kaum mit ihren kalten Fingern. "Ms. Crabtree genügt. Ma'am lässt mich wie meine Mutter fühlen ... alt."

Ich lächle höflich, als ob sie einen Witz erzählt hätte.

Ehrlich gesagt, ist sie ein paar Jahrzehnte älter als ich, aber jünger als Dad. Ich würde ihr Alter auf Mitte fünfzig schätzen, aber sie hat gute 'Instandhaltungsarbeiten' ausführen lassen und sieht spektakulär aus, mit kaum einer Falte im Gesicht. Außerdem kann ich einen teuren Haarschnitt, Designerkleidung und maßgefertigten Schmuck auf hundert Meter Entfernung erkennen, und Ms. Crabtree besitzt alle Merkmale einer wohlhabenden Frau.

Jillian stellt eine Tasse Earl Grey-Tee an den von der Tür am weitesten entfernten Platz, und wir setzen uns alle hin. Mit Ausnahme des Assistenten-Slash-Bodyguards, der sich schweigend entschuldigt und die Tür hinter sich schließt. Ich sehe ihn nicht den Flur entlanggehen, also muss er direkt vor der Tür stehen, eine lebende Barrikade. Höchstwahrscheinlich also ein Bodyguard, entscheide ich.

Die Aufregung erfasst mich mit einem Schlag. Die Zeit für Spielereien ist vorbei, ich stehe jetzt auf dem Pitcher's Mound der großen Ligen. Das ist alles, wofür ich gearbeitet habe. Es wird meine Unterschrift sein, die unter dem Vertrag steht, der dem Unternehmen Millionen von Dollar an Gewinn einbringen wird.

Das ist meine Chance, allen, vor allem aber Dad, zu zeigen, dass ich das Zeug dazu habe. Dieses Meeting ist meine Version von 'Probieren geht über Studieren'.

"Das ist Ihre Tochter, Morgan?" Ms. Crabtree schaut mich an, als wäre ich ein Geschöpf im Zoo und spricht über mich, als könnte ich sie nicht verstehen.

"Ja, so ist es. Ich denke, Sie werden mit dem, was sie ausgearbeitet hat, zufrieden sein, Jane."

Sie können sich also mit dem Vornamen anreden, aber mir wird nur der Nachname zugestanden? Damit werde ich virtuell quasi an den Kindertisch versetzt, obwohl ich an der Spitze des Konferenztisches sitze und für dieses Meeting verantwortlich bin.

"Hmm", sagt Jane zweifelnd.

Ja, Jane. Vielleicht muss ich sie laut ja Ms. Crabtree nennen, aber in meinen Gedanken kann ich sie nennen, wie ich will, und für den Moment wähle ich Jane. Wenn dieses Meeting nicht gut verläuft, wähle ich vielleicht etwas anderes, so etwas wie Crabby Cakes McGoo, aber vorerst, als Zeichen des guten Willens, gebe ich ihr einen Vertrauensvorschuss. In mich selbst.

Ich gehe bei meinem Vortrag gleich zu Beginn in die Vollen, da ich mich beweisen muss und eine klare Vorstellung von Jane Crabtree bekommen möchte. Ich schlage ihr die Zahlen und kalten, harten Fakten um die Ohren, während ich das noch vage Zeugs, das Jillian und ich in die Präsentation eingearbeitet haben, schönfärbe. Wir hatten ein Konzept mit mehreren Ansatzpunkten geplant und dachten, ich könnte je nach den Reaktionen, die ich erhalte, Anpassungen vornehmen. Ich habe jeden möglichen 'Entscheiden Sie selbst'-Kurs, den diese Präsentation eventuell nehmen könnte während meiner Probeläufe geübt.

Jane hört mir aufmerksam zu, ihre Blicke auf mich fixiert. Ich bringe gerade eine Bemerkung zu den Profitstrukturen an, als sie den Finger hebt. Ich halte inne, und sie wirft einen Blick in den vor ihr liegenden Ordner und liest die Statistiken, die ich gerade für sie zitiert habe, noch einmal für sich selbst durch. Während sie liest, streicht sie sich geistesabwesend über ihre Lippen, als ob sie diese Gewinne bereits schmecken könnte.

Juhuu, ich hab sie am Wickel.

Schließlich, nach etwa zehn Minuten, lächelt sie leicht. "Und Sie sind sicher, dass Ihre Lebensmittelgeschäfte für unsere Produkte werben können, insbesondere für das neue Sortiment?"

Oh, da bin ich mir sicher. Ich habe einen Monat lang an der Vereinbarung mit AgroStar gearbeitet und dafür gesorgt, dass alle Analysen für diese Vereinbarung top-aktuell sind. Sie wollen ihr Unternehmen ausbauen, brauchen aber die Andrews-Kontakte dafür. Wir können ihnen den Vertrieb, den Transport und die Medienberichterstattung verschaffen. Die Läden werden sich freuen und das großartige Produktsortiment konsequent verkaufen. Und dieses 'neue Sortiment' ist ein im Grunde genommen legalisiertes Mom-Crack. Okay, nicht wirklich, aber es soll ein Bio-Superfood-Getränk sein, das wie saure Süßigkeiten schmeckt, jedoch eine Tagesration an Gemüseportionen, Appetitzüglern und Bonus-Energie liefert.

Ich werde Schlange stehen, um meinen eigenen geheimen Vorrat dieses in Flaschen abgefüllten Wundermittels zu kaufen, sobald es auf den Markt kommt, und so wird es im Grunde auch jeder andere machen.

Es ist eine Win-Win-Win-Situation für alle Beteiligten.

"Auf jeden Fall. Wenn wir erst einmal mit allem abgeschlossen haben, wird AgroStar größer als Tyson und Johnson & Johnson sein. Vergessen Sie Bruce Springsteen, man wird AgroStar 'The Boss' nennen."

Jane klatscht leicht, als würden wir Golf spielen. "Frech. Das gefällt mir." Als sie ihre Hände wieder auf den Tisch legt, stelle ich fest, dass sie sich heftig an ihrem Arm kratzt, der rot aussieht. Vielleicht hat sie sich unter dem Tisch gekratzt? Oder vielleicht sind ja auch Pestizide oder etwas anderes nicht so Tolles in diesem Superfood-Getränk enthalten, wenn ich es mir recht überlege? Entweder das oder sie hat sich mit Giftsumach-Öl eingeschmiert.

"Neben Lebensmittelgeschäften möchten wir Ihre Produkte ins Sortiment unserer Restaurant-Zulieferer aufnehmen-"

Ich unterbreche mich beim Anblick ihres geröteten Gesichts. "Ms. Crabtree, geht es Ihnen nicht gut?"

Sie atmet schwer und kratzt sich jetzt am Hals, und ich frage mich, was zum Teufel da vor sich geht. Sie windet sich auf ihrem Stuhl, als hätte sie Juckpulver zwischen ihren Schenkeln. Oder vielleicht einen dieser ferngesteuerten Vibratoren? Wenn das der Fall ist, ist ihr Partner ziemlich grausam mit dem öffentlich zur Schau gestellten Orgasmus mitten in unserem Meeting.

Zum Teufel, sogar Ms. Crabtree bekommt mehr ab als ich.

Aber das sieht mir nicht nach Vergnügen aus. Es sieht aus wie ...

"Meine Güte, es ist plötzlich so heiß hier drin. Das muss eine Hitzewallung sein", scherzt sie schwach, während sie sich selbst fächelt. "Bitte ... fahren Sie fort."

Dad wirft ihr einen besorgten Blick zu, zuckt aber dann mir gegenüber mit den Schultern. Ich bin sicher, dass er potenzielle Wechseljahrbeschwerden nicht einmal mit einem Zaunpfahl anrühren würde. Wir alle erinnern uns daran, wie Mom war, als sie Hitzewallungen hatte. Zu sagen, dass wir wie Kakerlaken auseinandergestoben sind, um uns von ihrem zerstörerischen Kriegspfad fernzuhalten, wäre milde ausgedrückt. Ich schwöre, dass ich mich ihr fast ein ganzes Jahr lang nur mit Schokolade oder Wein in der Hand genähert habe.

"Wie ich schon gesagt habe, unsere Restaurant-Zulieferer können-"

Plötzlich wird Janes ganzes Gesicht knallrot. "Finden Sie es hier drinnen auch so wahnsinnig heiß?"

Dad steht auf und schenkt ein Glas Wasser ein. "Jane, geht es Ihnen gut? Möchten Sie vielleicht einen Schluck Wasser?"

Sie schüttelt den Kopf: "Holen. Sie. Michael." Und dann stürzt sie aus ihrem Stuhl und fällt mit verdrehten Beinen auf den Boden.

"Zu Hilfe!", schreit Dad. "Rufen Sie die 9-1-1 an!"

"Bin schon dabei!", antwortet Jillian aus der Ecke.

Ich knie mich neben Jane auf den Boden und kontrolliere ihren Puls, wie ich es im Erste Hilfe-Kurs gelernt habe. Wie bei allem in meinem Leben bin ich gerne vorbereitet. Äußerlich bin ich ruhig und gelassen. Innerlich flippe ich tierisch aus.

Oh, mein Gott! Jane! Sterben Sie nicht! Nicht ohne vorher die Papiere zu unterzeichnen. Ugh, das ist scheiße, Courtney. Wie wäre es mit ’Stirb bloß nicht ohne Haftungsausschluss-Klauseln’? Ja, genau das habe ich gemeint!

Und jetzt diskutiere ich auch noch mit mir selbst.

Michael, ihr Bodyguard, kommt herein. "Das wird noch nicht nötig sein. Ms. Crabtree hat eine allergische Reaktion. Verzeihen Sie bitte."

Er ist kalt wie eine Hundeschnauze, tritt um den Tisch herum und schiebt mich zur Seite. Wie ein Magier zaubert er einen EpiPen aus dem Nichts, sticht ihn in Ms. Crabtrees Oberschenkel und lauscht auf das Zischen der Injektion.

"Eine allergische Reaktion?", fragt mein Dad, als Michaels Erklärung schließlich bei uns allen an- und Jane wieder zu sich kommt. "Auf was?"

Michael schaut sich mit zusammengekniffenen Augen im Raum um. Stuhl, Tisch, Mappe, Teetasse ... er scheint ratlos zu sein. Er scannt weiter und blickt zum Frühstücksbuffet. "Die." Ich folge mit den Augen seinem Finger, als er auf etwas deutet ... auf die schönen Blumenarrangements.

"Die Blumen?", frage ich entsetzt, während ich die Blütenblätter beobachte, die durch den in den Raum strömenden Luftzug der Klimaanlage leicht zittern. "Wir haben Strahlen-Chrysanthemen wie auf ihren Visitenkarten verwendet. Ich war der Meinung, das wäre eine nette Geste?" Meine Stimme verstummt und lässt es wie eine Frage klingen, obwohl ich das nicht beabsichtigt habe.

Was meint er damit? Allergische Reaktion? Auf ihre Lieblingsblumen?

"Haben Sie die Vorabnotizen für das Meeting gelesen, die wir Ihnen geschickt haben?", schnappt Michael.

Jane tätschelt kraftlos seine Hand, ihre Stimme klingt schwach und erstickt. "Es geht mir gut. Es ist in Ordnung. Das kommt vor."

Sie ist nicht in Ordnung, und das hier ist auch nicht in Ordnung. In keiner wie auch immer gearteten Form, Art oder Weise.

"Ich habe die Notizen gelesen, alle dreiundzwanzig Seiten. Meine Assistentin ebenfalls."

Das ist die Wahrheit, wir haben sie gelesen. Wir hatten noch Witze darüber gerissen, dass Ms. Crabtree einen Vertragszusatz hat, der anspruchsvoller ist als bei allen Popstars, von denen wir je gehört hatten. Nicht ganz so wie bei Van Halen, der braune M&M's ablehnt, oder wie bei Mariah Carey, die als Wasser nur Evian und Cristal mit biegsamen Strohhalmen akzeptiert. Doch der Vertrag war bis zur Lächerlichkeit spezifisch, mit Vorgaben zu den Ankunftszeiten, zur Lufttemperatur, zu den spezifischen Bagel- und Frischkäse-Marken, die Jillian bestellte, einschließlich der Forderung, dass Ms. Crabtree von niemand anderem als den Teilnehmern des Meetings angesprochen werden dürfe.

"Seite fünfzehn, Abschnitt B, Zeilen drei bis vier. Ms. Crabtree ist allergisch auf Bienen, Erdnussbutter und Schleierkraut", sagt Michael frostig und zitiert den Vertrag aus dem Gedächtnis.

Moment mal, was?

Ich betrachte die Blumen mit ganz neuen Augen und voller Grauen dämmert es mir. Jetzt, wo er es sagt, erinnere ich mich, dass ich es gelesen habe. Mehrere Male sogar, aber ich habe es nicht registriert, als ich heute Morgen die Blumen sah. In meinem Kopf sah ich Strahlen-Chrysanthemen, hakte gedanklich das Kästchen auf meiner Checkliste ab und dachte dabei nur an den Erfolg.

"Oh, mein Gott! Es tut mir so leid, Ms. Crabtree."

Ich habe gerade fast eine Frau getötet. Und nicht irgendeine Frau, sondern den ersten großen Kunden, den ich selbst umworben habe.

Was ist die Strafe für versuchten Mord? Oder ist es Totschlag, wenn ich es nicht absichtlich getan habe? Gott, ich bin einfach nur froh, dass es ihr einigermaßen gut geht.

Jillian hat bereits ein Arrangement entfernt und schnappt sich das andere, um es schnell hinauszutragen.

"Bitte, Jane, lassen Sie sich von uns vom Boden aufhelfen, wenn Sie sich dazu in der Lage fühlen. Sie können sich einen Moment auf der Couch in meinem Büro ausruhen", wirft Dad ein.

Ms. Crabtree nickt. "Ich fühle mich ein wenig besser. Danke, Morgan."

Michael und ich helfen ihr auf und dann tritt Dad an ihre Seite und hakt sie zur Unterstützung unter. Als sie ihr zur Tür hinaushelfen, höre ich, wie sie zu Michael sagt: "Verschieben Sie alle heutigen Termine. Ich denke, ich werde danach einfach nach Hause zurückkehren."

"Schon erledigt", antwortet er und wirft mir einen scharfen Blick zu, als ich ihnen in den Flur folge.

"Ich mach das schon, Schatz. Wir können später reden", sagt Dad, und mein Mund klappt auf. Er schickt mich regelrecht weg, lässt mich weder Ms. Crabtree helfen noch dafür sorgen, dass es ihr wirklich besser geht.

Meine erste große Präsentation ... ein völliger Misserfolg. Aber wenigstens habe ich niemanden getötet ... gerade so.

Ich trage meinen Kopf hocherhoben, nicht bereit, mich dort in Tränen aufzulösen, wo mich jemand sehen könnte, und nehme die Präsentationsmappen an mich. Ich schreite schnell den Flur entlang und verlangsame meinen Schritt auch dann nicht, als Kevin diesmal meinen Namen ruft.

Scheiße!

"Oh, mein Gott, Courtney, es tut mir so leid", sagt Jillian, sobald ich wieder in meinem Büro bin. Ihre Augen sehen ebenfalls rot aus, obwohl ich vermute, dass das von Tränen und nicht von einer weiteren Blumenallergie herrührt.

Wenn ich nie wieder eine Blume sehe, wird das noch zu früh sein, was angesichts der Leidenschaft meiner Schwester und der etwa fünfzehn Pflanzen, die ich zu Hause habe, beschissen ist. Vielleicht kann ich Abi überreden, auf Künstliche umzusteigen? Oder Kakteen? Nein, zu stachelig. Es würde wahrscheinlich damit enden, dass ich jemanden totsteche. Womöglich mich selbst?

Ganz schön dramatisch, Courtney!

"Schon okay", murmle ich auf dem Weg in mein Büro. Ich frage mich, ob Dad mich feuern oder mich einfach nur ansehen wird. Im Moment bin ich mir nicht sicher, was schlimmer ist.

Jillian folgt mir in mein Büro, immer noch verzweifelt. "Das ist heute Morgen im laufenden Betrieb geschehen und ich habe bei all dem anderen einfach nicht daran gedacht. Ich habe nur die Chrysanthemen gesehen und 'Check' gedacht."

"Es ist okay, Jillian", sage ich noch einmal. "Ich habe das Gleiche getan. Das ist nicht deine oder Abis Schuld. Das geht auf mich. Jedes kleinste Detail dieser Präsentation hat in meiner Verantwortung gelegen. Ich hab das versaut."

"Ich verstehe, wenn ich gefeuert werde ...", fängt Jillian wieder an und versucht tapfer, die Fassung zu bewahren, aber es ist zu viel und ihr Gesicht verzieht sich. Sie schiebt ihre Brille nach oben und zieht ein Taschentuch aus ihrem Dekolleté, mit dem sie sich ihre Augen abtupft und murmelt: "Es tut mir so leid. So unendlich leid."

"Du bist nicht gefeuert", entgegne ich mit Nachdruck. "Aber vielleicht ich. Es ist meine Schuld, mein Fehler. Im Ernst jetzt."

Jillian schluckt ihre Tränen hinunter und wischt sich über ihre Wangen. "Nein, so räumen wir nicht das Feld. Ich verspreche, dass wir das wieder in Ordnung bringen werden. Was nun?"

Sie reißt sich zusammen, bereit, dass ich wie so ein Viersternegeneral Befehle erteile. Aber ich habe keine Ahnung, wie ich das in Ordnung bringen soll.

Was nun ... gute Frage. Ich weiß, dass Dad wütend und enttäuscht ist. So viel konnte ich in seinen Augen lesen. Nicht, dass er erwartet, dass wir jede Ausschreibung gewinnen. Doch zu verlieren, weil ich fast jemanden umgebracht hätte? Das dürfte wohl ein Novum sein.

"Das weiß ich noch nicht. Kannst du mich bitte eine Minute allein lassen?"

Jillian beäugt mich skeptisch. "Brauchst du etwas? Kaffee, Scotch oder einen Reese's aus dem Automaten?"

"Gott, keine Erdnussbutter!", ächze ich. "Nur einen Moment, um das zu verdauen."

Jillian nickt und schließt leise die Tür. Ich zähle bis fünf und gebe dann nach.

Heiße Tränen kullern aus meinen Augen und brennen hinter meinen Augenlidern. Schauer durchfahren mich bei dem Gedanken daran, was aufgrund meiner mangelnden Sorgfalt hätte passieren können und was ich immer noch verlieren kann.

Allmählich fließen die Tränen weniger heftig und schnell, eher wie ein Sprühregen als eine Sintflut, da meinem Körper die Flüssigkeit ausgeht. Mit ein paar Schluchzern und einem ordentlichen Nasenschnäuzen versuche ich, mich zusammenzureißen.

Bring das in Ordnung. Du bist Courtney fucking Andrews, und du lässt dich von nichts unterkriegen. Ja, das ist scheiße, und nicht auf die gute Art und Weise. Aber man kann alles in Ordnung bringen.

Mein Blick fällt auf die Präsentationsmappe und ich bin enttäuscht, dass ich Ms. Crabtree keine mitgegeben habe. Vielleicht könnte sie sie ja noch einmal durchsehen, wenn es ihr besser geht?

Ich schnippe mit den Fingern. Das ist es, was ich tun werde - ihr ein aufrichtiges Entschuldigungsschreiben schicken, zusammen mit einer Flasche guten Weins und dieser Mappe, und einer Notiz, dass ich gerne auf alle Fragen eingehen werde, die sie hat. Ich kritzele eine Post-it-Notiz, um mich daran zu erinnern, den Vertrag noch einmal zu lesen und sicherzustellen, dass Ms. Crabtree Wein verträgt. Und Post-its ... und Tinte ... und alles andere.

Mein Handy vibriert. Es ist Jillian. "Es tut mir leid, dass ich deinen Nervenzusammenbruch unterbrechen muss, Court, aber Mr. Andrews würde dich gerne sehen. Sofort."

Ich schlurfe den Flur entlang und habe aus lauter Angst Magenschmerzen. Ich liebe meinen Dad, und was noch wichtiger ist, ich respektiere ihn. Und mein heutiges Verhalten warf ein schlechtes Bild auf ihn, was mich schmerzt. Aber ich muss wissen, ob es Ms. Crabtree gut geht, auch wenn er mich dann auf der Stelle feuert.

"Komm rein, Courtney!", ruft Dad aus seinem Büro, als er mich hereinkommen hört.

"Hey ... bevor du loslegst, wollte ich mich noch einmal wegen dem, was mit Jane Crabtree passiert ist, entschuldigen", erkläre ich. Ich setze mich auf den Stuhl gegenüber von seinem Schreibtisch und fühle mich unweigerlich wie ein Schüler, der gerade ins Büro des Rektors gerufen wurde. "Ich kann es wirklich nicht fassen, dass ich es mit Blumen derart schlimm vermasselt habe. Geht es ihr gut?"

Zurückgelehnt in seinem Stuhl sieht Dad mich aufmerksam an. "Ja. Es ist ihr wieder gut gegangen, nachdem sie sich ein paar Minuten lang ausgeruht und einen kleinen Schluck vierzig Jahre alten Glenfiddich-Scotch getrunken hat. Sie hat gesagt, sie würde sicherheitshalber auch noch bei ihrem Hausarzt vorbeischauen."

"Es ist noch nicht mal Mittag!" Ich weiß nicht, warum das eine Rolle spielt. Die Frau wäre fast gestorben. Sie kann sicherlich einen guten Scotch trinken. Irgendwo ist es doch schon fünf Uhr, oder?

Dad brummt nachdenklich. "Sie überdenkt auch den Deal neu."

Ich schüttle heftig den Kopf. So leicht lasse ich nicht locker. "Nein. Auf keinen Fall. Wir haben zu hart daran gearbeitet. Ich habe zu hart gearbeitet, und es ist für uns alle genau das Richtige. Ich habe einen Plan."

Ich erzähle ihm von meiner Idee für ein Friedensangebot, tausche dabei den Wein gegen eine Flasche des teuren Glenfiddich aus, und er lacht leise.

"Du bist mir schon eine, Tochter mein. Aus dem gleichen Holz geschnitzt wie ich." Er sieht dabei sogar ein bisschen stolz aus, aber das kann nicht stimmen.

"Ein mörderischer Span, meinst du?", frage ich sarkastisch.

Er lehnt sich vor und verschränkt die Hände auf der Schreibunterlage des Schreibtischs. "Courtney, glaubst du wirklich, dass ich noch nie einen Fehler gemacht habe? Zugegeben, hier handelt es sich um einen großen und schwerwiegenden. Aber ich habe durch meine eigenen Aktionen - manche gut und manche ... entschieden nicht - Millionen verdient und verloren."

"Du musst keinen Versuch unternehmen, damit ich mich besser fühle, Dad."

Es ist unmöglich, dass mein Dad jemals einen auch nur annähernd ähnlichen Fehler gemacht hat. Er ist unglaublich, ein unvergesslicher Anblick, wenn er in Aktion ist.

Ich erinnere mich noch gut daran, wie ich in meinem ersten Jahr an der Business School war und etwas über Verhandlungen und Vertragstaktiken gelernt habe. Es war, als wäre mir plötzlich ein Licht aufgegangen, so hell, dass es jeder sehen konnte. Dad hatte diese Tricks schon seit Jahren bei uns angewandt, angefangen von der Zeit, wann wir zu Hause sein mussten bis hin zu unseren Pflichten im Haushalt. Nicht, dass wir viele von denen erledigen mussten, aber hin und wieder ritt er darauf herum, dass wir den Wert harter Arbeit kennenlernen sollten, und wies uns eine widerliche, ekelerregende Putzarbeit zu. Damals jammerte ich, aber es veränderte meine Einstellung gegenüber den Hausangestellten, die bei uns zu Hause arbeiteten und einige der gleichen Arbeiten verrichteten. Es hat mich um einiges dankbarer und um ein Vielfaches weniger verzogen gemacht, wie ich glaube.

Später, nachdem ich meinen Abschluss gemacht hatte, wandelte sich Dad von diesem klugen Kerl, den ich vergöttert hatte, zu etwas Realem und Greifbarem. Zu einem Ziel, das ich mir selbst setzte. Tag für Tag arbeiteten wir zusammen, und selbst wenn wir uns wie Hund und Katz darüber stritten, was die richtige Vorgehensweise sei, fand er einen Ausweg aus allem. Wenn es nicht profitabel war oder nicht wie geplant funktionierte, war er einfach noch nicht fertig. Wie der Große Zauberer von Oz hatte er stets einen großen Plan.

Er schmunzelt. "Habe ich dir jemals etwas gesagt, nur um nett zu sein, nur damit du dich besser fühlst? Und verlangst du tatsächlich ein paar Streicheleinheiten wegen dieser Shitshow?"

"Nein, nein und nein."

"Genau. Ich habe Scheiße gebaut, Ross hat Scheiße gebaut, jede Führungskraft und jeder Vizepräsident auf diesem Flur hat Scheiße gebaut. Das kommt vor. Und ich glaube, du machst dich selbst mehr fertig, als ich es je könnte."

Ich stehe unter Schock. Dad ist nicht gerade jemand, der flucht, aber er hat gerade drei S-Bomben herausgehauen, als wären sie nichts. Ich glaube ihm immer noch nicht.

"Frag deine Mutter, wenn du sie das nächste Mal siehst. Als ich es das erste Mal vermasselt hatte, war ich ein Wrack." Seine Augen verlieren ihren Fokus und er lächelt, obwohl er von einem großen Desaster spricht. "Das war noch vor Ross' Geburt, und deine Mutter und ich hatten gerade erst geheiratet. Ich hatte gedacht, ich sei ein toller Hecht, und bin komplett auf die Nase gefallen. Deine Mutter musste mich fast aus dem Wohnzimmer zerren, um mich aus meiner depressiven Stimmung zu bringen. Ich hatte mich drei ganze Tage lang da drin verschanzt und nichts anderes getan, als zu trinken und fernzusehen. Ich habe nach abgestandenem Bier, Zigaretten und Schweiß gestunken. Es ist ein Wunder, dass sie mich nicht verlassen hat."

"Du rauchst doch gar nicht." Ich suche nach Schlupflöchern in der Geschichte, nach Ungereimtheiten, die mir sagen, dass er lügt, um mein angeschlagenes Ego zu besänftigen.

"Vorher nicht und danach nicht, aber an diesen drei Tagen habe ich geraucht wie ein Schlot. Hab sogar gelernt, wie man Rauchringe macht." Er formt mit seinen Lippen einen Kreis und macht eine Art leises Puffgeräusch, das mich ihm glauben macht.

"Hör zu, du wirst Fehler machen, Schatz. Du wirst vermutlich weniger Fehler machen als ich oder Ross, da du den Vorteil hattest, unsere zu beobachten und aus ihnen zu lernen, und du bist klug genug, um aus unseren Beispielen zu lernen, sowohl aus den guten als auch aus den schlechten. Konzentriere dich einfach auf das Spiel und lerne aus dem, was heute passiert ist, denn heute hätte es so viel schlimmer kommen können, und das wäre deine Schuld gewesen."

Ich empfange den enttäuschten Blick meines Dads, von dem ich wusste, dass er kommen würde, und er trifft mich tief, weil ich weiß, dass ich ihn verdiene.

Ich nicke feierlich. "Das werde ich."

"Und schick den Scotch jetzt gleich."

"Schon dabei."

Damit entlassen, kehre ich in mein Büro zurück. Den Rest des Nachmittags verbringe ich mit Jillian, um die Vorbereitungen für den Scotch, die Präsentation und den Entschuldigungsbrief zu treffen. Wir beide überprüfen alles doppelt, dreifach und vierfach. Sie wendet sich außerdem an Michael, um es auch von ihm bestätigen zu lassen und somit an alles zu denken.

Als nichts anderes mehr zu tun ist, schicke ich Jillian für heute früher nach Hause. Es war stressig für sie, das weiß ich. Und ich möchte allein sein und auch meine eigenen Wunden lecken.

Ich habe kaum eine Stunde Ruhe, bevor Abi anruft, angekündigt von dem Klingelton meines Handys, den sie selbst gewählt hat: 'Girls Just Wanna Have Fun' von Cyndi Lauper. Abi mag noch nicht einmal diese jahrzehntealten Jams, so wie ich es tue, aber sie liebt es, dieses Lied nervtötend laut zu singen, mit all den Stimmkieksern, und direkt in mein Ohr.

Miststück. Gott, ich liebe sie.

"Hey, Abs, schätze, du hast es gehört?"

"Was gehört?", antwortet sie. Wir machen uns nie die Mühe, uns zu begrüßen. Wir sind beide so beschäftigt, dass sie manchmal anruft, mir etwas ins Ohr bellt oder auf meine Mailbox bellt und auflegt, ohne auf eine Antwort zu warten. "Wie ist das Treffen gelaufen?"

Oh, Scheiße, ich schätze, sie hat es wirklich noch nicht gehört. "Nun, es ging im Grunde genommen den Bach runter. Oder besser gesagt, fast in einem Sarg ins Leichenschauhaus."

"Was?", kreischt sie und lässt mein Trommelfell beinahe platzen. "Du erklärst mir das besser sofort."

Ich erzähle ihr von der Zusatzvereinbarung, die wir gelesen, aber nicht verinnerlicht hatten, und wie die Blumen bei Ms. Crabtree eine allergische Reaktion auslösten.

"Oh, mein Gott! Das ist alles meine Schuld!", ruft Abi, bemerkenswert ähnlich dem, was ich und Jillian vorhin gesagt haben. Das macht dann drei auf dem Blame Game-Karussell.

"Ist es nicht. Du hast nicht einmal von der Allergie gewusst, wie kann es also deine Schuld sein? Ich hatte alles, was ich gebraucht hätte, direkt vor mir, um zwei und zwei zusammenzuzählen und die Vier des Todes zu bekommen, aber ich habe es nicht getan. Das ist meine Schuld."

"Das ist schrecklich, Schatz. Es tut mir leid." Zumindest stimmt sie mit meiner Einschätzung überein. Das ist alles meine Schuld. "Was hat Dad gesagt? Hat er dich in die Mangel genommen?"

"Nicht direkt", fange ich an, aber Abi hat einen Lauf.

"Er hat dich doch nicht gefeuert? Bist du gefeuert? Oh Gott, die perfekte Courtney wird auf der Straße stehen! Keine Sorge, liebe Schwester, du kannst auf meiner Couch schlafen", verspricht Abi.

"Ich bin nicht gefeuert! Und ich habe eine Wohnung, weißt du? Mit meiner eigenen Couch und einem Bett und allem Drum und Dran. Vielleicht klingelt es bei dir, wenn man bedenkt, dass du schon ein paar Dutzend Mal auf dieser Couch geschlafen hast? Obwohl ich es auch verstehen würde, wenn das nicht der Fall wäre, denn du bist betrunkener gewesen als ein Matrose auf Landgang."

"Okay, das brauchst du mir nicht unter die Nase zu reiben. Denk nur mal dran, wie leicht ich es dir beim nächsten Mal mache, betrunken auf meiner Couch zu pennen."

Ich kneife mir in die Nasenwurzel. "Abi, ich betrinke mich nicht auf diese Weise. Und du auch nicht mehr."

"Ja", seufzt sie wehmütig. "Das waren noch Zeiten. Jetzt sind wir alle erwachsen und verantwortungsbewusst. Tja, außer dir, die täglich Leute umbringt."

Sie lacht, und obwohl ich tapfer dagegen ankämpfe, kann ich nicht mehr an mich halten, nachdem sie auch noch zu grunzen anfängt. Ich lache ebenfalls. Unter Gelächter und neuerlichen Tränen stottere ich: "Ich hätte heute fast jemanden umgebracht. Das ist nur lustig, weil es ihr gut geht, das schwöre ich."

"Ich weiß. Schwarzer Humor hilft, das Makabre zu verarbeiten. Das ist gesund. Lass es raus."

Die ernste Art und Weise, wie sie das sagt, verursacht einen neuen Lachanfall, aber irgendwann lässt auch die Befreiung durch das Lachen nach.

"Danke, Abi. Das habe ich gebraucht."

"Jederzeit. Dafür bin ich da. Aber was hat Dad wirklich zu all dem gesagt?"

Ich höre, wie sie die Luft anhält. Ich habe eine ganz andere Beziehung zu Dad als meine beiden Geschwister. Ich glaube, es liegt daran, dass er und ich in Wahrheit wie zwei Erbsen in einer Schote sind, wohingegen sie sich so sehr von ihm unterscheiden, dass sie manchmal anderer Meinung sind und einfach keinen gemeinsamen Nenner finden können.

Ich erzähle ihr, dass er mir versichert hat, dass er und auch Ross Fehler gemacht haben. Und dass ich es als Lektion betrachten soll, aus der ich lerne, und als eine Geschichte, die ich eines Tages zum Besten geben werde. Aber sie merkt, dass ich mir noch nicht sicher bin, ob ich das wirklich glauben soll.

"Ich stimme mit ihm überein. Und untersteh dich, ihm zu erzählen, dass ich gesagt habe, dass er recht hat. Aber man kann nicht immer perfekt sein, Court. Und zu erwarten, dass du es bist, ist eine Lektion in Sachen Sinnlosigkeit."

Ich schweige für einen Moment und denke über das, was sie sagt, nach.

"Court, bist du noch da?"

"Ja, ich markiere nur das Datum im Kalender, an dem du gesagt hast, dass Dad recht hat", necke ich sie.

"Ich hasse dich", schnappt sie.

"Ich liebe dich auch. Hast du Lust, heute Abend mit mir ins Fitnessstudio zu gehen? Wir könnten Ross zusammen fertigmachen."

"Das würde ich gerne, das weißt du, aber ich muss länger arbeiten." Ich höre sie im Hintergrund Papiere herumschieben und dann einen Krach. "Menno, ich habe gerade einen ganzen Stapel alter Bestellungen fallen lassen, die ich gerade durcharbeite. Wir sprechen uns später, ok? Mwah." Sie schickt einen Luftkuss durch die Leitung.

Wir beginnen nicht mit einem 'Hallo' und enden nicht mit einem 'Auf Wiedersehen', daher legt sie einfach auf.


Kapitel 7

Courtney



Als ich das One Life betrete, frage ich mich, wie mir die Zeit derart entgleiten konnte. Gegen 16.30 Uhr sagte ich zu Jillian, sie solle gehen. Sie hatte ihre schlabbrige Mary Poppins Tapisserie-Tasche eingepackt und war nach dem harten Tag praktisch zur Tür gerannt.

Aber ich bin ihr nicht gefolgt. Aus 16.30 Uhr wurde 17.30 Uhr, dann 18 Uhr, und schließlich war es fast 20 Uhr, bis ich merkte, dass ich stundenlang auf meinen Bildschirmschoner gestarrt und nicht gearbeitet hatte.

Also hatte ich zusammengepackt und mich auf den Weg ins Fitnessstudio gemacht. Leider bin ich viel zu spät für einen Zumba-Kurs dran, und ehrlich gesagt, ist mir nicht nach einem Wohlfühl-Arschwackeln zumute. Ich brauche ein aggressives Work-out, das meinen Körper zum Schmerzen bringt, um den Schmerz in meinem Kopf zu lindern.

Schweren Scheiß aufheben und wieder ablegen. Dann das Ganze wiederholen.

Das ist das Einzige, was mir heute Abend noch helfen kann. Deshalb gehe ich nach hinten, wo die Powerlifter sich austoben, und mache mich an die Arbeit. Ich bereite meine Langhantel vor, um ein paar Deadlifts zu machen, wobei ich eine leere Hantel benutze, um mich zu strecken und mich locker zu machen. Meine Musik dröhnt in meinen Ohrstöpseln, um mich anzuspornen ... laut und wummernd, voller Wut und meiner mürrischen Stimmung entsprechend.

Ich stehe gerade im Begriff, die Langhantel anzuheben, als ich ein Tippen auf meiner Schulter spüre. Meine erste instinktive Reaktion ist herumzuzicken, im Glauben, dass irgendein Typ sein 'Lass mich dir helfen'-Spiel treibt, in der Annahme, ich sei an ihm mehr als am Training interessiert.

Glücklicherweise reagiere ich nicht zu schnell wie eine durchgeknallte Zicke, denn als ich über meine Schulter schaue, sehe ich AJ. Ich ziehe einen Ohrstöpsel heraus und richte mich auf. "Oh, hey AJ."

"Hi, Court! Bin es gar nicht gewohnt, dich dienstags hier draußen zu sehen. Kein Zumba heute Abend?", fragt AJ mit einem strahlenden Lächeln.

Woher weiß er, dass ich Zumba mache? Bin ich wirklich so ein Gewohnheitstier? Ich lache innerlich und weiß, dass die Antwort ein absolutes Ja ist.

"Nee, habe einen harten Tag hinter mir und brauche stattdessen knallharte Knochenarbeit."

"Was auch immer es ist, ich bin froh, dich hier draußen zu sehen. Cardio muss mit Krafttraining und Beweglichkeitsübungen kombiniert werden. Ich hab die halbherzigen Dehnübungen gesehen, die du gemacht hast." Er senkt sein Kinn und wirft mir einen 'Streite es nicht ab'-Blick zu, der mich zusammenzucken und mich so zerknirscht wie eine Dose mit zerkrümelten Keksen fühlen lässt.

"Ich wollte wohl einfach loslegen, schätze ich." Ich zucke mit den Schultern.

"Sicherheit darf man nicht überstürzen. Mach es mir nach. Vom Fenster ... " Er streckt die Hände hoch in Richtung der Oberlichter in der Decke, und ich tue dasselbe. “... zu den Wänden." Wir breiten beide die Arme weit zu einem T aus.

"Wenn du ein Wort über verschwitzte Eier sagst, bin ich raus", necke ich und lache. Es fühlt sich gut an, oder zumindest zunehmend besser.

Jillians Anweisung, mich flachlegen zu lassen, geht mir durch den Kopf, aber AJ und ich ticken definitiv nicht so. Er ist süß, aber ein Freund und nichts weiter, vor allem, wenn man bedenkt, dass ich gezwungen bin, ihn wiederzusehen. Und ich bin neunundneunzig Komma neun Prozent sicher, dass er völlig vernarrt in Kayla ist, die das Interesse erwidert. Ich mache mir eine geistige Notiz, um Ross zu fragen, ob es einen Wettpool dafür gibt, wann die beiden endlich zusammenkommen, weil ich mich an dieser Aktion gerne beteiligen würde.

Nach ein paar weiteren Dehnübungen entscheidet AJ, dass es genug ist. "Besser, aber kann ich dir ein paar Tipps geben?", offeriert AJ und zeigt auf die Langhantel. Auf mein Nicken hin ordnet er an: "Nimm die Hüften zurück."

"Die Hüften zurück?", plappere ich nach und bin der Meinung, dass ich meinen Arsch schon ganz gut rausgestreckt habe.

AJs Blicke mustern mich mit fast klinischer Präzision. "Ja. Richte die Stange in einer Linie mit deinen Zehen aus ... Was dagegen, wenn ich dich anfasse?"

"Nur zu."

AJ hilft mir bei der Anpassung meiner Körperhaltung, indem er mein Knie, meine Hüfte und meine Schulter berührt, während er mir die richtige Haltung erklärt. "Okay, jetzt die Brust nach oben."

"Ich bin mir nicht mal sicher, was das bedeutet, AJ."

Er zuckt mit den Schultern. "Als ob du ein Logo auf deinem T-Shirt hättest. Zeig es mir." Ich positioniere mich so, wie ich es normalerweise für Deadlifts tue. Er schüttelt den Kopf, tritt vor mich und imitiert meine aktuelle Haltung. Dann presst er seine Handkanten gegen seine Brust und mimt ein Anheben, so wie man seine Brüste hochdrückt, um ein möglichst gutes Dekolleté-Foto zu bekommen.

"Oh!", sage ich und korrigiere meine Haltung.

"Perfekt. Jetzt tief einatmen, Spannung aufbauen und ... hochheben."

Die Langhantel geht nach oben, und ich muss zugeben, es fühlte sich schneller und leichter an als normal. AJ sieht zu und nickt. "Genau richtig! Versuchen wir es mit etwas mehr Gewicht, jetzt, da deine Haltung besser ist, um das Anheben zu unterstützen."

Ich füge ein paar Gewichte hinzu, als ich die tiefe, dunkle Stimme aus meinen Fantasien sagen höre: "Du gehst heute Abend hart ran. Kann ich kurz mit dir reden?" Ich schaue auf und stelle fest, dass Kaedes Kiefer angespannt und seine Lippen zusammengepresst sind, als hätte er an einer Zitrone gelutscht.

Irgendetwas stimmt nicht.

AJ nickt. "Klar, Boss, was ist los?"

"Nicht mit dir, AJ", sagt Kaede und überrascht sowohl AJ als auch mich. "Mit dir."

"Mit mir?", frage ich erstaunt. "Aber natürlich."

Kaedes Gesichtszüge entspannen sich ein wenig, und es gelingt ihm sogar die Andeutung eines Lächelns, doch es wirkt immer noch ein bisschen neben der Spur. "Gut. Wenn du hier fertig bist, in meinem Büro. Ich will nicht stören."

Kaede stampft davon und AJ wirft mir einen verwirrten Blick zu. "Um was gehts?"

"Ich habe keine Ahnung."

AJ klatscht in die Hände und wechselt zurück in seinen üblichen fröhlichen Cheerleader-Modus. "Dann werden wir jetzt nicht darüber nachdenken. Wir werden Gewichte heben. Komm schon, du schaffst das!"

Ich hebe ein paar Mal das neue, schwerere Gewicht und stelle damit einen neuen persönlichen Rekord für mich auf. Vielleicht ist es meine mürrische Laune, vielleicht ist es AJs präzise Hilfe oder vielleicht beides, aber was auch immer es ist, es hat definitiv funktioniert.

"Wie ich sehe, versuchst du immer noch, Frauen auf die dunkle Seite zu locken", sagt Kayla, als sie rüber schlendert, während ich zwischen den Sets meine Muskeln ausschüttle. Sie reicht nach oben und legt ihr Handgelenk auf das Regal mit den Gewichten neben AJ und mir.

Sie posiert für AJ, da bin ich mir sicher. Und wenn es noch keinen Wettpool gibt, werde ich selbst einen starten.

Ich lache. "Er hat sich gut geschlagen."

"Hörst du das?", sagt AJ mit mehr als einem kleinen Anflug von arrogantem Stolz. "Courtney weiß gutes Coaching zu schätzen."

"Ja, okay. Aber wenn er dich jemals nervt, habe ich eine klitzekleine Axt, mit der ich ihn ganz schnell erledigen kann", neckt Kayla und spielt AJ eifersüchtig in die Hände, obwohl sie Daumen und Zeigefinger einen halben Zentimeter auseinanderhält.

"Ihr zwei seid zu viel. Danke für die Hilfe, AJ." Ich fange an, meine Gewichte wegzuräumen, aber AJ und Kayla beäugen sich gegenseitig, teils mit einem 'Ich würde dich am liebsten umbringen'- und teils mit einem 'Ich würde dich am Liebsten ficken'-Blick, deshalb ziehe ich mich langsam zurück. Ich hasse es, eines dieser Arschlöcher zu sein, die nicht hinter sich aufräumen, aber ich will auch kein fünftes Rad bei ihrem Hassfick oder ein Komplize bei einem Mord sein.

"Kein Problem", sagt AJ, die Augen auf Kayla fixiert und mit einem strahlenden Lächeln für sie. Bevor ich drei Schritte entfernt bin, fangen er und Kayla wieder an zu zanken. Oder zu flirten. Bei ihnen ist das ein und dasselbe.

Ich benutze noch einige Trainingsgeräte und schließe mein Work-out ab, nichts so intensives wie die Deadlifts, aber doch noch intensiv genug, dass sich meine Hüften und Beine wie Wackelpudding anfühlen.

Anstatt jedoch direkt in Kaedes Büro zu gehen, lege ich einen kurzen Zwischenstopp in der Umkleide ein, um schnell zu duschen. Ich stehe nackt vor meinem Spind - ja, er gehört tatsächlich mir und hat zum Beweis ein geprägtes Namensschild aus Messing. Es war ein 'Geschenk' von Ross. Ich ziehe meine Wechselklamotten heraus, die ich jeden Tag als Teil meiner Morgenroutine in meine Tasche stopfe, und ziehe mich an.

Ich wünschte, ich hätte etwas anderes als Jogginghosen und ein Tank-Top.

Vor dem Spiegel trage ich etwas Lipgloss auf und halte die Wimperntusche in der Hand, als ich innehalte.

Was zum Teufel tust du da?

Ich schminke mich.

Und warum? Um Kaede zu treffen? Was ist aus Pferdeschwanz, Abendessen und nach Hause gehen geworden?

Meine Hand senkt sich und ich blinzle. Meine innere Stimme hat recht ... was mache ich da?

Ich ignoriere die Gedanken, weil ich schlecht mit einem getuschten und einem nicht getuschten Auge irgendwo hingehen kann. Deshalb lege ich ein wenig Augen-Make-up auf und vergewissere mich, dass meine Haare wenigstens ausgebürstet sind, bevor ich sie zusammenbinde.

Ich laufe noch einmal durch das Fitnessstudio und suche Kaedes Büro auf, von wo aus er die gesamte Trainingsfläche überblicken kann. Ich klopfe an seine Tür und öffne sie. Er sieht sich ein Trainingsvideo auf YouTube an, wobei er seine Kopfhörer trägt. "Kaede?"

Er nimmt seine Kopfhörer ab und lässt sie auf den Schreibtisch fallen. Er sieht müde aus, seine Haare sind zerzaust und unter seinen Augen sind leichte violette Schatten zu sehen. Wahrscheinlich hat er irgendein junges, süßes Ding, das ihn bis spät in die Nacht wach hält, denke ich mürrisch.

Es ist nicht so, dass, wenn ich keinen Sex abkriege, auch kein anderer dazu in der Lage sein sollte. Aber ich gebe zu, dass ich eifersüchtig auf diese imaginäre Frau bin, die mit Kaede Sex hat.

Er versucht mich anzulächeln, aber es sieht unechter aus als ein Drei-Dollar-Schein, und es scheint, als ob die bloße Anstrengung, dieses Lächeln zu erzwingen, ihn fast umbringt. "Hey, Courtney. Komm doch rein."

Er kommt hinter seinem Schreibtisch hervor und dirigiert mich zur Couch. Ich setze mich, und als er sich neben mich setzt, spüre ich seine Wärme, so nah, dass ich die Hand ausstrecken und ihn berühren könnte. Das würde das heutige Schlamassel abmildern, das weiß ich ganz sicher.

"Also, wie war dein Tag?", fragt er gestelzt, als ob er auf der Suche nach Gesprächsthemen wäre, obwohl er mich sehen wollte. "Wie ist die Präsentation gelaufen?"

Ich kann nichts für den reumütigen Seufzer, der meinen Lippen entschlüpft. "Ich hätte heute fast eine Frau getötet. Wirklich getötet. Aber das ist eine Geschichte für ein anderes Mal, wenn es dir nichts ausmacht. Ich versuch gerade, nicht daran zu denken, und ich möchte definitiv nicht darüber reden." Ich verstumme und tue genau das Gegenteil von dem, was ich gesagt habe ... nämlich darüber nachdenken. Noch einmal. Mit einem Kopfschütteln, in der Hoffnung, die ganze Selbstgeißelung loszuwerden und dankbar zu sein, dass es nicht so schlimm war, wie es hätte sein können, konzentriere ich mich auf etwas anderes.

Nämlich auf die Person, die direkt vor mir ist und mit den zerzausten Haaren, dem zerknittertem Hemd und den verschlafenen Augen sexy wie die Sünde aussieht. Es ist, als wäre er gerade von einem Nickerchen aufgewacht und weich und verletzlich, Worte, die ich normalerweise nie benutzen würde, um ihn zu beschreiben. "Was hast du auf dem Herzen?"

Kaede wirft mir einen besorgten Blick zu und ich schwöre, dass er sich den Bruchteil eines Zentimeters vorbeugt. Entweder das oder es ist hier drin gerade noch heißer geworden. "Okay, wir können das für den Moment auf sich beruhen lassen, wenn das dein Wunsch ist, aber ich will auf jeden Fall diese Geschichte hören. Was jedoch viel wichtiger ist - geht es dir gut?"

Ich hebe meine flache Hand und mache mit ihr eine 'so lala '-Bewegung. "Sozusagen. Vielleicht. Erzähl mir was los ist, und lenk mich von meinem Scheißtag ab, denn es sieht so aus, als hättest du auch einen gehabt."

Ungebeten greift meine Hand nach oben und streicht ihm eine dunkle Haarsträhne aus der Stirn, wo sie sich in seinen Wimpern zu verheddern drohte. Aber die Berührung lässt uns beide für einen langen Moment erstarren, in dem ich weder atme, noch blinzle. Er erholt sich zuerst, drückt meine Hand nach unten und schiebt sie in Richtung meines eigenen Schoßes zurück.

"Court, was weißt du über das Investorentreffen, das Ross und ich hatten?"

Ich habe das Gefühl, dass dieser Satz - die Art und Weise, wie er meinen Namen sagte - ursprünglich anders enden sollte. "Keine Einzelheiten. Aber du und Ross habt seit Wochen damit geprahlt." Ich lächle und versuche, uns zu der Normalität zurückzubringen, die wir hatten, bevor ich hingegangen bin und ihn berührt habe. Wir haben immer Gemeinsamkeiten, wenn es darum geht, Ross das Leben schwer zu machen.

Doch Kaede lächelt nicht. "Ist es gut gelaufen?" Immer noch keine Antwort. "Oh nein, ist es geplatzt? Ihr zwei werdet auch ohne ihn zurechtkommen, oder? Ich weiß, wie vorsichtig du und Ross in finanzieller Hinsicht seid."

Kaede lacht, aber es fehlt jeglicher Humor. Es ist ein freudloses Lachen und klingt eher nach Galgenhumor. Er fährt sich mit den Händen durchs Haar, zieht an den Strähnen, und ich bin Augenzeugin dessen, wie sein Haar zu diesem sexy zerzausten Look kam. "Nein, es ist nicht unbedingt geplatzt, aber es ist mit Sicherheit nicht nach Plan verlaufen."

"Es scheint definitiv der Tag zu sein, an dem Pläne schiefgehen. Erzähl mir, was passiert ist."

Er reibt mit den Händen über sein Gesicht, wobei sein Bartschatten ein kratzendes Geräusch von sich gibt. Er murmelt im Flüsterton: "Wie zum Teufel? Bring es einfach hinter dich. Raus damit, McWarren."

Wüsste ich es nicht besser, würde ich denken, er ist nervös. Aber er ist Kaede 'K-Dawg' McWarren, Monsterjäger, Hindernisfresser und Bezwinger jeglicher Herausforderung. Er ist das beste Beispiel für Ruhe, Gelassenheit und Ausgeglichenheit ... immer.

Außer im Augenblick.

Kaede räuspert sich und schaut an die Decke, nicht zu mir. In seiner weichen, sexy Baritonstimme erzählt er mir von dem Treffen, das er und Ross mit Jeffrey Sanders auf dessen Anwesen hatten, und von der Undercover-Ermittlerin, die Gefallen an ihm gefunden hat.

"Das ist aber doch gut. Was gibt es daran auszusetzen?", frage ich und versuche aus ihm herauszukitzeln, was ihn so verärgert hat.

Er schaut mich an und erklärt mir, was ihn stört. "Sanders hat äußerst nachdrücklich angedeutet, dass er die Investition sozusagen 'in der Familie' halten möchte, mit seiner spionierenden Tochter."

"Oh, Scheiße! Das ist echt total abgefuckt!" Mein Mund klappt auf, mein Blutdruck steigt um fünfzig Prozent und ich bin bereit, für Kaede in den Kampf zu ziehen. Auch für Ross, aber vor allem für Kaede, denn das ist echt ein mittelalterlicher 'Heirate meine Tochter'-Scheiß.

"Das ist noch nicht alles. Die Spionin? Das war Missy." Er lässt das wie einen lautlosen Furz in der Luft hängen und wartet darauf, dass ich ihn rieche.

"Warte mal ... die Missy? Sie ist ... wow." Ich habe sie nicht oft gesehen, aber sogar ich habe die Jungs über sie reden hören. Es lässt sich kaum vermeiden, wenn sie wie eine halb nackte Glamazone herumläuft und arschfixierte Männer ihr wie Welpen an der Leine folgen. "Sie ist seine Tochter?"

"Ja, Jeffrey hat versucht, uns zu verkuppeln."

"Oh", sage ich tonlos, mehr als nur ein wenig eifersüchtig. Ist das der Moment, wo Kaede mich um Beziehungsratschläge oder so etwas bittet? "Okay. Wenn du den Namen eines Lokals brauchst, in das du sie ausführen kannst, würde ich sagen-"

"Ich habe einen Ausweg gebraucht", platzt Kaede heraus und sein Gesicht wird ein wenig rot, als er mich ansieht. In seinem Blick liegt jetzt eine neue Intensität.

Ich nicke und mein Herz stolpert in meiner Brust. "Die sprichwörtliche Wahl zwischen Pest und Cholera, ich habs kapiert. Welches Wunder hast du aus dem Hut gezaubert?"

Er ist gut bei diesen Unternehmens-Spielchen und hat sich wahrscheinlich etwas einfallen lassen, wofür ich Tage gebraucht hätte, um es auszuknobeln. Und ehrlich gesagt bin ich so erleichtert zu hören, dass er aus einem Date-Slash-einer praktisch arrangierten Ehe mit Missy aussteigen wollte, dass mein inneres sexhungriges Ich fröhlich stepptanzt.

"Dich."

Meine Brauen ziehen sich zusammen. "Mich? Wie meinst du das, mich?"

"Es bedeutet, dass ich ihnen erzählt habe, dass ich mit jemandem zusammen bin, aber das hat nicht gereicht. Also habe ich behauptet, ich sei verlobt, und sie wollten wissen, mit wem."

Seine Augen flehten mich an, ihn zu verstehen, und obwohl ich normalerweise ziemlich schnell von Begriff bin, dauert es unheimlich lange, bis ich verstehe, was er sagt. "Mit mir?", lache ich, als ob er das unmöglich ernst gemeint haben könnte. "Was?"

Von rund drei Milliarden Frauen auf der Welt ist ihm, als es hart auf hart gekommen ist und er eine Verlobte nennen musste, mein Name in den Sinn gekommen. Hat das etwas zu bedeuten? Oder mache ich aus einem Zweckmäßigkeitsmaulwurfshügel einen ganzen Wunschberg?

"Ich hatte das Gefühl, dass er mich in eine Ecke gedrängt hat", erklärt Kaede verlegen. "Ich konnte es zwischen den Zeilen lesen. Missy hat mir bei ihrem 'Daddy' ein glänzendes Zeugnis ausgestellt, weil sie mich will, und weil sie sich selbst in die Lage versetzen will, die Kontrolle über das Fitnessstudio zu übernehmen. Ich ... hab einfach einen Aussetzer gehabt."

"Du hast in deinem Leben noch nie einen Aussetzer gehabt. Du bist so methodisch und analytisch wie ich, und das weißt du auch."

"Courtney, es tut mir leid, dass ich dir das aufbürde", erwidert Kaede schnell, "aber mir steht die Scheiße bis zum Hals. Ich glaube nicht, dass Sanders einen Rückzieher macht, wenn One Life ihm Geld einbringt, aber wenn er herausfindet, dass ich gelogen habe, bevor wir überhaupt loslegen ... Ich weiß ja nicht, macht es dir was aus, mitzuspielen? Es handelt sich wahrscheinlich nur um ein paar Abendessen."

"Nur ein paar Abendessen?", wiederhole ich wie ein Papagei. Innen drin singen mein Verstand und einige deutlich südlichere Teile ... Abendessen mit Kaede, Abendessen mit Kaede!

Kaede zuckt mit den Schultern. "Und das Fitnessstudio, falls Missy in der Nähe ist", räumt er bedächtig ein.

"Oder auch irgendjemand anders." Als er die Augenbrauen hochzieht, erkläre ich ihm: "Wenn dieser Sanders einen verdeckten Ermittler schickt, ist er dir schon einen Schritt voraus, und du spielst 'Aufholjagd'. Vielleicht war Missy die Einzige, aber was, wenn sie es nicht ist? Wer sagt denn, dass er keine Leute an deinem Haus vorbeifahren lässt? Oder dass er dich und Ross nicht regelmäßig kontrolliert?"

"Scheiße!", knurrt er. "Fuck! Fuck! Fuck!" Kaede steht auf und geht steifbeinig quer durch den Raum, um auf die Boxbirne in der Ecke einzuschlagen. Sie schlägt zurück gegen die Wand, bevor sie abprallt.

Er blickt aus den Fenstern, die auf die Trainingsfläche voller Mitglieder hinausgehen, die ihm wahrscheinlich wie eine Familie vorkommen. Aber da ist ein ganz neuer, bedrohlicher Schatten, der sich wie Nebel über sein Gesicht legt.

"Es tut mir leid, dass ich dich damit überfalle, Court, aber bitte ... hilf mir."

Diese verzweifelte Bitte ist mein Verderben. Sie lässt jeden möglichen Schutzwall, den ich gegen diesen Mann habe, zerbröckeln und schmilzt das Eis, hinter dem ich meine eigenen Hoffnungen und Träume weggesperrt habe, und lässt sie an die Oberfläche treiben. Das ist eine ganz fürchterliche Idee und es wird so wehtun, auch nur den kleinsten Vorgeschmack auf das zu erhalten, was ich will, ohne alles zu bekommen. Aber für ihn werde ich es tun.

"Okay." Zwei winzige Silben, die mein Schicksal besiegeln, sein Schicksal. Unser Schicksal?

"Was?", flüstert er. Und dann stürzt er sich auf mich und reißt mich von der Couch, hebt mich hoch und wirbelt mich herum. "Ist das dein Ernst?" Er wird lauter und der mürrische Ausdruck auf seinem Gesicht verwandelt sich im Handumdrehen in ein Strahlen. Alles meinetwegen.

Okay, und des Geschäfts wegen. Aber ich verbuche es für den Moment als Sieg, präge mir den freudigen Ausdruck in seinen Augen ein, das breite Lächeln und das Gefühl seines an meinen Leib gepressten Körpers.

Er setzt mich ab. Sein Brustkorb berührt meine Brust und er nimmt mein Gesicht in seine großen Hände. Er sieht mich schockiert an und sagt ganz ernsthaft: "Ich schwöre, ich werde mich wie ein Gentleman verhalten. Wir gehen zu den Abendessen und spielen hier eine Weile unsere Rollen, bis Missy einen anderen Trottel findet oder Jeffrey so viel Geld verdient, dass es ihm egal ist, ob er 'zur Familie' gehört oder nicht. Ross ist mein bester Freund und ich schwöre, dass ich mich die ganze Zeit an den Bro-Code halten werde. Ich werde ihm nicht wehtun, und dir auch nicht."

Scheiße! Nichts ist eine effektivere kalte Dusche für meine steigende Erregung, als praktisch als 'kleine Schwester' bezeichnet zu werden.

"Keine Sorge, Kaede. Ich bin für dich da. Wir schaukeln das."

Ich meine die Fake-Verlobung, ich schwöre es. Ich meine nicht einander, nein ... überhaupt nicht. Auch wenn es zum schlimmsten aller dicken, fetten Fake-Desaster wird.

Er sinkt zurück auf die Couch, die Erleichterung jetzt in jedem entspannten Muskel in seinem Körper sichtbar. "Fuck, Court. Ich danke dir vielmals."

Ich setze mich neben ihn, teste das Wasser und rücke ihm ein klitzekleines bisschen näher. Wenn wir das verkaufen wollen, müssen wir vertraut miteinander wirken und uns dabei wohlfühlen. Das wird etwas Übung erfordern, angesichts der Tatsache, dass meine Herzfrequenz in die Höhe geschnellt ist. Und das nur, weil wir uns so nahe sind, dass ich jede einzelne Stelle fühle, an der unsere Haut sich berührt.

"Das ist so eine Erleichterung", seufzt er auf. "Willst du mir jetzt von deinem Tag erzählen? So verrückt wie das hier kann er gar nicht sein." Er schenkt mir dieses kleine Grinsen, das mich wahnsinnig macht. Dasjenige, das einen wissen lässt, dass er weiß, wie sexy er ist, und dass er weiß, dass man es auch weiß.

Da hat er recht. Mein Tag war beschissen, aber rückblickend scheint er etwas weniger verrückt zu sein, also lege ich los und erzähle ihm, dass ich Ms. Crabtree während meiner ersten großen Präsentation fast mit Blumen umgebracht hätte.

Am Ende meiner Story lacht er. Nicht über die schreckliche Sache, die Ms. Crabtree passiert ist, sondern darüber, wie ich die Geschichte erzählt habe und wie mein innerer Monolog über die ganze Sache abgelaufen ist.

"Du bringst das schon in Ordnung. Du bist das Hirn der Familie, und ich habe allergrößtes Vertrauen in dich."

Das Kompliment überrascht mich, nicht weil er mich für klug hält. Das bin ich, und jeder weiß das, ich eingeschlossen. Aber es liegt eine Sanftheit, eine Zärtlichkeit in der Art und Weise, wie er sagt, dass er Vertrauen in mich hat. Das ist es, was mich hart trifft, mitten ins Herz, wie ein John Legend-Song.

"Ich danke dir." Ich weiß, dass meine Wangen sich rot färben, weil ich fühle, wie sich die Hitze dort niederschlägt ... und tiefer, viel tiefer. "Fährst du jetzt nach Hause?" Einen Augenblick, nachdem die Worte meine Lippen passiert haben, merke ich, wie das klingt, und meine Augen weiten sich.

Ich glaube, ich sehe auch in seinen Augen diese Hitze, aber das kann nicht stimmen. Es muss eine Reflexion meiner eigenen sein.

"Nein, ich glaube, ich bleibe noch eine Weile hier. Ich möchte noch ein bisschen unsere Mitgliederakten durchsehen."

"Kluger Mann. Die Schläferagenten ausfindig machen." Ich tippe mir auf die Nase.

Sein Nicken wirkt resigniert. "Danke nochmals, Court."

Ich stehe auf und wir veranstalten diesen merkwürdigen Tanz, bei dem ich winke und er versucht, mich zu umarmen. Ich switche zur Umarmung und er zum Winken. Am Ende lachen wir beide verlegen und umarmen uns.

Das fühlt sich ... gut an.

"Wir kriegen das schon hin. Ich helfe dir."

Aber als ich sein Büro verlasse und zu meinem Auto gehe, verzichte ich absichtlich auf die Smoothie-Bar und überfalle dafür den Donut-Laden. Wen interessiert es schon, was Zucker und frittierter Teig mit meinem Arsch anstellen? Heute brauche ich all den Trost, den die süßen Leckereien bieten können.


Kapitel 8

Kaede



Sonnenschein fällt durch die Fenster hinter uns und wird durch die heruntergelassenen Jalousien abgehalten, damit wir nicht durch das helle Morgenlicht geblendet werden. Aber es bietet eine verdammt gute Kulisse, als ich in Ross' Büro Platz nehme, eine Tasse extrastarken Kaffee in der Hand. Es ist gewöhnungsbedürftig, meine bevorzugte dunkle Röstung mit lokaler Butter und MCT-Öl zu mischen, aber es ersetzt heute mein sonst übliches Eiweiß-Omelett und liefert mir einen Muntermacher, den ich dringend brauche, nachdem ich gestern Abend bis nach Mitternacht hier gewesen bin.

"Hab dich heute Morgen beim Rundgang vermisst", stelle ich fest und nehme einen Schluck. Ich zucke leicht zusammen. Der Kaffee ist heißer, als ich dachte. Ich puste über die Oberfläche, bevor ich ihn noch einmal koste, und frage: "Gehts dir gut?"

"Ja, Violet hat sich heute Morgen nicht gut gefühlt, deshalb bin ich bei ihr geblieben." Er blickt mit einem leichten Lächeln auf sein Handy und ich bin mir ziemlich sicher, dass Ross unseren Rundgang ausgelassen hat, um Violet eine 'Vitamin-D-Injektion' zu geben. "Ich hab vergessen, dir eine SMS zu schicken, tut mir leid."

Läuft er ernsthaft nach Besprechungen weg und lässt die Arbeit wegen einer Muschi im Stich? Heute Morgen ist nichts passiert, und ich bin durchaus in der Lage, den Rundgang selbst zu machen, aber das ist nicht der springende Punkt.

"Kein Problem, wir können den Mittagsrundgang zusammen machen. Dem Mittagspublikum unsere hübschen Visagen aufdrängen." Ich tätschle mir spielerisch die Wange und mildere damit die Forderung, dass er heute zu einem der Rundgänge erscheinen soll. Wir sind jetzt gleichberechtigt, vor allem im Fitnessstudio, aber ich habe mich noch immer nicht daran gewöhnt, ihn herumzukommandieren. Alle anderen, kein Problem. Ross, meinen besten Freund, Geschäftspartner und brother from another mother? Nicht wirklich. Das ist auch etwas, an das ich mich erst noch gewöhnen muss.

"Abgemacht." Ross stimmt dem Plan ohne Weiteres zu, und innerlich klopfe ich mir selbst auf die Schulter. "Ich schätze, es war alles gut, sonst hättest du damit angefangen?" Ich nicke, und er wechselt das Thema. "Sprechen wir also über den Elefanten im Raum, diese verrückte Idee mit Courtney. Und wenn du ihr erzählst, dass ich sie einen Elefanten genannt habe, bringe ich dich um. Und zwar ganz langsam." Sein unbeschwertes, sonniges Grinsen besagt, dass er das nicht als Problem betrachtet. Ich hoffe, dass er das in ein paar Minuten immer noch so sieht.

Ross lehnt sich in seinem Stuhl zurück und überlässt mir das Wort, um zu erläutern, wie ich mit diesem Schlamassel umzugehen gedenke. Er nippt an einem grünen Smoothie, seinem eigenen Rezept, das sein erster Beitrag für die Karte in der Smoothie-Bar war und macht ein Geräusch tief in seiner Kehle, eine Kombination aus Brummen und Stöhnen, das 'köstlich' bedeutet. Ich bin anderer Meinung, nachdem ich sein Gebräu probiert habe. Es ist schlimmer als mein extrastarker Kaffee und schmeckt wie Süßgras. Aber ich bin keine Kuh. Ich esse Kühe.

"Ich habe mich darum gekümmert."

"Und, was machen wir jetzt? Details, Mann."

"Sie ist an Bord. Hab de facto gestern Abend noch mit ihr geredet." Ich bin immer noch erstaunt, dass sie sich darauf eingelassen hat, aber das werde ich Ross nicht verraten. Nope, ich werde mich ganz gechillt verhalten ... nach dem Motto: Keine große Sache, hier gibt es nichts zu sehen, nur ein zweckmäßiges Geschäftsarrangement, um einen Deal zu sichern. Das ist alles. Nichts darüber hinaus.

Ross scheint die 'No Big Deal'-Vibes aber nicht wahrzunehmen, denn grüner Smoothie spritzt ihm aus dem Mund, als er sich vor Schreck verschluckt. Er hustet und wischt sich grünen Glibber, der wie Kobold-Sperma aussieht, vom Kinn und stottert: "Was zum Teufel?"

"Was? Sie hat sich bereit erklärt, sich als meine Verlobte auszugeben, wie wir es besprochen haben."

Sein Gesicht verfärbt sich knallrot und mit dem grünen Klecks, den er übersehen hat, wirkt er jetzt eher weihnachtlich als St. Pattys Day-mäßig. Ich werde ihm auch das nicht verraten. Vor allem, als er brüllt: "Das ist nicht das, was wir besprochen haben! Wir waren uns einig, dass du einen Weg finden würdest, die ganze verrückte Idee aus der Welt zu schaffen! Ohne meine Schwester da mit reinzuziehen."

Er funkelt mich stinksauer an und mir wird etwas Wichtiges klar.

Ross und ich sind Brüder, durch und durch. Wenn ich ihn jemals für etwas bräuchte, wäre er der Erste, der sich für mich einsetzen würde. Euer Ehren, Kaede kann diese Straftat nicht begangen haben. Er war die ganze Zeit bei mir. Ja, nicht, dass ich ihn jemals darum bitten oder gar dazu brauchen würde, aber er würde so weit gehen, für mich zu lügen und mir ein Alibi zu verschaffen. So eng sind wir miteinander verbunden.

Was aber nicht heißt, dass er denkt, ich sei gut genug für seine Schwester.

Er ist stinkreich und das zeigt sich mehr, als ihm bewusst ist. Es zeigt sich in den Entscheidungen, die er trifft, wie die Tatsache, dass er drei Paar Nike Romaleos für die Arbeit hat, à zweihundert Dollar pro Paar, nur weil er verschiedene Farben zur Auswahl haben wollte. Als ob Schwarz, Grau oder Platin beim Gewichtheben einen Unterschied machen würde. Dafür muss man kein Millionär sein, aber das ist etwas völlig Normales für ihn, weil er ist, wer er ist und weil er so aufgewachsen ist.

Ich hingegen? Ich habe seit mehreren Jahren immer das gleiche Paar Chuck Taylors. Nicht, dass ich es mir nicht leisten könnte, ein neues Paar zu kaufen, aber die, die ich habe, sind in gutem Zustand, also warum sollte ich noch welche kaufen? Das ist eine andere Denkweise, denn ich hatte es nie so dick wie Ross.

Tatsache ist, dass Ross und ich uns nur kennengelernt haben, weil ich ein Stipendium für die schicke Privatschule erhielt, die er besuchte. Und selbst dann wären wir ohne meine Fähigkeiten auf dem Spielfeld keine Freunde geworden.

Das war mein Zugang zu diesem Publikum. Ich bewegte mich nicht auf ihrem Niveau, nicht wirklich, aber sie gewährten mir Zutritt, weil ich einen Ball fangen und schnell laufen konnte. Solange ich das durchhielt, wurde ich akzeptiert.

Ross hat mich nie wegen meines Geldmangels verurteilt, das muss man ihm zugutehalten. Jedes Mal, wenn ich ihn einlud, kam er zu mir auf die andere Seite der Stadt, und wir hatten auf mehr Ebenen als nur über das Footballspielen eine Verbindung.

Aber seine Reaktion spricht für sich. So nah wir uns auch stehen, ich bin keiner von 'ihnen'. Ich bin nicht gut genug für seine Schwester.

Meine einzige Rettung ist, dass ich nicht versuche, wirklich in Courtneys Welt zu springen. Sie tut mir einen Gefallen - verdammt, sie tut auch Ross einen Gefallen - indem sie vorgibt, mit mir zusammen zu sein.

Ich zwinge mich, noch einen Schluck Kaffee zu trinken, auch wenn er jetzt wegen der aufsteigenden Galle in meinen Eingeweiden bitter schmeckt. Ich setze eine nichtssagende Miene auf und fordere Ross heraus, was ich nicht oft tue. Doch wenn es hart auf hart kommt, bin ich durchaus dazu in der Lage.

"Hör zu, Courtney und ich haben uns auf ein paar Abendessen geeinigt und darauf, im Fitnessstudio wie ein Paar aufzutreten. Sie weiß, was los ist, und sie ist damit einverstanden. Es gibt keine andere Möglichkeit, und das weißt du, denn ich bin sicher, dein Verstand hat genauso sämtliche Szenarien durchgespielt wie meiner."

Ross schaut erneut auf sein Telefon - schon wieder! - und ich realisiere, dass er vielleicht nicht ganz so viel Zeit damit verbracht hat, sich mit dieser Sache herumzuschlagen wie ich. Was ist eigentlich mit ihm und Violet los? Spielt keine Rolle. Wie in den alten Zeiten hat er den Ball hochgeworfen. Jetzt ist er in meinen Händen ... und ich muss uns einfach über die Torlinie schleifen, falls nötig.

"Auch wenn du das nicht getan hast, weißt du, dass ich es aus allen möglichen Blickwinkeln untersucht und analysiert habe. Es gibt keinen anderen Weg, der uns sauber aus der Sache herausführt. Vertrau mir. Zum Teufel, wenn nicht mir, dann vertrau Courtney. Sie ist die vertrauenswürdigste Person, die wir beide kennen!"

Er seufzt und lässt sich so heftig auf seinem Stuhl zurückfallen, dass er quietscht. "Vorgetäuschter Scheiß funktioniert nicht. Es kommt immer raus, und ich spreche dabei aus eigener Erfahrung."

"Das ist nicht wie bei dir und Violet." Nope, überhaupt nicht. Erstens gibt es einen riesengroßen Unterschied zwischen ein paar Abendessen und der tatsächlichen Umsetzung einer Fake-Hochzeit. Eine Hochzeit, an der etwa dreihundert Italiener und Italoamerikaner teilnahmen. Ganz zu schweigen von der Andrews-Familie.

Courtney und ich spielen im Fitnessstudio einfach nur ein paar Küsschen vor und gehen ein paar Mal gemeinsam essen. Das ist ein Kinderspiel im Vergleich zu Ross und Vi. Bei mir besteht die größte Gefahr darin, dass Missy gegenüber Courtney eine zickige Bemerkung loslässt und Courtney ihr verbal wie ein Jedi in den Arsch tritt. Du könntest sie mit einem Kuss zum Schweigen bringen.

Nope, so darf ich nicht denken, sonst gerate ich in einen noch tieferen Scheißhaufen als den, in dem ich jetzt schon ertrinke.

Er starrt mich eine volle Minute lang an, und ich sehe, wie der Hamster in seinem Kopf wie ein Speed-Dämon in seinem Rad rast, um all die Analysen, die ich bereits durchgeführt habe, noch einmal durchzuspielen. Er kommt zum gleichen Schluss, schließt die Augen und kneift sich in den Nasenrücken.

"Tu ihr nicht weh, Kaede. Sie ist meine Schwester." Das ist keine Bitte. Aber ich kann es verstehen. Er ist durch und durch der große Bruder.

"Werde ich nicht. Du weißt, ich würde das nie tun", schwöre ich.

"Okay. Lass uns überlegen, wie das Ganze ablaufen soll."

Plötzlich an Bord der ganzen 'Mission Unglaublich' von Courtney und mir, ist er bereit, an Strategien zu arbeiten. Das bin ich ebenfalls, bis mein Handy klingelt.

Ich habe Ross damit aufgezogen, mitten in einem wichtigen Gespräch einen Anruf von Vi entgegenzunehmen, aber ich konnte es nachvollziehen. Sie ist eine von ganz wenigen, für die er alles liegen und stehen lassen würde. Bei mir gibt es nur eine Person, für die ich das mache.

Ich hebe einen Finger und gehe ans Telefon. "Hey, Mom. Was gibts?"

"Oh, Gott sei Dank, Kaede. Ich weiß, du bist sehr beschäftigt auf der Arbeit, aber ich hoffe, du kannst mir ganz schnell helfen."

Sie ruft nicht oft nach Hilfe. Normalerweise zieht sie es vor, alles, was anfällt, allein zu regeln. Sie hat mir beigebracht, stolz auf den eigenen Füßen zu stehen, egal, was das Leben einem in den Weg wirft, und das Leben hat ihr einige heftige Probleme beschert.

Ich war noch ein Kleinkind, als mein Dad an einem unerwarteten Herzinfarkt verstarb, noch so jung, dass ich nur vage Erinnerungen an ihn habe. Vielleicht sind es tatsächlich Erinnerungen, vielleicht ist es aber auch etwas, das mein Gehirn aus den Bildern in meinem Babybuch und den Geschichten, die ich gehört habe, zusammengesponnen hat. Er war ein verdammt guter Softballspieler, der Ersatzspieler in unserer kirchlichen Liga, ein guter Mann, der meine Mom und mich liebte und der von nichts weiter träumte als einer glücklichen, gesunden Familie.

Mom war nicht ins Straucheln geraten, nachdem wir ihn verloren hatten, und hatte sich am eigenen Schopf aus dem Sumpf gezogen. Sie wusste, dass es an ihr lag, ob es uns gut gehen würde oder nicht. Tagsüber hatte sie in einer Einrichtung für betreutes Wohnen gearbeitet und abends eine Krankenpflegeschule besucht. Sie hatte Jahre gebraucht, aber schließlich dieses Stück Papier bekommen und war ein weiteres Mal ein perfektes Beispiel dafür, wie man seine Ziele mit unerschütterlicher Entschlossenheit verfolgt.

All das und ihr überstürzter Redestrom lassen darauf schließen, dass etwas wirklich nicht stimmt.

"Klar doch, egal bei was auch immer."

"Es ist der verdammte Wasserboiler. Schon wieder. Das Wasser, das aus der Dusche kommt, ist kalt genug, um einen Eisberg einzufrieren, und ich muss mich für die Arbeit fertigmachen. Ich soll in einer Stunde zum Schichtwechsel da sein." Ich höre, wie sie hin und her läuft, Türen öffnet und schließt, bevor sie ärgerlich schnauft. "Ach, eigentlich ist es egal, Schatz. Ich wasch mich einfach am Waschbecken. Das reicht auch mal, da ich nicht zu spät kommen darf."

"Mom ... Mom ... hey, Mom!" Ich versuche zu verhindern, dass sie genauso den Abfluss hinab wirbelt wie das anscheinend eiskalte Wasser. "Ich kann in fünfzehn Minuten da sein, dreißig, wenn du mich diesmal endlich den verdammten Wasserboiler austauschen lässt."

Seit beinahe einem Jahr halte ich diesen Wasserboiler jetzt schon mit Klebeband und Gebeten zusammen. Ich bin bei Weitem nicht reich, aber es geht mir finanziell gut genug, um den Wasserboiler meiner Mutter austauschen zu können, ohne mit der Wimper zu zucken. Nun, jedenfalls finanziell gesehen. Das Problem ist ... sie lässt mich nicht. Dieser verdammte Stolz und dieser Unabhängigkeitsanspruch sind sowohl ein Segen als auch ein Fluch.

"Dann also bis in fünfzehn Minuten. Untersteh dich, im Baumarkt einen Zwischenstopp einzulegen und mir einen Neuen zu kaufen, sonst musst du dir sogar noch mehr Zeit nehmen, um ihn zurückzubringen." Die strenge Stimme, die mich als ungezogenes Kind bei der Stange gehalten hat, funktioniert immer noch.

"Gut. Bis gleich." Ich lege auf und bin schon halb aus der Tür, als Ross mich zurückruft.

"Kaede!" Ich halte inne und schaue über die Schulter zurück, bin aber eigentlich schon weg. "Tut mir leid wegen ... Ich bin sehr beschützerisch. Zu sehr, laut Abi. Bring das einfach in Ordnung. Ernsthaft. Okay?"

"Ja, ich muss los. Wir schaffen das schon." Ich glaube mir zwar selbst auch nicht so ganz, aber ich laufe mit großen Schritten aus dem Fitnessstudio zu meinem Auto und fahre nach Hause.

Ich biege trotzdem fast zum Home Depot ab, wohl wissend, dass ich vorher anrufen und einen Wasserboiler bereitstellen lassen könnte. Doch Mom würde ihn mich nicht ins Haus bringen lassen, also ist es sinnlos. Stattdessen halte ich vor dem kleinen weißen Haus mit den beiden Schlafzimmern, in dem ich aufgewachsen bin. Ich überfliege mit meinen Blicken den grünen, unkrautfreien Vorgarten, die perfekt gestrichenen Zierleisten und die Eingangstreppe mit einem neuen Kranz an der Tür. Mom muss ihn gekauft haben, denn so viele Talente sie auch hat, Talent zum Basteln zählt nicht dazu.

Haushalten? Aber sicher. Sie hat mich den Wert eines Dollars gelehrt und wie man jeden Penny aus ihm herausquetschen kann. Kochen? Absolut. Vom Schweinekotelett bis zum Erdbeerkuchen ist alles aus ihrer Küche der reinste Orgasmus für die Geschmacksknospen. Sogar Naturwissenschaften, denn als ich mich an der Highschool mit Chemie herumgequält habe, ist sie in Pharmakologie an der Krankenpflegeschule förmlich darüber hinweggetrampelt, und wir haben uns mitten in der Nacht bei ganzen Kannen voller Kaffee gegenseitig mittels Karteikärtchen abgefragt. Durch ihr Vorbild hat sie mich gelehrt, hart zu arbeiten, niemals aufzugeben und meinen Pflichten nachzukommen.

Aber Basteln? Der Gedanke ist nahezu lächerlich.

Ich öffne das Garagentor und sehe Mom in ihrer Gartenkluft. Sie ist wunderschön, und ich denke das nicht nur, weil ich als ihr Sohn voreingenommen bin. Sie trägt ihre zweiundfünfzig Lebensjahre bemerkenswert gut und sieht mindestens zehn Jahre jünger aus. Ihr fast schwarzes Haar braucht erst seit Kurzem etwas Farbe, um die grauen Strähnen zu kaschieren, von denen ich dachte, sie sähen wie Strähnchen aus, und ihr Gesicht zeigt ihre Fähigkeit, stets lächelnd und fröhlich nach den positiven Seiten des Lebens Ausschau zu halten.

Ich versuche, sie zu umarmen, aber sie hält ihre Hände hoch. Sie sind sauber nach ihrem Wühlen im Dreck, aber unter jedem kurz geschnittenen Nagel ist eine braune Linie zu sehen. "Ich war in der Lage, meine Hände im Waschbecken zu waschen, obwohl das Wasser kalt war, aber ich hatte geplant, das gründliche Schrubben in der Dusche zu erledigen, weil ich so nicht zur Arbeit gehen kann. Ich bin eine Infektion, die nur darauf wartet zuzuschlagen", scherzt sie.

"Na gut, dann sehen wir uns das mal an. Glaubst du, es könnte an der Zündflamme liegen? Dass sie ausgegangen ist?"

Ihr Humor wird sardonisch. "Kaede McWarren, glaubst du, ich würde dich für so etwas Einfaches herrufen? Dazu bin ich durchaus in der Lage, das solltest du eigentlich wissen. Das habe ich jahrelang getan, als du noch nicht einmal ein Streichholz anzünden durftest."

Ich schrumpfe kleinlaut zusammen. "Ich weiß, Mom. Es tut mir leid. Ich schaue es mir an, aber du weißt, was ich verlange. Ich kann meine Preise nicht senken, nur weil du zur Familie gehörst."

Sie grinst und hält ihre schmutzigen Nägel hoch. "Nun, ich könnte ein paar Erdnussbutterriegel für dich machen, aber da wäre dann eventuell mehr drin als Schokokeksteig, Erdnussbutter und Kokosflocken. Hättest du etwas gegen eine kleine Schmutzbeilage als Extragewürz einzuwenden?"

Ich ziehe ein Gesicht. "Äh, ein bisschen Dreck hat noch nie geschadet, aber vielleicht stelle ich dir den Hausbesuch erst später in Rechnung."

"Abgemacht."

Ich schnappe mir den alten Werkzeugkasten und fange an, am Wasserboiler herumzudoktern. Es handelt sich um einen alten, klassischen Kenmore, der wahrscheinlich in dem Jahr, in dem das Haus gebaut wurde, neu war, was bedeutet, dass er seine Lebenserwartung weit überschritten hat. Aber ein klassischer, dreißig Jahre alter Wasserboiler ist kein dreißig Jahre alter Sportwagen. Die Leute sammeln sie nicht, und es gibt keinen Markt für Ersatzteile.

Stattdessen hat Mom hier eine hässliche Ansammlung von Flickschusterei. Ich nehme mir Zeit und schaue mir jedes einzelne Teil an.

"Vielen Dank dafür, Schatz", sagt Mom, während sie um mich herum gluckt und mich mit einem Lächeln beobachtet. "Du bist so ein guter Junge. Wirklich."

"Danke, Mom, aber du solltest mich dir wirklich einen Neuen kaufen lassen."

Mom, die dickköpfiger und hartnäckiger ist als ich, schüttelt den Kopf, so, wie ich es mir gedacht hatte. Aber ich hoffe, dass ich sie durch das ständige Wiederholen zermürben kann. Irgendwann.

"Du weißt, dass ich dafür spare. Aber ich komme damit für die Dauer von ein oder zwei weiteren Gehaltsschecks klar, wenn du ihn für mich irgendwie noch mal zusammenflicken kannst."

Nein, Mom, du bist einfach zu stolz, denke ich, aber ich werde nicht darüber diskutieren. Ich verstehe, woher das rührt. Es macht mich nur einfach verrückt, dass sie mich nicht genauso für sie sorgen lässt, wie sie für mich gesorgt hat.

"Ich werde sehen, was ich tun kann", verspreche ich, obwohl ich mich frage, ob sie mich ihn endlich ersetzen lassen würde, wenn ich ihn dieses Mal nicht reparieren kann.

"Arbeite und rede, Kaede. Erzähl mir vom Fitnessstudio und von dem Treffen, das du hattest. Du hast den Investor von den Socken gehauen, nicht wahr?" Ich brauche sie nicht anzusehen, um zu wissen, wie stolz sie auf mich ist. Man kann es an ihrer Stimme hören.

Während ich am Wasserboiler herumbastle, erzähle ich ihr von der Vertragsunterzeichnung und unseren Expansionsplänen. Sie hat sie schon früher gehört, aber sie vernimmt gerne, dass ich große Träume habe.

Ich lasse praktischerweise jegliche Erwähnung des verbalen Schlamassels, das mir bei Jeffrey und Missy unterlaufen ist, und der daraus resultierenden vorgetäuschten Verlobungssituation aus. Mom ist ganz und gar dafür, all-in zu gehen, aber ich glaube, sie würde denken, dass das ein bisschen übertrieben ist. Sie hat wahrscheinlich recht, aber ich gehe mit Volldampf voraus.

Glücklicherweise scheint das Problem heute relativ einfach zu sein, eine verschlissene interne Sicherung. Ich habe nicht die richtige als Ersatz, doch ich habe eine Abhilfe, nämlich einen guten altmodischen Penny, der für heute ausreichen muss, bis ich ihr eine Neue besorgen kann.

Der Wasserboiler erwacht zum Leben und ich erhebe mich vom Garagenboden. "Das sollte reichen. Ich bleibe noch ein paar Minuten, um sicherzustellen, dass dieses alte Ding das Haus nicht abfackelt." Ich werfe ihr einen warnenden Blick zu, den sie, wenn man bedenkt, dass ich das von ihr gelernt habe, mit voller Intensität erwidert. "Aber es sollte genügen, um die Dusche anzustellen und auf das heiße Wasser zu warten."

"Perfekt! Vielen Dank, Schatz. Ich muss mich beeilen, damit ich nicht zu spät komme. Kannst du die Garage abschließen?"

"Ja, Mom." Bevor sie im Haus verschwindet, erinnere ich mich an etwas. "Aber die Erdnussbutterriegel habe ich nicht vergessen!", rufe ich ihr nach.

"Schreib 'ne Rechnung!", neckt sie mich über ihre Schulter hinweg.


Kapitel 9

Kaede



Ich habe es gestern nicht mehr ins Fitnessstudio zurückgeschafft, habe das aber gedanklich mit einer Erinnerung an die Nachtschicht ausgeglichen, die ich in der Nacht zuvor eingelegt hatte. Sie zählt, auch wenn ich bei meiner Aktendurchsuchung keine verdächtigen Mitglieder gefunden habe.

Ross machte den mittäglichen und abendlichen Rundgang ohne mich. Ich ließ ihn wissen, wie sehr ich das zu schätzen wusste, indem ich ihm gestern Abend eine SMS schickte, dass ich den morgendlichen Rundgang machen würde, sodass er in der Lage wäre, bei Vi zu Hause zu bleiben, falls sie sich 'wieder nicht wohlfühlen sollte'. Okay, ich schickte ihm das und ein albernes Gif von einer super-komplizierten Handshake-High-Five-Combo, die ich gefunden hatte. Er hatte nicht darauf reagiert, aber ich hatte dem Ganzen nicht viel Bedeutung beigemessen, weil ich dachte, er sei damit beschäftigt, mein Arbeitspensum mit zu übernehmen, so wie ich es zuvor auch schon gelegentlich für ihn getan hatte.

Jetzt, wo wir mit dem Mittagsrundgang fertig sind, realisiere ich, dass es mehr als das ist. Er ist abgelenkt, daran gibt es keinen Zweifel, aber gleichzeitig auch distanziert. Er ist mir aus dem Weg gegangen, als er endlich da war, und hält alles auf einer rein geschäftlichen Ebene, auch wenn ich versuche, mit ihm zu quatschen.

"Einen schönen Morgen mit Violet verbracht?", frage ich schmunzelnd und versuche, den Ball wieder ins Rollen zu bringen.

Er grunzt. "Was hältst du davon, im Sommer auf Wasser mit Zitronengeschmack umzusteigen? Zitronen sind jetzt billiger als Gurken und fühlen sich saisonaler an."

"Klar. Warum nicht?" Ich zucke die Achseln und merke, dass ich die kalte Schulter gezeigt bekomme. "Trainieren wir heute Nachmittag?"

"Äh, vielleicht. Ich muss noch ein paar Sachen erledigen, aber wir treffen uns dann um 17:30 Uhr, wenn ich es schaffe. Wenn ich nicht da bin, fang einfach ohne mich an, ok?" Und damit verschwindet er so schnell in seinem Büro, dass man meinen könnte, er hätte Feuer unterm Hintern.

Dieses Ausweichen lässt es ziemlich sicher erscheinen, dass ich allein trainieren und herausfinden muss, was zum Teufel mit Ross los ist, aber zu meiner Überraschung taucht er um Punkt 17:30 Uhr bei den Laufbändern auf, bereit loszulegen.

Zum Aufwärmen joggen wir kurz, und ich halte mein Tempo mühelos bei den eingestellten 5,5 Kilometern pro Stunde. Ein Blick zu Ross zeigt, dass er sein Tempo auf 6 Kilometer pro Stunde eingestellt hat, etwas schneller als gewöhnlich. "Haben wir es heute eilig?" Ich stelle meines ein wenig höher, um es seinem anzugleichen.

"Muss, glaube ich, etwas Stress abbauen", ist seine knappe Antwort.

Die Spannung hält an, als wir uns den Gewichten zuwenden. Was normalerweise ein hartes, aber machbares Work-out ist, verwandelt sich in einen Schwanzvergleich, wer am schwersten heben kann. Wir sind immer konkurrierende Alpha-Männer, aber das hier ist anders. Er lässt zwar weiterhin die scherzhaften Beleidigungen vom Stapel, die wir verwenden, um uns gegenseitig anzustacheln, aber der Unterton ist ein anderer.

"Bist du sauer, Alter?", frage ich schließlich. "Ist dir etwas in den Arsch gekrochen und stirbt dort an den giftigen Dämpfen in deinen Eingeweiden?"

"Hab gestern Abend mit Courtney gesprochen", grunzt er und arbeitet sich durch die Split Squats, als wolle er die Welt mit seinen eigenen zwei Füßen in Schwung bringen. Und das ist nur das Warm-up.

Ich zische und lasse mein eigenes Gewicht ein wenig hart auf den Boden fallen, wo es meinen kleinen Zeh um kaum einen Millimeter verfehlt. "Was hat sie gesagt? Was hast du gesagt?" Ich warte nicht auf eine Antwort, mein Mundwerk rennt so schnell wie mein Gehirn. "Du weißt, dass es der einzige Weg ist. Ich habe jeden Ansatz analysiert und kann nahezu die verdammte Zukunft vorhersagen und sehen, was am besten funktionieren wird. Und das ist der einzige Weg, Mann."

Er setzt sein Gewicht vorsichtig ab, mit voller Kontrolle über die Hantel. "Wortwörtlich? Sie hat gesagt, ich könne mich 'mit einer Hantel in den Arsch ficken, wenn ich vorhätte, ihr vorzuschreiben, was sie tun soll'."

Ich blinzle schockiert. Und doch ... nicht im Mindesten überrascht. Courtney ist eine Naturgewalt, innerhalb und außerhalb des Sitzungssaals. Dann breche ich in schallendes Gelächter aus. Ich kann nicht anders, es ist lustig.

Ross' Lippen pressen sich zu einer dünnen Linie zusammen. "Das ist nicht witzig, Arschloch."

Er wirft mir einen wütenden Blick zu.

Ich lache noch mehr. So sehr, dass mir Tränen aus den Augen laufen. "Es ist so verdammt lustig. Sie ist die Einzige, die es wagen würde, so mit dem großen Ross Andrews zu reden."

Noch eine Sekunde und dann bricht auch er ein und lässt ein leichtes Lachen hören. "Das ist sie. Ich hasse diese selbstgefällige, kleine, nervige Göre dafür, weil sie auch noch die Eier dazu hat."

Die merkwürdige Stimmung ist gebrochen, auch wenn wir das Problem nicht wirklich angesprochen haben. Wir schnallen unsere Gewichthebergürtel fest und machen uns an den Rest unseres Work-outs, wobei wir uns immer noch gegenseitig pushen, aber nicht mehr im Beast-Modus. Nun, jedenfalls nicht mehr als sonst.

Am Ende unserer Squat-Wiederholungen schreien meine Quadrizepse, und meine Gesäßmuskeln fühlen sich an, als hätte ich sie auf den Boden fallen lassen und vergessen, sie aufzuheben, als ich aufgestanden bin. Ich muss unbedingt zur Entspannung in den Whirlpool, bevor ich heute Abend nach Hause fahre.

Als es später wird, schlägt meine eigene innere Uhr Alarm.

Es ist 18.30 Uhr, und du weißt ja, was das bedeutet.

Ohne es überhaupt zu wollen, beginne ich, nach Courtney Ausschau zu halten. Sie müsste jede Minute für ihren 19-Uhr-Zumba-Kurs hier sein. Als ich sie sehe, verschlägt es mir fast die Sprache.

Sie trägt ein locker sitzendes Tank-Top, das ihren Sport-BH aus den übergroßen Armausschnitten herausblitzen lässt, und eng anliegende Yoga-Shorts. Schon bei ihrer Vorderansicht überlege ich, wie spektakulär ihr Hintern in diesen Shorts aussehen muss, und freue mich darauf, sie später von hinten zu sehen.

"Hey, Leute!", sagt sie mit einem Winken und kommt rüber. Sie stellt sich an meine Seite, eine Premiere, die nicht unbemerkt bleibt. Leise sagt sie: "Ich denke, wir sollten lieber mit der Show anfangen. Leg den Arm um meine Schulter für eine seitliche Umarmung. Öffentliche Liebesbekundungen, ohne dabei zu übertreiben, weil du bei der Arbeit bist."

Sie hat einen Plan. Natürlich hat sie einen Plan. Sie ist die verdammte Courtney Andrews, eine Planerin der Extraklasse.

Ich tue, was sie sagt, und schaue sie an, damit ich nicht sehe, ob die besorgniserregende Ader an Ross' Schläfe wie eine Trommel pocht. Sie fühlt sich gut unter meinem Arm an, selbst diese einfache Geste. Ihre Haut ist warmer Satin, und ich erschnuppere einen Hauch von einem Blumenshampoo. Sie lächelt mich an, als ob ich ein Glas ihres Lieblingsweins wäre und sie mich in einem Zug trinken möchte.

"Ich kann nicht glauben, dass du da mitmachst." Ross hält seine Stimme ebenfalls gesenkt, aber sie erregt unser beider Aufmerksamkeit.

"Gemäß unserer letzten Diskussion." Sie dreht sich zu mir um und lächelt. "Das ist der Code für 'Hör auf die Worte, die aus meinem Mund kommen und zwinge mich nicht, es dir noch einmal zu sagen'." Dann wendet sie sich Ross wieder zu und fährt fort, als hätte es keine Unterbrechung gegeben: "Das ist schon in Ordnung. Du hast etwas viel Schlimmeres für Violet getan, und du warst ein totaler Arsch zu ihr, bevor du das herausgefunden hast, was wir alle schon immer gewusst haben - dass sie unglaublich ist. Und viel zu gut für dich."

Ross' Nasenlöcher weiten sich, aber ehrlich gesagt, stimmt es. Violet ist eine Wahnsinnsfrau, und Ross benahm sich ihr gegenüber wie ein Arschloch, als sie noch Kinder waren, sodass er nicht gerade gegen die Fakten argumentieren kann, etwas, worin Courtney tödlich ist.

Ich bin ehrlich gesagt verblüfft, wie sie Ross die Stirn bietet. Ich sollte es nicht sein, wenn man bedenkt, dass ich es immer und immer wieder erlebt habe, aber sie ist einfach so umwerfend, wenn sie sich im Power-Modus befindet.

"Ein paar Abendessen, und hier im Fitnessstudio, wobei wir darauf achten, kein großes Aufheben darum zu machen. Das wird schon klappen." Ich unterstütze Courtneys Inszenierung, nicht, dass sie die Unterstützung bräuchte.

Ross seufzt. "Nur fürs Protokoll: Das ist eine ganz schlechte Idee. Aber ... in Ordnung. Glaube ich zumindest."

"Nicht, dass ich deine Erlaubnis oder deinen Segen gebraucht hätte, aber es ist gut, dich im Team zu haben, Kumpel." Anscheinend besteht das Team jetzt aus mir und ihr. Wenn das mal nichts mit meinem Innenleben anstellt, das sich gleichzeitig wohlig warm und unbehaglich anfühlt.

Sie tätschelt Ross' Wange - ich vermute, ein wenig heftig, seinem Zusammenzucken nach zu urteilen - bevor sie sich umdreht und mir fast zärtlich über die Wange streichelt, während in ihren Augen kleine Herzchen explodieren. "Ich gehe jetzt zum Kurs. Ich darf nicht zu spät kommen, sonst lässt Stacylynne uns Squat Twerks machen."

Ich wehre mich gegen das Bild von Courtney, wie sie in irgendeiner Position twerkt. Zumindest im Moment und vor Ross. Später? Das steht auf einem ganz anderen Blatt.

Bekomme bloß nicht in Ross' Gegenwart wegen Courtney einen Ständer.

Ich fange an, Super-Bowl-Champions in umgekehrter Reihenfolge aufzuzählen, um den Blutfluss von meinem Schwanz zu meinem Gehirn umzukehren. Das funktioniert gut genug, um Courtney aufzuhalten.

"Hey, Abendessen morgen Abend, um die Details durchzugehen? Bei mir zu Hause?"

"Klingt gut. Um sieben?"

Ich nicke und stelle fest, dass ich Courtney Andrews gerade zu einem Date zu mir nach Hause eingeladen habe. Es ist, als wäre ich durch den Spiegel gefallen und auf der anderen Seite ist alles auf den Kopf gestellt.

Als sie weggeht, zwinge ich mich dazu, Ross anzuschauen, denn wenn ich Courtney nachblicke, weiß ich, dass ich wieder eine Latte bekomme, wenn ich sehe, wie ihr Hintern sich wiegt. Gott, allein der Gedanke an das, was ich verpasse, lässt mein Blut wieder nach Süden fließen.

Ross seufzt. "Scheiße. Es tut mir leid. Ich war ein Arschloch. Ich kenne dich schon über die Hälfte unseres Lebens, Mann. Du warst immer ein guter Kerl. Ich war der Wilde. Du warst der Respektvolle. Verdammt, du warst der Kerl, den die Mädels mit zu ihrer Mama nach Hause nehmen wollten."

"Und du warst derjenige, von dem die Mädels ihrer Mama nie erzählt haben."

Ross schmunzelt. Das ist ein alter Witz zwischen uns. "Ja, das hat sich geändert, denke ich. Aber du hast dich nicht verändert. Und ich denke, darauf muss ich vertrauen. Du wirst dich nicht zu so einem Blödsinn versteigen, wie Violet und ich es getan haben. Sei einfach nachsichtig mit ihr. Sie ist meine kleine Schwester und schon ewig in dich verknallt. Ich will nicht, dass sie verletzt wird. Sie ist auf die Arbeit konzentriert und muss das auch bleiben. Nicht auf die Jagd nach Schwänzen, vor allem nicht nach deinem."

Errrk ... irgendwo kratzt lautstark eine Schallplatte. Was meint er damit, dass sie schon ewig in mich verknallt ist? Nein, das ist sie nicht. Kann sie nicht sein.

Doch Ross hat es schon wieder gesagt. Es ist nicht so, dass er etwas dagegen hat, wenn sie einem Schwanz nachjagt. Vielmehr hat er etwas dagegen, dass sie mit mir zusammen ist. Ich kann mir den Gedanken nicht verkneifen, dass, wenn Court zu einem Andrews-Familienessen mit Chet, dem Erben irgendeines Ölmagnaten, samt seines Silberlöffels in seinem verklemmten Arsch, auftauchen würde, Ross damit einverstanden wäre.

Nur nicht ... mit mir.

"Ich werde ihr nicht wehtun. Es ist alles rein geschäftlich ... ausschließlich geschäftlich. Versprochen." Die Worte fühlen sich wie Sägespäne auf meinen Lippen an, nicht nur, weil sie mich irritieren, sondern auch, weil ich erkenne, dass ich nicht an sie glaube. Ein Teil von mir will Courtney, will die Grenzen ausreizen.

Ross klopft mir auf die Schulter. "Ab unter die Dusche. Du riechst wie Lama-Eier." Er lacht über seinen eigenen Witz.

"Ich glaube, ich gehe heute mal in den Whirlpool."

Er tippt sich auf die Nase. "Gute Entscheidung. Ich denke, ich werde zu Hause in meinen gehen. Mal sehen, ob ich Violet dazu überreden kann, mich zusätzlich noch zu massieren."

"Vielleicht solltest du dem armen Mädchen eine Pause gönnen. Man kann Vitamin D auch überdosieren, weißt du?"

Er klatscht mir gutmütig auf die Schulter. "Ich übernehme den Abendrundgang. Entschuldige noch mal, dass ich vorhin so zickig war."

Ich nicke. "Ist schon okay. Männermenstruation ist manchmal schwer zu handhaben. Du steigerst dich in deine Gefühle hinein, und es ist ... einfach ... so ... viel ... zu ... verkraften." Ich täusche bei den Worten Gefühlsschwankungen vor und heuchle ein tränenreiches Aufschluchzen.

"Arschloch. Raus hier, bevor ich es mir anders überlege."

Das lasse ich mir nicht zweimal sagen und verschwinde Richtung Duschen. Aber ich nehme den langen Weg, den sehr langen Weg, der mich direkt am Studio vorbeiführt.

Wie konnte ich nicht wissen, dass Courtney etwas für mich übrig hatte? Ross sagte es, als ob es allgemein bekannt wäre. Aber wenn es mein Job ist, alles zu wissen, wie konnte mir das entgehen?

Meine Augen werden sofort von Courtney angezogen, und ich sehe sie in einem ganz neuen Licht. Ich frage mich, ob sie weiß, wie sie lächelt, wenn sie tanzt, wie unbeschwert sie aussieht, wenn sie aufhört, sich so sehr darum zu bemühen, alles richtigzumachen, und die Musik einfach durch ihren Körper fließen lässt?

Ich weiß schon lange, dass sie hinreißend ist, aber der Gedanke, dass sie die ganze Zeit an mir interessiert gewesen sein könnte, haut mich um.

Ich reiße mich mühsam los, mit dem Gefühl, dass ich in tieferen Schwierigkeiten stecke als je zuvor.

Auf meinem Weg zur Umkleidekabine höre ich ein angestrengtes Grunzen, bevor ein gewaltiger Schlag durch den Raum hallt. Neugierig gehe ich nach draußen, um nachzusehen, welcher Strongman den Vorschlaghammer an die Wand wirft. Stattdessen jedoch finde ich Kayla, die eine Doppelkopfaxt über ihren Kopf schwingt und sie wieder fliegen lässt.

"Willst du das Fitnessstudio abreißen, Holzfäller-Jane?", scherze ich trocken, als die Axt sich einen guten Zentimeter tief in das Ziel bohrt. "Könnte schwören, dass ich gehört habe, wie du den Leuten erzählt hast, dass es um Kontrolle geht und nicht nur darum, das Ding zu schleudern."

Kayla geht zur Zielscheibe hinüber, reißt ihre Axt mit einem weiteren Grunzen heraus und grinst mich an. "Bitte. Wenn du denkst, das sei Schleudern, hast du nicht die geringste Ahnung vom Axtwerfen. Oh, warte mal ... stimmt ja, deshalb hast du ja mich eingestellt. Du weißt rein gar nichts über das Axtwerfen. Möchtest du, dass ich’s dir zeige?"

Sie schenkt mir dieses Grinsen, das ihre Grübchen offenbart, wirft die Axtklinge in die Luft und fängt sie sauber wieder auf, ohne auch nur einmal hinzusehen. Wie schafft sie es nur, süß und unschuldig so mörderisch aussehen zu lassen?

"Ein andermal. Im Grunde bin ich eine verkochte Nudel auf zwei Beinen." Ich schlenkere die Arme wie Quallententakel.

AJ kommt auf mich zu und legt mir eine Hand schwer auf die Schulter. "Spürst du das Brennen, Boss? Du und Ross habt euch mächtig ins Zeug gelegt. Ich bin schwer beeindruckt."

Ich lächle über das Kompliment und gebe nicht zu, dass seine Hand auf meiner Schulter momentan schon fast ausreicht, um mich problemlos zu Boden zu bringen.

"Manche Leute sind so leicht zu beeindrucken." Kaylas abfällige Bemerkung grenzt schon fast an eine Beleidigung.

AJ reagiert darauf, indem er seine Hand von meiner Schulter nimmt und seinen Unterarm auf Kaylas Kopf legt. Sofort duckt sie sich darunter weg. "Igitt, hast du dich in einer Schwitzhütte voller Stinktiere herumgewälzt? Du stinkst!"

AJ schnüffelt geräuschvoll an seinen Achselhöhlen, die Nase in das DryFit-Material vergraben. "Ahh. Nee, das ist purer Männerduft, Baby. Hast du vergessen, wie ein richtiger Mann riecht, weil du all diesen Hipster-Typen in Designer-Flanellhosen beibringst, wie man eine Axt wirft, nur weil ihre Daddys ihnen nie gezeigt haben, wie man einen Baseball wirft?"

Kayla will ihm gerade ein fulminantes Kontra entgegenspeien, doch AJs Blick ist an ihr vorbeigehuscht. Selbstverständlich folgen Kayla und ich seinem Blick.

Missy schlendert in unsere Richtung. Bei diesem Stolzieren schaukeln ihre Hüften derart übertrieben nach links und rechts, dass Jessica Rabbit beschämt wäre. Ihr Blick ist laserscharf fokussiert, mit einem unverhohlenen 'Fick mich'-Betteln.

"Hey, Kaede! Kannst du mir beim Anlegen der Gurte fürs TRX-Training helfen?", schnurrt sie.

"Ich bin auf dem Weg unter die Dusche, aber AJ kann es machen", biete ich seine Hilfe als Gefälligkeit an, da ich nicht eine Sekunde allein mit Missy verbringen möchte. Vor allem nicht, bevor ich nicht mit Courtney geredet habe und wir unsere Story abgestimmt haben. Oberste Kampfregel? Man geht nicht unvorbereitet in einen Kampf.

AJ stottert: "J-ja. Ich kann dir helfen." Er geleitet Missy weg, obwohl sie mir über ihre Schulter hinweg einen Blick mit hochgezogenen Augenbrauen zuwirft. Ich glaube, sie hat versucht, mich dabei zu ertappen, wie ich auf ihren Hintern schaue, der ihr fast aus der Hose heraushängt. Aber ich habe null Interesse an ihrem Arsch oder ihren sonstigen Aktivposten.

"Oh, toll ... da verschwindet das Blut in seinem sekundären Gehirn", stöhnt Kayla, während AJ zusieht, wie Missy mit Dehnübungen beginnt.

"Das ist so was von unsicher", beschwert sich Kayla, während Missy das Rigg mit den zahlreichen Gurten in etwas aus Fifty Shades of Grey verwandelt, während AJ sie 'überwacht'. Sie hat einen Fuß in jeder Schlaufe des Set-ups und spreizt ihre Beine zu einem weiten V, das im Grunde die gesamte Halle in ihre Muschi einlädt. Es ist tatsächlich eine Übung, das muss ich ihr zugestehen, und AJ gibt ihr korrekte Anweisungen, aber muss sie es im Pornostar-Stil mit gefakter Orgasmusmimik und Stöhnen tun?

"Ich verschwinde, bevor er in seinen Shorts abspritzt", beschwert sich Kayla, und ich ziehe eine Augenbraue hoch. Kayla klingt eifersüchtig oder sauer oder vielleicht auch einfach total besitzergreifend.

"Ist auch nicht auf meiner Auswahlliste der 'Dinge, die ich sehen will'. Sehen wir uns morgen?"

Sie antwortet nicht und kehrt in die Wurf-Zone zurück. Mit einem raschen Thunk trifft sie wieder ins Schwarze und stampft hinüber, um die Axt wie eine angepisste böse Fee herauszuziehen. Ich erwäge, ob ich ihr folgen soll, um sicherzugehen, dass alles okay ist, entscheide dann aber, dass ich nicht zwischen sie und ihr Ziel geraten will.

Dann also ab unter die Dusche.


Kapitel 10

Courtney



Ich parke mein Auto am Straßenrand und beuge mich vor, um die Adresse zu überprüfen. Ich weiß nicht, was ich erwartet hatte, als Kaede mich zum Abendessen bei sich eingeladen hat, aber das hier war es nicht.

Die auffällige rote Haustür öffnet sich und umrahmt ihn, als er sich gegen den Türstock lehnt. In seinen dunklen, verwaschenen Jeans, die sich an seine Oberschenkel schmiegen, dem schwarzen T-Shirt, das seine Brust umspannt, und ... oh, fuck ... seinen nackten Füßen sieht er aus wie ein Model. Ich weiß nicht, warum das so sexy wirkt, so ... intim. Normalerweise stehe ich überhaupt nicht auf Füße. Tatsächlich hat mich schon mehr als eine Person bei einer Pediküre angeknurrt, dass ich stillhalten soll, weil meine Füße verdammt kitzlig sind. Außerdem haben Füße von Natur aus etwas Ekliges an sich. Aber ich möchte die von Kaede sehen, quasi als kleinen Einblick in einen Teil von ihm, den ich bisher noch nicht kennengelernt habe. Hallo, hier, ihr süßen kleinen Zehchen!

Mit über der Brust verschränkten Armen sieht er mich mit einer fragend hochgezogenen, tiefschwarzen Augenbraue an. 'Kommst du rein oder lässt du mich im Stich?', fragt diese Augenbraue.

Das ganze Bild könnte einer Zeitschriftenanzeige für Rasierwasser oder Immobilien oder ... Sex entstammen. Mein Magen schlägt Salto wie ein Fischerboot in stürmischer See. Ich öffne meine Tür und atme tief ein, um meine Nerven zu beruhigen, während ich aussteige.

Kaede begrüßt mich am Fuße der kleinen dreistufigen Treppe vor seinem Haus, barfuß und alles. "Hey."

"Hey." Die lahmste Antwort aller Zeiten; aber ich denke, ich werde es feiern, dass ich überhaupt ein einsilbiges Wort formen kann, anstatt des sabbernden Stöhnens, das mir über die Lippen zu kommen droht. Ich schaue noch einmal auf das Haus, damit ich nicht in seinen Augen ertrinke. "Das ist nicht das, was ich erwartet habe."

Ein Ruck durchfährt ihn, aber er entspannt sich so schnell, dass ich fast glauben könnte, ich hätte es mir eingebildet. "Hast du gedacht, ich würde auf einer Müllhalde leben?"

Ich lache darüber, sicher, dass das ein Witz ist. Nichts an Kaede McWarren schreit 'Müllhalde'. Er ist nicht protzig wie mein Bruder, aber er besitzt durch und durch Qualität, und das nicht nur oberflächlich. "Nein, natürlich nicht. Es ist nur ... das hier ist ein Wohnviertel für Familien und du bist ... ein Junggeselle."

Ich hätte fast gesagt, ein Spieler, aber das geht mich ehrlich gesagt nichts an. Oder eigentlich doch, da wir jetzt diese ganze Verlobungsscharade spielen. Monogamie ist Punkt Nummer drei auf meiner Liste der Dinge, die ich heute Abend ansprechen möchte.

Er schaut die Straße rauf und runter und zuckt mit den Schultern. "Ich habe alles durchgerechnet und das war die beste Investition. Los, komm rein."

Er hebt einladend den Arm und bittet mich die Treppe hoch. Wie das neugierigste Kätzchen, das es gibt und das so schnell wie möglich Kaedes Räumlichkeiten sehen möchte, steige ich die Stufen hinauf, doch ich spüre seinen Blick auf mir. Ich schaue zurück und sehe, wie Kaede mit einem gequälten Gesichtsausdruck auf meinen Hintern starrt.

Wahrscheinlich denkt er, dass ich noch eine weitere Trainingseinheit mit AJ brauche und dass ich die spätabendlichen Donuts weglassen sollte.

Ich beeile mich ein wenig mehr und trete durch die rote Haustür, die Kaede hinter mir schließt. Seinem Beispiel folgend ziehe ich meine High Heels aus, dankbar, dass ich die kitzlige Folter einer Pediküre am Wochenende über mich ergehen habe lassen.

Drinnen scanne ich schnell den Raum und möchte mir jedes Detail einprägen, das ich mir merken kann. Später dann werde ich sie aus meinem mentalen Sparschwein holen und sie immer wieder abspielen, auf der Suche nach Bedeutungen und Hinweisen darauf, wer Kaede ist. Doch dafür habe ich in dem kurzen Moment, in dem er die Tür abschließt, keine Zeit.

"Das ist ... mein Heim." Er klingt nervös, als hätte er Angst, dass es mir nicht gefällt. Oder vielleicht hat er Angst, dass es mir gefällt und dass ich eine Stalkerin werde, wenn diese ganze Scharade vorbei ist.

Ich kann es mir vorstellen, wie er mir diese hübsche lippenstiftfarbene Tür vor meiner Nase zuschlägt und hinter ihr schreit: "Das war nur vorgetäuscht, Courtney. Du bist nichts weiter als die kleine Schwester meines besten Freundes. Ich würde nie wirklich mit dir zusammen sein wollen. Verschwinde."

"Es ist schön", sage ich steif und greife präventiv zu meiner gewohnt kühlen Abwehrhaltung.

Die Wahrheit ist, sein Zuhause ist wunderschön. Es ist nicht das, was ich gemütlich nennen würde. Dafür ist es zu minimalistisch, da sich das Wohnzimmer auf Funktionalität konzentriert. Es gibt eine schwarze Ledercouch, die butterweich aussieht und mich anfleht, mich in ihre bequeme Behaglichkeit sinken zu lassen, einen gläsernen Couchtisch ohne einen einzigen Fingerabdruck oder Schmutzfleck und ein Entertainment-Center im Stil der Jahrhundertmitte unter dem an der Wand montierten Fernseher. Hier und da findet sich ein Hauch von Wärme, Messing in den Bedienknöpfen des Entertainment-Centers und an den Tischbeinen, ein einzelnes Kissen aus cognacfarbenem Samt und ein flauschiger Teppich, der mich davon träumen lässt, mich auszustrecken und ein Buch zu lesen. Vielleicht, während Kaede Videospiele spielt, denke ich, als ich einen Controller auf einer Ablage des Entertainment-Centers erspähe.

Ich habe die Fantasie ganz klar vor Augen. Wir würden ausschlafen, morgens Sex in seinem Bett haben und dann zusammen Kaffee kochen. Ich würde in weicher Baumwoll-Loungewear auf dem flauschigen Teppich liegen, und Kaede würde auf der Couch sitzen und Spiele spielen, ganz entspannt und ungezwungen in der Gegenwart des anderen. Aber nach nur einem Kapitel in meinem Buch würde er sich zu mir auf den Boden setzen und mir mit seinen Fingern neckend den Rücken hinunterstreichen. Ich würde es genießen, aber verärgert tun, damit er weitermacht. Er würde mit seinen starken Händen meinen Arsch packen, mein Fleisch kneten und mich spreizen, bis er den Saum meiner Shorts zur Seite schieben und seine Finger die Feuchtigkeit zwischen meinen Beinen finden würden. Er würde aufstöhnen, wenn er mich fühlt ...

"Courtney, bist du okay?"

Kaedes besorgte Stimme holt mich aus der Gefahrenzone meiner Fantasie zurück. "Jep, alles in Ordnung. Völlig in Ordnung."

Nichts ist in Ordnung. Ich bin so was von im Arsch, und das keineswegs im positiven Sinne, obwohl mein Höschen durchweicht ist und meine Wangen in Flammen stehen.

"Oh, okay. Ich habe gerade gesagt, dass Violet mir beim Einrichten geholfen hat. Wenn man das so nennen kann. Sie und Archie haben einmal vorbeigeschaut - für ungefähr fünf Minuten - und das Nächste, was ich weiß, ist, dass sie mir Anschauungsmaterial mit dem, wie mein Haus aussehen könnte, geschickt hat." Er lacht tief und leise. "Ich habe das, was mir gefallen hat, von der Liste der Sachen, die sie geschickt haben und die lächerlich lang war, ausgewählt. Warum brauchen manche Leute sechs Kissen, zwei Decken, Körbe mit noch mehr Kissen und Decken und Mist an den Wänden, als ob jemand Dekorgegenstände wie Rotz ausgeniest hätte?"

Ich lache und schaue mich um, obwohl ich bereits herausgefunden habe, dass es hier nichts davon gibt. Dass er jedes dieser Stücke ausgewählt hat, sagt allerdings etwas über ihn aus.

Ich kenne Kaede schon über die Hälfte meines Lebens, aber erst jetzt, da ich in seinem Wohnzimmer stehe, habe ich das Gefühl, ihn tatsächlich kennenzulernen.

Er ist ein Parfait, wenn man so will. Mit vielen Schichten. Und je mehr ich entdecke, desto mehr wird mir klar, wie lecker er eigentlich ist.

"Es ist schön. Du hast klug gewählt", versichere ich ihm.

"Danke. Das weiß ich zu schätzen." Seine Stimme klingt wieder selbstbewusst. Es ist eine Offenbarung, eine weitere Schicht seines Parfaits.

Er war besorgt, dass mir sein Zuhause nicht gefallen würde.

Ich frage mich, wie viel an ihm eine Fassade ist, die er der Öffentlichkeit präsentiert, obwohl sich unter der Oberfläche anscheinend so viel mehr befindet. Das ist ... interessant.

"Da muss ich dich wohl vorwarnen. Mein Zuhause ist voller Kissen in allen möglichen Formen und Größen, voller Decken, die so weich sind, dass man sich in sie wie in einen Kokon einhüllen und nie wieder herauskommen möchte, und voller herausgerotzter Dekoration an allen Wänden." Seine Brauen heben sich millimeterweise mit jedem Wort, das aus meinem Mund kommt. "Und das Schlimmste daran?" Seine Lippen zucken, als würde er ein Lächeln zurückhalten, das trotz seiner strikten Kontrolle hervorzubrechen droht. "Violet hat nichts damit zu tun. Ich entscheide durch Berühren. Wenn es weich und flauschig ist, kaufe ich es. Es ist mir egal, ob es passt, ob es scheußlich ist oder ob es für zwei-neunundneunzig vom Wühltisch kommt. Wenn es weich ist, gehört es mir."

Dieses Lächeln bricht hervor, erhellt sein ganzes Gesicht und lässt den düsteren und gefährlichen Ausdruck zugunsten eines fröhlicheren und glücklicheren verschwinden.

"Das überrascht mich wirklich an dir. Ich habe mir vorgestellt, dass dein Zuhause voller von dir handverlesener Designerstücke ist, und ganz nüchtern und geschäftsmäßig. Funktionalität vor Formschönheit."

Diesem Killerlächeln folgt ein tiefes, bassgefülltes Lachen. Obwohl mir das sauer aufstößt, lache ich mit, so wie es von mir erwartet wird.

So sieht er mich also? Wie eine kalte, reiche Schlampe? Natürlich tut er das. So sieht dich jeder, und es spielt keine Rolle, ob es die Wahrheit ist oder der Deckmantel, den du anlegen muss, nur um ernst genommen zu werden.

"Lass uns zur Sache kommen. Wir haben eine Menge zu besprechen, wenn wir das durchziehen wollen." Meine Verteidigungswälle stehen und wurden verstärkt. Nichts kommt rein oder raus. Genau wie bei jedem anderen Geschäftsmeeting, halte ich mir vor Augen.

Kaede blinzelt überrascht über meine Hundertachtziggradwende. "Oh, ja. Setz dich doch." Er geleitet mich zur Couch, die so bequem und butterweich ist, wie ich es erwartet habe. Ich ziehe das Samtkissen auf meinen Schoß, verstecke mich dahinter und ziehe meine Beine seitlich hoch.

"Nochmals vielen Dank, dass du das machst und heute Abend vorbeigekommen bist. Ich glaube nicht, dass es sicher wäre, im Fitnessstudio oder in einem Restaurant über diese Dinge zu sprechen, für den Fall, dass jemand spioniert." Er fährt sich mit den Händen durchs Haar und bringt es auf diese 'Ich bin so aufgewacht'-Weise durcheinander. Die Mädchen auf Instagram behaupten das, aber was sie meinen, ist, dass sie zwei Stunden damit verbracht haben, ihre Haare in 'natürliche' Wellen zu legen und ihr Make-up in 'natürlichen' Tönen aufzutragen. Ich glaube wirklich, dass Kaede tatsächlich so aufwacht. Sündhaft sexy, geheimnisvoll wie der Ozean und voller maskuliner Kraft.

"Kein Problem. Wir müssen auch gesehen werden, wie wir uns gegenseitig zu Hause besuchen. Das ist eine gute Absicherung für den Fall der Fälle. Hast du weitere verdächtige Mitglieder gefunden, nach denen ich Ausschau halten sollte?"

"Nein", antwortet Kaede mit einem Seufzer, "und du kannst mir glauben, dass ich gründlich gesucht habe. Ich hätte das schon von Weitem kommen sehen müssen, besonders bei einem Typen wie Jeffrey Sanders."

Er macht sich deswegen ganz schön fertig, aber das braucht er nicht. Lektion in Sachen Sanders gelernt - auf die harte Tour - doch jetzt wissen Ross und Kaede, wie er seine Geschäfte betreibt, und werden vorbereitet sein. "Man kann nicht immer alles wissen. Das ist menschenunmöglich."

Seine Lippen verziehen sich zu einem leicht bitteren Grinsen. "Das ist pure Ironie aus deinem Mund. Du bist genauso schlimm wie ich, wenn es darum geht, jede Kleinigkeit zu kontrollieren."

Das zumindest ist wahr, und ein Kompliment aus seinem Mund. "Es braucht einen Kontrollfreak, um einen anderen zu erkennen."

Sein Lächeln verändert sich, verwandelt sich in ein echtes, und ich gebe es zurück. Eine weitere Gemeinsamkeit.

"Ich denke, ich sollte anfangen und mit einem ehrlichen Bekenntnis beginnen. Ich habe keine konkreten Pläne für das Abendessen gemacht, was bedeutet, dass ich möglicherweise das schlimmste Date aller Zeiten bin, aber hör dir meine Gründe an ..."

Ich beuge mich vor, bereit, mit ihnen konfrontiert zu werden.

"Okay, Ross war also wütend wegen dieser Sache ..." Er deutet von sich zu mir. Bevor ich erneut etwas einwenden kann, übertönt er mich. "Und er hat mich während unseres Work-outs fast umgebracht. Plus, der heutige Abend wird uns beiden eine Menge abverlangen, denke ich. Also stelle ich den Antrag ... Kapiert?" Ich schüttle den Kopf und lächle über den blöden Witz. "Ich beantrage, dass wir Pizza bestellen und Bier trinken. Ich möchte, dass du weißt, dass das für mich ein großes Zugeständnis ist. Die Leute erwarten von mir, dass ich mich gesund ernähre, und an den meisten Tagen wären sie im Recht. Aber heute Abend ... Ich denke, wir sind uns beiden ein wenig Entspannung schuldig, und ich vertraue darauf, dass du meine Scheißdiät geheim hältst. Also, was meinst du?"

Ich tippe auf mein Kinn und brumme: "Ich schätze mal, das hängt von der Pizza- und der Biersorte ab?"

Er legt seinen Arm auf die Rückseite der Couch, seine Hand nur Zentimeter von meiner Schulter entfernt und streichelt das Leder. Ich wünschte, es wäre meine Haut. "Okay, da wollen wir mal die schweren Geschütze auffahren. Bist du bereit dafür? Denn es könnte verheerend für meinen Ruf sein." Auf mein Nicken hin flüstert er: "Ich mag Ananas auf Pizza. Für den richtigen Anlass und mit der richtigen Zutatenmischung."

"Igitt!", rufe ich aus. "Das solltest du Violet oder ihre Familie lieber nicht hören lassen. Sie würden dich häuten und in Fleischbällchen verwandeln."

Oh, Scheiße, habe ich gerade über Bällchen gesprochen? Gegenüber Kaede? Halt die Klappe, Courtney!

Er hält sich einen Finger an die Lippen, schürzt sie und sagt: "Pst." Alles, woran ich denken kann, ist, dass das sein Kussgesicht ist und ich es wieder sehen will, wenn er sich zu mir beugt. "Wenn sie es herausfinden, weiß ich, wer es verraten hat."

Ich tue so, als ob ich meine Lippen verschließen und den Schlüssel wegwerfen würde. Aus dem Mundwinkel heraus frage ich: "Kanadischer Speck?"

Kaede nickt und greift nach seinem Handy. Er tippt ein paar Mal auf den Bildschirm und legt es dann wieder weg. "In zwanzig Minuten wird sie hier sein. Kanadischer Speck und Ananas, dünn und knusprig, und Käsesticks mit zweimal Ranch-Dressing extra."

Ich liebe Käsesticks mit Ranch-Dressing. Mit Unmengen an Ranch-Dressing. Und irgendwie weiß er das. Vielleicht ist Kaede einfach gut darin, sich Details zu merken. Es könnte aber auch sein, dass ihm eine meiner Vorlieben aufgefallen ist und er sie in seinem sexy Gehirn abgespeichert hat. Doch warum sollte er das tun?

"Bier?" Er ist schon auf halbem Weg in das, was ich für die Küche halte, als ich antworte. Er kommt mit zwei Coronas zurück, die bereits Limettenscheiben in den Flaschenöffnungen stecken haben.

Ich drücke meine Limette in das Bier aus und schiebe sie dann durch die Öffnung. Ich lutsche an meinem Finger und dann an meinem Daumen, um den Saft zu entfernen, erstarre aber, als ich merke, dass Kaede mich genau beobachtet. Seine Augen sind mit solcher Intensität auf meinen Mund fixiert, dass ich schockiert bin, dass ich das noch nie zuvor bemerkt habe. Vielleicht hat er mich wirklich als mehr als nur die Schwester seines besten Freundes oder die spaßverderbende Eiskönigin im Büro wahrgenommen? Doch warum ... hat er mich dann nie angemacht?

Und dann fällt es mir wie Schuppen von den Augen. Er hat gerade der wichtigsten Person in seinem Berufsleben eine riesengroße Lüge erzählt, die sich um mich dreht. Deshalb bemerkt er mich jetzt. Er denkt wahrscheinlich, dass niemand uns beiden glauben wird, dass wir ein Paar sind. 'Ice Queen' Courtney Andrews und Kaede 'K-Dawg' McWarren, der Typ, der jede Frau haben kann, die er will.

Das spielt keine Rolle. Welche Vergangenheit wir auch immer hatten, er schaut mich jetzt an. Mit Vertrauen und Leidenschaft und allen möglichen Dingen, die für Schmetterlinge in meinem Bauch sorgen.

Langsam, Mädchen. Das ist alles nur zum Schein, ein Ausweg, um ihm aus der Klemme zu helfen. Das ist alles.

"Wir müssen mehr voneinander wissen. Ich fange mal mit den Lieblingsspeisen an. Ich liebe Pizza und Bier und Ranch-Dressing, aber meine absoluten Favoriten, die, an denen ich mich vergreife, wenn ich einen beschissenen Tag hatte und Trost in Form von kohlenhydratreichen Kalorien brauche, sind Käsemakkaroni mit Schinkenspeck, Schokoladen-Cupcakes mit Zuckerstreuseln und Dr. Pepper. Außerdem habe ich die schlechte Angewohnheit, bei dem Donut-Laden um die Ecke von One Life anzuhalten, der die ganze Nacht geöffnet hat, um mir einen Donut zu holen, ebenfalls mit Zuckerstreuseln, denn mit denen macht alles Spaß."

"Ich habe eine Hassliebe zu diesen Laden. Scheiße, diese Donuts sind so gut! Mischen die da Crack rein, um uns so süchtig zu machen?", fragt er, und ich lache über seine Vehemenz, da ich den genau gleichen Gedanken auch schon mal hatte. "Sind dann die Käsemakkaroni, der Cupcake und die Limo eine einzige Mahlzeit? Das ist eine ernst zu nehmende Gefühlsvöllerei."

"Verurteil mich nicht. Das ist für besonders beschissene Tage, an denen ich eine Geschmacksüberflutung brauche, um das ganze mentale Scheißgequatsche abzustellen. Wie zum Beispiel nach dem Meeting mit Ms. Crabtree oder auf dem College, als ich bei einer wichtigen Prüfung durchgefallen bin."

"Was dir wahrscheinlich nur ein einziges Mal passiert ist, richtig?", neckt er und umgeht den allzu aktuellen Allergievorfall.

"Genau genommen war es ein Irrtum mit dem Antwortschlüssel. Ich habe tatsächlich noch eine Zwei plus bekommen", entgegne ich stolz. "Nachdem ich das alles aus lauter Elend gefuttert hatte."

"Logisch hast du das." Er wechselt seine Sitzposition auf der Couch und rückt näher, während wir es uns bequemer machen. Wir haben schon früher miteinander geredet, haben schon früher mit der ganzen Freundesclique zusammen abgehangen, aber das hier ist mehr als nur das. Wir stehen kurz davor, uns besser kennenzulernen. Es mag ja aus einem verdrehten Grund heraus geschehen, aber trotzdem werden wir hinterher miteinander vertrauter sein als je zuvor. Daran führt kein Weg vorbei.

"Mein Lieblingsessen sind Nachos aus der Mikrowelle", verrät er mir. Ich verziehe angeekelt mein Gesicht. "Hey! Verurteile mich nicht, wenn du nicht willst, dass ich dich verurteile. Lass mich ausreden. Als ich ein Kind war, hat sich meine Mom Tag und Nacht abgerackert, weil es nur uns beide gegeben hat. Und an den Abenden, an denen sie mit mir zu Hause war, waren wir beide erschöpft. Wir hatten uns angewöhnt, Chips, geriebenen Käse, Jalapeños aus der Dose und Speckstückchen in der Mikrowelle zu erhitzen, bis es ein fettiger, klebriger Pamp war. Wir haben das miteinander geteilt und darüber gesprochen, wie unser Tag war. Mit der Zeit ist das für mich ein Indiz dafür geworden, dass alles in Ordnung war und wir die schwierigen Zeiten überstehen würden."

Mein Hals schnürt sich zu. Ich wusste nichts davon. War ich so ahnungslos, so egozentrisch, so in mein eigenes Kleines-reiches-Mädchen-Leben vertieft, dass ich nicht erkannte, dass Kaede das alles durchmachte? Ich versuche mich an die Zeit zu erinnern, als ich auf der Middle School und Abi und Ross auf der High School waren. Damals standen wir uns nicht nahe. Ich war zu jung für alles, was sie interessierte, und sie hatten null Bock, mit mir außerhalb der 'Familienzeit' abzuhängen. Aber ich erinnere mich, dass Kaede mit Ross' ganzer Clique zusammen da war. Ich hatte ihn einfach für einen von ihnen gehalten, für Ross' besten Freund, der häufiger als alle anderen über Nacht blieb.

Aber jetzt, da ich unter einem anderen Blickwinkel zurückdenke, erinnere ich mich daran, wie Ross Kaede Sachen geschenkt hat - Fußbälle, Basketbälle, Kleidungsstücke, die ihm nicht gefielen, mit gerade erst entfernten Etiketten. Mir wird klar, dass Ross seinem Kumpel auf die einzige Weise half, die ihm möglich war, indem er Kaede eine Möglichkeit gab, seinen Stolz zu bewahren, aber die Almosen anzunehmen. Und Mom! Sie packte immer Essen für Kaede ein und sagte, er wachse jeden Tag und würde wahrscheinlich einen Snack brauchen, bevor er überhaupt nach Hause käme. Sie fütterte ihn durch, wenn seine Mom in der Schule war.

Heilige Scheiße! Das wusste ich nicht! Und ich sehe Kaede mit ganz neuen Augen an. Ich habe immer gewusst, dass er klug ist, hart arbeitet, ein Typ ist, der sich nichts gefallen lässt. Aber dass einem das Leben auf dem Silbertablett serviert wird, ist eine Sache. Es ist etwas ganz anderes, tief in sich selbst die Kraft finden zu müssen, wenn man ein Blatt ausgeteilt bekommt, das einen weit hinter die Startlinie zurückwirft. Ich habe einen ganz neuen Respekt vor Kaede. Ich bewundere, was er erreicht hat.

“Ich ... ich ...", beginne ich, werde aber durch das Klingeln an der Tür unterbrochen. Pizza-Zeit. "Das ging aber schnell."

"In der Regel sind sie schneller, als sie sagen. Sie sind nur drei Blocks entfernt und haben einen dieser Steinöfen, die das Ganze binnen etwa zwei Minuten backen", erklärt Kaede und steht auf. Er geht zur Tür und bezahlt die Pizza, und mir fällt auf, dass er dem Fahrer ein gutes Trinkgeld gibt.

Sein Parfait hat so viele Schichten, von denen ich nie etwas wusste. Er ist sparsam, geht clever mit seinem Geld um, gibt aber bei einer Pizzalieferung fünfzig Prozent Trinkgeld. Und warum? Weil der Pizzabote ein Typ ist, der hart arbeitet und das Geld vielleicht gebrauchen kann.

Kaede setzt sich hin und öffnet die riesige Pizza, die locker groß genug für vier Leute ist, und die Schachtel mit den Käsesticks, die himmlisch nach Frittiertem riecht, bevor er meine Hand nimmt. Ich schaue überrascht zu ihm auf.

"Ich wollte nur sagen, dass es keiner Entschuldigung bedarf für das, was passiert ist, als wir Kinder waren. Ich habe es auf deinen Lippen gelesen, und ich weiß, dass du keine Ahnung hattest. Ich wollte es so haben. Außerdem warst du damals nur ein nerviges Gör, das Ross und mich immer verpetzt hat, weil wir im Pool randaliert oder uns rausgeschlichen haben, als wir eigentlich schlafen sollten."

"Und als du und Ross im Home Gym rumgeblödelt habt und der Spiegel zerbrochen ist."

Kaede lacht. "Na ja, das habe ich verdient. Wirf niemals Hantelscheiben wie Frisbees, unabhängig von ihrer Größe."

Ich quetsche seine Hand zusammen und bestrafe ihn so für den Gören-Kommentar. "Ich war vielleicht ein bisschen ein Moralapostel, aber ich war doch kaum ein Teenager. Du kannst mir nicht vorwerfen, dass ich mich an die Regeln gehalten habe. Und ihr zwei wart hinterhältige Monster, die Abi und Violet das Leben zur Hölle gemacht haben. Sie wollten es nicht verraten, aber ich habe es getan."

"Nur um das klarzustellen: Ich habe Abi und Violet nichts getan. Das war einzig und allein Ross."

Allein sein Name reicht schon aus, um unserer Stimmung einen Dämpfer aufzusetzen. Dieses ganze Big-Brother-Getue bringt mein Leben immer noch durcheinander. Bei der Arbeit, zu Hause, bei Verabredungen. Um das Schweigen zu überdecken, schnappt sich jeder von uns ein Stück Pizza und mampft und stöhnt, wie gut sie schmeckt. Ich habe schon seit Ewigkeiten keine Pizza mehr gegessen.

Ich schlucke einen Bissen, der erste Hunger überwunden, und nippe an meinem Bier. "Gut. Einigen wir uns darauf, dass Ross der Oger ist. Lass uns doch schnell 'Zwanzig Fragen' spielen, damit wir diesen Deal glaubhaft machen können, okay?"

Er grinst. "Ich wusste, dass du einen Plan haben würdest. Hast du eine Liste mit Stichpunkten?"

Ich hebe mein Kinn und weigere mich zu antworten. Das ist Antwort genug. "Musik?"

"Hauptsächlich härteren Rock, wie die Dropkick Murphys, eine irische Punkband aus Boston. Aber Rap oder Death Metal, wenn ich trainiere, weil der Beat einen aufputscht. Ich erstelle mir eine Playlist bei Spotify und habe dann alles von Ludacris und Jay-Z bis Travis Scott und Kendrick Lamar. Du stehst auf die 90er-Jahre, oder?"

Ich nicke und speichere seine musikalischen Vorlieben ab. "Eher 85 bis 95. Und Janet Jackson. Wie sie für das Janet-Album ausgesehen hat? Genau mein Ziel."

Während wir die Pizza essen, nein, regelrecht verschlingen - zum Teufel mit den Kalorienproblemen - und jeweils ein paar Bier mehr trinken, tauschen wir uns über andere Vorlieben aus. Farben, Gerüche, Fernsehsendungen, Filme, sogar Schuhmode und alles andere, was uns so in den Sinn kommt. Es ist ein Leichtes, macht Spaß, fast wie ein Spiel oder eine lange Speeddating-Runde, bei der wir beide ständig neue Gemeinsamkeiten entdecken.

Da muss wohl das Bier aus mir sprechen, denn irgendwann in Stunde drei frage ich: "Bist du kitzlig?" Das erscheint mir als etwas, das ich für unsere Tarnung wissen sollte.

Das ist meine Cover-Story und ich bleibe dabei.

Kaede zieht die Brauen hoch und auf seinem Gesicht breitet sich dieses sexy Grinsen aus. "Ich glaube, die bessere Frage ist: Bist du kitzlig? Und wo?"

Er gibt mir keine Gelegenheit zu antworten, sondern lässt seine Finger langsam meinen nackten Arm hinaufgleiten. Auf meiner Haut bildet sich eine Gänsehaut, aber nicht, weil es kitzelt.

Oh, ja, jetzt gehts los, Mädchen! Mach nichts Seltsames, um diesen Güterzug am Rollen zu hindern. Los gehts! Sing it, Barry!

"Anscheinend bist du ja kitzlig." Kaedes Stimme ist heiser und seine Augen sind dunkel geworden. Er klingt so, als würde er gleichzeitig Sex und Schokoladen-Cupcakes mit Zuckerstreuseln versprechen. Mit anderen Worten, meinen Traum wahr werden lassen.

Aber als er auf meinem Arm weiter nach oben gelangt, kitzelt er mich plötzlich in der Achselhöhle. "Ahh!", quietsche ich und zucke herum, als ob ich von einem Viehstock geschockt worden wäre.

Kaede fasst den Schrei als zustimmende Antwort auf. "Da ist eine Stelle. Gibt es noch andere?" Er tackelt mich auf die Couch und wir ringen miteinander, wobei jeder nach Stellen sucht, die den anderen zum Kreischen bringen. Nicht auf die wirklich gute Art, aber es macht Spaß. Und ist albern. Und neu.

Ich lache schallend, laut und ausgelassen, und er auch, tief und volltönend. Beides klingt fremd und so faszinierend.

Er kitzelt mich auf der Seite ... und ich zucke zusammen.

Er kitzelt mich an der Hüfte ... und ich zucke zusammen.

Er kitzelt mein Knie ... und ich zucke nicht zusammen. Ich trete ihm mit dem reflexartigen Zucken meines Beines fast ins Gesicht.

"Oh, mein Goooott ... hör auf!", flehe ich ihn atemlos an.

Doch er ist noch nicht fertig. Er fängt meinen wild um sich strampelnden Fuß ein und hindert mich daran, ihn zu treten, und dann verliere ich endgültig die Beherrschung. Meine Füße sind lachhaft kitzlig, und ich winde mich und schlage um mich, um mich zu befreien.

Kaede lacht. "Ohh, ich habe die richtige Stelle gefunden."

Ich wünschte, das hättest du. Ich kann dir eine Karte zeichnen, wenn du willst.

Er neckt jeden Zeh. "Dieses kleine Schweinchen ist zum Markt gegangen ... dieses kleine Schweinchen ist zu Hause geblieben ..."

Hoffnung und Schrecken breiten sich gleichermaßen in meinem Körper aus. Er berührt mich, und verdammt, ich wünsche mir so sehr, dass er weiter-weiter-weiter macht und meine Klit entdeckt, die im gleichen Takt wie sein dummes Lied pocht. Aber gleichzeitig kitzelt es so sehr, dass ich nicht stillhalten kann. Meine Hüften tanzen, während ich versuche, wegzukommen, obwohl ich mehr von seinen Berührungen möchte, egal welcher Art.

Ja, so verzweifelt bin ich. Ich melde mich gerne zur Kitzelfolter, nur damit er mich berührt. Ich behaupte nicht, dass es nicht peinlich ist, aber es ist, wie es ist.

Kann man vom Fußkitzeln einen Orgasmus bekommen? Oh, Scheiße, das wäre schrecklich ... und fantastisch.

Aber es ist nicht nur Spaß und Spiel. Wir teilen auch einige Erinnerungen und Geschichten - Kindheit, College-Jahre und die jetzige Arbeit. Wir haben diese Parallelleben gelebt, die sich irgendwie nie wirklich gekreuzt haben. Und obwohl ich seit Jahren in Kaede verknallt bin, ist mir klar, dass das zumindest teilweise auf Dingen beruhte, die ich über ihn zu wissen glaubte. Der wahre Kaede ist viel ... mehr.

Irgendwann in den letzten Stunden, vor allem, nachdem die Kitzelparty das Siegel des gegenseitigen aneinander Gewöhnens gebrochen hatte, haben wir uns mehrmals auf der Couch umgesetzt. Wir sitzen einander mit gekreuzten Beinen gegenüber. Wir lümmeln uns hin und breiten uns aus. Kaede steht sogar auf und läuft auf und ab, als er mir erzählt, wie es sich anfühlte, den Weg in den Profi-Football nicht zu schaffen, obwohl es sein Lebenstraum war.

Jetzt sitzen wir wieder, aber unsere Oberschenkel berühren sich, und Kaedes Arm ruht auf der Rückenlehne der Couch. Ich bin mir jedes Millimeters von ihm bewusst, so nah und auf einmal so real.

Ich möchte meine Hand auf seinen Oberschenkel legen, um zu spüren, wie sich die Muskeln unter meiner Handfläche bewegen. Vielleicht meine Hand weiter nach oben gleiten lassen. Stattdessen kuschle ich mich an ihn und lege meinen Kopf auf seine Brust. Etwas, das noch gestern ohne einige unbeholfene Bewegungen nicht möglich gewesen wäre, ist nach allem, was wir miteinander geteilt haben, leicht und angenehm.

"Courtney?" Seine Stimme ist rau und tief.

"Ja?"

"Nochmals vielen Dank, dass du das machst. Ich denke, wir könnten jetzt ein spontanes Newlywed-Show-Quiz über einander bestehen, aber wir müssen noch einen Plan für den Rest ausarbeiten. Was meinst du?"

Ich nicke, an ihn gelehnt, und lausche seinem langsamen und gleichmäßigen Herzschlag, so ganz anders als meiner, der schneller rast als der eines Pferdes auf der Ziellinie des Kentucky Derbys. "Wir müssen uns praktisch wie ein richtiges Paar verhalten. Ein Abendessen mit Jeffrey, wenn es sein muss, aber hauptsächlich im Fitnessstudio miteinander reden, abends aufeinander warten und zusammen das Studio verlassen, ein paar Dates, lächeln und so tun, als ob du hoffnungslos und unsterblich in mich verliebt wärst." Ich lächle, als sein Herzschlag sich ein wenig beschleunigt.

Ich glaube fast, Liebe macht Kaede nervös.

"Okay. Das klingt alles machbar. Der Vertrag ist unterschrieben, aber wir müssen das so lange durchziehen, bis Missy jemand anderen ins Visier nimmt, den sie sich angeln kann oder bis sie mich vergisst. Wir können es nicht riskieren, sie zu verärgern, weil ich nicht will, dass es sich auf den Vertrag auswirkt. Sie hat uns ganz schön in der Hand."

Für immer. Das ist es, was ich in meinem hoffnungsvollen kleinen Herzen höre. Vielleicht hat ja Kaede McWarren am Ende keine Angst mehr vor der Liebe und hält mich nicht mehr für ein gefühlskaltes, frostiges Miststück, das nur Geschäfte im Kopf hat. Vielleicht sieht er dann ja, dass mehr in mir steckt, genauso wie ich sehe, dass mehr in ihm steckt?

Das da auszusprechen, tut weh, aber ich muss es tun. "Wir müssen das auch für uns behalten. Natürlich werden es die Leute im Fitnessstudio vielleicht herausfinden, aber wir sollten es als Daten ausgeben, als etwas nicht allzu Ernstes. Wenn mein Dad oder der Vorstand von Andrews davon erfährt, ist die Kacke am Dampfen."

Er zuckt unter mir zusammen und ich beuge mich zurück, um ihn anzuschauen. Sein Kiefer ist verkrampft, seine Augen hart.

"Kaede? Es ist einfach nur, dass ich hart gearbeitet habe, um bei der Arbeit ernst genommen zu werden. Wenn ich einen Verlobten vorführe, der noch dazu früher bei Andrews gearbeitet hat, und ein paar Wochen oder Monate später erkläre, dass die Verlobung gelöst ist, dann stehe ich als total unzuverlässig da, wie eine Niete. Das wirft zu viele Fragen und zu viele mögliche Bedenken darüber auf, wo mein Interessenschwerpunkt liegt."

In diesem Augenblick liegt mein Hauptaugenmerk auf Kaede. Zu hundert Prozent. Einige Leute mögen witzeln und das auf hundertzehn Prozent korrigieren, aber das ärgert mich zu Tode. So etwas gibt es nicht, und wenn man die Grundrechenarten nicht beherrscht, gibt man dann wirklich sein Bestes? Das bezweifle ich. Doch ich bin ein 'Hundert Prozent'-Mädchen, und die gebe ich gerade Kaede. Ich suche in seinem Gesicht, in seinen Augen nach einem Hinweis darauf, warum das Verschweigen einer vorgetäuschten Verlobung ihn aus der Fassung gebracht hat. Aber ich sehe keinen Grund, warum das ein Problem sein sollte. Verdammt, ich dachte, er würde das ebenfalls verheimlichen wollen, damit es sein Leben nicht durcheinanderbringt.

Oh, da ich gerade an Stichpunkt Nummer drei denke ...

"Und keine Partys, keine Affären, kein Betrügen, auch wenn das hier nicht echt ist. Wir wissen nie, wer zuschaut, oder wann und wo. Mach ... mach mich nicht vor anderen lächerlich, K-Dawg." Das ist eine Beleidigung. Und das ist mir, als ich es ausspreche, absolut klar. Trotzdem sage ich es, damit er genau versteht, was ich meine.

Er leckt sich die Lippen und schweigt für einen langen Moment. Langsam lasse ich mich gegen ihn zurücksinken, verunsichert wegen seiner veränderten Stimmung.

"Kennst du deine Ringgröße?", fragt er schließlich.

Ein Ring! Scheiße! Das ist Stichpunkt Nummer sieben, den ich vergessen habe, zu beschäftigt mit seiner Reaktion. Ich schüttle den Kopf.

"Schon okay. Ich habe heute nach einem Trick gesucht, für den Fall, dass du sie nicht kennst." Er steht auf, lässt mich mit einem Gefühl von Einsamkeit auf der Couch zurück und verschwindet wieder in der Küche. Ich höre, wie sich eine Schublade öffnet und schließt, und dann ist er wieder neben mir auf der Couch. "Gib mir deine linke Hand."

Nie wurden bedeutungsvollere Worte ausgesprochen. Ich wünschte nur, sie würden das bedeuten, was ich eigentlich will.

Ich halte meine Hand hoch und Kaede schlingt einen Bindfaden um meinen linken Ringfinger. Er markiert die Stelle, wo sie sich treffen, mit seinem kurz geschnittenen Fingernagel und schneidet ihn dann mit einer Schere ab. Er hält den abgeschnittenen Faden hoch und sagt: "Ich kann das zum Juwelier bringen und sie die richtige Größe ermitteln lassen. Hast du einen besonderen Wunsch für den Ring? Es wird kein riesiger Stein sein - den spare ich für den Glückspilz auf, der dich wirklich heiraten darf - aber ich besorge dir etwas Schönes. Etwas, das du mit Stolz tragen kannst."

Da liegt etwas in der Art, wie er das sagt ... hart und fast bitter? Aber Kaede ist doch sonst so vollkommen abgeklärt und gelassen. Unerschütterlich bis zum Abwinken.

"Ich bin sicher, dass alles, was du auswählst, perfekt sein wird."

Er lässt den Bindfaden auf den Couchtisch neben den fast leeren Pizzakarton und die Bierflaschen fallen. Vorhin war ich beschwipst und trank, um mir Mut anzutrinken, aber in den letzten paar Stunden habe ich nicht viel konsumiert. Trotzdem fühle ich mich aufs Neue berauscht. Das liegt an ihm, nicht am Bier. Das weiß ich.

"Ich glaube, das ist so ziemlich alles auf meiner Liste. Nur noch eine Sache." Stichpunkt Nummer zehn. Denjenigen, den ich anfangs nur zögerlich auf die Liste gesetzt hatte.

"Die da wäre?"

"Wir sollten unseren ersten Kuss hinter uns bringen. Es ist viel besser, wenn uns hier die Spucke um die Ohren fliegt und wir merkwürdig mit den Nasen zusammenstoßen, als dann, wenn wir versuchen, allen weiszumachen, dass wir uns lieben."

Ich kann nicht glauben, dass ich Kaede McWarren gerade gebeten habe, mich zu küssen! Wer zum Teufel bin ich und woher kommt diese Sexgöttin?

Okay, ich bin nicht mal annähernd eine Sexgöttin, was allein schon die Tatsache beweist, dass ich überhaupt fragen muss, aber es stand für heute Abend auf meiner Liste, und ich gehe nicht, ohne jeden Punkt abgehakt zu haben. Es ist zu unser beider Wohl.

"Übung macht den Meister, nicht wahr?"

Ich weiß nicht, ob es nur an meinen Ohren oder an dem hämmernden Herzschlag in meiner Brust liegt, aber das klingt verdammt hohl.

Was sich ganz und gar nicht hohl anfühlt, ist das Gefühl seiner Fingerspitzen auf meiner Wange, während er langsam über meinen Wangenknochen streichelt, oder die Art und Weise, wie er seine Finger in meinem Haar verwebt, um meinen Hinterkopf zu halten, bevor seine Lippen über meine streichen. Zuerst federleicht, zögerlich, als würden wir uns gerade kennenlernen, aber das, was ein sogenannter respektvoller, öffentlicher 'Pärchenkuss' sein soll, vertieft sich schnell, jeder von uns hungrig nach dem anderen.

Seine Finger verkrampfen sich in meinem Haar und seine Zunge fordert Einlass. Ich öffne mich ihm, während ich ihn gleichzeitig nach hinten dränge und mich rittlings auf seinem Schoß platziere, während wir uns gegenseitig verschlingen.

Kaedes Hand verlässt meinen Nacken und gleitet meinen Rücken entlang nach unten. Ich erschauere, als er meine Haut durch den weichen, dünnen Stoff meines T-Shirts erforscht. Ich wölbe mich ihm entgegen und bettle lautlos um mehr, als sich die Spitzen meiner Brustwarzen gegen seine harte Brust drücken.

Meine Kleidung treibt mich in den Wahnsinn, liegt so eng an meiner Haut, dass ich die Hitze, die sich in seiner Jeans aufbaut und die zwischen unseren Körpern eingezwängte wachsende Wölbung spüren kann, die so viel mehr verspricht, als ich je erwartet hätte.

Ich stöhne in Kaedes Mund, als seine Hand an der empfindlichen Stelle, dort wo meine Jeans auf Höhe der Taille vom Rücken absteht, zur Ruhe kommt, und spüre, wie seine Hand gegen mich drückt und mich dazu bringt, mich an ihm zu reiben. Genau das will ich auch, deshalb rolle ich meine Hüften und erhalte genau dort Druck, wo ich ihn brauche, um den Schmerz in meiner Klit zu befriedigen.

Ein Klingelton ertönt aus meiner Handtasche und wir fahren beide auseinander, als wäre ein Schuss gefallen, die Augen aufgerissen vor Schock, Verlangen und ein bisschen Angst. Ich fühle mich ehrlich gesagt wie ein Teenager, der gerade beim Knutschen auf der Veranda erwischt wurde.

"Ah ... okay, wenigstens wissen wir, dass die Chemie kein Problem darstellt", scherze ich lahm mit zitternder Stimme und kurzen harten Atemstößen. Ich spüre noch immer seine Lippen auf meiner Haut, da, wo er begonnen hatte, eine Spur zu meiner Kehle zu lecken.

"Nope, überhaupt kein Problem ... solange ich sehr enge Unterwäsche trage", scherzt Kaede, während ich von seinem Schoß klettere. Als ich nach unten schaue, verstehe ich, was er meint, und ich kann nicht anders, als mir die Lippen zu lecken.

Es sieht so aus, als hätte er eine Salami da drin, und ich bin plötzlich am Verhungern. "Heilige Scheiße", flüstere ich, will es nur denken, nicht laut aussprechen.

Er lacht leise und rückt ihn ganz entspannt zurecht. "Gleichfalls, Courtney." Ich begegne seinen Augen, die so heiß und dunkel wie glühende Kohle sind und fühle es wie eine Liebkosung, als er seinen Blick langsam von meinen Augen erst zu meinem Hals, dann zu meiner Brust und schließlich tiefer wandern lässt.

Ich fühle mich nicht annähernd so behaglich wie er, deshalb winde ich mich und versuche, mir etwas Erleichterung zu verschaffen.

"Oh, mein Handy!", rufe ich, stehe mit wackeligen Beinen auf und bücke mich nach meiner Handtasche. Ich lese die Nachricht und blase mir dabei eine Haarsträhne aus den Augen. "Jillian erinnert mich daran, dass sie morgen früh einen Zahnarzttermin hat."

Es ist nicht ihre Schuld, aber ich bin gerade super sauer auf Jillian. Ich war soeben dabei, ihrer großartigen Idee zu folgen und mir einen Schwanz zu besorgen ... und dazu noch einen riesigen, wirklich erstklassigen Schwanz ... und sie hat mich dabei gestört.

Vielleicht ist das aber auch gut so. Ich weiß nicht, ob ich das Ganze durchziehen könnte, wenn ich weiß, wie sich Kaede in mir anfühlt. Das würde es für mich zu real erscheinen lassen, und das ist mir so klar, wie ich weiß, dass ich gehen sollte, egal wie sehr ich dort weitermachen möchte, wo wir aufgehört haben.

"Ich sollte wahrscheinlich nach Hause fahren. Ich brauche heute Abend eine ausgiebige Dusche vor dem Schlafengehen."

"Ich brauche auch eine kalte Dusche", sagt Kaede freimütig.

"Ich dachte eher an den Pulsiermodus an meinem abnehmbaren Duschkopf, aber sicher, wir können uns auch auf eine kalte Dusche einigen, wenn das weniger verzweifelt klingt." Ich versuche, es wie einen Witz klingen zu lassen, aber dafür kommt es zu sehr wie ein sehnsüchtiges Stöhnen rüber.

Kaede ächzt, und für einen kurzen Moment denke ich, dass er mich gegen die Tür drängen, meine Lippen in einem weiteren Kuss versengen und die Hitze, die wir entfacht haben, alles niederbrennen lassen wird. Scheiß auf morgen, scheiß auf die Probleme, lass uns einfach zur Sache kommen!

"Scheiße, Frau", haucht Kaede und erregt mich sogar noch, als er zurücktritt und die Haustür öffnet. "Kommen wir damit klar?"

Ich nicke und halte inne, um ihm so schnell einen Kuss auf die Wange zu drücken, dass er es kaum mitbekommt, sonst landen wir doch noch zusammen im Bett. "Ja, wir kommen damit klar."

Während ich den Motor meines Autos starte und losfahre, schaue ich in den Rückspiegel. Er steht immer noch da und beobachtet mich. Seine riesigen Schultern blockieren das meiste Licht von drinnen und verwandeln ihn in einen großen, sexy Schatten.

Und ich bin mir nicht sicher, ob das wirklich stimmt ... dass ich damit klarkomme.

Ich stecke bis zum Hals im Schlamassel.


Kapitel 11

Kaede



Ich dachte eher an den Pulsiermodus an meinem abnehmbaren Duschkopf ...

Diese Worte haben mich die ganze Nacht verfolgt und meine Träume in eine erotische Mischung aus Bildern, Geschmäckern, Visionen und Lauten verwandelt. Und ich habe reichlich Material von Courtney, das ich über die Jahre angesammelt habe.

Das Gefühl ihrer Lippen, die Art und Weise, wie ihre Zunge meiner mit so viel Gier begegnete. So viel ich auch schon seit einer Weile für sie empfinde, der gestrige Abend fühlte sich wie ein Shot Fireball an, der direkt in meinen Schwanz ging.

Der Anblick, wie sie im Kurs tanzt, die Art und Weise, wie ihr Arsch sich anspannt, während sie sich hoch und runter bewegt ... auf genau die gleiche Art könnte sie exakt dieselben Muskeln dazu benutzen, meinen Schwanz zu reiten.

Die satinweiche Haut auf ihrem unteren Rücken und die weichen, unsichtbaren kleinen Härchen dort, die mich wünschen ließen, sie tiefer und weiter unten zu erforschen ... mit meiner Zunge.

Wie ihre Augen aussahen, die Stöhnlaute, die sie von sich gab, als ich diese Stelle an ihrem Hals fand ...

Schließlich kann ich es nicht mehr ertragen. Um fünf Uhr morgens werfe ich die Laken zur Seite und gehe ins Badezimmer, wobei mir mein Schwanz den Weg weist.

Das Wasser prasselt auf meinen Nacken und meine Schultern und hilft gegen den Muskelkater im Rücken, aber nicht gegen die Bilder in meinem Kopf. Der schwache Seifenduft bringt mich dazu, mich zu fragen, wie es in Courtneys Dusche riecht ... und wie sie mit ihrem Duschkopf ausgesehen hat.

Mit diesem Bild, das vor meinem geistigen Auge zum Leben erwacht, greife ich nach unten, um meine Faust um meine schmerzende Härte zu legen, die in meinen Griff zuckt. Ich massiere sie schnell und hart und meine Augen schließen sich, während mein Gehirn von meinen Fantasien überflutet wird.

Courtney ist hier ... mit mir unter der Dusche ... die Titten gegen die Fliesen gepresst und diesen Arsch an mich gedrängt, als sie auf meinen Schwanz kommt ... und meinen Namen ruft.

"Fuck! Court!", fluche ich mit zusammengebissenen Zähnen, als ich explodiere und mein Schwanz einen Strahl Sperma nach dem andern ausstößt. Ich schlage mit der Stirn gegen die Kacheln, während ich weiter pumpe, bis der letzte Tropfen herausgequetscht ist. Ich keuche, immer noch genauso frustriert, weil ich tief in meiner Seele weiß, dass ein Zusammensein mit Courtney so viel besser wäre als jede Fantasie, die ich mir ausmalen kann.

Ich kann es kaum erwarten, sie wiederzusehen.

Ich mache mich auf den Weg ins One Life. Zwischen Ross und mir ist alles ein bisschen näher an der Normalität, aber ich empfinde ein nagendes Schuldgefühl, weil ich Courtney geküsst habe. Es macht keinen Sinn. Wir sind alle erwachsen und Ross muss wissen, dass das passieren wird, wenn wir dieses Set-up verkaufen wollen. Aber ein kleiner Schmatz ist eine Sache, während das, was wir gestern Abend gemacht haben, eine andere ist.

Nach der gestrigen Beast-Modus-Session haben wir beide Schmerzen, daher lassen wir es ruhig angehen, indem wir ein wenig an der Beweglichkeit unserer Schultern und Hüften arbeiten und dann ein bisschen die Bauchmuskeln trainieren.

Wir liegen auf dem Boden und grunzen uns mit schweren Medizinbällen durch unser drittes Set an Russian Twists, als mir etwas ins Auge springt. Oder genauer gesagt, jemand.

"Scheiße", zische ich leise.

"Was?", fragt Ross, reagiert aber auf meinen Wink und schweigt.

Ich mache weiterhin meine Twists und will nicht den Anschein erwecken, als hätte ich sie überhaupt bemerkt. "Missy. AJ. Auf zwei Uhr. Sei diskret."

Ross lacht, als hätte ich etwas Lustiges gesagt. Er ist gut darin, sich normal zu verhalten, wenn die Kacke am Dampfen ist. Er hat es durch Erfahrung auf die harte Tour gelernt.

"Was machen die da? Siehst du das? Nein! Schau nicht hin, das ist es doch, was sie will." Ross hat recht, und ich lege mich flach auf den Boden, den Blick an der Decke, während er noch ein paar Twists macht, damit er spionieren kann. "AJ lässt sie einen Spagat machen, mit dem angehobenen vorderen Bein auf einer Bank. Ich muss schon sagen ... sie ist sehr ... flex-i-bel." Er schaut zu mir herunter, eine Augenbraue hochgezogen. "Bist du sicher, dass du das nicht fühlst?"

Ich runzle heftig die Stirn. "Ganz sicher."

"Beweg dich", sagt Ross.

Wir quälen uns durch mehr Bauchmuskel-Training, als wir geplant hatten, während wir Missy im Auge behalten ... und AJ.

Missy wechselt damit ab, mich von der anderen Seite des Raumes mit den Augen zu ficken und sich umzudrehen, um ihren Arsch in meine Richtung zu strecken. Jedes Mal, wenn sie sich vornüberbeugt um ihre Zehen zu berühren, rutschen ihre winzigen Shorts höher. Jeder Typ im Fitnessstudio folgt ihr mit den Augen und sabbert beinahe dabei. Und einige der Frauen sehen allmählich wütend oder angewidert aus.

"Ich frage mich, ob 'Daddy' weiß, was sie bei ihren Recherchen so treibt."

"So oder so, es kann so nicht weitergehen." Ross klingt, als ob er kurz davor sei, hier und jetzt hinüber zu stolzieren. Wir haben Regeln für das Fitnessstudio und eine Kleiderordnung. Und die bricht sie.

"Da stimme ich dir zu. Aber AJ scheint es ganz gut im Griff zu haben, findest du nicht auch?" Ich bin stolz auf mein Trainingsteam, und AJ ist mein Bester. Während Missy mit ihm flirtet und er sich auf ihr Geplänkel und ihren Wunsch nach Cirque du Soleil-Dehnungen einlässt, bleibt er beeindruckend professionell.

Missy spreizt ihre Beine in einem Straddle-Stretch weit auseinander und beugt sich so weit nach vorne, dass ihre Brust den Boden berührt. AJ stellt sich hinter sie, legt seine Hände auf ihre Schultern und drückt sie noch mehr nach vorne. Sie streckt ihre Arme nach mir aus, obwohl ich auf der anderen Seite des Fitnessstudios bin, und als sie bemerkt, dass ich und Ross sie beobachten, zwinkert sie mir anzüglich zu. AJ macht anscheinend eine Bemerkung über ihre Füße, weil sie sie langsam anwinkelt und dadurch die Dehnung noch verstärkt.

Ich kann es beinahe hören, wie sich überall im Fitnessstudio Ständer bilden ... ping, pew, boom. Du weißt schon, unterschiedliche Soundeffekte für die verschiedenen Leute.

Ross und ich stehen auf und räumen unsere Medizinbälle weg. AJ coacht Missy durch einige zusätzliche Flexibilitätsübungen. Obwohl keine Mitglieder in der Nähe sind, spreche ich nur leise mit Ross: "Es rennen keine Kinder hier rum, aber ihre Outfits werden immer knapper. Sie fällt fast aus dem Oberteil, ist nur eine Haaresbreite von einem Nippelblitzer entfernt, und man sieht, wie ihre Muschi versucht, diese Shorts zu fressen. Mampf-mampf-mampf. Ich werde mit ihr reden."

"Nein, das muss von mir kommen", erklärt Ross und legt mir die Hand auf die Schulter. "Wenn es von dir kommt, wird es zu persönlich rüberkommen, wie eine weitere Abfuhr, und das können wir uns nicht leisten. Du musst dich in Acht nehmen. Sie hat dich definitiv immer noch im Visier."

"Danke, Mann."

"Ich werde versuchen, es möglichst positiv zu verpacken. Vielleicht erzähle ich ihr, dass es das Personal ablenkt und dass das ein Sicherheitsproblem darstellt. Glaubst du, sie wird das als Kompliment auffassen?", fragt er mit dem charmanten Lächeln, das ihn sein ganzes Leben lang aus Schwierigkeiten befreit hat. "Und ich weiß zwar, dass Kayla einen auf schüchtern macht, aber ich habe das Gefühl, wenn sie sieht, dass AJ mit Missy redet, während sie sich dabei wie ein Knick-Trinkhalm verbiegt, könnte es im Fitnessstudio einen Axtmord geben. Und ich will nicht unsere beiden Besten verlieren."

Ich ignoriere das Missy-Problem und bete und vertraue darauf, dass Ross mit ihr fertig wird, ohne weitere Probleme mit Jeffrey zu verursachen. "Nimmst du auch diese Vibes zwischen AJ und Kayla wahr?", frage ich angenehm abgelenkt. Es ist schön, für einen kurzen Moment über die Beziehungsprobleme von jemand anderem nachzudenken und nicht über meine.

"Auf jeden Fall. Haben wir eine Klausel gegen Liebesbeziehungen am Arbeitsplatz? Wenn nicht, müssen wir uns vielleicht um AJs willen eine solche Regel zulegen", scherzt Ross. "Oh, bevor ich es vergesse ... Abendessen, heute Abend, bei mir."

"Wozu denn?", frage ich, während ich in Gedanken Berechnungen anstelle, wie viele Monster ich abkippen muss, um einen langen Tag und einen noch längeren Abend zu überstehen. Ich trinke sie allerdings nur ungern, daher mache ich stattdessen vielleicht besser ein Nickerchen während der ruhigeren Phase am frühen Nachmittag. Einer der Vorteile, wenn man der Chef ist.

"Du hast eine Ankündigung zu machen, erinnerst du dich? Und ich auch."

"Ich nicht. Courtney und ich haben uns darauf geeinigt, unsere ganze Vereinbarung geheim zu halten. Anscheinend bringt das Andrews-Dasein einiges an Bürden mit sich. Und eine weibliche Andrews zu sein, bringt einen ganzen Sack davon mit sich."

Ross schaut mich ungläubig an. "Glaubst du auch nur eine Sekunde lang, dass du oder Courtney das vor Abi oder Violet geheim halten könnt? Und glaubst du, dass sie auch nur einem von uns verzeihen werden, wenn ihr es ihnen nicht sagt? Scheiß drauf, ich mag es, mit meiner Frau zu schlafen, und nicht auf der Couch. Also Abendessen, bei mir, um acht Uhr. Ich sorge dafür, dass Court da ist, selbst wenn ich einen Bombenalarm im Büro auslösen muss."

Da ist was dran.

"Also dann, Abendessen heute Abend."

_____________

Ich bin genauso oft in Ross' Penthouse gewesen wie in meinem eigenen Haus. Es ist immer noch derselbe Ort wie vor seiner Heirat, fühlt sich aber jetzt anders an. Nicht mehr wie eine kalte Junggesellenbude. Er war der König des zeitgenössischen minimalistischen Designs, sogar noch schlimmer als ich. Jetzt fühlt es sich warm und einladend an, teilweise aufgrund von Violets erstaunlichen Designfähigkeiten, aber hauptsächlich liegt es einfach an ihr. Sie hat dieses Joie de vivre an sich und verströmt diese Energie überall, wo immer sie ist.

Außerdem ist sie eine verdammt gute Köchin, die es genießt, ihren inneren Chefkoch so oft wie möglich loszulassen. Das passiert nicht jeden Abend, vor allem wenn man bedenkt, wie spät es bei uns allen wird, aber ich weiß, dass Ross sich anstrengen muss, damit sich keine überflüssigen Pfunde von Violets köstlichen Familienrezepten ansetzen.

Als 'adoptiertes' Familienmitglied komme ich ebenfalls in den Genuss von Nana Angelas Rezepten.

Heute Abend ist allerdings ein mexikanischer Abend, der anscheinend der Auslöser für Violets am Telefon ausgetragenen Debatte mit ihrer Großmutter ist. "Nana, Ross liebt meine Lasagne, aber ich kann sie nicht jeden Abend machen!"

"Warum? Es mag doch jeder Lasagne?", fragt Angela. "Wenn ich rüberkommen muss, werde ich-"

"Nana, wir haben Gäste", sagt Vi, blickt über ihre Schulter und hält einen Daumen hoch. Als ob das Nanas Ausdrucksweise stoppen würde. Die Frau schert sich einen Dreck darum.

Wir nehmen alle einen Schluck von unserem Bier oder Wein. Keiner von uns will zwischen die Fronten geraten. Violet kann mit ihrer Nana umgehen, aber der Rest von uns würde damit enden, ein Nudelholz übergezogen zu bekommen.

Fast die gesamte Clique ist heute Abend bereits hier. Neben Ross und Violet ist Abi anwesend und scheint die Art und Weise zu genießen, wie Ross in der Küche herumflitzt und hilft, wo immer Violet ihn lässt. Als Violets beste Freundin und geheime Regisseurin ihrer Beziehung empfindet sie, glaube ich, einen gewissen kreativen Stolz über deren überwältigende Niedlichkeit. Wie verdammte verliebte Schwäne, die sich umeinander winden, diese beiden. Violets Assistent Archie ist ebenfalls hier. Er ist von allen quasi adoptiert worden, hauptsächlich, weil er völlig respektlos ist und Dinge sagt, die völlig falsch sind. Er ist jedoch auch verdammt witzig.

"Und du servierst ihnen, diese ... diese ... diese puttanata, diese Scheiße?"

"Oh, das verstehe ich!", sagt Ross freudig. Er steht auf, geht zu Violet hinüber, legt seine Hände um ihre Taille und spricht in ihr Handy. "Angela, ich bin schuld. Ich habe deine wunderschöne, wunderbare, liebevolle Enkelin um Sauerrahm-Enchiladas gebeten, als Belohnung für all die harte Arbeit, die ich im Fitnessstudio geleistet habe. Außerdem habe ich heute einen Très Leches-Kuchen für dieses Leckermäulchen gebacken. Ich würde nicht im Traum daran denken, den zu deiner Lasagne zu servieren. Das wäre nicht richtig. Aber ich verspreche dir, dass wir morgen deine berühmte Pasta carbonara essen, Nana. Einverstanden?"

"Si, si!", pflichtet Angela, die schon immer von Ross bezaubert war, bei. "Füttere sie mit dem Kuchen. Und auch mit dem Nachtisch morgen! Lass dir von Violet Cannoli machen!"

"Oh, ich bin sicher, Violet genießt Ross' Cannoli regelmäßig", witzelt Archie und bringt alle zum Lachen. "Schade, dass sie nicht teilen will!" Er mustert Ross von oben bis unten und Ross zeigt Archie blindlings den Stinkefinger, während er sich zu Violets Nacken beugt, um sie hinter dem Ohr zu küssen.

Sogar Abi lacht darüber und eine Minute später kommt Ross wieder herüber, während Vi weiter mit ihrer Großmutter spricht. Ich habe diese Gespräche schon miterlebt und es hat seinen Grund, warum Vi ein Telefondock in der Küche hat. Angela kann mit ihrem Geschwätz einige Akkuladungen aufbrauchen, so viel ist sicher.

"Du hast das wie ein Profi gehandhabt. Ich bin beeindruckt", neckt Abi ihren Bruder.

"Zum Glück haben wir meistens nur mit den Ortsansässigen zu tun", sagt Ross erleichtert. "Vis Mom kümmert sich um viele entfernte Verwandte, sodass wir eine Art Puffer haben. Wusstet ihr, dass sie jeden Monat miteinander telefonieren? Das klingt nicht besonders schlimm, aber es sind so. Viele. Von. Ihnen." Er schüttelt den Kopf, als ob selbst die Berechnungen dazu seinen Gehirnzellen wehtun würden.

Es klingelt an der Tür und Archie ist vor allen anderen auf den Beinen. Er tänzelt im Boogie-Style zum Eingang und öffnet ihn. "Ohh, schau mal, wer da ist! Komm rein, du Bitch!"

"Hey, Archie", begrüßt Courtney Archie und tauscht mit ihm Luftküsschen. Er ist der einzige Mensch, mit dem ich sie das je habe tun sehen. Verdammt, Archie ist vielleicht der einzige Mensch, den ich je getroffen habe, der Luftküsse verteilt, und er macht das mit jedem, ob Freund oder Fremder. Es gilt als große Beleidigung, wenn er sich weigert, einem einen Luftkuss auf die Wange zu geben. Eine, in deren Genuss ich nie kommen möchte.

Abi springt auf und umarmt ihre Schwester. Ross blickt zwischen Courtney und mir hin und her. Sobald die Begrüßung beendet ist, werfen Courtney und ich uns peinlich berührte Blicke zu, als sie das Wohnzimmer betritt. Wie verhalten wir uns jetzt? Sollen wir uns nebeneinanderstellen? Oder getrennt voneinander? Ich weiß nicht, was ich tun soll. Und ich glaube, Courtney weiß es auch nicht.

Ross sagte, wir sollten eine Ankündigung machen, und ich schätze, wir werden es den Leuten sagen müssen, aber niemand in diesem Raum wird uns das abnehmen. Sie wissen, dass Courtney und ich nicht zusammen sind. Und nach Ross' und Vis vorgetäuschter Hochzeit, die sich in ein echtes Liebesszenario verwandelt hat, werden alle sofort daraus schließen, dass es sich um einen Betrug oder eine Art Komplott handelt.

Durch eine verrückte Laune des Schicksals ist es diesmal nicht einmal Abis Plan. Und sie ist die ortsansässige Anbieterin von allem Abgefahrenen, Verrückten und Abgefuckten.

Nope, das ist ganz allein mein Werk. Wie konnte das passieren?

Doch ich blicke quer durch den Raum und erinnere mich.

Und wenn irgendjemand diese verrückte Idee in die Tat umsetzen kann, dann Courtney. Wir sind zwei Erbsen in der gleichen Schote, ein paar Workaholics, die beschließen, beim nächsten Schritt auf der Karriereleiter das Richtige zu tun. Wham, bam, es fehlt nur noch ein Feuerwerk.

Abgesehen davon, dass wir gestern Abend reichlich Feuerwerk hatten. Dieser Kuss war ein komplettes 4. Juli-Feuerwerk.

Vi beendet schließlich ihr Gespräch mit ihrer Großmutter, und Minuten später stellt sie eine wunderbare Platte mit Enchiladas in einer weißen Soße, auf die, wie ich glaube, selbst Angela stolz wäre, in die Mitte des Esszimmertisches.

"Lasst uns essen", sagt Vi mit einem kleinen Lächeln im Gesicht.

Wir alle rutschen um den Tisch herum, um unsere Plätze einzunehmen, und Courtney und ich achten darauf, dass wir zusammen sitzen. Die Servierteller werden weitergereicht, jeder füllt seinen Teller mit Enchiladas, Chips und Salsa, Queso, Reis und Bohnen.

Ich sehe, wie Courtney das kleine Nachos-Arrangement beäugt, das ich mit den Chips und dem Queso gemacht habe. Sie schenkt mir ein sanftes Wiedererkennungslächeln, das mich wärmt. Oder vielleicht ist das auch einfach nur die Salsa.

"Ohh! Das Zeug ist schärfer als ich!", sagt Archie und fächelt seinen offenen Mund. "Und ich bin ein heißer Tamale."

"Brauchst du noch was zu trinken?", fragt Violet und will aufstehen. Doch Ross hält sie auf und erklärt, dass er es holen wird.

Archie kippt das Glas mit Eiswasser hinunter, und Ross setzt sich wieder an das Kopfende des Tisches. Er räuspert sich. "Ähm, Kaede? Wolltest du diesem Haufen hier nicht etwas mitteilen?"

"Oh du heilige Soße und Brötchen! Wow! Sie ficken miteinander!", keucht Archie, klatscht und schnippt mit den Fingern, als er von mir zu Courtney schaut. "Yesss, Mädchen. Hol dir was vom K-Dawg-Wurstbuffet. Und erzähl Daddy Archie alles darüber, langsam und ausführlich."

"Was? Nein!" Ich streite es ab, obwohl Courtney zu ficken genau das ist, was ich gestern Abend tun wollte. Und heute Morgen. Und jeden Morgen über Jahre hinweg, als ich bei Andrews gearbeitet habe. Und jeden Abend, wenn sie das One Life nach ihrem Kurs verlässt. Doch keiner von ihnen weiß das.

Aber das spielt keine Rolle. Der Schaden ist angerichtet, und alle reden gleichzeitig.

Was geht hier vor sich? Was meint er damit? Stimmt das?

Ich nehme Courtneys Hand, möchte, dass wir in dieser Sache eine geschlossene Front bilden und bete, dass sie immer noch auf meiner Seite ist. "Wir sind verlobt!"

Alles erstarrt. Ich bin mir nicht einmal sicher, ob die Uhren ticken, so still ist es. Alle sehen mich an, Ross mit diesem gewissen 'Ich habs dir doch gesagt'-Blick, während Violet und Abi mich beide völlig schockiert anstarren. Archie seinerseits sieht einfach aus wie die Katze, die die Sahne gefressen hat.

"Wie bitte?", fragt Violet, während Abi nach Worten sucht. "Ihr zwei-"

"Jetzt wartet mal", sagt Courtney, die einzige gelassene Person im Raum. "Du erzählst das falsch. Alle Mal tief durchatmen und dann versuchen wir es noch einmal."

Natürlich korrigiert mich Courtney. Sie hat das besser geplant als ich und ist wahrscheinlich die einzige Person, die das tun würde.

Sie sieht mich an, obwohl sie mit unseren Freunden spricht. "Im Fitnessstudio ist eine peinliche Situation entstanden, daher helfe ich Kaede und Ross, da rauszukommen. Das bedeutet, dass wir so tun, als wären wir verlobt, bis sie das Dilemma gelöst haben. Wir werden es Mom und Dad NICHT verraten." Der letzte Teil ist an ihre Geschwister gerichtet.

"Was?", fragt Violet, und ihre Wangen werden rot. "Ihr zwei seid ... was geht hier vor sich, Ross?" Sie wirbelt zu ihrem Mann herum, wobei ihr scharfer 'Wusstest du davon?'-Blick Ross ankündigt, dass er heute Nacht ganz sicher auf der Couch schlafen wird.

Jetzt siehst du nicht mehr so selbstgefällig aus, oder, Mr. Ich-habs-dir-doch-gesagt?

Aber ich tue, was ich immer tue, und rette seinen Arsch, so wie er es auch für mich tun würde.

"Warte, Vi, bring ihn nicht um", bitte ich sie, hebe eine Hand und spiele für meinen Kumpel den Wingman. Schnell schildere ich, was auf Jeffrey Sanders' Anwesen und mit seiner Tochter passiert ist. "Letztendlich bin ich also derjenige, der seine Klappe zu weit aufgerissen hat. Wenn du jemanden umbringen willst, dann bring mich um."

Violet wirft ihrem Mann einen vorwurfsvollen Blick zu, beruhigt sich aber wieder. Währenddessen stellt Ross Courtney zur Rede. "Du selbst hast mir erklärt, dass keiner es glauben würde, wenn ich Dad nicht von Vi und mir erzähle und ich den ganzen Klatschblatt-Scheiß nicht mitmache. Sie würden nicht glauben, dass wir ein 'wir' sind."

"Ich habe meine eigenen Nachforschungen über Jeffrey Sanders angestellt", entgegnet Courtney kühl. Ich blinzle. Klar hat sie das getan. "Über Sanders findet man nicht viel in der Klatschpresse. Er scheint sich nicht dafür zu interessieren, sondern konzentriert sich stattdessen auf Wirtschaft und Technologie. Ich glaube, Missy auch nicht. Im Ernst, die einzige Erwähnung von ihr, die ich bei Google finden konnte, war die Bekanntgabe ihres Highschool-Abschlusses. Keine Bilder von ihr zusammen mit den High Society Millennials in Klubs oder auf Jachten in Cabo oder sonst irgendein Mist. Und sie sind die Wichtigsten, die uns das abkaufen müssen."

"Das klingt nach irgendeiner Scheiße, die ich mir ausdenken würde", sagt Abi mit einem selbstgefälligen Grinsen. "Aber ich habe aus meiner Lektion gelernt", korrigiert sie sich schnell und hält ihre Handflächen hoch. Ehrlich gesagt glaube ich nicht, dass das stimmt. Abi ist eine Intrigantin. Durch und durch. Nicht auf eine negative, sondern eher auf eine 'Hält sich für Amor'-Art und Weise. Nach der ganzen Sache mit Ross und Violet hält sie sich einfach eine Weile bedeckt.

"Ist das der Grund, warum du immer wieder versuchst, mich zu verkuppeln?", zieht Archie sie auf. Abi wirft ihm einen scharfen Blick zu, der ihn förmlich anschreit, er solle 'den Mund halten', weil das ihre Lüge, die sie gerade von sich gegeben hat, auffliegen lässt. "Eilmeldung, ich suche keinen Anzugträger, es sei denn, er will mein Sugar Daddy sein. Es braucht eine Menge Zaster, um so gut auszusehen." Archie fährt sich mit der Hand über die Brust, die von einem löchrigen Vintage-T-Shirt bedeckt ist, das bei Goodwill sicher nicht mehr als drei Dollar gekostet hat. Er ist kein Designer-Diva-Typ, eher ein Punk-Anarchist, der irgendwie herausgefunden hat, dass er ein erstaunlicher Innenarchitektur-Assistent ist. Seltsamerweise ist das aber irgendwie das Normalste an ihm.

"Ja, gut, mal sehen, ob ich dich noch mal verkupple. Du wirst als einsame, runzlige Vettel enden, die mich um eine Liebesbeziehung anbettelt, und ich werde trotzdem Nein sagen." Archie schüttelt den Kopf und fordert sie heraus, genau das zu tun. Sie seufzt und gibt den Kampf gegen Archie auf. "Nun, es ist nichts weiter als eine Fake-Verlobung." Abi sieht Courtney an und zieht eine Augenbraue hoch. Ich nehme an, dass sie später noch darüber sprechen werden. "Aber wenn wir schon mit Neuigkeiten um uns werfen, dann habe ich auch welche. Ich habe den Auftrag für eine große Hochzeit erhalten, Blumenschmuck für die Johnson-Kennedy-Hochzeit."

Alle jubeln ihr zu und Violet umarmt sie. "Das ist gigantisch!", sagt sie mit Augen, die so groß wie Untertassen sind.

Ich halte meine Faust hoch, gegen die Abi prompt mit ihrer stößt. "Herzlichen Glückwunsch! Das ist echt, oder?"

Mein Witz ist ein wenig platt, und Abi wirft mir einen langen Blick zu. Ich weiß nicht, warum, bis ich nach unten schaue und mir klar wird, dass ich immer noch Courtneys Hand halte, obwohl das im Beisein unserer Freunde nicht nötig ist. Es gibt keinen Grund, es hier vorzutäuschen, aber es fällt mir trotzdem schwer, sie loszulassen. Als ich es tue, legt Courtney ihre Hand in ihren Schoss, und ich würde ihr am liebsten nachjagen, sie wieder halten, oder vielleicht eine Hand auf ihren Oberschenkel legen. Aufs Neue schießen mir Gedanken an diesen Kuss und ihren Körper in meinen Händen durch den Kopf.

"Oh, verdammt, ihr zwei seid zu süß", sagt Archie. "Kommt schon, Leute, ihr müsst das für mich tun. Es ist mir egal, ob es vorgetäuscht ist oder nicht ... Kaede, geh auf dein Knie und bettle um ihre Hand!" Leise, aber trotzdem gut verständlich, sagt er: "Oder bettle um etwas anderes. Bettle einfach, Baby, bettle."

Ich verdrehe wegen seiner Possen die Augen, wohlwissend, dass er nur versucht, mich zu provozieren.

"Ich glaube, das ist noch nicht nötig", sagt Courtney und beendet das Gespräch mit einem kleinen Hauch ihres berüchtigten eisigen Tonfalls. Archie hält kapitulierend die Hände hoch, und wir alle beschließen, dass jetzt ein guter Zeitpunkt ist, um reinzuhauen.

Die Enchiladas sind natürlich köstlich. Violet hat mehr Talente, als man an den Fingern abzählen kann. Sie sind sogar so gut, dass jegliche Unterhaltung mehr oder weniger verstummt. Alle sind zu sehr damit beschäftigt, sich die Bäuche vollzuschlagen.

Als alle fertig sind, bringen Ross und Violet unsere Teller in die Küche. Zu meiner Überraschung gibt es tatsächlich einen Très Leches-Kuchen, und sie bringen jedem von uns ein kleines Stück davon.

"Ich kann nicht glauben, dass du Nana weisgemacht hast, dass du diesen Kuchen selbst gebacken hast", rügt ihn Violet.

Er zuckt mit den Schultern und schert sich nicht im Mindesten darum. "Nun, ich habe das Geld, mit dem ich ihn gekauft habe, verdient, also ist es fast dasselbe. Und er ist gut."

Wir brummen zustimmend. Was mich betrifft, so schlage ich mir mit dem saftigen Kuchen den Bauch voll, obwohl ich bei zwei solchen Mahlzeiten an zwei Tagen in Folge morgen hart auf dem Laufband trainieren muss. Im Geist rechne ich nach ... wie viele Kilometer in welchem Tempo sind nötig, um diese Kalorien zu verbrennen?

"Vielleicht erzähle ich ihr ja, wenn ich sie das nächste Mal sehe, dass du fertige Lasagne gekauft hast", stichelt Abi und weiß, dass das für Ross das Todesurteil bedeuten würde. Nana Angela würde ihn langsam und schmerzhaft umbringen, weil er es gewagt hat, tiefgefrorene Lasagne zu kaufen.

"Nimm einfach deinen Kuchen und iss ihn endlich. Wir haben auch Neuigkeiten, wenn schon alle ihr Bomben platzen lassen", sagt Ross zu seiner streitlustigen Schwester.

Er langt hinüber und nimmt Violets Hand. Er sieht sie an und sie nickt ihm zu, beißt sich auf die Lippe und sieht so aus, als sei sie den Tränen nahe. Ross strahlt und schaut Violet in die Augen. "Wir sind schwanger!"

"Oh, mein Gott!", brüllt Abi! "Ich werde Tante!"

Courtney schlägt ihr auf die Schulter und kommentiert trocken: "Ja, weil es auch nur um dich geht, Schwesterherz." Zu Violet hin antwortet sie: "Herzlichen Glückwunsch!"

Wir alle gratulieren Violet und Ross, der für alle außer Vi Champagner holt. Wir stoßen an, und alles dreht sich nur noch um das Thema Baby. Wie weit ist Vi? Haben sie schon über Namen nachgedacht? Darf Abi mit in den Kreißsaal kommen?

Inmitten all dessen sind Courtneys und meine wahnwitzigen Neuigkeiten vergessen, unwichtig und fake, wo doch die Realität eines neuen Babys so aufregend ist.

Aber als Courtney mich ansieht, ihre Augen voller Glück bei dem Gedanken daran, Tante zu werden und unserer Clique von Sonderlingen ein weiteres Mitglied hinzuzufügen, schockiert sie mich. Schüchtern greift sie unter dem Tisch nach meiner Hand.

Es mag ja vorgetäuscht sein, aber es fühlt sich auch real an. Und ... richtig.


Kapitel 12

Courtney



Lieber Gott, bewahre mich vor all dieser ... Niedlichkeit!

Ein Bummel durch das Einkaufszentrum mit Abi und Violet würde normalerweise Spaß machen. Aber von den winzigsten Stramplern, Babysocken, die keiner Puppe passen würden, und Bildern von niedlichen schlafenden Neugeborenen umgeben zu sein, lässt meine Eierstöcke herumhüpfen wie Klubbesucher bei einem illegalen EDM-Konzert.

Ich habe im Moment kein Verlangen nach einem eigenen Baby, aber möglicherweise freue ich mich mit jedem Ständer, den wir durchstöbern, mehr auf Ross’ und Violets Baby. Die Tantenpflichten werden es mir erlauben, all diese Kuschel- und Kopfschnuppereinheiten abzubekommen, aber gleichzeitig auch das süße Schnuckelchen zurückzugeben, wenn es ein bisschen müffelt. Oder laut wird. Oder stinkt und schreit. Ohhh, Babylein will zu Mama. Tante Courtney ist raus.

"Das fühlt sich wirklich bizarr an, Leute", sagt Violet, während sie einen weiteren süßen kleinen Baby-Pullover hochhebt. "Beschwören wir da kein Unheil herauf, oder so? Ich bin erst in ein paar Monaten fällig. Acht, um genau zu sein."

"Entspann dich, Baby", sagt Abi, doch dann erspäht sie einen knallrosa Strampler mit einem Einhorn darauf, das eine regenbogenfarbene Mähne hat, und kreischt fast vor Begeisterung. "Ohhh! Den liebe ich! Denkst du, sie stellen den auch in Erwachsenengrößen her ... medium?" Abi senkt das Outfit und seufzt schwer. "Die tollen Sachen werden nie in unserer Größe produziert. Vielleicht könnte ich ja einfach die Applikation abtrennen und sie auf ein Kissen oder so nähen?" Sie hält ihn wieder hoch und zupft an der Applikation herum. Sie ist stets total überschwänglich und superemotional, und auch jetzt macht sie da keine Ausnahme. Dann, als wäre ihr Einhorn-Ausraster nie passiert, nimmt sie den Gesprächsfaden mit Violet wieder auf und führt ihren Gedankengang von vorhin weiter: "Und außerdem feiern wir gerade. Wir freuen uns für dich! Und für Ross ... aber vor allem für dich."

Ich entreiße Abi das rosa Outfit, hänge es auf den Ständer zurück und halte stattdessen ein fast ebenso süßes gelbes Outfit mit kleinen Pferdchen darauf hoch. "Wir sollten uns lieber an Grün oder Gelb halten, bis wir das Geschlecht kennen."

"Bäh, auf keinen Fall. Veto! Die Farben lassen einen krank aussehen", argumentiert Abi. "Babys sind ganz rot und faltig, und diese Farben lassen einen aussehen, als hätte man Gelbsucht oder so. Ich werde es nicht zulassen, dass meine Nichte oder mein Neffe kränklich aussieht, nope. Nur fabelhaft, auf der ganzen Linie." Sie brummt und durchforstet währenddessen ein anderes Gestell und ich hänge resigniert den Strampler mit den Pferdchen zurück. "Vielleicht sollten wir uns auf ein neutrales Schwarz und Weiß konzentrieren. Das soll gut für ihr Sehvermögen sein."

"Woher weißt du das?" Violet sieht plötzlich ein wenig besorgt aus und dreht ihren Kopf abwechseln zu Abi und mir. "Warum weiß ich das nicht? Oh Gott, ich weiß gar nichts." Sie vergräbt ihr Gesicht in ihren Händen.

Moms Hormonschwankungen in den Wechseljahren waren schon ganz schön heftig, aber ich glaube, Violet hat bereits jetzt mit einer Überdosis an Schwangerschaftshormonen zu kämpfen, die Moms Probleme in den Schatten stellen. Ich frage mich, ob die gleichen Tricks auch bei ihr funktionieren würden? Zumindest die Schokolade, aber ganz sicher nicht der Wein.

"Es ist alles okay, dir geht es gut, und dem Baby wird es auch gut gehen", sagt Abi und massiert beruhigend Vis Schultern, während sie mir einen 'Oh mein Gott, was habe ich bloß getan'-Blick über Violets Kopf hinweg zuwirft. "Ich weiß halt einfach Dinge. Meistens nur verrückte Sachen, die ich im Laden aufschnappe. Ich meine, die Leute kaufen Blumen für alle möglichen Gelegenheiten, weißt du? Du wirst das alles noch lernen."

"Ich bin absolut nicht bereit dafür", flüstert Vi. Sie hebt den Kopf, ein gutes Zeichen, wie ich finde, aber ihre Augen sind immer noch so groß wie Untertassen. "Keine Ahnung, aber wahrscheinlich werde ich sie baden und das Wasser so heiß machen, dass das Baby sich verbrüht."

Wir alle erstarren bei dieser verrückten Idee. Violet, einer der nettesten und süßesten Menschen, die ich kenne, hatte tatsächlich diesen Gedanken, ließ sich davon so sehr verunsichern, dass er sie zum Weinen brachte und sie ihn laut aussprach. Nach einem langen Moment brechen wir alle in Gelächter aus.

"Nein, das wirst du nicht. Du kontrollierst die Wassertemperatur genauso, wie wenn du selbst badest. Du schaffst das, Violet. Und es gibt Bücher und Websites und Ärzte. Und ich erinnere dich nur ungern daran, aber du hast zwei Tanten, die täglich vor deiner Haustür stehen werden." Abi tritt an meine Seite und nickt in Übereinstimmung mit meiner vernünftigen Einschätzung der Situation. "Und eine riesige Familie, die überglücklich sein wird. Ehrlich gesagt, kannst du dich wahrscheinlich glücklich schätzen, dein eigenes Kind halten zu dürfen. Wir werden ihn oder sie einfach herumreichen wie einen Football bei einem Familienpicknick."

Violet lacht leicht, und das Blatt wendet sich. Und um einmal mehr zu beweisen, dass Abi ein schlaues Kerlchen und eine Mitüberlebende von Moms Menopause ist, gräbt sie in ihrer Handtasche und reicht Violet ein Andes-Schoko-Pfefferminz-Täfelchen. "Hier, du brauchst das mehr als ich."

Rasch verschwindet es in Vis Mund. "Danke", mümmelt sie mit vollem Mund.

"Da wir gerade von einer großen Familie sprechen, wie hat deine denn die Nachricht aufgenommen?", fragt Abi und grinst schon im Voraus, da das vermutlich eine unglaubliche Story ist. Wie alles bei Violets riesiger, lauter, italienischer Familie.

"Meine Ohren tun mir immer noch weh", gibt Violet zu und lächelt jetzt ein bisschen breiter. "Nana hat gesagt, dass sie sofort mit dem Stricken beginnen wird. Was sie stricken wird, keine Ahnung - Babyschühchen, eine Decke, eine Zwangsjacke für meine Mom, damit sie das Baby nicht halten kann und Nana die ganzen Kuscheleinheiten abbekommt? Mom und Dada sind natürlich auch überglücklich. Und Tante Sofia ... puh."

Wir setzen unseren Einkaufsbummel fort, kaufen aber nicht allzu viel, da wir nur unterwegs sind, um zu feiern und Frauengespräche zu führen, ohne die Jungs. Oh, sicher, wir kaufen ein paar Dinge. Abi besteht auf den pinkfarbenen Einhorn-Strampler und kündigt an, dass sie die Applikation abmachen wird.

Ich glaube ihr nicht. Dieser Strampler kommt zu Hause in eine Schachtel, bis Violet das Geschlecht des Babys herausfindet. Wenn es ein Mädchen wird, werden wir ihn wiedersehen. Wenn es ein Junge wird, findet er vielleicht seinen Weg auf ein Kissen. Oder vielleicht behält Abi ihn einfach ... für einen späteren Zeitpunkt.

"Was ist ein Boppy?", fragt Vi, während wir uns die schier endlose Fülle von Babyspielzeug, Hilfsmitteln und anderen Gegenständen ansehen, ohne die man ein Kind angeblich nicht sicher großziehen kann. "Sieht aus wie ein übergroßes Nackenkissen."

Ich habe keine Ahnung und zucke mit den Schultern. Violet holt ihr Handy hervor und klickt darauf herum. Sie hält eine Liste hoch. "Es steht auch auf meiner Liste der wichtigsten Dinge, zusammen mit Nippelcreme, Pocreme, einem Schlafsack-"

Abi unterbricht sie, indem sie einen Finger hochhebt. "Pocreme? Ist die für dich oder das Baby? Wir haben viel gemeinsam, aber wenn du und Ross es anal treibt, will ich das, glaube ich, nicht wissen." Sie blinzelt. "Oder doch, ja, will ich. Pack aus, Mädel."

Violet errötet. "Die ist für das Baby!" Mit leiserer Stimme bekennt sie: "Aber an der Sex-Front ist alles klar. Der Arzt sagt, das ginge in Ordnung, bis ich Wehen bekomme, aber wenn mein Umfang wächst, müssten wir bei den Stellungen kreativer werden." Sie tätschelt ihren noch flachen Bauch.

"Lass Archie das ja nie und unter keinen Umständen hören", warne ich Violet mit einem Grinsen. "Dieser Mann könnte zu kreativ für dich sein."

"Wisst ihr, dass Tante Sofia mir ein Ohr abgeschwätzt hat, was man tun und lassen sollte?", fragt Violet, als wir den Baby-Bereich verlassen, um uns Umstandskleider anzusehen. "Was ich essen soll, um sicherzustellen, dass das Baby kräftig ist, dass ich meinen Bauch mit Olivenöl einreiben soll, um Schwangerschaftsstreifen zu vermeiden und nicht zu vergessen, Namen. Sie hat bereits ein Veto eingelegt, obwohl Ross und ich noch nicht einmal über Namen gesprochen haben."

"Wogegen hat sie ihr Veto eingelegt?"

"Mauricio. Wegen einer Fehde mit der Familie in Sizilien. Ich habe gesagt, das sei in Ordnung, aber im Ernst, wen interessiert das, und wie kommt sie darauf, zu denken, dass ich ausgerechnet und völlig grundlos diesen Namen für das Baby auswählen würde?" Violet wirft die Hände hoch und schüttelt den Kopf.

"Ja, es gibt schönere", stimmt Abi zu, aber Violet hat gerade einen Lauf.

"Und meine Mom. Sie geht einfach her und verfügt, dass sie im Kreißsaal sein wird, um meine Hand zu halten, ob ich sie dort haben will oder nicht. Zum Glück will ich das. Glaube ich. Will ich das? Vielleicht sollte sie draußen bleiben und als Türsteher fungieren, damit alle anderen draußen bleiben?"

"Was ist mit Mom und Dad?" Ich hoffe, der Richtungswechsel wird ihr Gedankenkarussell stoppen.

Violet seufzt und lächelt. "Morgan hat gefragt, ob es echt sei oder ob wir es wieder vortäuschen. Kimberly hätte ihn dafür beinahe geohrfeigt."

Wir alle lachen, und Abi witzelt: "Oh mein Gott, mein Dad hat einen Witz erzählt? Ruft einen Priester, denn wenn das kein Zeichen für die Apokalypse ist, dann weiß ich es auch nicht."

"Ich weiß", sagt Vi, als wir den Babyladen verlassen und Abi uns nach rechts abbiegen lässt. "Zuerst habe ich gedacht, er meint es ernst und bin erstarrt. Aber ihr wisst ja, dass es ihm nur um die Familie geht, daher sind sie überglücklich. Kimberly hat gefragt, ob sie mir eine Babyparty schmeißen könne. Später natürlich. Ross und Morgan haben jedoch einen besonderen Moment geteilt, in dem sie sich umarmt und sich gegenseitig auf den Rücken geklopft haben und ... und ... " Vi wird leiser und ihre Augen glänzen und glitzern mit unvergossenen Tränen. "Oh, diese verdammten Hormone bringen mich jetzt schon um! Lasst uns über etwas anderes reden, irgendetwas anderes."

"Ja ... Ladenwechsel, Themenwechsel", sagt Abi und bleibt stehen. "Amüsieren wir uns, meine Damen."

Ich betrachte den Laden vor uns und meine Kinnlade klappt nach unten, als ich sehe, was sie meint. "Echt jetzt?"

Interior Refreshments ist wahrscheinlich der berüchtigtste Laden in der ganzen Stadt. Es ist der einzige Laden im ganzen Einkaufszentrum, durch dessen Schaufenster man nicht ins Innere sehen kann, und tatsächlich lassen sie noch nicht einmal Laufkundschaft zu. Man muss klingeln, um eingelassen zu werden, als ob man in ein Luxus-Juweliergeschäft gehen würde. Andererseits verkaufen sie aber auch diamantbesetzte Höschen, wie ich gehört habe. Außerdem ein komplettes Sortiment an Dessous, mit Modellen, die einen Pornostar erröten lassen würden, bis hin zu wunderschön durchsichtigen Brautnegligés und Sexspielzeug, das von Dildos und Vibratoren bis hin zu kompletten BDSM-Ausrüstungen reicht. Und jede auf dem Markt erhältliche Geschmacksrichtung von Gleitmitteln.

Okay, gut. Ich war noch nie hier, aber es könnte sein, dass ich die Website ein oder zwei Mal besucht habe. Und im Laufe der Jahre ein paar Dinge gekauft habe, die in ihren neutralen braunen Schachteln geliefert werden und die im Inneren mit einer Satinschleife umwickelte, hübsche Prachtstücke enthalten. Ihre BH- und Höschen-Sets sind ein weiteres meiner heimlichen Laster.

"Echt jetzt", antwortet Abi und drückt auf den beleuchteten Klingelknopf, um Einlass zu erbitten, bevor wir weiter darüber diskutieren können. "Vi hier kann ein bisschen Spaß haben, jetzt, da sie und Ross sich keine Sorgen mehr darüber machen müssen, dass sie schwanger wird. Dieser Zug ist so was von abgefahren. Und du, meine liebe kleine Schwester, brauchst den richtigen Ort, um deine Story auszuspucken."

"Welche Story?", frage ich, als sich die Tür öffnet und wir von Abi, die mir einen 'Mensch!'-Blick zuwirft, hineingescheucht werden.

Als sich die Tür hinter uns geschlossen hat, fragt uns die Verkäuferin, ob wir etwas Bestimmtes suchen, lässt uns aber allein, als wir ihr versichern, dass wir uns nur umsehen wollen.

Abi lässt mich nicht vom Haken und stellt sich stur. "Deine und Kaedes Story. Die, in der du zugestimmt hast, die Verlobte des Typen zu spielen, nach dem du seit Jahren verrückt bist und mit dem du alle potenziellen Tinder-Dates vergleichst."

"Ich bin nicht auf Tinder!", stottere ich.

Abis Brauen wölben sich nach oben. "Ertappt. Jetzt, wo wir über die 'Oh, nein, auf diese Weise mag ich ihn doch gar nicht'-Lügen, die du uns eigentlich auftischen wolltest, hinweg sind, können wir endlich zur Sache kommen. Also, spuck es aus."

Hitze durchströmt mich und ich weiß, dass beide es sehen können. Ich bin schrecklich, was das Erröten anbelangt, besonders wenn es um Kaede geht. "Da gibt es nichts zu erzählen. Es ist nur eine Geschäftsvereinbarung." Ich halte einen hübschen roten Spitzen-BH hoch. "Was haltet ihr von dem hier?"

"Weiß nicht, diese Babys brauchen mehr Halt", sagt Violet, deutet auf meine Brust und schaut dann auf ihre eigenen Möpse. "Ich auch, schon bald."

"Meine Damen, wir gehen wegen offenherziger Dessous in so einen Laden. Solchen, die 'Hallooo, Süßer' säuseln, wenn man das Oberteil auszieht und die zwei Sekunden später auf dem Boden landen. Keiner glaubt, dass eure Brüste schlaff sind, und wenn doch, können sie sich verpissen", zischt Abi. Sie legt einen Arm um Vis Schultern und den anderen um meine. "Können wir uns jetzt bitte wieder konzentrieren?"

"Worauf?", fragt Violet und verleitet mich zu der Annahme, dass Schwangerschaftsdemenz meine neue beste Freundin werden könnte.

"Das Baby!", sage ich, und Abi zur gleichen Zeit: "Kaede."

Abi gewinnt, als Violet in meine Richtung schaut. "Oh, ja, erzähl uns, was es damit auf sich hat."

Sie stehen mir gegenüber wie ein Erschießungskommando, Schulter an Schulter. Abi gibt überraschenderweise zuerst nach. "Ich kann dich ja verstehen, Court. Kaede ist einen Meter neunundachtzig groß, dunkel und gut aussehend, ein mysteriöser Typ, der tiefgründiger als der Pazifik ist. Ohhh, aber ich wette, er ist schmutzig und herrisch im Bett. Wie einer von diesen 'Ja, mein Gebieter'-Dom-Typen."

Ich erröte, denke an Kaedes Hände auf meiner Haut und diesen Kuss und frage mich, ob ich möchte, dass er mir den Hintern versohlt, während er mich von hinten nimmt.

Violet sieht, wie ich rot werde und stupst Abi mit dem Ellbogen an. "Vielleicht sollten wir ihr ein paar knappe Tangahöschen oder so was besorgen, die diese Backen unbedeckt lassen und zu einem würdigen Ziel machen, so wie sie aussieht."

Abi kneift mir in meine erhitzte Backe, zum Glück in meinem Gesicht und nicht an meinem Hintern. Sie ist dreist, aber nicht so dreist ... hoffe ich. "Hast du Violet auch so gequält, als sie gesagt hat, dass sie Ross heiraten wird?"

"Nope, aber das liegt daran, dass ich gewusst habe, dass Ross zu der Zeit ein verdammt blinder Dummkopf war, der seinen Kopf nicht aus seinem Arsch ziehen konnte, wenn es um sie ging", betont Abi. "Du hingegen bist eine Planerin. Du hast Ja gesagt, weil du eine Strategie hast. Aber versuch nicht, mich hinters Licht zu führen, Little-Miss-Blushes-a-Lot. Versuch nicht, gegen eine Intrigantin zu intrigieren, denn ich bin besser darin, als du es je sein wirst." Sie legt ihre Hände schwer auf meine Schultern und zwingt mich, ihr direkt in die Augen zu schauen. "Spuck es aus, spuck alles aus. Erzähl Schwester Abigail alles darüber, wie sehr du diesen Mann willst. Oder ich mache dich betrunken, damit du auf diese Weise alles ausspuckst, sowohl im wörtlichen als auch im übertragenen Sinne. Es ist deine Entscheidung. Bei der einen Variante wirst du dich morgen gut fühlen. Bei der anderen fühlst du dich scheiße und landest auf YouTube. Ich finde so oder so alles heraus."

Verzweifelt versuche ich mich abzulenken und streichle über den Spitzen-BH, der mehr aus Luft als aus Stoff besteht, und weiß, dass ich fast alles dafür geben würde, ihn für Kaede zu tragen. "Okay ... okay. Ja, ich interessiere mich schon eine Weile für ihn, aber er hat nie Interesse gezeigt. Und es ist nicht so, dass ich das hier einfach so ausnutzen kann, Leute. Es ist nur wegen des Sanders-Deals."

"Nur wegen des Sanders-Deals", wiederholt Violet glucksend. "Ja, und ich habe es nur getan, weil Ross zufällig der einzige Mann war, der verfügbar war, damit Dada mich zum Altar führen konnte. Erzähl mir einen besseren Witz."

"Vi, so ist es nicht!", protestiere ich. "Klar, wenn alles nach Plan verläuft, dann vielleicht, aber ..."

"Aber?"

"Okay, wir haben uns geküsst", gebe ich zu. "Weißt du, um sicherzugehen, dass wir vorbereitet sind. Wie Schauspieler, die für den großen Auftritt proben. Und es war heiß. Es war ... alles."

Abi brummelt fröhlich, wie ein Puuh-Bär, der gerade seinen Honig bekommen hat, während sie herumtanzt.

"Sei einfach nur vorsichtig, Courtney", warnt Violet, die weniger glücklich als Abi aussieht und besorgter um mich ist.

"Es ist alles in Ordnung. Mir gehts gut. Ich komm damit klar. Ich weiß, was ich tue und worauf mein Fokus liegt und worauf Kaede fokussiert ist. Es wird alles gut."

Ich weiß, ich versuche, sie zu beruhigen, aber ich habe das Gefühl, auch mich selbst beruhigen zu müssen. Denn zuzugeben, dass ich neulich morgens aufgewacht bin und mir gewünscht habe, ich wäre bei Kaede zu Hause anstatt in meiner Wohnung, und dass ich ihn möglicherweise mit einem langen Kuss und vielleicht einem ausgedehnten, langsamen Liebesspiel in der Morgendämmerung geweckt hätte, ist ein Risiko. Ein Risiko, das ich nicht eingehen werde. Diese Fantasien sind nur für mich.

Wir beenden unsere Einkäufe bei Interior Refreshments, wobei jede von uns unbekümmert ein paar sexy Dessous kauft. Ich weiß, ich werde sie nur privat tragen, aber ich kann so tun, als wären sie für Kaede.

Wir gehen gerade durch den Food-Court, als plötzlich eine vertraute Stimme ertönt und wir auf Archie stoßen. Das ist sogar einfacher, als man denkt, denn die Leute machen einen großen Bogen um ihn, während er in karierten Hosen, die er in Springerstiefel gestopft hat, einem leuchtend gelben Hemd mit sorgfältig platzierten Cut-outs und mit Nietenleder- und Kettenarmbänder geschmückten Armen durch das Einkaufszentrum stolziert.

"Hey, ihr Süßen, ich wusste, ich würde euch hier finden", neckt er.

"Weil du mich überwachst?", fragt Violet sarkastisch.

"Mensch, natürlich mache ich das. Du bezahlst mich dafür, dass ich dich überwache, deinen Terminkalender, deine Arbeit und dein ganzes Leben." Er zieht eine schwarze Augenbraue hoch und fordert sie zum Widerspruch heraus. Violet bleibt klugerweise stumm. "Deshalb bin ich hier. Und eure Bestellungen sind jeden Moment fertig."

Wie auf Archies Stichwort - denn sind wir nicht alle nur Darsteller in Archies Schauspiel? - ruft der Starbucks-Typ: "Archibald?"

"Setz dich", weist er Violet an, wobei es ihm offensichtlich egal ist, ob Abi und ich uns setzen. Doch er kümmert sich äußerst fürsorglich um die schwangere Violet.

Gut dressiert nehmen wir wie angewiesen an einen Tisch Platz und Archie holt unsere Getränke von der Theke. Er verteilt sie und trifft präzise unsere Vorlieben. "Ein doppelter Latte mit fettarmer Sahne für Abi und ein dreifacher 'spresso mit Schoko-Streuseln für dich, Court. Sorry Vi. Aber für dich, Babe, gibt es nur einen koffeinfreien Frap. Ich werde meiner kleinen Nichte oder meinem kleinen Neffen mit diesem dämonischen Koffein keinen Schaden zufügen."

Ich nehme einen Schluck und brumme anerkennend. "Verdammt, du bist gut, Archie. Fast so gut wie Jillian."

Archie grinst und nimmt einen Schluck von seinem eigenen Getränk, etwas Rosafarbenem und mit einer doppelten Portion Schlagsahne Bedecktem. "Also bitte, Courtney. Ich bin besser als sie. Deshalb bin ich auch hier. Vi, es ist Zeit zu gehen. Wir haben zu tun. Hopp, hopp."

Abi stellt ihre Tasse ab und lacht leise. "Ist nicht eigentlich sie der Boss?"

"Witzig." Archie wirft Abi einen trockenen Blick zu. "Sie ist nur deshalb die Chefin, weil ich die Haftpflichtversicherung nicht bezahlen will." In Violets Richtung schnappt er: "Jetzt lass uns gehen! Du hast in dreißig Minuten den Termin mit Ms. Montgomery, und auf dem Weg dorthin ist ein Stau."

Wow. Archie hat es echt drauf. "Also, Vi, welchen Raum in ihrer Villa gestaltest du gerade?"

Violet greift nach ihren Taschen, nimmt einen tiefen Schluck aus ihrem Becher und zuckt zusammen. Ich bin sicher, die koffeinfreie Version ihres Lieblingsgebräus schmeckt bei Weitem nicht so gut. "Die Küche. Normalerweise würde ich sagen, das Herz des Hauses, aber ich habe mehr mit dem Hausverwalter und dem Küchenchef zusammengearbeitet als mit Bitch-ella."

Archie schnalzt missbilligend mit der Zunge, obwohl er dabei grinst. "Nenn sie nicht so."

"Du hast damit angefangen!"

"Und ich beende es hiermit", antwortet er aufsässig und tut so, als würde er sich die Kehle aufschlitzen. "Jedenfalls hat Ms. M. mich mit ihrem Neffen verkuppelt, und wir haben durch die reichen Schlampen von Monte Carlo ein Band geknüpft, auch wenn es nicht gerade zwischen uns gefunkt hat." Er macht dazu eine Wichsbewegung, um kein Missverständnis aufkommen zu lassen. Weder bei uns, noch bei den voll besetzten Tischen um uns herum. Archie schert sich einen Dreck darum, steht darüber und ist filterlos.

"Kein Funkenflug?"

Archie schüttelt den Kopf. "Nope. Er ist Jack, ich bin Will, und ich muss unsere Grace hier zum Meeting schaffen. Diese Küche muss für unseren monatlichen Sonntagsbrunch möglichst perfekt sein, denn ich mag meine Eier wie meine Männer ... außen hart, innen weich. Also beeil dich! Lady mit einem Baby im Anmarsch!"

Vi erschaudert, als Archie anfängt, einen Weg für sie zu bahnen. "Ich muss anscheinend gehen. Ich liebe euch beide."

Abi und ich prosten Violet zu und kichern, als die beiden verschwinden. Wir entspannen uns und genießen unseren Kaffee, bis Abi mit ihren Lippen schmatzt. "Ihr solltet wirklich vorsichtig sein, weißt du."

Ah, jetzt kommt es. Zeit für Abi, erneut zu intrigieren. Ross grübelt, ich denke nach und Abi intrigiert. So ist das Leben mit meinen Geschwistern. Zum Glück werde ich nach so langer Zeit nicht so leicht hineingezogen. "Ja?"

"Ja. Ehrlich gesagt, als ich Vi und Ross zusammengebracht habe, da habe ich ihren Deal gekannt und alle Möglichkeiten durchgespielt. Im schlimmsten Fall wären sie mit einer besseren Beziehung, als sie sie in der Highschool hatten, auseinandergegangen. Im besten Fall hätte es endlich zwischen ihnen gefunkt. Du und Kaede? Ich weiß nicht. Ich weiß nicht, was ich dir sagen soll, und das gefällt mir nicht, kein bisschen."

"Ach? Das ist vermutlich das erste Mal, dass ich von dir höre, dass du keinen Rat hast."

Abi zuckt leicht mit den Schultern. "Ja, gut, seien wir ehrlich, Court. Wir drei - du, ich und Ross - sind alle drei Erbsen aus derselben Schote. Wir stellen alles gerne wie Dominosteine auf und sehen dann mit einer gewissen vorbestimmten Befriedigung zu, wie sie fallen. Ross und du tun das im Geschäft, und ich tue es außerhalb des Geschäfts. Aber Ross und Vi haben mir etwas Wichtiges beigebracht. Menschen sind keine Dominosteine, und ich kann nicht alles, was passieren wird, vorhersagen."

"Das ist bemerkenswert ... erwachsen, Abi."

Ihre Lippen verziehen sich. "Tu nicht so überrascht. Ich bin schließlich deine ältere Schwester."

"Also, welchen Rat hast du?" Ich liebe meine Schwester von ganzem Herzen, aber ich kann mich nicht erinnern, wann ich sie das letzte Mal um Rat gefragt habe, obwohl sie bemerkenswert klug ist. Ihr Verstand tickt lediglich anders als meiner.

Sie hält einen Finger hoch und schließt die Augen. Ihre Lider bewegen sich, als würde sie hinter ihnen etwas betrachten. Sie schweigt so lange, dass ich einen Schluck von meinem Kaffee nehme, und dann noch einen.

"Was machst du da?", frage ich schließlich und unterbreche ihre scheinbar spontane Meditationssession.

Eines ihrer Augen öffnet sich. "Ich versuche zu entscheiden, ob ich dir raten soll, den Laden abzuschließen und die Beine übereinanderzuschlagen, oder ob ich dir erzählen soll, dass du, solange ihr das vortäuscht, genauso gut einen echten Schwanz aus dem Deal herausholen kannst. Denn es hört sich so an, als ob das alles nur zu Kaedes Gunsten wäre. Ein echter Schwanz, vor allem ein Schwanz, nach dem du schon jahrelang lechzt, klingt wie das Mindeste, was du abbekommen solltest."

"Abi", schelte ich, "so ist es doch gar nicht."

"Du hast recht, Miss Tugendsam. Begib dich unter KEINEN wie auch immer gearteten Umständen unter, auf oder vor Kaede, oder in irgendeine andere Position mit ihm. Das ist eine schlechte Idee, eine ganz schlechte Idee, die katastrophal sein und zu so schrecklichen Dingen wie Orgasmen und einem Happy End führen könnte. Ich verbiete es dir."

Gott, meine Schwester. All das, zusammen mit all ihren tiefgründigen, gefühlvollen Worten ... alles nur, um mir in verklausulierter Form und verdrehter Psychologie mitzuteilen, dass ich ihrer Meinung nach versuchen sollte, diese vorgetäuschte Beziehung mit Kaede in etwas Reales zu verwandeln.

Ich schüttle den Kopf und nippe an meinem Kaffee. "Gehört und notiert. Also, sag schon. Wann bist du an der Reihe, dich mittels Intrigen mit einem Typen einzulassen?"

"Scheiße, ich weiß es nicht. Weiß der Dominostein, wann er aufgestellt wird, um zu fallen? Nein, er weiß gar nichts, und dann ... bumm. Ich bin nur ein süßer kleiner Dominostein, der nicht weiß, ob er steht oder in der Kiste liegt. Was ich aber weiß, ist, dass meine Kiste und deine Kiste im Moment sehr leer sind."

Ich lehne mich zurück und lache.


Kapitel 13

Kaede



Ich: Bist du wach? Ich bin 15 Minuten von deiner Wohnung entfernt. Wir sehen uns in ein paar Minuten.

Ich bin mir fast sicher, dass Courtney der Typ ist, der früh ins Bett geht und früh aufsteht, mit der ganzen 'Der frühe Vogel fängt den Wurm'-Mentalität. Aber wer weiß, vielleicht schläft sie ja sonntagmorgens aus.

Eine weitere Sache, die ich über sie wissen muss - hat sie jemals einen Faulenzertag? Die Vorstellung von ihr, schlaftrunken, die Haare verstrubbelt und nur in ein hauchdünnes Nachthemd gekleidet, das kaum ihren Hintern bedeckt, ist noch etwas, mit dem ich dringlichst Bekanntschaft schließen möchte ... intim.

Courtney: Was? Ist das dein Ernst?

Ich: Mein voller Ernst, Schatz.

Ich schmunzle, als ich meine Antwort auf Courtneys SMS tippe. Ich will es nicht überanalysieren, aber es fühlte sich gut und natürlich an, Courtney 'Schatz' zu nennen.

Ich: Zieh dir was zum Joggen an.

Courtney: Nein.

Ich halte inne und versuche zu entscheiden, ob sie wirklich Nein meint oder ob sie nur ein Morgenmuffel ist.

Ich: Doch?

Courtney: Schön.

Geschafft! Das ist auch gut so, denn sobald mein Handy in meiner Hand vibriert, bin ich zur Tür hinaus und auf dem Weg zu Courtney. Ein kleiner Teil von mir - okay, eher ein sehr großer Teil von mir - hofft, dass, wenn ich es in weniger als fünfzehn Minuten zu ihr schaffe, ich sie erwische, bevor sie vollständig angezogen ist. Zum Glück habe ich vorausgeplant und Kompressionsshorts unter meine Trainingsshorts angezogen, um zu verhindern, dass es zu einer zu großen Show kommt. Zumindest von meiner Seite aus.

Ich halte vor Courtneys Wohnhaus und schaue nach oben. Mein Gehirn übernimmt die Kontrolle über meinen Schwanz und lässt mich innerlich darüber debattieren, ob ich nach oben gehen soll oder nicht. Fantasie hin oder her, das könnte zu gefährlich sein. Wenn ich nach oben in Courtneys Wohnung gehe, und sie ist nicht vollständig angezogen und bereit zu gehen ...

Okay, dann würden wir wohl zumindest ins Schwitzen kommen.

Ja. Aber ich bin mir nicht sicher, ob das die beste Idee ist, egal was mein Schwanz darüber denkt.

Das ist nur ein Täuschungsmanöver, erinnere ich mich. Sie tut dir einen Gefallen. Nutz das nicht aus. Sonst bringt Ross dich um.

Zum Glück wird mir die Entscheidung abgenommen, als Courtney ein paar Sekunden später herauskommt und so sexy und umwerfend aussieht, wie ich es mir vorgestellt habe.

Sie hat sich nicht angezogen, um gut auszusehen, wie ich sehe. Ihr Haar ist zu einem schlichten, funktionellen Pferdeschwanz zurückgebunden und sie hat die gleichen Work-out-Shorts an, in denen ich sie schon ein Dutzend Mal im One Life gesehen habe. Außerdem trägt sie ein T-Shirt.

Doch als sie näher kommt, bemerke ich zwangsläufig, dass sie ein altes abgelegtes T-Shirt trägt, ein Trikot des Highschool-Footballteams von damals, als Ross und ich spielten. Mein Verstand beginnt zu arbeiten und Puzzleteile zu verschieben, während ich mir über die Bedeutung klar zu werden versuche.

Eines ist sicher. Sie füllt es wesentlich besser aus als ihr Bruder es jemals getan hat.

"Guten Morgen", begrüßt mich Courtney, während sie neben mir Platz nimmt, und schenkt mir ein Megawatt-Lächeln. Aus der Nähe betrachtet, sehe ich, dass sie bis auf ein wenig Lipgloss, der sie äußerst küssenswert erscheinen lässt, ungeschminkt ist. Aber sie ist auch bereit loszulegen.

"Guten Morgen. Du siehst fabelhaft aus", gestehe ich aufrichtig. "Bist du bereit?"

"Ich bin immer bereit."

Courtneys Frechheit ist heute Morgen in vollem Gange. Ich mag, dass sie mir gegenüber mittlerweile sie selbst ist und nicht die analytische Naturgewalt, die immer jeden Schritt, jedes Wort, jedes Ergebnis überdenkt, bevor sie handelt. Diese entspannte Version von Courtney ist sogar noch sexyer als die knallharte Version und fühlt sich speziell an, wie ein Geheimnis, das sie nicht so leicht preisgibt.

"Ja, stimmt."

Ich sage nichts weiter, sondern lächle nur, während ich fahre. Wir lassen die Innenstadt und die Stadtgrenzen hinter uns. Courtney wirft mir einen argwöhnischen Blick zu. Als ich auf einen kleinen Schotterparkplatz abbiege und parke, schaut sie sich um und betrachtet den Anblick vor uns.

"Heart Attack Hill?", fragt sie. "Ich habe meine Meinung geändert. Dafür bin ich nicht bereit."

"Ross hat dir also von diesem Ort erzählt? Was hat er gesagt?" Ich kämpfe mit einem Lachen angesichts ihres verkniffenen Gesichtsausdrucks.

"Dass er mehr als einmal gekotzt hat", gesteht Courtney. "Wenn ich mir das so ansehe, kann ich verstehen, warum. Und nur zu deiner Information: Ich weigere mich, bei einem Date zu kotzen. Das ist ungebührlich."

"Keine Sorge, ich bin mittlerweile gescheiter als damals", verspreche ich ihr, steige aus und komme zu ihrer Tür herum. "Damals haben wir das gemacht, was wir zehn, zwanzig, dreißig genannt haben. Zehn Prozent Steigung, zwanzig Meter, dreißig Sprints."

"Ernsthaft? Welcher Psychopath hat euch diesen Wahnsinn beigebracht?", fragt Courtney und steigt aus. Als sie mit wippendem Pferdeschwanz und nur wenigen Zentimetern Abstand zwischen uns an mir vorbeiläuft, rieche ich einen Hauch ihres Shampoos. Ich möchte meine Nase darin vergraben, während ich an ihrem Hals sauge.

Ich zucke mit den Schultern. "Würdest du mir glauben, wenn ich dir sage, dass das in der Sports Illustrated gestanden hat? Ich hatte einen Artikel gelesen, in dem es darum gegangen ist, dass Jerry Rice härter als jeder andere trainiert, und es ist etwas Ähnliches wie das, was er getan hat. Er war so etwas wie ein Idol."

"Also, was machen wir, das mich nicht umbringen wird?" Mit den Händen auf den Hüften schaut sie mit zusammengekniffenen Augen den Hügel hinauf.

"Fünfzehn Durchgänge", versichere ich ihr. "Hochlaufen, dann, um uns zu erholen, im Schritttempo wieder runter zum Ausgangspunkt, anschließend wieder hoch. Ich weiß, dass du die Beine dafür hast."

"Du hast dir meine Beine angesehen?", neckt Courtney, dreht ihren Fuß auf den Zehenspitzen hin und her, um ihre Beinmuskeln zur Schau zu stellen. Es ist eine verdammt gute Bein-Präsentation. Ich nicke schamlos, während meine Augen der Länge ihres gebräunten Beins nach oben folgen. Sie errötet und betrachtet mich ebenfalls von oben bis unten. "Vielleicht habe ich das auch gemacht, ein kleines bisschen."

"Du kannst mir alles darüber erzählen, während wir uns aufwärmen", verspreche ich ihr. "Immer schön leicht und locker. Geh zweimal im Schritttempo hinauf und wieder runter und dehne dich dabei ein bisschen. Das zählt nicht zu den fünfzehn."

Wir fangen an, und wie bei unserer ersten 'Verabredung' verbringen wir viel Zeit damit, einfach nur Informationen auszutauschen, die Lücken zu füllen und das, was wir bisher übereinander gelernt haben, zu vertiefen.

"Wir müssen uns auch mit einigen heikleren Themen befassen", sagt Courtney etwas zögernd vor dem ersten Sprint, aber sie läuft los, und ich folge ihr, unfähig zu hinterfragen, was sie meint, bis wir die Zielmarke oben auf dem Hügel erreichen.

"Heiklere Themen?", frage ich schließlich ein wenig schnaufend. Vergesst den ganzen Super-Athleten-Quatsch über nicht atemlos sein. Das sollte man sein. Es hilft dabei, den Körper aufzuwärmen und ihn auf den nächsten Lauf vorzubereiten.

"Vorgeschichte. Irgendwelche ernsthafte Freundinnen, oder warst du schon immer eher ein Spielertyp?" Sie scheint sich für die Antwort zu wappnen, als ob sie die Antwort so oder so nicht wirklich hören will.

"Warum?", stottere ich, weil ich ihr das genauso wenig erzählen will, wie sie es anscheinend hören möchte, wenn man bedenkt, wie sie sich bereits darauf vorbereitet, sich selbst zu schützen. Ihre Lippen sind zusammengepresst und ihre Schultern hochgezogen, obwohl sie in unseren vorherigen Runden perfekt in Form war.

Wir drehen noch eine Runde, und ich bleibe oben am Endpunkt der Strecke stehen, die Hände auf dem Kopf, während ich zu Atem zu kommen versuche, und schaue sie an.

Sie beugt sich vor, die Hände auf den Knien, und keucht ebenfalls. Nach einigen Augenblicken sagt sie schließlich: "Missy hat bestimmt ihre Arbeit gemacht. Jeffrey ebenso. Sie wird deine gesamte sexuelle Vorgeschichte durchleuchtet haben, vor allem, um ein In zu finden. Das ist es, was Frauen wie sie tun. Wir sind vielleicht das gerechtere Geschlecht, aber Schlampen sind verrückt."

Sie zuckt mit den Schultern, als ob sie eine Ahnung hätte, was eine 'Frau wie Missy' tun würde. Aber wie sollte sie das? Abgesehen davon, dass sie das gleiche Geschlecht haben, ist Courtney überhaupt nicht wie Missy.

"Sie wird die erste Gelegenheit nutzen, um mir ihr Wissen unter die Nase zu reiben. Es ist Strategie 101, es so zu aussehen zu lassen, als wüsste sie etwas über meinen Verlobten, was ich nicht weiß. Sie wird mich nervös machen wollen, noch besser, wenn es sich dabei um eine frühere Geliebte handelt, damit sie mir das Gefühl geben kann, minderwertig zu sein. Also, ich brauche keine Anzahl, aber ich muss wissen, mit welcher Munition bewaffnet sie kommt, damit ich nicht mit der Wimper zucke."

Scheiße! Sie hat recht. Was noch schlimmer ist, ich brauche die gleichen Informationen über sie, nur bin ich mir nicht sicher, ob ich Manns genug bin, sie mir anzuhören, ohne ein bisschen durchzudrehen.

Während wir hinuntergehen, versuche ich, die richtige Herangehensweise dafür zu finden, aber es gibt nicht wirklich eine. "Ich habe mir während der College-Zeit sozusagen die Hörner abgestoßen, aber ich war vorsichtig. Ich wollte nichts tun, um mein Stipendium zu gefährden. Seitdem ist es ziemlich ... beiläufig gewesen. Ich war zu beschäftigt mit der Arbeit und damit, deinen Bruder aus Schwierigkeiten herauszuhalten." Ich schlucke, wappne mich innerlich. "Und du?"

Courtney schüttelt den Kopf, als wir die Startlinie für den nächsten Durchgang erreichen. "Zu sehr aufs Studium konzentriert. In vier Jahren College habe ich drei Freunde gehabt und keinen länger als ein Semester. Später habe ich bis zum Hals in der Arbeit und im Hauptstudium gesteckt. Und es ist nicht gerade einfach, jemanden zu daten, wenn man als das Andrews-Baby oder die Ice Queen-Zicke des Jahrhunderts bekannt ist.

"Was? Das ist nicht wahr!", protestiere ich. "Niemand nennt dich so. Nun, vielleicht den Baby-Teil. Aber nicht ... den anderen."

Sie neigt den Kopf und starrt mich mit einer hochgezogenen Augenbraue an. "Das sollten sie aber verdammt noch mal tun. Weißt du, wie hart ich arbeiten muss, damit mir dieser Ruf vorauseilt und die Leute mich ernst nehmen?" Sie zeigt mit dem Finger in meine Richtung. "Verdammt hart. Wenn sie mich also nicht so nennen, muss ich noch einen drauflegen."

Ich verstehe ihren Standpunkt und lenke ein. "Gut, du hast einen gewissen ... Ruf."

Wir starten unsere nächste Runde, wobei der Weg zurück nach unten länger dauert. Und während wir gehen, bemerke ich unweigerlich, wie sexy Courtneys Beine sind und wie ihr Arsch sich beim Laufen anspannt.

"Okay, Bonusrunde", keucht Courtney, als wir nur noch einen Sprint vor uns haben. "Lieblingsstellung?"

Ich blinzle, nicht sicher, ob ich richtig gehört habe oder ob der Sauerstoffmangel beginnt, mein Gehör und mein Gehirn zu beeinträchtigen. Ich schaue zu Courtney hinüber, aber trotz ihres wogenden Busens und der Röte im Gesicht, beides der Anstrengung des Laufens geschuldet, glaube ich, dass sie es todernst meint.

Heilige Scheiße. Mein Hirn ist erst einmal wie leer gefegt, bevor sich vor meinem geistigen Auge ein regelrechter Film mit Bildern von mir und Courtney in den verschiedensten Stellungen abspielt, Wiedergaben von den Fantasien und Träumen, die ich früher hatte, und die mir jetzt um so viel wahrscheinlicher vorkommen, da sie mir emotional so nah ist und die Erinnerung an sie, wie sie sich an meinem Schoß reibt, so real ist.

"Schwer ... zu sagen. Die Augen sind die Fenster zur Seele", sage ich und trete nahe genug an sie heran, um eine entkommene Haarsträhne hinter ihr Ohr zu streichen. Ich schaue auf sie herab. In ihren Augen wirbeln so viele Emotionen, dass ich sie nicht entschlüsseln kann, bevor sie verschwinden. Das ist vielleicht die schlimmste Entscheidung, die ich je getroffen habe, aber ich sage trotzdem, was ich denke, auch wenn ich damit das Schicksal herausfordere. "Aber ich liebe den Anblick eines knackigen, kurvigen Arsches, der wackelt, wenn mein Schwanz in sie hinein und wieder heraus gleitet."

Courtneys Atem stockt und die Luft zwischen uns knistert vor sexueller Spannung. Sie beißt sich auf die Lippe, aber der Timer meines Handys geht los, und es ist Zeit zu laufen.

“Ich ... ich liebe es von hinten", platzt sie heraus, bevor sie den Hügel hinauffliegt. Diesmal sprintet sie so hart sie kann, und ich bleibe einen Schritt zurück, um zu beobachten, wie sich Courtneys Hintern bewegt, während sie sich den Hügel hinaufarbeitet. Verdammt, er ist umwerfend, genau wie der Rest von ihr. Wir überqueren ein letztes Mal die Ziellinie, und Courtney bricht fast zusammen, weil sie sich so hart rangenommen hat.

Ich strecke die Hand aus und packe sie, bevor sie auf den schmutzigen Pfad fallen kann. Es ist keine Absicht, doch meine linke Hand findet ihre Brust wie selbstverständlich. Ihr Herz hämmert unter meiner Handfläche und die Spitze ihrer Brustwarze verhärtet sich automatisch bei meiner Berührung.

"S-sorry", keuche ich, aber Courtney schmiegt sich in meine Hände, während sie immer noch nach Luft ringt. Sie ist halb vornübergebeugt, und wenn dies ein anderer Ort, ein anderer Zeitpunkt wäre, weiß ich, dass ich sie genauso nehmen könnte, ihr Arsch gegen meinen Schritt gepresst und mit einer Hand ihre perfekte Brust umschließend, während ich sie an der Hüfte halte.

Später.

Später, wenn ich mir in der Dusche wieder einen runterholen kann und mich an diesen Moment, allerdings mit einem anderen Endresultat, erinnere.

Courtney erholt sich, aber es fühlt sich trotzdem so an, als würde sie sich langsam aufrichten und unsere Berührung nicht abbrechen wollen. "Danke ... ich hätte mir nur ungern die Nase gebrochen."

Sie dreht sich in meinen Armen und wendet mir dieses perfekte Gesicht zu, das mich ein wenig schockiert und mit einem unsicheren Lächeln anschaut, als ob sie sich auch nicht sicher wäre, was als Nächstes kommt.

Soll ich sie noch einmal küssen? Soll ich sie hochheben, damit sie diese Beine um meine Taille schlingen kann? Soll ich sie wieder umdrehen, ihre Shorts herunterziehen und mein Gesicht in ihrer Muschi vergraben, damit ich endlich weiß, wie sie schmeckt?

Rationalität kämpft gegen meine niederen Bedürfnisse, gewinnt aber schließlich doch.

"Glaubst du wirklich, dass wir Lieblingsstellungen wissen müssen?", frage ich mit heiserer Stimme.

"Man kann nie zu gut vorbereitet sein", antwortet sie mit funkelnden Augen. Sexyere Worte wurden nie ausgesprochen. Zumindest nicht mir gegenüber.

"Wir sollten schauen, dass wir runter kommen."

Sie schmunzelt.

"Nein, ich meine ... bist du soweit?"

Ihr Schmunzeln weitet sich zu einem ausgewachsenen Grinsen.

"Den Hügel runter."

Sie lässt mich vom Haken und tätschelt mir spielerisch die Brust. "Komm schon, Kaede. Ich bin hungrig, und wer als Letzter unten ist, bezahlt das Mittagessen."

Anstatt im Schritttempo nach unten zu gehen, haut sie ein letztes Mal ab und lässt mich hinter sich, weil ich sie auf keinen Fall überholen und diesen Blick auf ihren Arsch und den fröhlichen Klang ihres Gelächters verpassen will, das der Wind mir zuträgt.

Wir kehren an die Startlinie zurück und lassen uns ins Gras fallen, wobei ich Court gratuliere. "Gut gemacht, Andrews." Ich halte eine Hand zu einem trägen High five hoch, ohne zu erwarten, dass sie ihn tatsächlich erwidert. "Ich hätte nicht gedacht, dass du das draufhast."

"Was?", kreischt sie.

Ein Wasserstrahl spritzt mich nass, und ich spucke und blinzle die Tropfen aus meinen Augen. "Was zum Teufel ...?"

Sie tut es wieder und ich erwidere das Feuer. "Wofür war das denn?", brülle ich, stehe auf und jage sie über die kleine Lichtung.

"Du hast mich reingelegt!", schreit sie und grinst, als sie mich beschuldigt.

Ich drücke meine Flasche noch einmal zusammen und schicke einen breiten Wasserstrahl in ihre Richtung. "Hätte ich dir lieber sagen sollen, dass du kotzen wirst?" Ich trete von einem Fuß auf den anderen, tänzle näher an sie heran, ohne sie zu verscheuchen. "Ich habe dir gesagt, dass du es unbeschadet überstehen würdest, und das hast du auch."

Ich dachte, ich würde sie jagen und so nah an sie herankommen, dass ich sie mit meinem Wasser duschen könnte, aber sie ist wie eine Sirene, die mich an ihre felsigen Ufer lockt, um mich zu vernichten. Anscheinend hat sie nur ein wenig von ihrem Wasser getrunken und gießt mir fast einen dreiviertel Liter genau über meinen Kopf. "Hab ich dich!"

Bereits geschlagen, gebe ich den Kampf gegen das Wasser auf und renne stattdessen in die Schusslinie, um sie um die Taille zu packen. Ich werfe sie zu Boden und drehe mich im Fall, um den Aufprall abzufangen. "Hab ich dich endlich!" Sie sitzt wieder rittlings auf mir, ihre Knie auf dem weichen Gras und mit einem strahlenden Lächeln.

Noch immer drückt sie ihre Flasche wie besessen, was allerdings vergebene Liebesmüh ist, weil sie knochentrocken ist und sie Pech hat. Zu dumm für sie, dass ich, während sie mich nass gespritzt hat, mein Wasser aufgespart habe.

Ich bespritze sie noch einmal mit einem ordentlichen Strahl, wobei ihr T-Shirt durchsichtig wird und an ihrer Haut klebt wie bei einem Wet-T-Shirt-Wettbewerb. Ich habe Sport-BHs noch nie so sehr gehasst wie in diesem Augenblick, weil es das Einzige ist, was mich von ihren Titten trennt.

Gott, das macht Spaß! Wann hatte ich das letzte Mal mit jemandem derart albernen, verrückten Spaß? Ich weiß es nicht mehr.

Ich bin überrascht, dass es noch dazu mit Courtney ist. Wir sind beide so ernsthaft, so ehrgeizig, doch wenn wir zusammen sind, ist es so, als ob diese Ketten gesprengt wären und wir ... wir selbst sein können.

Als wir beide atemlos sind und kein Wasser mehr haben, strecke ich meine Hände aus. "Waffenstillstand. Ich ergebe mich."

Sie hält mir einen kurzen rosa Fingernagel unter die Nase. "Bei Verabredungen kotze ich nicht. Das ist eine Regel." Ihre Stimme klingt entschlossen, aber sie kämpft die ganze Zeit gegen das Lachen an.

Zu früh rollt sie von mir herunter und fällt ins Gras, und obwohl ich in den blauen Himmel über uns starre, sind alle meine Gedanken bei der Frau neben mir.

"Willst du mir damit gerade sagen, dass wir diese Verlobungssache durchziehen können?", flüstert Courtney.

Ich hatte mir das nicht einmal zusammengereimt, aber ihr analytisches Gehirn tat es. Ich schlucke das Nein, das mir auf der Zunge liegt, und sage die Wahrheit. "Es ist nicht so, dass ich es dir sage. Es geht darum, dass ich mir das selbst einrede. Ich sehe keinen anderen Weg, habe keine andere Wahl. Ich muss dafür sorgen, dass es funktioniert."

Sie setzt sich auf und sieht mich aufmerksam an. "Wir müssen dafür sorgen, dass es klappt."

Wir liegen in der Sonne, erholen uns und kühlen uns ab. Sie zeigt mir sogar ein Wolkengebilde, das aussieht wie ein Drache, der Feuer auf eine Maus speit. "Ich wette auf die Maus. Sie sind listig und clever. Mickey ködert wahrscheinlich Puff und rennt in eine Höhle. Aber was Puff nicht weiß, ist, dass es in Wirklichkeit nur eine winzige Öffnung ist, die schwarz gestrichen wurde, um sie größer aussehen zu lassen. Und wenn Puff ihm folgt ... bumm! Frontalzusammenstoß mit der Felswand."

Ich sehe sie an und fühle mich leichter, als ich mich seit ... seit Ewigkeiten gefühlt habe. "Das ist ein bemerkenswert detailliertes Szenario für einige imaginäre Wolkenkreaturen."

Ich spüre ihr Schulterzucken. "Wahrscheinlich habe ich das als Kind in einem Zeichentrickfilm gesehen."

Hat sie nicht. Sie hat es sich ausgedacht, abgesehen von den Namen, und ihre Kreativität bei etwas, das über das Geschäftliche hinausgeht, ist eine aufregende Neuentdeckung. Wie ihr Lachen, von dem ich nicht genug bekommen kann.

Sobald wir trocken sind und sich ein Hungergefühl bemerkbar macht, stehen wir auf und gehen zurück zu meinem Auto. Als wir einsteigen, beginnt mein Handy zu klingeln. Mom.

"Warte mal einen Moment", sage ich zu Courtney und gehe ans Telefon. "Mom? Alles in Ordnung?"

"Liebling, der Wasserboiler ist wieder kaputt. Ähm, macht es dir was aus, vorbeizukommen, um sicherzugehen, dass mich der Mechaniker nicht reinlegt? Es ist ohnehin schon der Wochenendnotdienst." Sie klingt sehr besorgt.

"Scheiße ... ja, Mom, ich bin gleich da." Ich lege auf und schaue Courtney an. "Ich schätze, du lernst meine Mom kennen."

Courtney berührt sofort ihr verschwitztes Gesicht und ihren vom Wind zerzausten Pferdeschwanz. Dann zieht sie ihr kaum trockenes Oberteil von sich weg, als wolle sie 'Ernsthaft jetzt?' sagen. "Nein."

Wie soll ich ihr klarmachen, dass sie so noch viel schöner aussieht, als wenn sie fürs Büro zurechtgemacht ist? "Doch."

Courtney runzelt die Stirn und sieht verunsichert aus. "Du kannst mich einfach zu Hause absetzen."

Ich schüttle den Kopf und starte den Wagen. "Komm schon, Courtney. Wir erzählen ihr einfach, dass wir Freunde sind, und alles ist gut. Es ist ein halbstündiger Umweg, wenn ich dich nach Hause bringe, und bis dahin wird der Mechaniker Mom mit verschlüsselten Zuschlägen oder irgendeinem anderen Blödsinn über den Tisch gezogen haben. Moms Haus ist ganz in der Nähe, und es dauert nur eine Minute."

Ich weiß, dass ich sie bedränge, aber aus irgendeinem Grund möchte ich, dass meine Mom Courtney kennenlernt, obwohl ich dabei mit dem Feuer spiele. Vielleicht will ich nur Moms Meinung hören, wissen, was sie denkt. Findet sie, dass wir ein gutes Paar abgeben? Bemerkt sie das Knistern zwischen uns, das ich auf einer viszeralen Ebene spüre?

Als ich vor Moms Haus vorfahre, frage ich mich, was Courtney im Vergleich zum Haus ihrer Eltern sieht. Ich glaube nicht, dass sie materialistisch eingestellt oder voreingenommen ist, aber es ist ganz anders als ihr Elternhaus.

Drinnen ist es für mich ein Heim - warm, einfach und ein bisschen überladen. Mom ist zu beschäftigt, um alles im Griff zu haben. Die Decke auf der Couch, in die sie sich jeden Abend wickelt, um ihre Sendungen zu sehen, wird von ihr einfach hingeworfen und in die Ecke geschoben, wenn sie ins Bett geht. Sie ist nicht hindrapiert, wie Violet es für das Fotoshooting bei einem Kunden machen würde, und das Tablett auf dem Couchtisch sieht aus wie ein fehlgeschlagenes Experiment, um das Durcheinander zu zähmen, da die Fernbedienung direkt daneben liegt und ein Buch aufgeschlagen über die Armlehne der Couch drapiert ist.

Man kann bis in die Küche sehen, wo die Theken aus mit Bleichmittel behandeltem, altem Laminat bestehen, die Spüle leer ist und der kleine Tisch und die Stühle immer noch dieselben sind, an denen ich als Kind gesessen habe. Aber wenigstens steht die kleine Vase mit frischen Blumen im Vordergrund.

"Hey, Mom!", rufe ich.

Mom kommt aus der Garage rein. "Hallo, Schatz! Oh!" Sie erstarrt, als sie Courtney erblickt. Sie streicht mit den Händen über ihr Haar, um es zu glätten. Obwohl Mom herzlich lächelt, ist der mahnende Ton ganz klar herauszuhören. "Ich wusste nicht, dass du noch jemanden mitbringst, Kaede. Wer ist unser Gast? Warte, warte ... Abigail Andrews?"

Courtney lacht leise und schüttelt den Kopf. "Nah dran, Ms. McWarren. Courtney."

"Courtney?", fragt Mom verblüfft. "Sie sind ja ganz erwachsen geworden! Ich habe Sie nicht mehr gesehen seit ... nun, es muss bei Kaedes High School Abschlussfeier gewesen sein! Und wie geht es Ihnen? Was führt Sie hierher?"

"Na ja, äh, ich bin immer mal im Fitnessstudio und hab ein bisschen Hilfe gebraucht, deshalb hat Kaede-"

"Courtney und ich sind Freunde, Mom", sage ich kurz und bündig und unterbreche damit Courtneys höchst misslungenen Versuch, sich natürlich zu verhalten. Ich mache mir eine geistige Notiz, dass sie eine ganz miese Lügnerin ist, weil das ein Problem werden könnte.

Courtney lächelt und nickt zu meiner Zusammenfassung, und Moms Augen leuchten vor Aufregung auf. "Wie schön. Ach, es tut mir so leid, dass ich euch beim ... Abhängen störe", sagt Mom, und ich weiß, dass ihr das Wort 'Date' auf der Zunge lag. "Aber es ist so schön, Sie wiederzusehen."

"Gleichfalls. Sie sehen toll aus. Aber Sie müssen mich entschuldigen. Ich bin total aufgelöst vom Joggen auf dem Heart Attack Hill." Courtney macht die gleiche Handbewegung, um ihre Haare zu glätten wie Mom, als sie hereinkam.

Mom wirft mir einen Blick zu, der die Aufregung eines Kindes über den Weihnachtsmann am Heiligabend in den Schatten stellen würde. Sie weiß, dass der Heart Attack Hill für mich etwas Besonderes ist. Er war immer mein Zufluchtsort und meine Teststrecke abseits des Spielfelds. Dort sind alle gleichwertig, alle Vorspiegelungen sind hinfällig, sodass nur Können und Leidenschaft übrig bleiben. Wenn ich Courtney dahin mitnehme, ist das aufschlussreich. Das wusste ich schon vorher, aber Mom weiß es auch.

"Ich verstehe ... ähm, möchten Sie etwas Wasser? Ihr Trikot sieht total durchgeweicht aus."

"Gerne", antwortet Courtney und versucht, lässig daherzukommen, als sie Mom in die Küche folgt, aber sie wirft mir einen 'Ich habs dir doch gesagt'-Blick zu. Als sie sich an den Tisch setzt, sagt sie zu Mom: "Hübsche Blumen."

Mom blickt über ihre Schulter, und ich sehe, dass sie bereits ihren Mom-Modus eingeschaltet hat und eine Packung Speck, einen Karton Eier und eine Dose Orangensaftkonzentrat herausholt. So ist Mom, immer eine, die ihre Liebe mit Essen zeigt. "Vielen Dank. Kaede schickt mir alle paar Wochen welche. Mein süßer Junge sagt, ich verdiene schöne Dinge. Ihre Schwester ist eine fantastische Floristin."

Courtney scheint sich heimlich über Moms 'Süßer Junge'-Bezeichnung für mich und die liebevollen Blicke, die sie mir zuwirft, zu amüsieren. Ich schätze mal, das ist nur fair. Ich hatte schon immer ein etwas dunkles und brütendes Aussehen, und ich habe das zu meinem Vorteil genutzt. Schockierenderweise fühlen sich Frauen vom Geheimnisvollen angezogen und betrachten meine Schweigsamkeit als eine Art Herausforderung. Doch auch wenn mich nicht nur mein Aussehen und meine Gewohnheiten definieren, so ist der süße Junge doch sehr weit hergeholt. "Es hört sich nach etwas an, das Kaede tun würde. Wahrscheinlich hat er es in seinem Planer stehen und mit einem Erinnerungsalarm versehen."

Mom lacht, und ich würde mich gerne zu meiner Verteidigung einmischen, aber ich höre draußen einen Lieferwagen vorfahren.

Ich habe leichte Bedenken, sie allein zu lassen, vor allem um meinetwillen, doch ich bin hier, um mit dem Techniker zu reden. Ich lasse sie mit einem warnenden Blick in der Küche zurück und gehe in die Garage, wobei ich für alle Fälle die Verbindungstür offenlasse.

Der Handwerker heißt offensichtlich Earl, andernfalls hat er Earls Shirt geklaut. Er ist ein Mann Ende vierzig mit Bürstenhaarschnitt und Kinnbart und kommt herangeschlendert. Er sieht aus, als hätte er bereits Reparaturaufträge ausgeführt, mit etwas Dreck an den Händen und unter den Fingernägeln und einem müden Blick in den Augen, der zu sagen scheint: Bitte lass das für heute der letzte Auftrag sein. Ich möchte rechtzeitig zum Spiel nach Hause kommen.

"Wie gehts?", fragt er mit einem leichten Südstaatenakzent in der Stimme. "Die Zentrale sagt, er sei undicht?"

"Ja. Vor nicht allzu langer Zeit ist eine Sicherung durchgebrannt, aber die habe ich ersetzt. Er hat definitiv seine Lebensdauer überschritten, aber Mom lässt ihn mich nicht ersetzen. Ich hoffe, Sie können sie dazu überreden."

"Ich kann Sie verstehen, Mann. Mütter sind die Besten, aber verdammt, wenn sie nicht dickköpfig sind, wenn es ihnen gerade passt." Er lächelt verständnisvoll. "Mal sehen, ob wir ihn noch ein bisschen am Leben erhalten können oder ob er endgültig ausgedient hat."

Er macht sich an die Arbeit und legt sich auf den Boden der Garage, um unter dem Wasserboiler nachzusehen.

"Wie geht es euch Jungs? Ich dachte, ihr wollt vielleicht auch etwas Wasser. Es ist heiß." Mom hält mir eine Wasserflasche hin und Earl zieht seinen Kopf unter dem Boiler hervor.

Es dauert ganze null Komma zwei Sekunden, bis sein Gesichtsausdruck von 'altem Mütterchen' zu 'Heilige Scheiße' wechselt, als er Mom sieht. "Danke, Mrs. McWarren", sagt er und nimmt das Wasser.

"Oh, es muss Ms. und nicht Mrs. heißen. Mein Mann ist vor langer Zeit verstorben, aber bitte, nennen Sie mich Donna", sagt Mom.

"Okay, vielen Dank ... Donna. Ich heiße Earl." Mom lächelt, während Earl einen großen Schluck Wasser nimmt. "Das kommt gerade recht. Heute sengt es ganz schön."

Ich fühle mich wie das lahmste fünfte Rad am Wagen, und obwohl ich weiß, dass Mom alleinstehend ist und wahrscheinlich Verabredungen hat, will ich nicht mit ansehen müssen, wie sie direkt vor meinen Augen angemacht wird.

"Also, wie lautet die Diagnose?" Ich nicke mit dem Kinn in Richtung des alten Wasserboilers.

"Ganz ehrlich? Dieses Ding hätte schon vor Jahren ersetzt werden müssen. Ich zolle demjenigen meine Hochachtung, der dieses Ding zusammengeflickt hat", sagt Earl und schaut in meine Richtung, "aber es ist ungefähr zwei Sekunden davon entfernt, Sie in die Luft zu jagen."

"Ersetzen Sie ihn. Und schicken Sie mir die Rechnung", sage ich zu Earl.

Mom will davon allerdings überhaupt nichts wissen. "Auf gar keinen Fall, Kaede. Du gehst jetzt rein und holst mein Scheckbuch, damit ich Earl selbst für den Boiler bezahlen kann. Und darüber gibt es keine Diskussion."

Okay, erstens: Ich glaube, Mom hat mich gerade reingescheucht, damit ich mich nicht in ihr Flirtfestival einmische, das sie gerade am Laufen hat. Und zweitens: Nicht viele Leute können mich in meine Schranken weisen, vor allem nicht vor Fremden, aber Mom ist eine von ihnen. Vielleicht die Einzige.

Doch die Angelegenheit ist noch nicht abgeschlossen. Wenn es sein muss, schmuggle ich heimlich etwas Geld in ihre Jackentasche oder in die Obstschale in der Küche, um die Differenz auszugleichen. Ich mache das ständig, und normalerweise denkt sie einfach, dass sie vergesslich ist und sich nicht daran erinnert, dass sie ihr Wechselgeld für etwas zur Seite gelegt hat. Ich freue mich, ihr heimlicher Zwanzig-Dollar-Engel zu sein.

Drinnen steht Courtney am Herd und rührt die Eier, als würde sie sich wie zu Hause fühlen. Ich kann nicht beschreiben, was dieser Anblick bei mir auslöst. Es ist etwas Warmes, Strahlendes und Tiefes.

Sie schaut über ihre Schulter, als sie hört, wie sich die Tür hinter mir schließt. Das Lächeln auf ihren Lippen steckt voller 'Ich weiß etwas, das du nicht weißt', und ich kann es kaum erwarten, es zu hören. "Was?"

"Deine Mom ist dein größter Fan. Hast du das gewusst?" Courtney bereitet mich in Minischritten auf etwas vor, das mir, da bin ich mir sicher, lächerlich peinlich sein wird.

"Was hat sie gesagt?"

"Ich hab gar nicht gewusst, was für ein guter Fang du bist", neckt Courtney leichthin. "Nach dem, was deine Mom mir erzählt hat, bist du der Fang des Jahres und der begehrteste Junggeselle im ganzen Land."

Ich stöhne und massiere mir die Schläfen. Vielleicht war es keine so gute Idee, Courtney hierher zu bringen. "Oh Gott, es tut mir leid."

"Und sie hofft wirklich, dass du jemanden Spezielles findest, sodass du ihr Enkelkinder schenken kannst, solange sie, und ich zitiere, jung genug ist, um auf dem Boden mit ihnen spielen zu können, Zitat Ende. Sie hat mir versichert, dass sie eine Oma sein möchte, die sich einbringt. Wieder ihre eigenen Worte." Courtneys Augen funkeln, und ich weiß, dass sie das mehr als genießt.

Die Sache ist die, Courtney und ich würden ein paar wunderschöne Babys zustande bringen. Dunkelhaarige, dunkeläugige Babys mit einem honigfarbenen Hautton und einer brillanten Kombination aus Verstand und Schönheit.

Ich starre Courtney mit offenem Mund an, sowohl entsetzt darüber, dass meine Mom mich so anmaßend anpreist, als ob ich auf mich gestellt keine Frauen bekommen könnte, als auch über meine eigenen unberechenbaren Gedanken. Courtney lacht und rührt die Eier, als ob es selbstverständlich wäre.

Mom kommt hinter mir in die Küche, dicht gefolgt von Earl. Ich ziehe eine Augenbraue hoch, als ich ihn dabei ertappe, dass er Moms Hintern anstarrt, aber er ist zu sehr auf sie konzentriert, um meine unausgesprochene Drohung überhaupt zu bemerken.

"Hast du mein Scheckbuch gefunden? Earl kann morgen Nachmittag ein neues System ohne Tank installieren." Mom wirft ihm einen Blick zu, als würde er ihr Körbe voller Kätzchen und Welpen versprechen, die nie groß werden, immer süß und kuschelig bleiben und nicht ein einziges Mal auf den Boden pissen oder scheißen, und nicht den Warmwasserbereiter, zu dem ich sie seit Jahren überreden will.

"Heute wird nur der Kundendienst beglichen. Der Wasserboiler wird erst morgen gezahlt, wenn er installiert worden ist und einwandfrei funktioniert." Es klingt harscher als beabsichtigt, aber ich bin ein wenig angespannt, weil Courtney zu Hause in meiner Küche sitzt, Mom direkt vor meinen Augen angemacht wird und kleine Baby-Courtneys durch meinen Kopf tanzen.

Earl hält seine Hände hoch. "Selbstverständlich. Auch heute ist keine Zahlung erforderlich. Ich habe noch nichts in Ordnung gebracht."

Mom aktiviert ihren Mom-Blick, der mich seit meiner Kindheit in meinen Albträumen verfolgt. "Ich entschuldige mich für Kaedes Unhöflichkeit, Earl. Warum kommen Sie nicht rein? Ich wollte gerade einen Brunch für die Kinder vorbereiten und Sie können sich gerne anschließen."

"Das würde ich sehr gerne, Donna. Dankeschön. Mein Mittagessen ist üblicherweise ein Drive-Thru zwischen den Kundenbesuchen, daher wäre etwas Hausgemachtes ein wahrer Genuss."

Courtney schaltet den Herd aus und schaut in den Ofen. "Der Speck sollte auch fertig sein." Sie holt ihn heraus, während Mom vier Weißbrotscheiben in den Toaster steckt.

"Jungs, setzt euch hin. Wir bereiten alles vor", weist Mom uns an, und Earl und ich setzen uns einander gegenüber an den Tisch, wie in diesem Twilight-Zone-Universum, wo Mom und ich plötzlich ein Doppeldate haben.

"Courtney, Liebes, wie ich dir schon gesagt habe ... Kaede ist echt ein guter Fang. Wusstest du, dass er schon seit Jahren an diesem Wasserboiler herumbastelt? Er hat dieses Ding am Laufen gehalten, lange nachdem es hätte verrecken müssen. Er ist handwerklich so geschickt. Und so intelligent! Puh, ich hab ihm seit der Mittelschule nicht mehr bei seinen Schularbeiten helfen können, und er ist bei seinem Geschäft der Verstand hinter den Kulissen." Mom hört auch jetzt noch nicht auf, obwohl sie im Grunde gerade Courtneys Bruder beleidigt hat. "Er kann so gut mit Geld und Menschen umgehen-"

"Mom!", brülle ich. "Ernsthaft jetzt? Du brauchst mich Courtney nicht anpreisen, als wäre ich ein Gebrauchtwagen."

Sie hat wenigstens den Anstand, rot zu werden. "Nun, ich wollte nur sichergehen, dass sie es weiß, weil du manchmal so schweigsam bist, dass sie verpassen könnte, was direkt vor ihrer Nase liegt."

Ich schaue an die Decke, als Courtney und Earl beide kichern. Ja, auch der Mechaniker amüsiert sich auf meine Kosten.

"Schon in Ordnung, Kaede", erklärt Courtney, obwohl ihre Lippen immer noch zucken, während sie gegen ein weiteres Lachen anzukämpfen versucht.

"In diesem Sinne ... Ich denke, wir sollten jetzt gehen, bevor du meine Babyalben und Footballvideos rauskramst." Ich schüttle den Kopf, sehe das Ganze aber etwas gelassener und wohlwollender, obwohl es mir immer noch über die Maßen peinlich ist.

"Was? Oh, Schatz, sei nicht albern. Setz dich und iss zu Mittag", widerspricht Mom. Aber ich sehe, wie ihre Blicke zu Earl schweifen.

Scheiße. Ich glaube, sie möchte genauso gerne eine Chance, ohne mich mit Earl zu Mittag zu essen, wie ich Courtney hier rausschaffen will. Zumindest weiß ich dank Moms übereifrigen Bestrebungen, mich Courtney anzupreisen, dass sie denkt, dass Courtney zu mir passt. Und das ist die Antwort auf meine Frage.

Ich stehe auf, küsse ihre Schläfe. "Ist schon gut, Mom. Viel Spaß beim Mittagessen", entgegne ich pointiert mit einem kleinen zustimmenden Lächeln.

Ihr Antwortlächeln spricht Bände. So lange waren es wir beide gegen den Rest der Welt. Ich kann praktisch ihre Gedanken lesen, und sie umgekehrt meine. Sie braucht das, eine Gelegenheit, sich wie sie selbst zu fühlen, nicht wie eine Mom oder eine Krankenschwester, sondern wie eine Frau bei einem Date mit einem Mann, der sie attraktiv findet. So schwer es mir auch fällt, darüber nachzudenken, ich möchte, dass sie glücklich ist.

"Dann lasst mich wenigstens die hier einpacken." Sie legt Eier und Speck mit einer Scheibe Cheddar auf den Toast und wickelt sie in Folie ein. "Esst das schnell, sonst weicht das Brot auf."

Ich umarme sie. "Danke, Mom." Earl gebe ich einen Handschlag. "Wir sehen uns morgen bei der Installation." Ich formuliere das nicht als Frage, doch er nickt zustimmend, von Mann zu Mann.

Courtney grinst wie eine Katze, die die Sahne ausgeleckt hat, und umarmt sie liebevoll. "Es war so schön, Sie wiederzusehen, Ms. McWarren."

"Donna oder Mom ist voll und ganz in Ordnung, junge Dame."

Aufstöhnend begleite ich Courtney zur Tür hinaus. Ich schwöre, ich höre Mom und Earl drinnen lachen. Als ich die Autotür für Courtney öffne, sage ich: "Das ist meine Mom wie sie leibt und lebt."

Auch sie lacht, als sie einsteigt. "Was ist los? Wolltest du deine Nominierung zur Heiligsprechung verpassen? Ich habe mich auf die Zeremonie gefreut. Ich war der Meinung, dass sie mit dem Trinkspruch kommt."

"Wie auch immer." Ich erschaudere heftig, aber insgeheim bin ich froh, dass Mom und Courtney miteinander ausgekommen sind, auch wenn es ein bisschen auf meine Kosten ging.

Ich bin zu peinlich berührt, als dass ich viel sagen könnte, während ich Courtney zu ihrer Wohnung zurückfahre. "Komm mit rauf", fordert sie mich auf, als ich anhalte.

Ich sollte Nein sagen. Mit nach oben zu gehen ist ein gefährlicher Vorschlag. Aber wenn wir wirklich zusammen wären, würde ich es mir nicht zweimal überlegen, und das sorgt in mir für einen innerlichen Konflikt. "Okay", antworte ich, bevor ich es mir selbst wieder ausreden kann.

Courtneys Wohnung liegt nicht im obersten Stockwerk, was ein bisschen überraschend ist. Doch als sie die Tür öffnet, bin ich ziemlich beeindruckt. Sie ist fast vollständig weiß, aber statt steril zu wirken, ist sie gemütlich und hat viel Struktur. Und sie hat nicht gelogen. Allein von hier aus kann ich mindestens sechs Kissen und drei Decken auf der Couch ausmachen. Irgendetwas an der Vorstellung, dass sie sich auf der Couch wie in einem Nest zusammenrollt, ist lächerlich bezaubernd.

Was mich überrascht, ist die Menge an Zimmerpflanzen. "Wow. Diese Farne sind schön. Und dieser Kaktus ist riesig."

"Danke", ruft Courtney, als sie Richtung Küche läuft. "Er ist ungefähr zwanzig Jahre alt. Die meisten davon waren Geschenke von Abi, und ich liebe es, sie zu betütern, weil ich zu beschäftigt bin, um einen Hund oder eine Katze zu halten. Sie hören zu, wenn ich jemanden zum Reden brauche."

Ich mag es nicht wirklich, dass Courtney mit Pflanzen spricht. Es klingt zu sehr nach Einsamkeit.

"Willst du ein Bier? Es ist nicht das, was ich normalerweise zu Frühstückssandwiches servieren würde, aber ich habe keinen Orangensaft mehr da." Sie hält zwei Flaschen hoch und ich nehme eine.

Wir essen im Stehen, jeder an eine Theke gelehnt und einander zugewandt. "Also, erzähl mir von deiner Mom", verlangt Courtney und schiebt sich ein Stück Speck in den Mund.

Ich erzähle ihr das Wesentliche, wie toll sie ist und dass sie mir so viel beigebracht hat. "Es ist anders, als du aufgewachsen bist, das weiß ich. Aber es war gut. Verdammt, es war großartig."

"Ich finde nicht, dass es sich so viel anders anhört. Ja, natürlich gibt es den finanziellen Unterschied, aber meine Mom und mein Dad sind auch ziemlich toll. Auch wenn ich vielleicht voreingenommen sein mag, da ich das Baby bin." Sie grinst und ihre Augen funkeln.

"Na ja, zumindest bist du nicht das Goldkind", necke ich sie, da ich weiß, dass sie sich des Rufs ihres großen Bruders durchaus bewusst ist. "Ich könnte niemals mit diesem Arschloch konkurrieren." Ich sage es obenhin, aber es steckt ein Körnchen Wahrheit in dem Witz. So wie immer.

Courtney hält inne und schluckt dann den letzten Bissen von ihrem Sandwich hinunter. Meins ist schon lange weg, zusammen mit dem Bier.

"Es war nie ein Wettbewerb. Jedenfalls nicht für Ross. Ich war mir solcher Dinge nicht bewusst, als ihr beide jünger wart, aber bei Andrews ... Ich habe nie gedacht, dass ihr gleichwertig seid." Sie sagt es so beiläufig, als ob mich ihre Worte nicht gerade bis ins Mark getroffen hätten, in die dunkle Grube, in der all meine Zweifel und Unsicherheiten unter einer Fassade von Übermut schwären.

Ich zucke zusammen und senke den Kopf. Aber so einfach gebe ich nicht auf. Ich beiße die Zähne zusammen und sage: "Autsch."

"So habe ich das nicht gemeint. Schau, ich kenne ganz offensichtlich meinen Bruder. Ross ist ein guter Kerl mit dem nötigen Grips, um das zu untermauern. Das streite ich nicht ab. Aber du bist derjenige gewesen, der all seine Pässe hat gut aussehen lassen, du bist derjenige gewesen, der all diese Präsentationen im Büro vorbereitet und hinter den Kulissen recherchiert hat. Er ist der Pfeil, aber du bist der Bogen. Er wäre nicht annähernd das, was er ist, wenn du nicht hinter ihm stehen und ihm helfen würdest. Ihr zwei bildet ein Team, aber ich weiß, es ist ..."

Ich starre auf ihren Mund, beobachte, wie sich die Worte eins nach dem anderen formen, und präge sie mir ein, als sie ihre Lippen verlassen. Ich weiß nicht, warum es so wichtig ist, zu hören, dass sie mich versteht. Ich habe jahrelang unermüdlich daran gearbeitet, unsichtbar zu sein, im Schatten zu bleiben, aber das will ich bei ihr nicht. Ich will, dass sie mich sieht.

"Es ist was, Court?", knurre ich und benötige ihre nächsten Worte so dringend, wie ich Sauerstoff brauche. So wie ich sie brauche.

“Ich ... ich ... ich weiß, dass du es bist. Du bist mehr, als du dir selbst zugestehst."

Sie sieht mich mit vor Leidenschaft glühenden Augen an und fordert mich heraus, ihr zu widersprechen. Ich durchquere die kleine Küche in zwei Schritten und drücke sie gegen die Theke. "Sag das noch mal", befehle ich.

Courtneys Unterlippe zittert, ihr Körper wölbt sich mir entgegen, um sich stärker an meinen zu pressen. "Kaede, du bist mehr. Du bist ... alles. Geheimnisvoll, brillant und kühn. Sexy. Ich-"

Ich unterbreche sie mit einem Kuss, umschließe ihr Gesicht und neige ihren Kopf so, wie ich es möchte, damit ich ihren Mund plündern kann. Sie schmeckt nach Speck, Bier und Wahrheit, was eine berauschende Kombination ist. Ihre Arme legen sich um meinen Hals, und ich schiebe mein Knie zwischen ihre und spreize ihre Beine für mich.

Ich fahre mit meinen Händen an ihren Seiten entlang, finde ihre Hüften, wo ich ihr Fleisch massiere, das mich so verdammt verrückt macht. Sie stöhnt, ihr Kopf fällt zurück, und ich nutze das aus, um ihren Hals zu kosten. Ihre Haut schmeckt nach Schweiß, erdig und natürlich, ein Duft, der Courtney in Reinform ist. Ich kann gar nicht genug davon bekommen.

Sie schaudert, von ihrem erhitzten Zentrum, das an meinem Oberschenkel ruht, bis hin zu ihren Gliedmaßen. Während ihre Hände umherwandern und sich langsam unter mein Shirt arbeiten, reibe ich sie an meinem Bein. "Genau so, Schatz. Benutze mich, reite mich und bring dich selbst zum Orgasmus."

"Scheiße, Kaede ... verdammt!" Sie keucht auf, als ich eine Hand unter ihr Trikot schiebe und ihren Sport-BH herunterziehe. Ich finde ihren harten Nippel und kneife ihn zusammen. Sie schreit auf und küsst mich heftig. Blindlings befummeln wir uns gegenseitig und versinken noch mehr in Lust und Verlangen und ineinander.

"So verdammt schön", stöhne ich an ihrer Kehle. "Du hast mich so verdammt angetörnt."

“Ich ... ich will das schon seit Jahren", stöhnt Courtney. Das Eingeständnis spornt mich an, und ich schiebe meine Hand in ihre Shorts und zwischen ihre warmen Schenkel, um den heißen, feuchten Schlitz ihrer Muschi zu erkunden. Ihre Klitoris ist ein winziger Knubbel, eine Perle, die ich mit meinen Fingern erforsche. Ich reibe sie mit kreisförmigen Bewegungen, die sie schnell dazu bringen, meine Hand zu reiten, auf der verzweifelten Jagd nach Erlösung.

"Kaede!", schreit Courtney auf, als sie zerbricht, und ein heißer Schwall Flüssigkeit benetzt meine Hand. Ihre Finger krallen sich in meinen Rücken. Sie wölbt ihren Hals und ich bin überwältigt, wie wunderschön Courtney ist, wenn sie loslässt.

"Ja, verdammt, Court", würge ich mühsam heraus, selbst am Rand des Orgasmus, während ich ihr langsam jedes bisschen Lust mit federleichten Strichen über ihre Klit entlocke, die sie sich spasmisch verkrampfen lassen.

Sie ist kraftlos, ihre Knie drohen nachzugeben, und ich stütze sie, während sie nach Luft ringt. Ihre Augen flehen mich an - das noch einmal mit ihr zu machen? Das nie wieder zu machen?

"Heilige Scheiße, Kaede. Ich habe nie ... das war ..." Sie blinzelt langsam, als ob der Nebel in ihrem Kopf auch ihre Sicht trüben würde. Doch mit diesem Blinzeln klären sich ihre Augen und sie schaut an meinem Körper hinab und leckt sich die Lippen. "Ich bin dran."

Sie greift nach meinen Shorts. Ihr Blick ist auf den Wulst gerichtet, der sich an ihr gerieben hat, und ich habe mir nie etwas sehnlicher gewünscht. Was das zu einem verdammt ungünstigen Zeitpunkt für mein Gewissen macht, um sich zu Wort zu melden. "Wir ... wir dürfen nicht, sollten nicht ... Ross."

Courtney stockt, ihre Augen voller Hunger und Verlangen, und jetzt auch noch voller Schmerz. "Ich will nicht über meinen Bruder reden, wenn du meinen Orgasmus an den Fingern hast."

Ich erschaudere bei ihren Worten, schiebe die Finger in meinen Mund und stöhne angesichts ihres Geschmacks auf. "Court." Selbst dieses eine Wort heraus zu zwingen, erfordert meine ganze Kraft.

Ihr Blick bewegt sich langsam an meinem Körper nach oben, um meinen zu treffen, und ich lehne mich vor und presse meine Stirn gegen ihre. Ich gestehe ihr die Wahrheit, auch wenn ich mich dafür hasse. "Verdammt, ich will dich so sehr. Wirklich. Aber es geht nicht. Es tut mir leid."

Schwach wie ich bin, küsse ich das schockierte 'O' ihres Mundes, bevor ich zurücktrete.

"Ich sollte gehen."


Kapitel 14

Courtney



Montage sind normalerweise meine Lieblingstage, eine Gelegenheit, wieder an die Arbeit zu gehen und all die Dinge zu tun, die mir Spaß machen - Zahlenakrobatik, Planung und Strategieentwicklung, Überprüfung von Geschäftsverträgen, Verhandlungen.

Heute wollte ich vor allem einfach nur mit der Faust auf den Wecker hauen und mich noch ein bisschen länger unter meinem Kissen verstecken.

Ich bin immer noch durcheinander wegen dem, was mit Kaede in meiner Küche passiert ist. Nie hätte ich gedacht, dass es so sein könnte.

Ich wollte ihn.

Und ich war verdammt nahe daran, um mehr zu betteln, wenn auch nicht mit Worten, sondern mit meinen Augen und Aktionen. Ich war bereit, vor ihm auf die Knie zu fallen.

Er war steinhart in seinen Shorts und fühlte sich so verdammt gut an, als er mich gegen den Schrank drückte. Als ich meine Augen öffnete, nachdem ich wegen dieses überwältigenden Orgasmus zerbrochen war, hatte ich erwartet, dass er überheblich sein und vielleicht etwas über seine magischen Finger sagen würde, aber daran hatte er gar nicht gedacht. Er war offensichtlich fasziniert ... von mir.

Und doch wurde mir von meinem Bruder irgendwie die Tour vermasselt.

Der nicht einmal da war!

Als ich den vorangegangenen Teil dieser Interaktion wieder aufleben lasse, strömt mein Blut gen Süden, sodass ich mich wieder nach ihm sehne, auch wenn ich enttäuscht und sauer wegen des Endergebnisses bin.

Beim Betreten des Büros ist mein für gewöhnlich selbstbewusster Schritt etwas hibbeliger und zappeliger als üblich. Okay, das ist vielleicht zu nett ausgedrückt. In Wahrheit fürchte ich, dass ich aussehe, als hätte ich Hummeln im Hintern.

Dieser Eindruck wird bestätigt, als Jillians nachgezogene Augenbrauen steil nach oben gehen. "Hey, Boss, war der Schwanz so gut?"

Am liebsten würde ich sie anknurren und anschnauzen, aber das ist wahrscheinlich die Geilheit, die sich bemerkbar macht. Und vielleicht brauche ich ja ein Snickers? Stattdessen ziehe ich an meinem Rock und rücke die Handtasche zurecht. "Nein, ich war gestern joggen."

"Nennen die Kids das heutzutage so?", fragt sie. Ihr Grinsen strotzt nur so vor 'sicher, was immer du sagst'.

"Kids? Ich bin definitiv kein Kind. Dafür bin ich zu nah an der Dreißig."

Jillian lehnt sich zurück, legt ihre Füße auf den kleinen Mülleimer neben ihrem Schreibtisch und sieht völlig unbeeindruckt aus. "Für mich seid ihr alle Kinder. Ich bin nur froh, dass du einen abbekommen hast."

Ich frage mich, was sie denken würde, wenn sie wissen würde, dass ich nicht wirklich einen Schwanz abbekommen habe ... und dass Kaede mich hat abblitzen lassen, nachdem er meine Grundfesten erschüttert hatte, einzig und allein mit seinem Oberschenkel und seinen Fingern.

Nee, das würde ich mir nicht einmal selbst glauben. Und es wäre mir viel zu peinlich, es zuzugeben. Nope, diese Demütigung werde ich in meinem tiefsten Inneren vergraben und so tun, als ob dieses kleine Szenario mit meinem Orgasmus endete und nicht mit einer Zurückweisung. Ich drehe mich um, laufe halb stampfend ins Büro und versuche, die Tür zuzuknallen, was aber durch den hydraulischen Arm oben an der Tür vereitelt wird.

Das Schlimmste daran ist, dass ich auf Kaede sauer sein sollte. Stattdessen bin ich einfach auf meinen Bruder wütend.

Ich mache mich an die Arbeit, die Kopfhörer in die Ohren gestöpselt und angetrieben von meinem 'Energie'-Megamix aus Bon Jovi, Van Halen, Joan Jett und Pat Benatar und anderen.

Es ist zumindest eine Ablenkung, die durch die detailreiche Arbeit an dem Angebot, das ich gerade prüfe, unterstützt wird. Das ist meine Lieblingsarbeit, eine Mischung aus Geschäft, Finanzen und Hochrechnungen. Es hat nichts mit AgroStar zu tun, da ich diese Chance vergeigt habe, aber vielleicht bekomme ich irgendwann eine andere.

Bis Jillian an meine Tür klopft, um mir zu sagen, dass sie zum Mittagessen geht, hat sich meine Laune wesentlich gebessert. "Hey, Courtney? Soll ich dir irgendwas von unten mitbringen?"

"Ich brauche nichts, Jill. Danke."

"Okay ... und ich wollte nur noch mal sagen, dass mir die Sache mit den Blumen leidtut."

Ich winke sie herein, ziehe meine Ohrstöpsel heraus und schenke ihr meine volle Aufmerksamkeit. "Jillian, es ist in Ordnung. Wir machen alle mal Fehler. Das Wichtigste ist, aus ihnen zu lernen und sie nicht zu wiederholen. Die Lehre, die ich daraus ziehe und die du auch ziehen solltest, ist, dass wir, wenn wir uns der individuellen, auf sie zugeschnittenen Betreuung unserer Kunden rühmen, dieser mit größter Sorgfalt und Aufmerksamkeit nachkommen müssen. Wir haben gut daran getan, diese persönliche Note zu vermitteln, aber nicht gut genug. Nächstes Mal werden wir jedes einzelne Detail noch besser prüfen und gegenprüfen."

Sie ist ruhig und lässt das auf sich wirken. Es ist fast wortwörtlich das, was Dad mir gesagt hat, mit meiner eigenen persönlichen Note.

"Danke, Courtney."

Ihr Telefon klingelt und Jillian geht raus, um den Anruf mit einem breiteren Lächeln entgegenzunehmen. Deshalb denke ich, dass die aufmunternden Worte gewirkt haben. Danke für einen weiteren Tipp, Dad.

Einen Moment später steckt sie ihren Kopf wieder herein. "Mr. Andrews möchte dich sehen. Eine Verabredung zum Mittagessen hoffe ich?"

"Warum bist du so besorgt über meine Kalorienzufuhr?", frage ich, stoppe meine Musik und stehe auf.

"Als deine Assistentin ist es meine Aufgabe, dafür zu sorgen, dass du gesund und in Form bleibst. Ich glaube zufällig, dass ich verdammt gute Arbeit leiste. Bist du anderer Meinung?" Sie schaut mich von oben bis unten abschätzend an. "Vielleicht bringe ich dir trotzdem einen Snack mit. Etwas, das dich für ein wenig Action heute Abend auflädt." Bevor ich ihr widersprechen kann, ist sie weg.

Ich gehe nach oben und sehe, dass Dad den Konferenztisch in seinem Büro für ein 'Arbeitsessen' gedeckt hat. Er hat sogar mein Lieblingssandwich, Pastrami und Speck auf Vollkornbrot aus dem Feinkostladen unten an der Straße kommen lassen. Und das Beste ist, dass er sein Sakko ausgezogen und seine Ärmel hochgekrempelt hat, was bei ihm immer ein gutes Zeichen ist. "Komm rein, Schatz. Was gibts Neues in Courtlandia?"

Ich weiß nicht genau, wann es mit diesem Spitznamen losging, aber irgendwann um meine Teenagerzeit herum, als ich mich in Bücher vergrub, wurde er zu einer Art Scherz. Ich verbrachte Stunden damit, mich in ihren Seiten zu verlieren und jedes Mal aus dieser völlig anderen Welt wieder aufzutauchen. Und Dad stellte mir diese Frage als willkommene Aufforderung, ihm zu erzählen, was ich gerade gelesen hatte. Egal, ob es sich um Belletristik oder Sachbücher handelte, ob er sich dafür interessierte oder nicht, er hörte mir zu, wenn ich ihm über die Bücher erzählte, wenn ich Handlungen und Figuren analysierte und mein eigenes Wissen zusammen mit dem seinen erweiterte. Als ich älter wurde, stellte es für ihn eine Möglichkeit dar, statt nach Büchern nach meinem Leben zu fragen, sodass er den Draht zu mir und meinem Leben nicht verlor.

"Nicht viel", antworte ich ihm und unterschlage den ganzen Deal mit Kaede. Je weniger Leute an dieser Täuschung beteiligt sind, desto besser. Darin waren Kaede und ich uns einig, ganz sicher. "Was ist mit dir?"

"Ich habe gute Neuigkeiten", sagt Dad. "Hab mit Ms. Crabtree geredet ... und ihr gefällt dein Angebot."

Ich bin so überrascht, dass ich mein Sandwich zusammen drücke und ein Klecks Meerrettich auf meine Hand tropft. "Was?", frage ich geschockt. Ich nehme eine Serviette und wische mir die Hand ab. "Ich habe gedachte, AgroStar sei passé und wir müssten uns auf den nächsten Auftrag konzentrieren. Wie hast du dieses Wunder bewerkstelligt?"

"Ich hatte nichts damit zu tun. Das ist ganz allein dein Verdienst. Ich bin vielleicht nicht ihr größter Fan, aber letztendlich ist Jane eine Geschäftsfrau", sagt Dad ganz nüchtern. "Court, ich habe dir gesagt, dass Fehler passieren. Ich habe dir beigebracht, nicht am Negativen festzuhalten. Und ich habe das Gefühl, dass du dich immer noch selbst fertigmachst." Er neigt den Kopf und wirft mir diesen Dad-Blick zu, der besagt, dass er die Antwort auf seine indirekte Frage bereits kennt.

Ich halte meinen Daumen und Zeigefinger einen Zentimeter auseinander. "Ein bisschen. Ich wollte einfach nur meine Sache gut machen, und ich habe gedacht, ich würde einen Volltreffer landen. Ich bin von mir selbst enttäuscht. Nein, ich habe die Enttäuschung überwunden und bin jetzt wütend."

Dad legt sein Sandwich, ein dreischichtiges Klubsandwich, über das wir eine stillschweigende Abmachung haben, es Mom gegenüber nie zu erwähnen, mit einem Seufzer nieder. "Du bist besser als das. Iss jetzt dein Sandwich, gib mir die Gurke, die du nicht isst, und denk daran, dass du alles schaffen kannst. Crabtree hat sogar betont, dass ihr Assistent, dieser nach Geheimdienst aussehende Mann, den sie mit sich herumschleppt, immer wieder Zahlen aus der Präsentation zitiert hat, als sie vorsichtshalber zum Arzt gegangen sind. Das hat sie mir selbst gesagt. Lern daraus. Halte niemals inne. Das Angebot gefällt ihr. Dein Angebot. Also, wie sieht dein nächster Schritt aus?"

Ich nehme einen Bissen von meinem Sandwich und denke nach. Nicht so sehr über die nächsten Schritte - die hatte ich sogar schon vor meiner ersten Präsentation geplant - sondern über mein Projekt für die Naturwissenschaftspräsentation in der fünften Klasse.

"Dad ... es funktioniert einfach nicht!" Ein weiterer Prototyp für ein Pappboot versinkt im Pool. Es ist mein Dritter.

"Das ist es, was ein Experiment ausmacht, Court. Erklär mir noch mal deine Hypothese." Dad entspannt sich in einem Liegestuhl. Er gibt vor, die Zeitung zu lesen, aber ich weiß, dass er mich geduldig beobachtet.

Ich gehe mein gesamtes Projekt durch, von der Konzeption über die Hypothese bis hin zu meinem dritten gescheiterten Versuch.

"Okay, du versuchst also herauszufinden, welcher Entwurf am besten schwimmt, gemessen an der Zeit über Wasser."

"Ja", sage ich mit einem Augenrollen und denke, dass ich das buchstäblich gerade erst gesagt habe.

"Wie lange sind die drei Entwürfe geschwommen?"

Ich beziehe mich auf meine Notizen, die ich akribisch festgehalten habe. "Zwei Sekunden der Erste. Er ist im Prinzip sofort gesunken. Vier Sekunden der Zweite und fünf Sekunden der Letzte. Sie liegen so dicht beieinander, dass ich nicht glaube, dass es sich um eine relevante Abweichung handelt."

Er zieht seine Augenbrauen angesichts meiner Wortwahl nach oben. Viele Erwachsene tun das, aber Dad redet mit mir, als wäre ich älter als ich bin, und sagt mir, dass, wenn ich ein Wort nicht kenne, ich es ihm sagen soll und er es mir erklären würde. Das gefällt mir.

"Hast du das Timing überprüft?"

Ich antworte schnippisch: "Ich werde alle drei Entwürfe noch einmal anfertigen, sie alle auf einmal schwimmen lassen und sehen, welcher als Letzter übrig bleibt. Wenn die Ergebnisse gleich sind, würde das die Abweichung bestätigen."

Er lächelt und blättert in seiner Zeitung. "Ich frage mich, ob du dir einen vierten Entwurf für ein breiteres Testspektrum ausdenken könntest."

Ich lächle über die Erinnerung und darüber, wie Dad mir nicht einfach die Antwort gab, sondern mich in die richtige Richtung schubste und mich ermutigte, mehr zu tun. Das ist eine Lektion, die ich gründlich von ihm gelernt habe, eine Lektion, die ich unzählige Male in der Schule und bei Arbeitsaufgaben verwendet habe.

"Ich habe bereits einen Plan, wie wir die Markteinführung mit einer PR-Kampagne zur Bekanntmachung des Namens vernetzen und dann unsere Restaurants und Supermärkte für den Vertrieb nutzen können. Als Erstes muss Vaughn Easton in der PR-Abteilung angerufen werden, um sein Designteam in die Marken- und Logoentwicklung mit einzubeziehen. Das interne Memo von AgroStar bezeichnet das Produkt als Energy Supplement 19-5, doch mit dem Namen lässt es sich nicht verkaufen. Ich werde Jillian nach dem Mittagessen darauf ansetzen."

Dad grinst und nickt. "Bin stolz auf dich, Baby."

Wir essen weiter, und als ich mich über die zweite Hälfte meines Sandwichs hermache, meldet er sich wieder zu Wort. "Vergiss nicht, dass deine Mutter und ich bald unseren Hochzeitstag haben." Dad erstarrt und lacht dann. "Entschuldigung, ich habe vergessen, mit wem ich spreche. Ich bin sicher, dass es in deinem Kalender steht, mit jährlichen Benachrichtigungen. Aber die Party ist eine große Sache für Kimberly. Besonders nach den Neuigkeiten von Ross und Violet."

"Selbstverständlich. Das würde ich um nichts in der Welt verpassen."

Dad seufzt glücklich. "Weißt du, das Beste daran ist, dass ihr alle in der Nähe wohnt und mit uns feiern könnt. Gott weiß, dass ihr drei uns manchmal in den Wahnsinn getrieben habt, aber das Anwesen ist so ruhig ohne euch. Besonders ohne Ross. Dieses Leeres-Nest-Dingens wird völlig überbewertet." Er lächelt und lässt mich wissen, dass er mich aufzieht. Zumindest ein wenig.

"Das ist nicht wahr. Wir kommen ständig vorbei, um euch wahnsinnig zu machen."

"Hmm, stimmt", erwidert Dad. "Aber ich verrate dir ein Geheimnis: Ich vermisse den morgendlichen Streit darüber, was es zum Frühstück gibt. Ross mit seinen Proteinshakes jeden Tag, Abi mit ihrem Veganer-Trip und du ... Ich gebe gerne zu, dass ich froh bin, dass du den Honey Nut Cheerios entwachsen bist. Was hatte es noch mal mit den Strohhalmen auf sich?"

Ich lache leise über mein jüngeres Ich. "Das war der Sommer, als ich darüber nachgedacht habe, Chirurgin zu werden, und üben wollte, meine Hände ruhig zu halten. Diese Cheerios mit einem Strohhalm aufzuspießen, war meine Mission. Zehn Cheerios in zehn Sekunden war, glaube ich, mein Ziel."

Dad schüttelt den Kopf. "Jetzt erinnere ich mich wieder. Das Mädchen, das beim Anblick von Blut ohnmächtig geworden ist, wollte Chirurgin werden, und nichts, was wir gesagt haben, hat dich davon abbringen können. Und iihhh, Cheerio-Mundgeruch." Sein Gesicht verzieht sich.

"Ich habe ganz vergessen, wie sehr du den Geruch von Cheerios verabscheut hast. Aber ... ich habe euren Hochzeitstag nicht vergessen. Ich habe das Geschenk für dich und Mom bereits gekauft und eingepackt, und obwohl du mich daran 'erinnerst', höre ich dich laut und deutlich. Ich werde dafür sorgen, dass Abi pünktlich da ist und diesmal keine Blätter im Haar hat."

Dad lacht und nimmt meine Gurke. Er beißt einen großen Happen ab und kaut ihn geräuschvoll. "Du bist eine gute Tochter und eine gute Schwester."


Kapitel 15

Kaede



Ein weiterer Dienstag und fast ein weiterer Tag für die Annalen. Außer, dass sich dieser Dienstag anders anfühlt als alle anderen. Ich freue mich heute auf die letzte Arbeitsstunde, das steht fest.

Na ja, vielleicht nicht gerade auf die 'Arbeit'.

Ich freue mich darauf, Courtney von einer ganz neuen Seite zu erleben. Sie war immer ein persönliches Tageshighlight, aber jetzt, da ich sie langsam besser kennenlerne, weiß, wie sie aussieht, wenn sie kommt und sie in meinen Armen gespürt habe, wirken diese Träume, die ich insgeheim gehegt habe, realer. Ich verspüre einen tieferen Hunger nach ihr und ein überwältigendes Verlangen, sie wiederzusehen und zu berühren.

Es ist beinahe an der Zeit, dass sie für ihren Zumba-Kurs eintrifft, und ich habe vor, sie vorher abzufangen oder wenigstens beim Kurs 'vorbeizuschauen' und nachher hoffentlich einen Smoothie mit ihr zu trinken.

Ich hatte einen kurzen Aussetzer, als ich überlegte, ob ich nicht doch teilnehmen sollte, um ihr näherzukommen, doch ich erinnerte mich schnell daran, dass ich null Tanzkenntnisse habe und nicht darauf erpicht bin, mich lächerlich zu machen. Aber ich werde auf jeden Fall ein oder zwei Minuten lang durch die Scheibe schauen.

Doch jetzt drehe ich gerade meine Runde und kontrolliere, wie es im Fitnessstudio insgesamt aussieht. Und selbst für mein kritisches Auge sieht alles großartig aus. All die Recherchen, die Ross und ich über Zeitabläufe und Nutzungsstatistiken angestellt haben, zahlen sich in Echtzeit aus. Es wird kein Geld und auch kein Platz verschwendet. Sogar jetzt, während unserer betriebsamsten Zeit direkt nach Büroschluss, warten nur sehr wenige Leute. Aber es steht auch kein Haufen Geräte herum und verstaubt.

"Hey, Kayla, wie läufts?" Sie ist wie immer in der Axt-Wurfzone und schärft gerade ein Beil fast zu Tode. Oder vielleicht das von jemand anderem? Bei ihr bin ich mir nie ganz sicher, und sie wirkt besonders angespannt. Sie brummt, schaut aber nicht auf, da Sicherheit an erster Stelle steht und man scharfe Gegenstände immer im Auge behält. "Was hat dir die Axt angetan, dass du so sauer bist?"

Daraufhin hört sie mit dem Schärfen auf und schaut zu mir auf. "Hm?"

Ich deute aus relativ sicherer Entfernung mit einer vagen Geste auf das Mordwerkzeug in ihrer Hand, und sie lächelt.

"Oh, ich halte meine Werkzeuge einfach in einem Topzustand", erklärt sie und fährt mit einem Finger an der oberen, stumpfen Kante ihrer Axt entlang, um die Wölbung zu beurteilen, nehme ich an. "Nicht zu scharf, aber ich mag es, spitze Ecken für den Aufprall zu haben. Die eigentliche Schneide muss dann nicht so viel aushalten, wenn man sie richtig wirft. Aber im Moment mache ich das hauptsächlich zur Schau." Der letzte Teil wird fast geflüstert, und obwohl ich es wahrscheinlich bereuen werde, beuge ich mich zu ihr.

"Zur Schau?"

Auch Kayla beugt sich zu mir rüber und schenkt mir eines ihrer süßesten Lächeln, was definitiv bedeutet, dass ich mich auf etwas gefasst machen muss. Etwas, das mich wahrscheinlich um den Verstand bringen wird. "Einige von AJs Schwachköpfen haben angefangen zu kichern, als ich trainiert habe. Daher habe ich ihnen erzählt, dass ich mich auf einen Wettbewerb vorbereite." Das klingt nicht schlecht, aber der Ausdruck auf ihrem Gesicht verrät, dass sie noch nicht fertig ist. Nach einer dramatischen Pause sagt sie: "Das Geschwindigkeitsfinale von Lorena Bobbitt. Sicher, einen Schwanz abzuhacken mag zwar erfreulich klingen, aber saubere, scharfe Schnitte sind das A und O für die Effizienz."

Ich zucke zusammen und kann gar nicht anders, als meinen eigenen Schwanz schützend zu bedecken.

Kayla lacht. "Sie haben genauso reagiert und mussten urplötzlich woanders hin."

"Du weißt schon, dass du durch und durch böse und geradezu angsteinflößend bist, oder?" Ich meine das nicht als Kompliment, aber sie fasst es als solches auf, wirft schwungvoll ihr Haar zurück und klimpert mit den Wimpern.

"Du sagst die süßesten Sachen, Kaede. Oh, wenn wir schon beim Thema sind ... hast du den Antrag auf meine Freistellung für den Wettbewerb bekommen?"

Meine Augenbrauen wandern nach oben: "Es ist nicht wirklich ein Bobbitt-Wettbewerb, oder?" Ich bin mir ziemlich sicher, dass ich die Antwort kenne, aber ich kläre das lieber trotzdem, weil ... wir hier von Kayla reden.

"Ist es nicht." Sie schaut zu AJ und den drei Jungs, die er trainiert, hinüber. AJ seinerseits scheint sie für ihre Kommentare gegenüber Kayla ebenso zu bestrafen, wie sie es mit den wütenden Blicken und dem Schärfen der Axt tut. Wenigstens gibt es hier so etwas wie Mitarbeiter-Kameradschaft. "Nur ein gewöhnlicher saisonaler Wettbewerb. Du weißt schon, auf dem Weg zu den nationalen Meisterschaften."

"Wenn das so ist, dann ja, ich hab ihn bekommen. Ich will nur nicht als vorsätzlicher Komplize eingestuft werden. Hast du schon alles durchgeplant?" Ich kann nicht anders. Es ist der Organisator in mir, der das Bedürfnis verspürt, dafür zu sorgen, dass alles erledigt wird, auch wenn es sich nicht um meine Angelegenheit handelt.

"Ja, ich habe zusammen mit einer befreundeten Wettbewerbsteilnehmerin ein Zimmer in einem Motel 6. Es liegt direkt neben der Wettkampfstätte. Ich bin ganz versessen darauf, dorthin zu fahren und den Boden mit deren Blut und Tränen aufzuwischen." Kayla zeigt dieses Grinsen, das ihre Grübchen erscheinen lässt und mich glauben macht, dass sie nur scherzt.

"Vielleicht ist das nicht die beste Analogie, wenn man Äxte wirft?", necke ich sie. Kayla nimmt ihr Beil in die Hand und mit einer Bewegung, die so schnell ist, dass ich sie kaum wahrnehme, wirft sie es mit einem leichten Schwung aus dem Handgelenk, der es tief in die Holzscheibe einbettet. Es wirkt total lässig, aber trotzdem zucke ich zusammen und meine Eier schmerzen, wenn ich an ihren Witz denke. "Fuck."

"Wer sagt, dass es eine Analogie ist? Ich habe es wörtlich gemeint", erwidert Kayla und wischt in einer kurzen Pantomime den Boden auf, bevor sie ihre Arme in einer Siegespose hochreckt. "Zwei Männer kommen rein, eine Frau geht raus!"

"Das ist nicht Axtwerfen. Das ist Thunderdome."

"Meh, kaum ein Unterschied", sagt Kayla, bevor sie mir über die Schulter schaut, oder genauer gesagt, um mich herum wegen unseres Größenunterschieds. "Wo wir gerade von kleinen Unterschieden sprechen, lass mich AJ ein wenig Vernunft beibringen."

Kayla macht sich auf den Weg und ich sehe, dass AJ seinen Kunden zum Abschied zuwinkt. Kayla sieht nicht wütend aus, eher wie eine Frau, die etwas auf dem Herzen hat. Man sollte sie ausreden lassen, am besten ohne selbst etwas zu sagen. Wirklich absolut nichts.

Viel Glück, AJ. Sie ist mehr als nur eine Handvoll.

Ich verlasse den hinteren Bereich und gehe zum vorderen Teil des Fitnessstudios, wobei ich auf dem Weg das eine oder andere aufräume. One Life ist nicht halb so schlimm wie einige andere Fitnessstudios, in denen ich war, aber trotzdem hilft es für später, wenn man im Vorbeigehen schnell ein paar Gewichte aufhebt, die herumliegen oder deplatziert sind.

Ich bin gerade dabei, ein fünf Kilo Gewicht auf einen Gewichtsbaum zu räumen, als mir etwas Rotes ins Auge springt und Missy auftaucht. Sie hat eine kurze Hose mit niedrig angesetzter Taille an, die ihren flachen Bauch zur Geltung bringt, jedoch einige Zentimeter länger als sonst ist. Ihr BH ist eher ein bauchfreies Top. Sie sieht immer noch auffällig aus, wenn man bedenkt, dass sie komplett in Feuerwehrauto-Rot gekleidet ist und die Träger mächtig an Bondage-Kleidung erinnern, aber ich denke, dass Ross' Gespräch mit ihr wohl gefruchtet hat, denn es ist zumindest ein etwas familienfreundlicherer Look.

"Hey, Kaede ... hast du kurz Zeit?", fragt sie, ihre Stimme ernster als sonst. Als ich nicke, fährt sie fort. "Bitte entschuldige meinen Vater. Er hat es gut gemeint. Ich habe dich sowohl als Eigentümer als auch als Mann erwähnt. Ich bin ein bisschen so was wie Daddys Liebling, weshalb ich bekomme, was ich will. Mein Dad hat nur versucht, seinem kleinen Mädchen zu helfen."

Wenn man ihren Tonfall hört, könnte man meinen, sie versuche, sich dafür zu entschuldigen. Aber ich habe mehr als mein halbes Leben lang mit Leuten zu tun gehabt, die Bullshit von sich gaben, vom College-Trainer bis hin zu Halsabschneidern in Unternehmen. Mein Bullshit-Detektor ist so fein abgestimmt wie ein italienischer Sportwagen. Und der sagt mir, dass Missy eine verwöhnte Prinzessin ist und ihr das gefällt, und dass sie daran gewöhnt ist, das zu bekommen, was sie will. Sie probiert lediglich eine neue Taktik aus und denkt sich wohl, wenn es nicht geklappt hat, mich mit ihrer Muschi zu ködern, dann vielleicht, indem sie das 'brave Mädchen' spielt. "Ich verstehe."

"Ich habe nicht gewusst, dass du mit jemandem zusammen bist", schnurrt Missy und versucht immer noch, die reuige Sünderin zu spielen. "Ich habe gedacht ... nun, du hast immer so gewirkt, als seist du ... interessiert, aber schüchtern."

Ist das ihr Ernst? Ich und schüchtern? Glaubt sie wirklich, dass das funktionieren wird? Ich meine, ich stecke irgendwie fest. Ich kann ihr nicht einfach ins Gesicht lachen. Das wäre unprofessionell. Und obwohl sie so falschliegt wie nur was, bin ich normalerweise auch ein höflicher Typ. "Missy, schüchtern ist das Letzte, womit man mich beschreiben würde. Allerdings halte ich mein privates und mein berufliches Leben strikt getrennt."

Als Missy feststellt, dass ihre kleine Darbietung fehlgeschlagen ist, kehrt sie zu ihrem normalen, wirklichen Selbst zurück. Sie schiebt die Titten in ihrem engen Top etwas mehr heraus, ihre Augen nehmen einen raubtierhaften Glanz an, und sie lächelt hungrig wie ein Sukkubus auf der Jagd nach einem Leckerli. "Schade", schnurrt sie und fährt mit einem langen, lackierten Nagel meinen Bizeps entlang. "Ich finde es sehr aufregend, Dinge zu vermischen."

Missys Augen wandern zu etwas hinter meinem Rücken und ihre Lippen zucken vor Freude. Ich schaue in den Spiegel und sehe Courtney, die Miene versteinert und der Kiefer so fest zusammengepresst, dass es mich nicht wundern würde, wenn sie sich einen Backenzahn ausbrechen würde. Die meisten Menschen würden denken, dass sie angespannt, vielleicht auch ein wenig irritiert aussieht. Aber ich kann in diesem Mädchen wie in einem Buch lesen, und als ich mich umdrehe, erkenne ich an ihrem Schritttempo und der Art und Weise, wie sie ihr Kinn ein wenig hochreckt, dass sie sauer ist. Wenn Courtney Andrews mit ihren Blicken Flammen werfen könnte, würde ich umgehend die Feuerwehr rufen.

Doch ich kenne Courtney und weiß, wie ich mit dieser Situation umgehen muss. Anstatt zu versuchen, defensiv zu agieren, winke ich sie herüber. Nach unserem gemeinsamen Joggen hatte ich ein wenig Angst, dass die Situation unangenehm werden könnte, und ja, es ist schlimm, sie zu sehen, während Missy sich im Grunde genommen an meinem Bein reibt, aber das lässt sich retten. Zum Teufel, das ist eine einmalige Gelegenheit.

"Hey, Schatz", begrüße ich sie und schenke ihr ein Lächeln, als sie neben mir steht. Sie nimmt weder meine Hand noch berührt sie mich, aber ich fühle mich trotzdem durch ihre Anwesenheit und durch die Hitze, die in ihrem Blick liegt, von ihr beansprucht. "Ich wollte euch zwei einander kurz vorstellen. Courtney Andrews, das ist Missy Tillman. Missy, das ist Courtney Andrews, meine Verlobte."

Missy wirkt selbstgefällig, wahrscheinlich denkt sie, dass sie irgendeinen Scheiß anzetteln kann. Aber Courtney ist in vollem Ice Queen-Modus und ich muss innerlich lachen. Courtney ist im Begriff, das komplette Leben dieses Mädchens zu beenden und dabei noch nicht einmal ihre Stimme zu erheben.

"Ich bin selbstverständlich erfreut", sagt Courtney, wobei sie sich gerade erst aufwärmt, bevor sie den ersten Seitenhieb verpasst. "Kaede hat mir so viel über deinen Vater erzählt. Oh, und natürlich von dir."

Autsch. Ich bin mittlerweile ein Experte für verbalen Schlagabtausch, für die kleinen Spielarten, wie man etwas sagt, ohne es auszusprechen. Und ganz ehrlich, Courtney ist eine Meisterin. Sie macht nur eine halbe Sekunde Pause, aber mit der leichten Veränderung im Tonfall, wie sie es sagt, ist die Bedeutung klar.

Du bist ein Nichts. Ein Nebengedanke.

"Das hoffe ich doch", erwidert Missy und versucht, mit einer sinnlichen Anspielung dagegenzuhalten, aber es ist, als ob eine Amateurin versucht, mit einer Olympiamedaillengewinnerin zu fechten.

"Tatsächlich habe ich Kaede gerade erst erklärt, was für ein Kompliment es ist, dass Mr. Sanders genug Potenzial in diesem Angebot gesehen hat, um einen Testkunden einzuschleusen. Es ist so nett von dir, deinem Vater auf diese Weise zu helfen. Es muss befriedigend sein, dass nie jemand Verdacht geschöpft hat."

Heilige Scheiße. Wie lässt Courtney etwas, das ein Kompliment sein sollte, so abweisend klingen, als sei Missy nichts weiter als eine hohlköpfige Salonlöwin, die nur zu ihrem Privatvergnügen shoppen geht?

"Ich tue, was ich kann. Du weißt ja, wie es ist, seinem Vater zu assistieren, nicht wahr?", versucht Missy zu kontern, indem sie ihre Karten aufdeckt und zeigt, dass sie ein paar Nachforschungen über Courtney angestellt hat, jetzt, da ihr Name gefallen ist. Aber ihre Nachforschungen waren nicht weitreichend genug, denn sie kämpft mit Katzenkrallen gegen Atombomben.

"Das habe ich. Ich habe so viel von ihm gelernt. Und tue es immer noch ... als Vizepräsidentin von Andrews. Aber das war dir ja bereits bekannt."

Aufgeflogen. Ich fühle mich wie ein Idiot, als ich hier stehe und sie beobachte. Mein Kopf dreht sich hin und her wie bei einem guten Tennismatch, aber ich halte mich da raus. Courtney braucht meine Hilfe ganz sicher nicht, und ich habe null Interesse, Missy zu helfen.

Missy merkt, dass diese Herangehensweise sie nicht weiterbringt und versucht es mit einer anderen. "Ich hoffe, du nimmst mir meine Freundschaft mit Kaede nicht übel. Ich habe noch nicht einmal gewusst, dass du überhaupt existierst." Missy lässt es so klingen, als hätten wir jedes Mal, wenn Courtney ihren Rücken kehrt, insgeheim Sex, was mich bei jeder anderen Frau außer Courtney beunruhigen würde, weil sie keinen Grund zur Eifersucht hat. Sie ist Cristal, während Missy ein warmes, abgestandenes Pabst ist, und beide wissen das.

Zum ersten Mal legt Courtney eine Hand auf meinen Arm, genau dort, wo Missy mich vorhin berührt hat, und dieses Mal erregt mich die Berührung. "Nun, wir sind eher zurückhaltende Leute und legen Wert auf Diskretion."

"So große Diskretion, dass du nicht einmal einen Ring trägst?", kontert Missy und wirkt übermütig, weil sie gerade einen Treffer gelandet hat.

Courtney lächelt mich an und schmiegt sich an meine Seite, als ob sie schon immer dorthin gehört hätte. Sie hält ihren leeren Finger hoch und begegnet Missys Übermut mit ihrer eigenen Angeberei. "Ich würde doch den schönen Ring, den Kaede mir geschenkt hat, nicht entehren, indem ich ihn beim Gewichtheben verkratze. Ich muss nicht unbedingt zeigen, was ich habe."

Blitzschnell lässt Courtney ihre Blicke pointiert über Missy schweifen, ihre Missbilligung an einem leichten Stirnrunzeln ersichtlich. Und das sogar trotz Missys neuem und verbessertem Aussehen. Sogar Missy errötet schließlich, da sie weiß, was für Outfits sie vorher getragen hat.

Und mit diesem Erröten ist die ganze Sache beendet. Ich kann in Gedanken beinahe den Schiedsrichter hören, wie er den Kampf abbricht. Aus und vorbei. Siegerin durch Knock-out, Courtney fucking Andrews!

"Na ja, ich hoffe, ich bekomme ihn bald mal zu sehen", sagt Missy mit einem aufgesetzten Schmollmund. "Daddy will euch alle zum Essen einladen. Euch beide und Ross und seine Frau natürlich auch. Ganz zwanglos, eine Art Kennenlern-Essen, da wir alle so eng zusammenarbeiten werden."

Ich schaue Courtney an und ziehe eine Augenbraue hoch. Das ist der Moment. Wenn wir das hier tun, gibt es kein Zurück mehr. Okay, es gibt bereits jetzt kein Zurück mehr, aber sie könnte immer noch abspringen und es so hinstellen, als hätte sie mich verlassen, womit sich aber immer noch arbeiten ließe. Schließlich wissen es nur unsere Freunde, und sie würden es ihr nicht verübeln, wenn sie bei diesem verrückten Plan nicht mitmachen würde.

Stattdessen legt Court ihren Kopf warm lächelnd an meine Schulter. "Das wäre schön. Schließlich sind wir jetzt alle eine One Life Gym-Familie."

Missy lächelt, doch das Lächeln erreicht ihre Augen nicht. Es ist nur eine Reaktion der Kiefermuskulatur, die einen Satz überkronter gebleichter Zähne zur Schau stellt. "Großartig. Nächsten Samstag um sieben?"

"Hört sich gut an. Leider muss ich dir Kaede entführen, bevor ich mein Work-out mache, wenn es dich nicht stört. Viel Glück bei deinem."

Das ist ein letztes Drehen des Messers, wenn man bedenkt, dass Missys Work-out noch nicht einmal die Spur eines Schweißtropfens hinterlassen hat, trotzdem sie vermutlich schon eine Weile hier ist.

Ich bewundere Courtney und ihre Beherrschung der englischen Sprache. Alles, was sie sagt, ist zweischneidig, mit einer oberflächlichen Höflichkeit, die an Ablehnung grenzt, und einem Unterton von 'Ich werde dich umbringen, Schlampe, und niemand wird je deine Leiche finden'.

Und der letzte Teil? Die Vorstellung, dass ich und Courtney ein gutes, ausgedehntes Work-out unter vier Augen haben könnten, lässt mich fast einen Steifen kriegen.

Als wir durch das Fitnessstudio gehen und Missy hinter uns lassen, spüre ich Courtneys Hand in meiner. Es fühlt sich natürlich an, so als ob ihre Hand in meine gehört und ich es bis jetzt nur nie bemerkt habe. Als wir auf das Studio zugehen, weit außer Hörweite, flüstert Court bereits mit mir.

"Hast du den Ring?"

"Ja. Ich habe auf eine Gelegenheit gewartet, ihn dir zu geben."

Courtney nickt. "Wir müssen uns wieder treffen. Sicher stellen, dass wir auf einem Nenner sind. Das wird das wichtigste Abendessen deines Lebens, Kaede, und wir müssen vorbereitet sein."

Dass sie 'wir' gesagt hat und nicht 'du', bringt mich zum Lächeln. "Ich werde meinen Terminkalender für die Abende freimachen, damit wir uns so oft wie möglich treffen können. Kannst du das auch?"

Court holt ihr Handy aus der Tasche und ich sehe ihre geöffnete Kalender-App. "Erledigt."

Die Tatsache, dass sie jeden Abend mir gehört, bedeutet mir viel. Ich muss mir immer wieder vor Augen führen, dass es nur vorgetäuscht ist. Ich muss mir wieder und wieder ins Gedächtnis rufen, dass sie Ross' kleine Schwester ist. Doch das Einzige, was ich wirklich empfinde, ist Aufregung.

Wir bleiben an der Tür stehen und Courtney dreht sich zu mir um. "Okay, dann lass mich mal meinem Hintern ein wenig Bewegung verschaffen. Treffen wir uns danach auf einen Smoothie?"

"Ich freu mich drauf, Schatz."

Ich liebe es, wie das klingt.


Kapitel 16

Courtney



Ich überprüfe mein Aussehen im Spiegel und streiche mein Kleid glatt. Kaede wies mich an, mich für unsere Verabredung heute Abend hübsch zu machen, und sagte, dass wir zwar letzthin viel Zeit miteinander verbracht hätten, er aber möchte, dass dies ein 'echtes' Date sei.

Das kann ich verstehen. Zudem wird es unser erster öffentlicher Auftritt als Paar sein.

Vorher fühlte es sich an wie zwei Freunde, die zusammen abhängen. Bis die Sache aus dem Ruder lief. Wirklich aus dem Ruder lief. Das darf nicht wieder passieren. Ich weiß nicht, ob meine Klit oder mein Duschkopf eine weitere Nacht auf der Suche nach Befriedigung verkraften, wenn eigentlich nur Kaede den Hunger in mir stillen kann.

Daher kleide ich mich sorgfältig. Sexy, aber nicht zu sexy. Deswegen das blaue Kleid, das ich trage. Der Ausschnitt ist tief ausgeschnitten, aber respektabel tief, und schmiegt sich an die Rundung meiner Brust, ohne mein Dekolleté zu zeigen. Der untere Teil des Kleides ist ausgestellt und flirtet mit der Mitte meiner Oberschenkel.

Ich gehe zu meinem Schuhregal und wähle zehn Zentimeter hohe Stilettos aus, um den Look zu vervollständigen. Sie sind sexy, aber wiederum nicht so sexy, dass sie unbequem wären. Wenn es sein muss, kann ich in ihnen auch tanzen. Ich habe keine Ahnung, was wir heute Abend machen werden.

Kaede sagte mir, ich solle mich hübsch machen und dass es eine Überraschung wäre. Und das wars auch schon. Normalerweise würde mich das ausflippen lassen ... und zwar gewaltig. Ich hasse Überraschungen und einmal hätte ich Abi fast ins Gesicht geschlagen, als wir Kinder waren, und sie beschloss, mich hinter meiner Schlafzimmertür zu überraschen. Aber ich freue mich darauf, von ihm überrascht zu werden, etwas, das sonst nie passiert, vor allem, weil ich jedem erzähle, dass ich Überraschungen hasse.

Aber ehrlich gesagt, stimmt das so nicht. Abgesehen davon, dass Abi mir dieses eine Mal eine Heidenangst eingejagt hat, sind es nicht die Überraschungen, die ich hasse. Es ist eher so, dass ich nicht die Möglichkeit habe, sie zu planen. Was wäre, wenn etwas anderes besser gewesen wäre oder den Leuten mehr Spaß gemacht hätte? Oder eine Liste anderer potenzieller Bedenken? Aufgrund dieser Ängste fühle ich mich wie jene unbeholfene Person auf einer Party, jenes Mädchen, das am Ende mit einer Topfpflanze spricht, weil sie nicht weiß, was sie sagen oder wie sie reagieren soll. Ich mache mir immerzu Sorgen, dass jeden Moment jemand das Babyöl und das Twister-Set oder so etwas herauskramt ... was Abi tatsächlich einmal passiert ist. Meine Schwester hatte echt eine einzigartige College-Erfahrung. Und niemand will mit der Eiskönigin sprechen, es sei denn, er will etwas von meinem Dad oder Ross vorgestellt werden, obwohl das jetzt, wo er verheiratet ist, nachgelassen hat.

Doch aus irgendeinem unerfindlichen Grund vertraue ich Kaede hierbei. Ich fühle mich wohl und sicher und respektiert, wenn ich mit ihm zusammen bin. Es ist, als ob er mich ansieht und mich wirklich in meiner Gesamtheit sieht. Nicht nur die Tochter, die sich den Respekt ihres Vaters verdienen möchte. Nicht nur die jüngere Schwester, die ihre leicht frustrierenden Geschwister erträgt. Nicht nur die Frau, die immer noch versucht, ihren Platz in dieser Welt zu finden. Er sieht mich, alles von mir, fügt alles zusammen und sagt: 'Mir gefällt, was ich sehe'.

Das bedeutet mir sehr viel.

Es klingelt an meiner Tür. Ich lasse Kaede nach oben und warte etwas nervös darauf, dass er anklopft. Als er es tut und ich ihm öffne, steht er attraktiv und in einen schicken Anzug gekleidet vor mir. Konservativ, aber nicht übertrieben konservativ. Niemand kommt übermäßig konservativ rüber, wenn er eine grüne Krawatte trägt.

"Du siehst ... hinreißend aus", haucht er und tritt ein. Er nimmt meine Hand und zieht mich zu sich, wirbelt mich wie einen Tanzpartner herum, und ich spüre, wie mein Rock an meinen Oberschenkeln leicht nach oben flattert, bevor er wieder gerade nach unten fällt. Dadurch fühle ich mich mädchenhaft und feminin, was ich absolut hassen müsste, wenn man bedenkt, wie sehr ich jeden Tag dagegen ankämpfe.

Doch als er mich zum Stehen bringt, sagt der Blick in Kaedes Augen, dass ich es nicht hassen muss. Dass es eine Zeit gibt, in der ich feminin sein darf und Freude an meiner äußeren Erscheinung haben kann. Und dieser Zeitpunkt ist jetzt, so hungrig wie er mich ansieht und mich Zentimeter für Zentimeter in Augenschein nimmt.

Ich rufe mir in Erinnerung, dass es nicht daran liegt, dass er mich nicht will. Sondern daran, dass er glaubt, er sollte es nicht. Ich habe Ross deswegen noch immer nicht kastriert, aber vielleicht muss ich das nach heute Abend auch nicht mehr. Vielleicht ist heute Abend meine Chance, ihn Ross völlig vergessen zu lassen.

Denn wenn wir das schon für Jeffrey spielen, können wir genauso gut die Vorteile daraus genießen. Ich würde gerne behaupten, dass ich keine sechs Monate ohne Sex auskommen kann. Und ich würde auch Kaede nie betrügen, selbst wenn es nur vorgetäuscht ist. Doch die Wahrheit ist, dass ich schon früher so lange ohne Sex ausgekommen bin. Aber wenn ich es nicht muss, warum sollte ich dann?

Du spielst mit dem Feuer. Du hast dieses Kleid buchstäblich deswegen ausgewählt, weil du dich zurückziehen und auf Nummer sichergehen wolltest. Und jetzt, wegen einer kleinen Pirouette, denkst du wieder an Sex, Sex, Sex? Nicht heute, Satan. Denk an etwas anderes, an irgendetwas anderes. Spar dir den Duschkopf!

Siehst du ihn in diesem Anzug? Spar dir den Duschkopf? Von mir aus, denn ich will Orgasmen von Kaede, nicht von Kohler.

Und ja, der Engel und der Teufel in meinem Kopf streiten miteinander. Das ist okay. Es ist wie bei den Figuren in einem Buch. Zumindest rede ich mir das ein.

"Bist du bereit?"

"Das kommt darauf an. Wohin gehen wir?" Ich dränge ihn, teste, ob er nicht die Katze aus dem Sack lässt und die Überraschung verdirbt, aber ich sollte es besser wissen.

Er schaut mich aufmerksam an. Seine Lippen zucken und verziehen sich zu einem übermütigen Grinsen, das bei mir zwangsläufig weiche Knie verursacht. "Das wirst du herausfinden, wenn wir dort ankommen. Lass uns gehen." Und damit nimmt er meinen Ellbogen und führt mich nach unten und hinaus zu seinem Auto.

Scheiße! Dominanz steht Kaede ausgezeichnet, und sogar der Engel in meinem Kopf ist zu Team Sex Me Up übergelaufen und fächelt sich mit seinem Heiligenschein Luft zu.

Er lässt den Wagen an, und ich kann mir ein Lächeln nicht verkneifen, als es nicht Kaedes Mix ist, der mich begrüßt, sondern Bruce Springsteen, der Because the Night singt. "Ist der Boss okay?"

"Perfekt", versichere ich ihm, auch wenn ich persönlich Natalie Merchants Unplugged-Version besser finde. Doch Springsteen? Es gibt einen Grund, warum er 'The Boss' genannt wird. "Also, keine Hinweise?"

"Sagen wir einfach, dass ich eine Vielzahl von Freunden in einer noch größeren Bandbreite von Branchen habe. Wir gehen heute Abend zu einem Kumpel, und ich denke, es wird dir gefallen."

So geheimnisvoll. Das macht Spaß, doch mein Verstand geht eine ganze Reihe von Möglichkeiten durch.

"Das ist alles, was du mir verrätst?", frage ich. "Ist dein Freund Chefkoch? Restaurantbesitzer? Besitzer eines Taco-Trucks? Musiker? Barkeeper? Meth-Dealer?"

"Ernsthaft jetzt?", fragt mich Kaedes Blick und ich zucke mit den Schultern. Aber ich halte meinen Mund und genieße die Vorfreude. Ich, Courtney Andrews, gebe die Kontrolle ab und bin auf dem Weg, um einen drauf zu machen, ohne einen blassen Schimmer, was passieren wird. Das ist ... selten. Es ist magisch. Ich fühle mich wie das Einhorn mit der regenbogenfarbenen Mähne, das Abi so gut gefiel, frei und wild und unbekümmert.

Ich atme tief durch, vertraue Kaede und lasse ihn fahren. Während der nächsten halben Stunde plaudern wir ungezwungen über alles und nichts. Wir gleichen einem echten Paar. Einem, das schon eine Weile zusammen ist und sich so gut kennt, dass es sich wie ein Herz und eine Seele versteht. Es ist entspannt und ungekünstelt.

Wir biegen von der Straße ab und fahren einen gut ausgebauten Feldweg entlang. Die Dunkelheit verhindert, dass ich etwas von der Umgebung wahrnehme, und ich frage mich, ob es sich bei Kaedes 'schickem Rendezvous' um ein romantisches Picknick unter dem Sternenhimmel handelt.

Bevor ich meinen Mund öffne, um ihn zu bitten, meine neueste Theorie zu bestätigen oder zu verwerfen, sehe ich Lichter vor uns, und nach einer scharfen Kurve befinden wir uns an einem gut beleuchteten schmiedeeisernen Tor. Kaede fährt hindurch, ein wissendes und belustigtes Lächeln auf den Lippen. Er macht mich wahnsinnig und das weiß er. Es gefällt ihm. Und mir gefällt es auch, obwohl ich das nicht zugeben würde.

"Willkommen in der Villa del Bosque."

Wir fahren vor einem rustikalen, schönen Haus im spanischen Stil aus Stein, Stuck und Holz vor. Es ist groß und einladend und wird von Gaslaternen beleuchtet, die doppelte Lichtkreise auf breite Doppeltüren, rohe Holzbalken und -pfosten und eine Einfahrt aus Ziegelsteinpflaster werfen.

Kaede hält den Wagen an, steigt aus und kommt zu meiner Seite herum, um auch mir herauszuhelfen. "Danke", sage ich, obwohl ich mich immer noch nach Hinweisen umsehe.

"Kaede, mein Freund", begrüßt uns ein riesiger, bulliger Typ mit einem Sportsakko, als wir eintreten. "Danke, dass du endlich hier rausgekommen bist, um mich zu besuchen!" Jedes Wort, das er sagt, ist laut, widerhallend und enthusiastisch.

"Ich wünschte, ich hätte nicht so lange gewartet. Es ist schön, dich zu sehen." Kaede reicht ihm die Hand zu einem Händedruck, doch daraus wird eine kumpelhafte Umarmung mit heftigem Rückenklopfen. Ich huste leicht, da ich durch die Kraft, die in diesen Klapsen steckt, stellvertretend außer Atem gerate.

"Oh, darf ich vorstellen? Courtney, das ist Jim Spiewal. Jim, Courtney Andrews."

"Miss Andrews", sagt Jim und verneigt sich elegant. "Darf ich annehmen, dass Sie derselben Familie angehören, die diesem funktionstüchtigen Idioten gewissermaßen einen Job gegeben hat?"

Ich lache leicht und ergreife Kaedes Hand. Mein Daumen gleitet unbewusst in kreisenden Bewegungen über die warme Haut und lindert die Nachwirkungen des knochenbrechenden Händedrucks. "Er ist wohl kaum ein Idiot. Funktionstüchtig ... sehr sogar." Ich ziehe meine Augenbrauen hoch und lasse den zweideutigen Witz zielsicher einschlagen.

Jim grinst und klopft Kaede ein letztes Mal auf die Schulter. "Ohh, ich mag sie. Sie hat Feuer."

Kaede zieht mich näher an sich. "Du hast ja keine Ahnung."

"Bereit?", fragt Jim und führt uns durch die Holztüren. Drinnen stehen ein Dutzend andere Leute, alle für eine Abendveranstaltung gekleidet. Jim bahnt sich einen Weg nach vorn, etwas, das ihm leicht gelingt, da ihm die Leute den Weg frei machen. Er räuspert sich und hebt die Hände, um die leisen Gespräche zum Schweigen zu bringen.

"Herzlich willkommen. Es ist schön, Sie alle zu unserer monatlichen Führung und Verkostung hier begrüßen zu dürfen. Wir hier bei Bosque Winery möchten Ihnen die bestmöglichen Weine anbieten, Weine, die die besonderen Aromen offenbaren, die durch unser lokales Klima ermöglicht werden. Nach einem Rundgang durch unsere Anlage würden wir gerne ein paar Flaschen öffnen, damit Sie einige unserer besten Weine probieren können. Bitte folgen Sie mir."

Eine Kellereibesichtigung? Kaede hat mich zu einer Weinkellereibesichtigung mitgenommen! So romantisch und unerwartet und ... süß.

Endlich in die Überraschung eingeweiht, drehe ich mich mit einem breiten Lächeln im Gesicht zu Kaede um und stelle fest, dass er mich beobachtet und auf meine Reaktion gewartet hat.

"Überraschung", flüstert er und kommt näher. Seine Augen sind dunkel und hungrig, als wolle er unbedingt wissen, was ich davon halte.

"Ich danke dir. Ich finde es toll", sage ich ernsthaft und pflanze ihm einen Kuss auf die Wange. Der Moment zieht sich in die Länge, unsere Blicke ineinander versunken, und es fühlt sich anders an. Es fühlt sich ... tiefer an.

Das empfindet er doch auch, oder? Er muss es einfach, denn ich ersticke beinahe an der Last unserer Chemie, unserer Leidenschaft, unseres Verlangens. Doch es ist mehr als das. Es ist dieses Gefühl von Verbundenheit. Das ist es, was diese seltsame Empfindung in meiner Brust ist.

Nur zu bald sind wir die Letzten im Raum und müssen uns beeilen, um die Gruppe einzuholen.

Jim führt uns alle über eine Reihe von breiten Steinstufen hinunter. Er geht alleine an der Spitze, wobei seine Schultern fast die Wände streifen und sein Kopf nur knapp die Leuchte verfehlt. Wir folgen ihm paarweise, mit viel Platz dazwischen.

Ich flüstere Kaede zu: "Woher kennst du Jim?"

"College-Football. Er war ein offensiver Lineman, der entschieden hat, dass sein Rookie-Vertrag ihm genug Prügel beschert hat. Nachdem er sich vom Spielen verabschiedet hatte, hat er ein Weingut erworben, das sich in einer ernsten Notlage befunden hat, und es wieder auf Vordermann gebracht. Er hat ein Herz aus Gold und eine Nase für Wein."

"Als wir Bosque Winery eröffnet haben, hatten meine Partner und ich ein sehr klares Ziel vor Augen. Regional produzieren, global vertreiben. So stammen alle unsere Trauben aus unseren eigenen Weinbergen und wir mischen niemals Fremdsorten unter. Unsere Fässer werden aus Holz hergestellt, das von Bäumen stammt, die im Umkreis von 80 Kilometern von unserem derzeitigen Standort wachsen. Unsere Flaschen werden von einem Glashersteller in der vierten Generation in der Nachbarstadt produziert. Erst wenn wir ein repräsentatives Gesamtprodukt aus diesen Spitzenprodukten geschaffen haben, geht es in die Welt."

Er fährt mit seiner Geschichte des Weinguts fort, doch ich bleibe mit Kaede zurück und flüstere mit ihm zwischen den hohen Fässern. "Du warst noch nie hier?"

Er schenkt mir dieses Lächeln, das mich verrückt macht, ein bisschen übermütig, jedoch mit einem Hauch von Zärtlichkeit, die er tief in seinem Inneren verbirgt. "Es hat sich nie ein besonderer Anlass für einen Besuch hier ergeben. Aber heute Abend war der richtige Zeitpunkt dafür."

Oh Mann. Ich habe noch nicht mal einen Schluck getrunken und bin total betrunken ... von ihm.

Wir laufen eine Stunde lang durch die gewölbeartigen Weinkeller und lauschen Jims Vortrag. Er ist interessant und beinhaltet neben seinem Werbegequassel genügend wissenschaftliche und technische Informationen, dass ich mitgerissen werde. Ein sicherer Weg zum Herzen dieses Mädchens? Wissenschaft und Betriebswirtschaft. Und Jims Rede trifft total ins Schwarze.

"Haben Sie überwiegend rote oder weiße Weine?", fragt einer der Gäste, und Jim brummt.

"Das hängt jedes Jahr von der Ernte ab, aber in den letzten Jahren waren unsere wettbewerbsfähigen Weine unsere Rotweine", räumt Jim ein. "In ein oder zwei Jahren werden wir einige Weißweine haben, die meiner Meinung nach konkurrenzfähig sein werden, und natürlich gibt es einen Rosé-Verschnitt, den ich für nahezu perfekt halte, aber das ist reine Geschmackssache. Keine Angst, Sie werden sie alle probieren können."

Eine der Damen stimmt Jim zu: "Für mich bitte Rosé All Day." Alle lachen über den T-Shirt-Spruch, und die Tour geht weiter.

Ich versuche mitzuhalten, bin aber abgelenkt.

Kaede hat meine Hand in seiner behalten. Seine Handfläche fühlt sich warm an meiner an und hinterlässt ein Kribbeln, wo sein Daumen über meine Haut streicht. Ich konzentriere mich auf diesen kleinen Hautkontakt und mein Herzschlag beschleunigt sich in meiner Brust. Ich erwäge, ihn aus der Gruppe in die dämmrigen Schatten zu zerren, wo er seinen Daumen auf mehr als meinen Handrücken legen könnte, komme aber zu dem Schluss, dass das unangemessen wäre. Später, als wir uns von einem Raum in den nächsten begeben, lotst er mich durch einen Durchgang, wobei seine Hand sanft auf meinem unteren Rücken ruht. Ich spüre das Kribbeln in meinem Blut und den Wunsch, mich in seine Berührung zu schmiegen, sogar durch den Stoff meines Kleides hindurch.

Ich schwöre, er macht mich absichtlich verrückt. Kleine Berührungen hier, kleine Liebkosungen dort, scheinbar beiläufig, aber jedes Mal total elektrisierend. Als wir durch den letzten Torbogen gehen, bin ich fast so weit, einfach meinen Rücken dagegen zu pressen, mein Bein um seine Taille zu schlingen und ihm zu sagen, er solle mich genau hier nehmen.

Wir beenden unseren Rundgang und gehen hinter Jim die Treppe hinauf. Er führt uns in einen gemütlichen Barbereich. Er ist wunderschön, mit Ledergarnituren, brennenden Kerzen, Holzwänden, weichen Teppichen und leiser Jazzmusik. Kaede führt mich zu einer intimen Nische in der hinteren Ecke, deren L-Form es uns erlaubt, direkt nebeneinanderzusitzen.

"Es fühlt sich an, als wären wir in einem Speakeasy", flüstere ich Kaede ins Ohr, obwohl ich es genauso gut auch laut hätte aussprechen können. Die Bar hat einfach die gedämpfte Atmosphäre einer Bibliothek, was ich zu schätzen weiß.

Er schaut sich um, als hätte er es gar nicht bemerkt. Als ob er nur auf mich geachtet hätte. "Stimmt."

Die Kellnerin stellt zwei Holzbretter mit winzigen Miniaturweingläsern auf den Tisch. Jedes Glas enthält gerade genug für einen oder zwei Schlucke, eine echte Verkostung. "Mr. Spiewal wird Sie durch den Flight führen, während ich Ihnen Ihr Essen bringe."

"Der erste Gang ist unser trockener Chardonnay, gepaart mit sautierten Garnelen", sagt Jim und hält ein eigenes Glas hoch.

Wir probieren die Shrimps. Sie sind perfekt, saftig und zart. Und der Wein ist leicht und passt zu den Meeresfrüchten. Doch noch besser ist die Art, wie Kaede meinen Mund beobachtet, als ich an meinem Glas nippe.

"Mr. McWarren, haben Sie vor, mich betrunken zu machen und dann meinen Zustand auszunutzen?", frage ich, während ich ihn necke, indem ich den Rand meines Glases ablecke, was dazu führt, dass er unruhig neben mir hin und her rutscht.

"Ms. Andrews, ich weiß zufällig, dass niemand Sie ausnutzt", erwidert Kaede, bricht ein kleines Stück französisches Weißbrot ab und hält es mir hin. Ich lege meine Lippen darum und beiße ab, wobei ich seine Fingerspitzen kaum berühre. Es ist nur Brot, aber es fühlt sich an, als ob hier etwas Machtvolles und Wichtiges geschähe. "Das ist eine deiner interessantesten Eigenschaften."

"Ich bin mir nicht sicher, ob deine Vorstellung von interessant der von anderen Leuten entspricht", antworte ich neckend.

Bevor er etwas Scherzhaftes erwidern kann, hebt Jim ein weiteres Glas, erläutert das Bukett und andere Dinge, die mir plötzlich unwichtig erscheinen. Nicht, wenn Kaede mich so ansieht, wie er es tut.

"Amüsierst du dich?", fragt er leise.

"Ja, hauptsächlich wegen der Gesellschaft, obwohl dieser Rotwein köstlich ist."

"Ich habe mir gedacht, dass dir das gefallen würde."

Ich sehe mich um und nicke bestätigend. Die Bar ist zwar ein bisschen schicker als mein gelegentlicher Treffpunkt mit Abi und Vi, aber es ist nett, für das einzigartige Erlebnis hier ein bisschen mehr Flair zu haben. "Warum hast du das gedacht?"

Kaede überlegt sich seine Antwort, während unser nächster Gang serviert wird, gegrilltes Gemüse mit einem Riesling, der köstlich ist. "Dieses Gut hat Klasse, ist aber ruhig und unaufdringlich. Selbstbewusst, ohne protzig zu wirken, ohne dass man von den Dächern rufen muss, wer oder was man ist, um die Meinung und Zustimmung aller anderen zu erhalten. Es ist einfach ... perfekt. Ich wusste, dass du dieser besondere Typ Mensch bist, der einen Ort wie diesen zu schätzen weiß."

Es gibt Momente, in denen mich Kaedes dunkles gutes Aussehen, seine Muskeln oder die animalische Aura, die er ausstrahlt, fesseln. Aber es gibt auch Augenblicke, in denen er mich mit seinem Intellekt und der Tiefgründigkeit seiner Seele verblüfft. Und die sind sogar noch sexyer als die Ken-Puppen-Linien auf seinem Bauch. Ich bin eine Frau, die glaubt, dass Verstand das Sexyste ist, was ein Mann besitzen kann. Und verdammt, hat Kaede einen prächtigen.

"Wow. Wenn das ein Anmachspruch ist und das dein standardmäßiges erstes Date, ist er gut."

Vorsicht, Courtney. Du verliebst dich ...

Er schmunzelt. "Ich hab dir doch gesagt, dass ich noch nie hier war. Außer mit dir."

Ich nehme einen Schluck vom nächsten Wein, auch wenn Jim uns noch nicht dazu aufgefordert hat. Aber es fühlt sich an, als würde ich Kaede und dieser Sache zwischen uns verfallen, und ich muss mir in Erinnerung rufen, was Abi mir gesagt hat.

Sei dir sicher.

Denn wenn ich mich mitreißen lasse, wenn ich zulasse, dass sich das alles in die Richtung entwickelt, in die mein Herz mich treibt, dann geht es nicht einfach nur ums 'Ficken'.

Ich schmecke den Rest des Essens kaum noch, und als der letzte Bissen Nachtisch meine Lippen passiert, Käsekuchen, von Kaede mit seiner Gabel gefüttert, glühen seine Augen. "Wir sollten gehen."

"Ja." Es ist mir egal, wohin wir gehen, was wir tun, oder ob Kaede überhaupt weiß, dass mein 'Ja' viel mehr bedeutet als die Akzeptanz, dass wir gehen müssen. Ich will nur in seiner Strömung treiben, in der Flut des Verlangens, die durch mich pulsiert und mich zu ihm hinzieht.

Er winkt Jim zum Abschied zu, der gerade mit einem anderen Paar spricht, und dann bringt Kaede sein Auto viel mehr zum Schnurren als auf der Hinfahrt. Eine Hand hält das Lenkrad und die andere den Schalthebel fest, obwohl es sich um ein Automatikgetriebe handelt. Seine Blicke wechseln wie bei einem vorsichtigen Fahrer zwischen Straße und Rückspiegel hin und her, aber hin und wieder landen sie auf meinem Schoß. Ich spüre seine Blicke auf meinen Oberschenkeln und dem Saum meines Kleides, den ich beim Einsteigen in den Wagen ganz sittsam heruntergezogen habe.

Verdammt sei meine Mutter, die mir damenhafte Manieren beigebracht hat!

Als er vor meinem Gebäude vorfährt, habe ich einen Moment lang Angst, dass er mich am Straßenrand absetzt, und überlege schon, ob ich heute Abend mit den Fingern oder mit dem Brausekopf abhebe. Doch dann öffnet er seine Tür und springt fast über die Motorhaube seines Autos, um mir die Tür zu öffnen.

Er führt mich in das Gebäude und nach oben, meine Hand fest in seiner. Mit ihm neben mir fühlt es sich an, als würden seine Muskeln buchstäblich pulsieren, als würde er unter Strom stehen.

Vielleicht tut er das auch.

Vielleicht bin es auch ich. Und wäre das nicht schockierend ... wenn die Ice Queen unter dem Eis tatsächlich aus glühender Lava bestehen würde? Aber ich glaube, er ist wohl der Einzige, der mich zum Schmelzen bringt.

Wir treten ein, wobei Kaede in meinem Eingangsbereich stehen bleibt, immer noch mit sich selbst kämpfend. "Komm rein."

Er betritt mein Wohnzimmer und sieht steifer aus, als er es den ganzen Abend über war. Und nicht auf die gute Art. So ein Mist!

"Möchtest du etwas trinken oder so?", frage ich ihn, immer die perfekte Gastgeberin. Vielleicht waren Moms Unterweisungen gar nicht so schlecht, wenn sie bewirken, dass Kaede noch etwas länger hierbleibt.

Er schüttelt den Kopf. "Nein, ich darf nicht, sonst kann ich nicht mehr fahren."

Ist das eine indirekte Frage? So, als ob er fragen würde, ob er hier übernachten kann? Wenn ja, lautet die Antwort 'Verdammt, ja'. Aber Kaede ist gerade heraus. Wenn er über Nacht bleiben wollte, würde er es sagen.

Also geht er. Enttäuschung breitet sich in mir aus, ein bitteres Ende eines schönen Abends.

"Ich hab was für dich." Kaede schluckt mühsam und greift in seine Jackentasche.

Und plötzlich wird mir klar, warum er so nervös ist. Denn Kaede McWarren ist auf einem Knie, auf meinem Wohnzimmerboden, hält eine Ringschachtel hoch und schaut mich mit einem dunklen Welpenblick an!

Ich schmelze praktisch genau an dieser Stelle zu einer großen Pfütze.

Vom Verstand her weiß ich, dass es Fake ist, ich weiß, dass das nur zur Schau ist. Aber als Kaede die Schachtel öffnet, ist mein Herz lauter als mein Verstand und rast vor Glück, vor Hoffnung. Der Ring ist perfekt, klassisch schön, aber nicht protzig. Der Diamant wird auf jeder Seite von Smaragden flankiert, meinen Geburtssteinen.

Nein, ich weine nicht ... er weint.

Ehrlich gesagt, ich glaube, wir weinen beide. Verklagt mich doch, weil ich eine romantische Ader habe.

"Courtney, ich wünschte, ich könnte das richtig machen. Du verdienst auf jeden Fall etwas Besseres als das", sagt er und schluckt einen weiteren Kloß in seinem Hals hinunter. "Du bist alles, was ein Mann sich erträumen kann, alles, was ein Mann sich wünschen kann. Ich bete darum, dass du diesen Moment eines Tages wirklich erleben wirst. Und dieser Kerl wird der glücklichste Mann der Welt sein, dass er dich als seine Frau an seiner Seite haben wird. Aber hier und jetzt danke ich dir für dein gütiges Herz und deine Bereitschaft, einem Freund aus einem selbst verschuldeten Schlamassel zu helfen. Courtney, akzeptierst du diesen Ring und tust so, als wärst du meine Verlobte?"

Ja, er stellt verdammt sicher, dass er uns beide daran erinnert, dass wir Freunde sind, nichts weiter, und dass dies ein Schwindel ist. Verantwortungsbewusst bis zum Abwinken. Aber die Wahrheit liegt nicht in seinen Worten. Sie liegt in seinen Augen.

Abis Warnungen ertönen wie Alarmglocken in meinem Inneren, aber sie klingen eher so, als hätte man den Jackpot geknackt.

Ding-ding-ding-ding! Wir haben einen Gewinner!

"Ja, Kaede. Ja."

Vielleicht mache ich mir was vor, oder vielleicht versuche ich auch nur, ihm die Wahrheit zu sagen. Dass ich nicht will, dass es eine Täuschung ist, und dass es sich nach all den Jahren, in denen ich ihn aus der Ferne beobachtet habe, begehrt habe ... richtig anfühlt.

Er fühlt das auch. Er muss das einfach fühlen. Gott, bitte lass ihn das fühlen.

Der Ring gleitet auf meinen Finger und passt dank Kaedes Bindfadentrick perfekt. Er sieht an meiner Hand gut aus und fühlt sich noch besser an. "Er ist wunderschön", flüstere ich, meine Stimme schwach von all dem Wünschen.

Er steht auf und sein Blick schweift von meiner Hand, die er immer noch hält, zu meinen Augen. Ich blinzle nicht, will keinen Moment davon verpassen, weil ich das Gefühl habe, in diesem Moment bis auf den Grund von Kaedes Seele blicken zu können. Er ist ungeschützt und offen, seine Abwehr bröckelt, und ich bahne mir einen Weg über die zerklüfteten Felsen, um in ihn hineinzugelangen.

Er will mich, aber er meint, er sollte gehen. Loyalität ist eine schöne, ehrenhafte Sache, aber Ross braucht seine Loyalität hierfür nicht.

Denn ich weiß, was ich brauche, was ich will. Und so nehme ich seine Hand und ziehe ihn den Flur entlang.

Jetzt gibt es kein Zurück mehr.


Kapitel 17

Kaede



Als ich Courtneys Ring beim Juwelier abholte, verbrachte ich zehn Minuten damit, ihn in meinem Auto zu betrachten, während mir müßige Fantasien durch den Kopf gingen. Luftschloss-Szenarien, Bilder von Courtney und mir, wie wir das Ganze tatsächlich Wirklichkeit werden ließen.

In ihnen waren alle glücklich. Wir hatten alles, bis hin zum Hund und den drei Kindern. Es war meine Unfähigkeit, mich zu entscheiden, ob es zwei Jungen und ein Mädchen oder zwei Mädchen und ein Junge waren, die die Fantasien zerplatzen und die Realität wieder über mich hereinbrechen ließen.

Als ich jedoch niederknie und diesen Ring über Courts Finger streife, ist die Magie wieder zurück. Er sieht wunderschön an ihr aus. Der Mittelstein ist nicht protzig, aber groß genug, um einer Andrews würdig zu sein, und das filigrane Band verleiht ihm einen Hauch von praktischer Weiblichkeit, die so typisch Courtney ist. Der warme Goldton passt zu den Highlights in ihrem Haar, und der Diamant glitzert wie das Funkeln in ihren Augen. Die Art und Weise, wie sie den Ring und dann mich ansieht und mir atemlos erklärt, dass er schön ist, verrät mir, dass sie ihn liebt.

Und ich weiß noch etwas anderes ... Ich bin so was von im Arsch. Ich sehe es an dem hitzigen Blick in ihren Augen, als sie meine Hand nimmt und rückwärts geht. Sie braucht nicht einmal ein Wort zu sagen. Ich bin zu schwach, um diese Sache zwischen uns zu bekämpfen, die Flammen, die bereits jetzt an meiner Haut entlang lecken, dort, wo sie mich berührt, das Verlangen, das sie nicht einmal vor mir zu verbergen versucht.

Ich nähere mich ihr und drücke ihre linke Hand an meine Brust. Der Ring gräbt sich in meine Haut und ich begrüße den scharfen Schmerz, weil er mich wissen lässt, dass es real ist und nicht eine weitere Fantasie. Wir atmen beide schwer in den schmalen Zwischenraum zwischen unseren geöffneten Mündern, kapitulieren und versinken in einen Kuss.

Es gibt keine langsame Steigerung. Wir entflammen augenblicklich. Jahre an aufgestauter Lust sorgen für den Zündstoff, und die letzten Wochen der Annäherung und des gegenseitigen Kennenlernens liefern allen notwendigen Brennstoff, um heiß und tief zu brennen. Ich spüre sie bis in meine Seele.

"Verdammt, Court. Liebling, ich will das schon so lange, ich kann nicht aufhören", stöhne ich in ihren Mund und koste den Geschmack von Wein auf ihren Lippen. Meine Hände vergraben sich in ihren seidigen Haarsträhnen, bevor sie ihren Nacken nachzeichnen und auf ihren sich winden Hüften zu ruhen kommen. "Sag mir, dass ich aufhören soll ... bitte."

Es gibt einen Grund, warum das hier eine schlechte Idee ist. Ich weiß, dass da etwas ist, es spukt in meinem Hinterkopf herum, aber ich bin zu sehr in meinem gerade wahr werdenden Traum verloren, als dass ich mich daran erinnern könnte, was es ist. Ich will nicht mehr dagegen ankämpfen. Die Gründe, die dagegen sprechen, sind weniger als ein leises Raunen, das sich wie Rauch verflüchtigt und nur Courtney und mich zurücklässt ... und etwas Intensives und Schmerzendes in meiner Brust.

Doch Courtney hat einen kühlen Kopf, das Ziel ihrer Mission glasklar, und ich bin machtlos gegen sie. Ich kann es nicht auf den Wein schieben, da keiner von uns auch nur beschwipst ist. Oder auf den Moment mit dem Ring, der so viel mehr war, als ich mir je ausgemalt hatte. Scheiße, ich will diese Chance, in sie zu gleiten, mit nichts am Leib als diesem Ring. Dieser Gedanke macht mich noch härter.

Courtney hält mich nicht auf, sondern tritt zurück und führt mich durch das Wohnzimmer in ihr Schlafzimmer. Ich bekomme einen kurzen Eindruck von einem großen weißen Bett mit zu vielen Kissen, doch dann konzentriert sich meine Aufmerksamkeit voll und ganz auf Court.

Sie öffnet langsam, Zahn für Zahn, ihren Reißverschluss, und das Geräusch weckt in mir den Wunsch, ihr das Kleid herunterzureißen. Ich möchte sie sehen, ihr wahres Ich ... jetzt. Plötzlich gibt das Kleid nach, gleitet nach unten und landet zu ihren Füßen, sodass sie in nichts als ihren High Heels und einem hellblauen, atemberaubend sexy Dessous-Set dasteht, das nichts der Fantasie überlässt.

"Lass die High Heels an", bitte ich sie, als ich nach einem Moment meine Stimme wiederfinde. "Weißt du eigentlich, wie oft ich hiervon geträumt habe, wenn du im Büro mit denen herumgelaufen bist?"

Ich ziehe meine Jacke aus und reiße mir fast die Krawatte vom Hals. Meine Kontrolle schwindet, als ich sehe, wie sich ihre Augen überrascht weiten. "Wirklich?"

"Ich habe mir einen runtergeholt, während ich davon geträumt habe, wie sie sich in meinen Rücken bohren", knurre ich und schaffe es kaum, mein Hemd auszuziehen, ohne dabei die Knöpfe abzureißen, obwohl Court mir hilft. "Trägst du das für mich?", frage ich und zeichne die weiche Spitze eines BH-Trägers nach.

Courtney nickt und beißt sich auf die Lippe. "Ja, aber ich trage immer schöne Dessous."

Ich stöhne auf und gehe in Gedanken jedes Outfit durch, in dem ich sie je gesehen habe. "Verdammt, Schatz. Wenn ich das gewusst hätte, hätte ich mich damals nicht zurückhalten können ..." Meine Stimme verwandelt sich bei der bloßen Vorstellung in ein Grollen. Ich umschließe ihre Brüste und knete sie durch den durchsichtigen Stoff, bevor ich ihr das Ding einfach ausziehe, um an ihre Haut zu kommen. Seidenweiche, üppige Brüste, gekrönt von blassbraunen Brustwarzen ... Gott, ich habe mir ihre Farbe millionenfach vorgestellt und ihren Geschmack noch öfter, denke ich, während ich sie sanft mit einer Fingerspitze neckend umkreise.

"Ich muss im Büro diese knallharte Bitch verkörpern. Jeder Riss in meinem Panzer wird ausgenutzt, deshalb darf ich keine Schwäche zeigen. Aber darunter kann ich ich selbst sein, und ich mag schöne Dinge. Mag es, mich wie eine ... Frau zu fühlen."

Es klingt fast, als wäre es ihr peinlich, das zuzugeben, was es umso bedeutungsvoller macht, dass sie es mir gesteht und darauf vertraut, dass ich ihr Geheimnis nicht ausnutze. Sie ist genauso nervös wie ich, aber aus anderen Gründen. Und genau in diesem Augenblick gelobe ich mir innerlich, ihr Vertrauen niemals, absolut niemals, zu missbrauchen.

"Du warst für mich immer eine Frau, egal, ob knallhart oder weich." Ich schnippe mit meinem Daumen gegen den hart gewordenen Nippel ihrer Brustwarze. "Ob feurig oder süß." Ich lecke eine Linie entlang der Sehne an ihrem Hals. "Egal, ob du der Boss bist oder ob du für mich dahinschmilzt." Ich gleite mit meiner Hand nach unten, um ihre Muschi zu berühren, und stelle fest, dass das dünne Material völlig durchweicht ist.

Courtneys Atem stockt. Sie fährt mit den Händen über meine Brust, schiebt mein Unterhemd nach oben und über meinen Kopf, wobei ihre Augen an meinen Tätowierungen kleben. Ich gebe zu, ich habe nicht viele. Einige Typen können sich am Montagabend den gesamten Arm tätowieren lassen und am Dienstag wieder zum Trainieren auf der Matte stehen. Ich zähle nicht zu ihnen.

Ihre Fingernägel zeichnen zart mein größtes Tattoo nach, einen Drachen, der von meiner Schulter bis zu meiner Brust reicht, folgen dann der Drachenzunge nach unten, über meinen Waschbrettbauch bis zu meinem Gürtel. Ihre Hände arbeiten zielstrebig, als sie die Schnalle öffnet. Sie hält inne, um mich meine Schuhe und Socken ausziehen zu lassen, bevor sie meine Hose aufmacht und sie sich zu ihrem Kleid auf dem Boden gesellen lässt. Genauso schnell verschwinden meine Boxershorts.

Ich versuche, Courtney an mich zu ziehen, aber nach einem viel zu kurzen Kuss, bei dem sich mein Schwanz an der mit Stoff bedeckten Hitze ihrer Muschi reibt, schiebt sie mich zurück auf ihr Bett. Sie schaut auf mich herab, ein freches Funkeln in den Augen, als sie sich zwischen meine Knie schiebt. "Glaubst du, du bist der Einzige mit Fantasien?"

"Verrat sie mir", befehle ich, da ich das Bedürfnis habe, jede Einzelne von ihnen wahr werden zu lassen.

Sie fällt auf die Knie und ihre Nägel kratzen über meine Oberschenkel, während sie sie weiter auseinander drückt, um sich mehr Platz zu verschaffen. Sie schaut auf meinen Schwanz, der zuckt und versucht, näher an sie heranzukommen. "Vielleicht kann ich dir stattdessen eine zeigen?"

Ich schwöre, das ist eine weitere meiner Fantasien.

Courtney schaut mir fest in die Augen, ohne Schüchternheit, ohne Scham, nur voller Hunger, als sie mich in die Hand nimmt und mich von meinen Eiern bis zur Spitze und wieder nach unten leckt und meinen Schwanz mit ihrer Zunge badet, bis er überall glänzt. Meine Augen schließen sich, weil es sich so gut anfühlt, und ich stöhne auf, als ich die Laken hinter mir packe, um mich davon abzuhalten, mir ihre Haare um die Faust zu wickeln.

Ich sollte ihr sagen, dass sie aufhören soll, denn ich werde nicht lange durchhalten. Aber morgen wird ihr klar werden, was für ein Fehler das hier ist. Und wenn dies meine einzige Nacht mit Courtney ist, kann ich nicht ins Grab sinken, ohne zu wissen, wie sich ihr Mund um meinen Schwanz anfühlt. Mein Traum, ihre Fantasie ... doch irgendwie die Realität.

Dafür komme ich in die Hölle, aber verdammt, ich brauche es.

Courtney scheint meine Gedanken zu lesen und lächelt über meine Schwanzspitze hinweg zu mir herauf. Sie lässt einen lang gezogenen Speichelfaden über mich laufen, bevor sie um die dicke, abgestumpfte Spitze herum leckt. Ich schnappe nach Luft, und sie sinkt nach unten, wobei ihre rosafarbenen Lippen sich dehnen, während sie mich in ihren hungrigen, gierigen Mund aufnimmt und wieder herausgleiten lässt.

Oh mein Gott ... dafür lohnt es sich zu sterben.

Sie bearbeitet mich, hoch und runter. Ihre Lippen senken sich in langsamen, quälenden Saugbewegungen, die mich in Versuchung führen, die Kontrolle zu übernehmen und ihren Mund hart und schnell zu ficken. Aber als ich den Drang bekämpfe, werde ich dafür belohnt, indem sie sich schnell bis zur Spitze zurückzieht. Es ist himmlisch, es ist die Hölle, und sie bringt mich immer näher an den Punkt, von dem es kein Zurück mehr gibt. Sie leckt jeden austretenden Liebestropfen auf, als könne sie nicht genug von mir bekommen.

"Stopp", keuche ich, als sie mich gefährlich nah am Abgrund taumeln lässt. Ich vergrabe meine Hände in ihren Haaren, ziehe meine Hüften zurück und dirigiere ihr Kinn nach oben. Ich küsse sie, schmecke mich auf ihrer Zunge. Die Mischung ist verdammt sexy und besser, als ich es mir hätte ausmalen können. "Courtney ... Ich brauche dich auch. Komm hier hoch."

Sie steht vom Boden auf und lächelt, als sie auf das Bett klettert, um sich neben mich zu knien, während ich mich in die Kissen zurücksinken lasse. Vielleicht sind sie ja doch für etwas gut, denke ich, als ich mich auf ein paar stütze, um sie besser zu sehen.

"Du brauchst mich?"

"Ich habe jahrelang davon geträumt, meine Zunge in deiner Muschi zu vergraben, deine Orgasmen zu trinken und fast zwischen deinen Schenkeln zu ersticken", knurre ich und ziehe an den Bändchen ihres Höschens. "Entweder ziehst du das jetzt aus und setzt dich auf mein Gesicht oder du lässt es an und ich lecke dich durch den Stoff hindurch. Du hast die Wahl."

Courtney grinst und langt nach unten, um es auszuziehen. Sie bietet mir einen Blick auf die schönste Muschi, die ich je gesehen habe. Ihr Schamhügel ist glatt wie Seide, ihre Lippen korallenfarben und feucht, und sie ist so angetörnt, dass ihre Klitoris fast rubinrot ist.

Sie hockt sich rittlings über mein Gesicht, ihre Hände auf dem Kopfteil hinter mir, um sich abzustützen, und senkt sich langsam ab. Der Duft ihrer Erregung berauscht mich und steigert noch meinen Hunger nach ihr. Meine Zunge spitzt hervor und versucht, eine Kostprobe zu erhaschen, aber sie ist immer noch um Zentimeter zu weit weg.

Ich blicke von ihrer Muschi nach oben zu ihrem Gesicht. Sie beißt sich unsicher auf die Lippe, als ob sie versucht, sich mit bloßer Willenskraft aufrecht zu halten.

"Komm her", befehle ich, packe ihren Hintern und ziehe sie den Rest des Weges bis zu meiner Zunge herunter. "Setz dich auf mich. Reite meine Zunge. Fick mein Gesicht, Schatz."

"Ich will dich nicht ersticken", keucht sie.

"Ich lasse dich wissen, wenn ich Luft holen muss, aber wenn ich auf diese Weise sterbe, sterbe ich als verdammt glücklicher Mann", murmle ich, schon wieder in ihr verloren. So schön, so feucht, so nah. So sehr die Meine ... zumindest für heute Nacht.

Vom ersten Strich meiner Zunge an bin ich überwältigt. Ihr süßer Nektar benetzt meinen Mund und mein Kinn. Ihr Keuchen und Schreien ist Musik in meinen Ohren, während ich an ihr sauge und schon jetzt weiß, dass dies zu meiner tödlichsten Sucht werden wird.

Ich brauche sie. Ich sehne mich nach ihr, und während sich ihre Hüften vor und zurück bewegen und ihr Körper im Strudel der Leidenschaft gefangen ist, weiß ich, dass ich alles tun werde, um das wieder zu erleben, um es immer wieder zu erleben.

"Kaede ... Kaede, Kaede-", schreit sie auf. Ihre Schenkel zittern um meine Ohren. Sie ist am Abgrund, will die Erlaubnis, ihre Lust und die Erlösung voll und ganz zu genießen, und bettelt um die Bestätigung, dass sie in Sicherheit ist, wenn sie es tut.

Ich lehne mich ein wenig zurück und betrachte den bebenden Anblick über mir. "Ich hab dich, Court. Komm für mich." Eigentlich soll es ein Befehl sein, aber in dem Befehl verbirgt sich auch eine Bitte.

Komm für mich. Komm auf mir. Lass dich fallen, Schatz. Ich fange dich auf. Ertränk mich in deiner verdammten Essenz. Ich brauche das. Bitte.

Ich lecke noch einmal über ihre Klit, und sie zerfällt. Ihre Hüften bocken wild gegen mich, als sie kollabiert und sich gegen das Kopfteil sinken lässt, um sich abzustützen. Sie verliert jegliches Tempo, jeglichen Rhythmus, und ich übernehme die Führung, presse ihre Hüften fest gegen mein Gesicht und lecke sie wieder und wieder. Die Konvulsionen gehen immer weiter und zerreißen sie, während sie stöhnt und vor Lust aufschreit und ich jeden Tropfen ihrer Essenz genieße, jeden Moment, in dem sie jegliches Vortäuschen aufgibt und einfach ... mein ist.

Courtney kommt mit einem letzten zitternden Stöhnen der Erlösung von ihrem Hoch herunter, während sie nach Luft ringt. Ich lecke sie träge und meine Finger streichen zärtlich über die Haut ihrer Oberschenkel.

Sie rollt sich von mir herunter und legt sich aufs Bett. Ich drehe mich zu ihr, küsse sie, meine Lippen und mein Kinn immer noch mit ihrer Feuchtigkeit benetzt. Sie scheint jedoch nichts dagegen zu haben und erwidert meine Küsse voller Leidenschaft.

"Kaede?"

"Hm?", frage ich und lasse mich nicht von meinem Pfad ihren Hals hinunter ablenken. Sie zeigt auf ihren Nachttisch. Ich öffne ihn und finde eine ungeöffnete Schachtel Kondome. Das ist Courtney, immer auf alles vorbereitet. Ich schnappe mir eines, öffne es und rolle es über meinen steinharten Schwanz.

Sie spreizt ihre langen Beine und beugt ihre Knie, um diese sexy High Heels in die Matratze zu graben. Ich dränge mich zwischen ihre Beine und positioniere mich an ihrem Eingang, bevor ich mich zu ihr hinunterbeuge, um sie leidenschaftlich zu küssen.

Ich halte ihren Blick fest und gebe ihr eine letzte stillschweigende Gelegenheit, diesen Wahnsinn zu beenden, auch wenn ich darum bete, dass sie es nicht tut. Sie beißt sich auf die Lippe und nickt.

Mein erster Stoß wird von einer schraubstockähnlichen, samtweichen Enge begrüßt und lässt uns beide in den Mund des anderen stöhnen. Ihre Nägel krallen sich in meine Schultern, und ich stoppe beinahe. Doch ihre Hüften heben sich mir entgegen und lassen mich wissen, dass es ihr gut geht.

Ich schaffe es nicht, mit einem einzigen Stoß vollständig in sie einzudringen, daher ziehe ich mich zurück, dehne sie vorsichtig und arbeite mich mit kurzen Stößen vor, bis ich fühle, wie sich meine Eier an die warme Haut ihres Arsches schmiegen.

Ich hebe ihre Beine an, damit sie sie um mich schlingt und grunze, als sich die spitz zulaufenden Absätze ihrer High Heels in meinen Arsch bohren.

"Ja ...", zischt sie, verloren in ihrer Lust. Doch ihr Blick hält meinen fest, während ich mich zurückziehe und anfange, sie tief zu ficken. Sie bleibt bei mir und ihre Muschi pulsiert und zieht sich mit jedem Stoß um mich herum zusammen.

"K-Kaede", stöhnt sie, als ein Mini-Orgasmus sie durchschauert und ihre Fingernägel sich immer tiefer in meinen Rücken krallen. Es ist herrlich, dabei zuzusehen, wie die am meisten beherrschte Person, die ich kenne, die Kontrolle verliert ... für mich.

Ich kann mich nicht länger zügeln. Ich gebe meinem inneren Verlangen nach und hämmere wild mit harten, tiefen Stößen in sie, die unsere Körper und das Bett selbst erschüttern. So, wie sie von mir nimmt, nehme ich von ihr, und als mein Schwanz anschwillt, ist sie auch da.

"Courtney!", presse ich zwischen zusammengebissenen Zähnen hervor und zwinge mich, meine Augen offenzuhalten, weil ich möchte, dass sie es ist, was ich sehe - lebensecht und hier bei mir - wenn mein Körper von Lust geschüttelt wird.

Sie schreit auf, als sich ihre Muschi wie ein Schraubstock um meinen Schwanz krampft und ich tief in ihr explodiere. Ich spüre, wie die Sehnen an meinem Hals hervortreten, während sich die ganze Welt dreht, aber das stört mich nicht. Für mich existieren nur die Lust, die Erlösung und die Frau unter mir, die genauso hart kommt wie ich.

Ich breche zusammen, drehe mich halb zur Seite, um sie nicht zu erdrücken, und ziehe aus ihr heraus. Ich bin so erschöpft, dass ich das Kondom nicht mehr abstreifen kann. Doch wen kümmert das schon? Das Einzige, was zählt, ist, dass ich verschwitzt bin und mein Mund und Schwanz durch ihren Nektar klebrig sind. Und ich glaube, mein Hintern hat von ihren High Heels blaue Flecken bekommen.

Verfickt großartig. Oder großartiger Fick? Verdammt, warum nicht beides?

Court dreht sich um und legt ihren Kopf auf meine Brust. Ihr Haar ist ein wildes Durcheinander, das ich so sehr liebe, weil es von meinen Händen und von unserem Sex herrührt. Ihr Herzschlag beruhigt sich und sie fährt mit ihrem rechten Zeigefinger über meine Haut, während wir eine Intimität erleben, die uns einander noch näher bringt als der Sex, den wir gerade hatten. Ich kann ihr Gesicht nicht sehen, aber das war ... mehr als jede Bürofantasie hätte sein können. Ich habe davon geträumt, einen wegzustecken, klar, oder davon, wie ein Pferd bis zum Zusammenbrechen geritten zu werden oder ihr den Arsch zu versohlen und sie von hinten zu nehmen, sodass sie die nächsten Tage nicht mehr aufrecht laufen kann.

Das hier war mehr. So viel mehr.

Ich wusste nicht, ob Courtney im Bett die dominante Bitch, oder ob sie den Schalter umlegen und devot sein würde, oder irgendetwas dazwischen. Aber sie ist ... einfach perfekt.

Ich möchte ja eigentlich etwas Nettes sagen, aber die Ereignisse der Nacht treffen mich wie ein Vorschlaghammer und alles, was dabei herauskommt, ist ein glückseliger Seufzer der Zufriedenheit. Mein Arm schließt sich enger um sie und hält sie fest, als der Schlaf mich übermannt.

_____________

Die Morgensonne wandert über die Decke, als ich aufwache und realisiere, dass die Dämmerung anbricht. In der zarten Stille, die nur von Courtneys Atemzügen unterbrochen wird, plagen mich neue Sorgen.

Wird das hier gleich peinlich werden? Ich meine, sie liegt immerhin nackt in meinen Armen und wenigen Stunden zuvor war ich noch in ihr.

Habe ich das Richtige getan? Ich bereue es im Moment nicht, aber vielleicht tut sie es, wenn sie aufwacht?

Doch Court bewegt sich, wacht auf, stützt sich auf ihre Ellbogen und lächelt, als hätte sie in ihrem ganzen Leben noch nie so gut geschlafen und als sei es keine große Sache, mit mir im Bett aufzuwachen. "Kaffee?"

"Du wachst auf, lächelst mich dann derart an und fragst, ob ich Kaffee möchte?", scherze ich, streiche ihr eine Haarsträhne aus dem Gesicht und nehme mir einen Moment Zeit, um ihr eifriges Grinsen zu genießen. "Bist du real?"

Sie kneift mich kräftig in den Arm und ich zucke zusammen. "Scheiße! Okay, okay. Du bist real."

Courtney lacht und hüpft aus dem Bett, um sich einen Satinmorgenmantel aus ihrem Schrank zu holen, bevor sie fröhlich tänzelnd und mit dem Arsch wackelnd das Zimmer verlässt. Während sie sich in den Hüften wiegt, schwingt der offene Bademantel hin und her und präsentiert mir ihren Arsch - rechte Backe, linke Backe, rechte Backe, linke Backe. Ich erstarre und beobachte sie, bis sie um die Ecke verschwindet, dann springe ich auf und schnappe mir meine Boxershorts. Nicht dass es mich wirklich interessiert, ob ich bekleidet bin, aber dieser Hintern macht mich wieder hart, und wenn sie das sieht ...

Ich übernehme keinerlei Verantwortung für irgendetwas, das ab diesem Punkt passiert.

Bei einem kurzen Zwischenstopp im Badezimmer wasche ich mir das Gesicht, die Achselhöhlen und die Eier, doch der Geruch von Kaffee ist viel zu verlockend, um noch mehr zu tun. Ich renne geradezu in die Küche ... und zu Courtney.

Sie lehnt an der Theke, ihr Morgenrock kaum zugebunden und schon halb von ihren Schultern hängend, während sie mich mit einer Tasse in der Hand anzüglich anschaut.

Sie bietet sie mir an und ich nehme einen Schluck und genieße die reichen, komplexen Aromen. Verdammt, ich liebe Kaffee, rein und nicht verfälscht durch all den gesunden Mist, den ich normalerweise in ihn reinschütte. Einfacher schwarzer Kaffee - nur Koffein und bitterer Genuss. Ich seufze glücklich und fühle mich wie im Himmel. Doch ich bin immer noch leicht nervös und nachdem ich einen dritten Schluck getrunken habe, stelle ich meine Tasse ab.

Wir stehen jeweils auf gegenüberliegenden Seiten ihrer Küche mit dem Rücken zur Theke. Ich räuspere mich einmal, während ich mir zu überlegen versuche, wie ich das formulieren soll, was ich sagen will. "Also ..."

Nope, so geht das nicht, Arschloch. Du klingst wie eine bedürftige, schwächliche Schlampe.

Courtney liest meine Gedanken und schenkt mir über den Rand ihrer Tasse hinweg ein sanftes Lächeln. "Entspann dich, Kaede. Ich wollte die vergangene Nacht genauso sehr wie du. Vielleicht sogar noch mehr. Wir ziehen für die absehbare Zukunft diese ganze Verlobungssache wegen Sanders durch. Ich weiß nicht, wie es dir geht, aber die letzte Nacht hat meine Welt auf den Kopf gestellt. Du hast meine Welt auf den Kopf gestellt. Ich würde es sehr gerne wiederholen, wenn du einverstanden bist."

Das ist Courtney, jetzt mehr denn je eine Fantasie, wenn sie offen und couragiert ist. Keine Heuchelei, keine Spielchen, nur klare, besonnene Kommunikation. Hundert Prozent Courtney fucking Andrews.

Sie will mich. Wieder.

Sei vorsichtig, Kaede. Pass auf, was sie sagt. Hier gehts nicht um dich oder deinen Schwanz. Es geht auch um den Deal mit Sanders.

"Ich habe den Test also bestanden und bin brauchbar, willst du das damit sagen?", necke ich sie mit einem leichten Lächeln, wohl wissend, dass in jedem Witz ein Körnchen Wahrheit steckt. Doch Courtney runzelt die Stirn.

"Leg mir keine Worte in den Mund. Das ist überhaupt nicht das, was ich gesagt habe." Sie seufzt und kommt rüber auf meine Seite der Küche. Ihre Arme, links und rechts neben meinem Körper, halten mich an der Arbeitsplatte gefangen, als sie ihren Kaffee absetzt. "Schau, ich arbeite hart. Du arbeitest hart. Ich weiß nicht, wie es dir geht, aber ich habe keine Zeit, mich zu verabreden, irgendwelche Spielchen zu spielen oder Small Talk zu machen. Also lass uns das auch nicht tun. Ich mag dich. Sehr sogar. Das weißt du. Und du magst mich ... zumindest genug, um mich zu bitten, das hier mit dir durchzuziehen. Warum also nicht das Beste draus machen? Warum nicht einfach die Vorteile nutzen und die Kopfschmerzen in Kauf nehmen, anstatt wiederholt nachts getrennt zu unseren privaten Masturbationspartys nach Hause zu gehen? Du weißt schon, die ganze 'Zwei Fliegen mit einer Klappe'-Geschichte?"

Ich starre sie an, völlig perplex. Ich blinzle nicht, ich atme nicht, ich glaube, nicht einmal mein Herz schlägt. Will sie damit sagen ...? Meint sie damit ...?

Ich schweige zu lange, und sie tritt zurück, ihren Blick unsicher gesenkt. Ihre Arme verschränken sich schützend um ihre Mitte, und ich sehe, wie sie sich von der Boss Bitch in eine Nervöse Nellie verwandelt. "Es sei denn, letzte Nacht war nicht das, was du dir erhofft hattest ... es sei denn, das Ganze war für dich ein Fehler?"

Scheiße, ich versaue alles. Katastrophaler Versager-Alarm.

Ich könnte all das dadurch klären, dass ich sie in meine Arme nehme und sie wieder küsse ... aber dann müssten wir dieses Gespräch später noch einmal führen. "Nein, kein Fehler, ganz und gar nicht. Courtney, die letzte Nacht war toll, aber ..."

Ich verstumme, suche nach Worten. Sie sieht verletzt aus, die Augen aufgerissen und voller Schmerz, der Mund in einem stummen 'Oh' geöffnet.

Du dämlicher Hurensohn, beende NIEMALS einen solchen Kommentar mit einem 'Aber'.

"Warte", platzt es aus mir heraus und ich fahre mir mit den Fingern durchs Haar. "Die letzte Nacht war unglaublich, mehr als ich mir je hätte ausmalen können, und ich habe mir eine Menge ausgemalt. Und wenn es nur um dich und mich gehen würde, würde ich dich hochheben und für eine Zugabe ins Schlafzimmer tragen. Ich wünschte nur ..." Ich schüttle den Kopf und hasse es, dass ich das Wort überhaupt aussprechen muss. "Ross."

Sie knurrt. Sie stößt tatsächlich, buchstäblich einen niedlichen, kleinen, frustrierten Knurrlaut aus. Die Nervöse Nellie hat das Gebäude verlassen. An ihre Stelle ist eine eiskalte und wütende Courtney getreten. "Ich diskutiere mein Sexleben nicht mit meinem Bruder. Und du?"

Gott, sie kann mich aus dem Gleichgewicht bringen, als würde ich betrunken Schlittschuh laufen. "Was?"

Sie deutet mit einem Fingernagel zuerst auf meine und dann auf ihre eigene Brust. "Ross hat damit nichts zu tun. Wir sind mündige Erwachsene, und was wir tun oder nicht tun, geht ihn ehrlich gesagt nichts an."

"Ich weiß, aber lassen wir den Scheiß, Court. Das ist Ross' Angelegenheit. Er ist mein bester Freund und du bist seine kleine Schwester. Du bist per Definition tabu. Auf dich wird er wütend sein, doch er wird darüber hinwegkommen. Ich? Ich könnte alles verlieren. Einschließlich meines Lebens."

Ross. One Life Gym. Die Andrews. Courtney. Sie alle drehen sich in meinem Kopf - meine Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft.

"Sehe ich aus wie eine Frau, die sich einen feuchten Dreck darum schert und sich von ihrem Bruder vorschreiben lässt, mit wem sie sich verabreden darf oder mit wem nicht? Oder mit wem sie vögeln darf? Falls du dir der Antwort nicht sicher bist, sie lautet Nein."

Sie atmet schwer, ihr Brustkorb hebt und senkt sich schnell, was dazu beiträgt, dass der Stoff, der kaum noch ihre Schulter bedeckt, gefährlich tief nach unten rutscht. Ihre Brustwarze lugt hervor, lenkt mich ab und liefert ein besseres Argument als alles andere. Oder zumindest beschließt mein Schwanz, dass jetzt ein guter Zeitpunkt wäre, um sich zu Wort zu melden, weil er mich fragt: 'Ross, wer?'

Sie macht mich mürbe und das weiß sie. Wie bei jeder Vertragsverhandlung kann sie riechen, dass sich das Blatt zu ihren Gunsten wendet. Es erregt sie genauso, wie es mich erregt. Sie nimmt es nicht so ohne Weiteres hin und gibt das, was sie will, nicht einfach kampflos auf.

Sie lässt mich nicht kampflos gehen.

Ich bin erledigt. Uns wir wissen es beide.

Ich schlucke und finde meine Stimme wieder. "Wenn das alles den Bach runtergeht und mein bester Freund mich zu Recht verprügelt, mir mein Geschäft nimmt und mich aus seinem Leben wirft, werde ich mich an genau diesen Moment hier erinnern. An den Moment, an dem es das alles wert zu sein schien."

Ihre Lippen beginnen sich nach oben zu verziehen, und ich rede mir ein, dass ich das Richtige tue. Das Richtige für mich ... nur ein einziges Mal in meinem verdammten Leben.

"So, wie du gerade vor mir stehst, Rücken gerade, Feuer in den Augen, die Haare von meinen Händen zerzaust und mit diesem Ring an deinem Finger. Wenn das passiert, dann hilf mir, mich an genau diesen Moment zu erinnern, okay?"

Courtney nickt, leckt sich die Lippen und tritt ganz nah an mich heran. Sie drückt mich mit ihrem Körper gegen die Theke, ihre nackten Titten gegen meine Brust gepresst und Hoffnung in den Augen.

Hoffnung für mich. Für uns.

Und es ist schön und süß und alles, was ich mir je gewünscht habe.

"Es wird alles gut, Kaede. Es wird mehr als nur gut, versprochen."

Klar wird es das. Ich nicke, auch wenn ich ihr nicht glaube. Ich riskiere hier gerade lediglich ... alles. Court verliert vielleicht ihr Gesicht, und ja, Ross wird sauer auf sie sein. Doch sie ist seine Schwester. Er wird ihr verzeihen.

Aber mich könnte er völlig zu Recht umbringen.

Ich küsse sie trotzdem und unterschreibe damit mein eigenes Todesurteil.


Kapitel 18

Courtney



"Hey, Boss Lady, du hast da eine klitzekleine Kleinigkeit auf deinem Schreibtisch", teilt Jillian mir mit, als ich vom Mittagessen zurückkomme. Ihre Augen tanzen sichtlich amüsiert hinter ihrer Cat-Eye-Brille. "Es sieht so aus, als ob dein 'Joggen' ein wenig besser als okay läuft. Get your fit on ... uh, get your fit on ..." Sie interpretiert Missy Elliotts 'Get Your Freak On' neu, aber die Bedeutung bleibt kristallklar.

Und jetzt ... oh Gott ... ist das etwa der Running Man? Ich glaube, es ist zumindest ein Versuch, aber ihr Tellerrock, diesmal mit einem Muster, das Körbe voller Kätzchen darstellt, schwingt wild herum und ist nicht gerade hilfreich. Andererseits kaschiert es, wenn ich es mir recht überlege, vielleicht ihren Mangel an tänzerischen Fähigkeiten uns ist daher doch hilfreich.

"Jill!", schnappe ich, doch leider kann ich mir das Lachen nicht lange genug verbeißen, als dass sie mich ernst nehmen würde.

"Schau doch selbst", befiehlt sie mir und schiebt mich zu meiner Bürotür.

Ich starre auf meinen Schreibtisch, verblüfft über das, was ich vorfinde.

Blumen.

Nicht nur Rosen und nicht das einfache und klassische Dutzend, sondern eine Fülle von Rosen und Tulpen ... und Tausendschönchen ... und Wilder Möhre ... und ...

"Sieht aus, als hätte ein Waldelf deinen ganzen Schreibtisch vollgewichst", flüstert Jillian hinter ihrer vorgehaltenen Hand. Doch warum sie jetzt so leise ist, weiß ich nicht, wenn man bedenkt, was für verrückte Dinge sie sonst in voller Lautstärke von sich gibt. "Was hast du gemacht? Nein, vergiss es ... mal ganz ehrlich, mit wem hast du es gemacht? Und erzähl mir nicht wieder, dass du nur joggen warst, es sei denn, du willst, dass ich noch mal meine süßen Dance Moves auspacke."

Heilige Scheiße. Er hat mir Blumen geschickt.

Fühle ich mich geschmeichelt?

Bin ich sauer?

Ist mir leicht schwindlig? Ja, ja, und vor allem Letzteres.

Ich checke die Karte, und jepp, sie stammen aus Abis Laden. Was bedeutet, dass ich mir deswegen was anhören kann. Aber dieses Mal bin ich zu glücklich, als dass es mich kümmert. Ein Lächeln, größer als die größte Blüte, breitet sich auf meinem Gesicht aus und Hitze lässt meine Wangen erröten.

Das klickende Geräusch einer Kamerablende ertönt. Ich wirble herum und sehe Abi hübsch wie nur was auf meiner Couch sitzen, mit ihrem eigenen breiten Grinsen im Gesicht. "Genau das da, das wollte ich sehen", erklärt sie und schaut auf das Display ihres Handys, vermutlich auf das Bild, das sie gerade von mir geschossen hat. "Gott, das könnte ich als verdammte Valentinstagswerbung verwenden."

Ich war von den wunderschönen Blumen so abgelenkt, dass ich nicht einmal bemerkt habe, dass sie wie so ein Stalker dasitzt. Sie hat mich zu Tode erschreckt. Jillian lässt eine Kaugummiblase platzen und tätschelt meine Schulter. "Übrigens, deine Schwester ist in deinem Büro. Sie hat sich dafür entschieden zu bleiben, nachdem sie deine Blumen geliefert hat."

Ich ziehe eine Augenbraue hoch und sie zuckt ungerührt mit den Schultern. "Sie hatte einen guten Plan, hat ihn wohlüberlegt und vernünftig unterbreitet, und er war absolut plausibel." Zu Abi sagt Jillian: "Du schickst mir das doch gleich, oder?"

Abi nickt, und ihr Handy gibt ein Zoom-Geräusch von sich, als sie das Bild an Jillian weiterleitet, deren Handy auf ihrem Schreibtisch klingelt. Ich frage mich, mit wem Abi es noch teilt.

Scheiße! Ich will auch eine Kopie.

Ich gehe zu meinem Schreibtisch und rieche beiläufig an den Blumen. "Du hast tolle Arbeit geleistet. Es ist ein schönes Arrangement."

Sie gibt einen Laut von sich, der sich so anhört wie das Geräusch bei einer falschen Antwort in einer Game-Show. "Eh'nt. Netter Versuch. Willst du noch mal spielen?"

Nope, ich versuche immer noch, mich nonchalant zu geben. Abi hat ihre gewissen Fähigkeiten, aber ich habe auch meine. "Na und? Ich bekomme Blumen. Das ist keine große Sache."

Abi verdreht die Augen. "Biiitte. Der letzte Mann, der dir Blumen geschenkt hat, war Frankie Reigns."

"Und?" Ich weiß nicht mal, wer das ist, aber Abi scheint sich sicher zu sein, also blättere ich durch mein mentales Rolodex.

"Und das war, als du auf ihn aufgepasst hast, als er fünf Jahre alt war und er in seine Babysitterin verknallt war!", lacht Abi.

Oh! Gerade fällt es mir wieder ein - so eine süße und unschuldige Erinnerung. Frankie war der Sohn eines Nachbarn, und er hatte mich jedes Mal, wenn ich vorbeikam, angehimmelt und mir schließlich eine Löwenzahnblüte aus dem Garten seiner Mutter geschenkt. Er war so hinreißend süß.

Und traurigerweise hat Abi recht. Das war das letzte Mal, dass mir ein Mann Blumen geschenkt hat, also ist es ... mindestens zehn Jahre her.

"Aww, Frankie war zuckersüß. Daran habe ich schon ewig nicht mehr gedacht. Ich glaube, dieser Löwenzahn ist immer noch gepresst in einem meiner Bücher bei Mom und Dad."

Abi schnippt mit den Fingern. "Konzentrier dich, hier. Also, für diejenigen hier unter uns, die bestimmte Fakten nicht kennen oder zumindest so tun, als ob, weißt du, wer Blumen schickt? Männer, die gefickt worden sind oder die es versaut haben." Sie hält erst einen Finger hoch, dann den anderen, als sie die beiden Optionen aufzählt. "Also, was von beiden ist es? Hat unser mysteriöser Kaede so große Scheiße gebaut, dass er mich heute Morgen gleich als Erstes anrufen musste, um Blumen zu bestellen? Oder ist deine Mumu so gut, dass er mich wegen 'Danke, dass du mich in deine Liebesgrotte gelassen hast'-Blumen angerufen hat? Welche Option ist es? Sind wir sauer auf ihn? Ich habe nämlich einen Komposthaufen, falls wir seine Leiche entsorgen müssen. Oder ist er der neueste Courtney-Liebesessaft-Süchtige?"

Abi rattert ihren Blumentheorie-Monolog so schnell herunter, dass mir der Atem stockt, mein Kopf sich dreht und mir die Augen fast aus dem Kopf fallen. Sie ist absolut wahnsinnig, frech, mutig ... mit anderen Worten, total Abigail. "Was ... aber was ...”

"Aha!", erklärt Abi und klatscht siegessicher. "Ich habs gewusst! Umgekehrte Psychologie ist immer dein Untergang, stimmts? Das war schon immer so, seit wir Kinder waren. Ich verrate dir ein wenig von meiner Besorgnis, dass du dich mit Kaede einlassen könntest, sage dir, dass du das unter keinen Umständen tun sollst, und was machst du? Du ziehst sofort los und tust es. Gott, mach es mir doch wenigstens schwer, deine Dominosteine zum Fallen zu bringen." Sie verdreht die Augen, grinst aber glücklich.

"Ich mache es nicht bloß, weil du es mir verbietest."

Habe ich nicht. Okay, ich habe es getan. Aber nicht nur unter ihm. Ich bin auch auf ihn geklettert, auf die Knie gegangen und er hat es mir heute Morgen unter der Dusche wieder von hinten besorgt. Aber nicht wegen Abi oder ihrer Intrigen, sondern wegen Kaede.

Allein von seinem Schwanz könnte ich süchtig werden. In einer Welt mit etwa vier Milliarden Schwänzen ist sein Schwanz der Beste der Besten der Allerbesten. Mit Auszeichnung, wie zum Beispiel 'Magna cum laude-Schwanz'.

Abi zeigt auf die Blumen. "Gegenbeweis, Beweisstück A." Dann zeichnet sie einen Kreis um mein Gesicht und fasst zusammen. "Beweisstück B. Fall abgeschlossen."

Gott, wenn sie keine Floristin wäre, wäre sie eine verdammte Anwältin. Sie ist besser als die Jungs von Law & Order. "Okay. Vielleicht hast du recht. Vielleicht, und das nur rein hypothetisch, sind wir zusammen im Bett gelandet. Und vielleicht hat es mir gefallen. Und zwar sehr. Aber du hast gesagt, dass ich auch einen Nutzen daraus ziehen sollte, also was wäre, wenn ich das vielleicht hätte?"

Anstatt zu jubeln, springt Abi auf die Füße und führt einen lächerlichen, kleinen Freudentanz auf, der teils roboterhaft, teils Twerk und teils spastischer Anfall ist. Er ist erstaunlicherweise noch schlimmer als Jillians Tanz, was ich nicht für möglich gehalten hätte. Tatsächlich stößt sie mehr als einmal versehentlich gegen die Tür, bevor sie zu mir kommt und mich von meinem Stuhl hochzieht, was ihren Happy Dance in einen unbeholfenen, urkomischen Twostepp verwandelt, der mich über die Verrücktheit meiner Schwester lachen lässt.

Meine Tür öffnet sich und Jillian steckt ihren Kopf rein. "Wer gewinnt den WWE Battle Royale? Ich setze auf Abi!" Als sie uns beide grinsen sieht, zieht sie den Kopf zurück. "Egal, vergesst es!"

Ich löse mich von Abi, glätte meinen Rock und versuche, wenigstens ein bisschen professionell zu bleiben. "Danke, Jillian!", rufe ich, bevor ich Abi einen Vogel zeige und eine heruntergefallene Tulpe nach ihr werfe, noch immer kichernd. "Du musst mit mir zum Zumba gehen, wenn das deine Version von Tanzen ist. Stacylynne würde dich in Minutenschnelle dazu bringen, richtig zu shaken." Ich mache einen kleinen Schulter-Shimmy-Hüftkick, auf den Stacylynne stolz wäre.

Abi streckt mir die Zunge heraus. "Ich gehe ständig ins Fitnessstudio. Ich mache Yoga und überlasse dir das Twerken. Aber du kannst gerne ein paar herabschauende Hunde mit mir machen."

Ich seufze, stimme aber zu. Solange ich die Gedanken an Kaede aus meinem Kopf verbannen kann und daran, in welche yogaähnlichen Positionen er mich bringen kann, sollte es okay sein. "Na gut. Bist du jetzt glücklich?"

"Ich werde erst dann glücklich sein, wenn du auspackst", erwidert Abi atemlos und lässt sich wieder auf das Sofa fallen. "Und ich meine alles auspackst."

Ich drücke die 'Bitte nicht stören'-Taste auf meinem Telefon, in dem Wissen, dass Jillian das Licht sofort auf ihrer Telefonstation aufleuchten sieht und alle Störungen unterbinden wird, es sei denn, das Gebäude steht in Flammen. Nachdem das erledigt ist, setze ich mich neben Abi auf die Couch. Ich überlege, wo ich anfangen soll. Ehrlich gesagt, will ich es ihr erzählen. Ich denke, es wird guttun, die Story mit jemandem zu teilen. Und trotz all ihrer Verrücktheiten vertraue ich Abi bedingungslos.

"Na ja, wir hatten ein paar Speed-Dating-Sitzungen, mit so vielen Kennenlern-Fragen, dass ich das Gefühl habe, er hat mein Gehirn herausgeholt, es untersucht und mir dann wieder zurückgegeben, sobald er alles auswendig gelernt hatte."

Abi verzieht angewidert ihr Gesicht. "Igitt. Aber du stehst ja auf Intelligenz, daher verstehe ich, warum dich das antörnt."

Ich blinzle und runzle die Stirn. "Wie meinst du das?"

Trotz ihrer Worte erklärt sie es mir langsam, als ob ich ein Kleinkind wäre. "Du bist verdammt klug und du brauchst einen klugen Kerl, der mit dir mithalten kann. Eine hübsche Verpackung ohne entsprechende Substanz würde bei dir nicht funktionieren, weil du dich total langweilen würdest. Kaede ist beides ... hübsch und substanziell." Sie wackelt bedeutungsvoll mit den Augenbrauen. "Und jetzt zurück zum Thema." Sie zappelt auf der Couch herum und wartet gespannt auf mehr.

"Okay, am kommenden Samstag findet unser erstes Abendessen mit Jeffrey Sanders statt."

Abi zischt leise: "Scheiße."

"Genau, daher sind wir voll im Vorbereitungsmodus", sage ich, als ob das unsere ganze gemeinsam verbrachte Zeit erklären würde. Abi wackelt mit den Fingern nach dem Motto ... gib mir mehr, mehr, mehr.

"Ich habe seine Mom kennengelernt." Das ist etwas Bedeutsames. Ich weiß, dass es das für jeden ist. Ich glaube, für Kaede ist es sogar noch bedeutsamer. Seine Mom ist für ihn genauso wichtig wie Dad für mich.

"Er hat dich seiner Mama vorgestellt? Uiii, bei diesem Tempo werden wir binnen kürzester Zeit ein Kleid kaufen gehen. Verdammt, hoffentlich ist es einfacher, für dich ein Kleid zu finden als für Violet. Eine kleine Vorwarnung wäre dieses Mal nett, 'kay?"

"So war das nicht. Wir waren beim Joggen und der Warmwasserboiler seiner Mom ist kaputtgegangen", erkläre ich und gehe auf die Details ein. "Donna ist nett, wirklich. Ich meine, sie hat ihn mir zwar förmlich aufgedrängt, aber es war süß."

"Und?", souffliert Abi und will immer noch mehr.

"Wir hatten gestern Abend ein Date. Mit allem Drum und Dran. Ich habe mich schick gemacht und er hat mich abgeholt. Er hat mir nicht verraten, wohin wir gehen ..."

"Du hasst doch Überraschungen", unterbricht sie mich.

Ich funkle sie an und sie verstummt. "Wir haben eine Kellereibesichtigung gemacht, zu Abend gegessen und an einer Verkostung teilgenommen. Es war so romantisch und süß." Ich weiß, dass ich übers ganze Gesicht strahle, so sehr, dass mir später die Wangen wehtun werden, aber ich bin noch nicht einmal zum besten Teil gekommen. "Und als wir dann in meine Wohnung zurückgekommen sind ...” Abi nickt wie ein Wackeldackel, und ich kann es kaum erwarten, ihren Gesichtsausdruck zu sehen, wenn ich ihr diesen nächsten Teil erzähle. "... hat er mir einen Antrag gemacht."

Sie quietscht, lässt sich auf der Couch nach hinten fallen und strampelt mit den Beinen in der Luft.

"Psst", sage ich, drücke ihre Füße auf den Boden und ziehe sie wieder hoch. "Abs. Beruhig dich. Es ist nicht ... echt."

Das wirkt auf uns beide wie eine kalte Dusche.

"Zeig mir den Ring", sagt Abi, jetzt nüchterner.

Ich eile zu meiner Handtasche und hole meinen Ring heraus. Im Büro kann ich ihn nicht tragen, es sei denn, ich möchte, dass Dad davon erfährt und der Büroklatsch überhandnimmt. Doch als ich ihn Abi zeige, möchte ich ihn am liebsten ständig tragen. Ich ziehe ihn an, nur für einen kurzen Moment.

Abi stößt einen leisen Pfiff aus und nickt. "Das ist mal ein Stein. Eigentlich ja eher Steine. Und Bonuspunkte für Kaede, dass er sich an deinen Geburtsstein erinnert. Bist du sicher, dass es nur zum Schein ist? Das ist ganz schön viel Ring für eine vorgetäuschte Verlobung."

Ich blicke auf den Ring hinunter und erinnere mich an Kaedes Worte, als er den Antrag gemacht hat. Seine Augen waren dunkel und hoffnungsvoll. Ob jedoch meinetwegen oder dieses verrückten Arrangements wegen? Ja, wir haben uns geliebt, aber selbst das ist heutzutage nicht besonders aussagekräftig.

Ich zucke mit den Schultern, nehme den Ring wieder ab und verstaue ihn sicher. "Als ich ihn auf dem Knie gesehen habe, konnte ich mir nicht helfen, Abi. Ich ... ich wollte ..." Fast gestehe ich ihr, wie sehr ich wollte, dass es wahr wäre, aber ich entscheide mich für ein "Ich wollte ihn einfach."

"Ohh, jetzt kommen wir zum guten Teil. Erzähl mir alles. Steht es auf Peitschen und Ketten? Handschellen? Auf einen großen Bunny-Tail Butt-Plug? Oder ... scheiße, wenn er ein Seestern ist, bringe ich ihn eigenhändig um."

"Ein Seestern?"

"Du weißt schon, wenn er einfach nur daliegt und dich die ganze Arbeit machen lässt." Sie demonstriert es, indem sie sich auf dem Sofa zurückfallen lässt und mit schlaffen Armen und Beinen daliegt, bevor sie sich wieder aufrichtet. "Sex ist eine Aktivität für zwei Personen. Dabei sollte niemand einfach nur herumliegen und nichts tun. Wenn ich alles alleine machen muss, dann kann ich es mir genauso gut selbst machen." Ihre Vehemenz ist überraschend, aber sie schüttelt den Kopf und winkt mit den Händen. "Sorry, mein Problem, nicht deins. Es ist doch nicht deins, oder?"

"Nein, definitiv kein Seestern. Nur guter, wirklich guter ... fantastischer Sex." Abis Grinsen gleicht meinem eigenen, und obwohl ich kein Typ bin, der alles ausplaudert, kann ich es einfach nicht lassen, ein "Fantastisch, wie in der beste meines Lebens" hinzuzufügen.

Abi klatscht, dann legt sie ihre Hände auf meine Schultern und schüttelt mich. "Ja! Schnapp ihn dir, Court! Ich freue mich ja so für dich!"

Ich runzle die Stirn.

"Oder ... freuen wir uns nicht, dass du den besten Sex deines Lebens hast? Jetzt bin ich verwirrt. Feiern wir? Denn so gute Orgasmen verdienen es, gefeiert zu werden." Sie nickt weise.

"Er macht sich Sorgen wegen Ross", gestehe ich. "So sehr, dass ich fast nackt sein und mich ihm an den Hals werfen musste, um das zu überwinden. Selbst am nächsten Tag hat es noch die Zickigkeit der Ice Queen, Nacktheit und Kaffee gebraucht, um ihn dazu zu bringen, Ross zu vergessen."

Sie verstummt und ihre Augen schließen sich.

"Was machst du da?"

Mit noch immer geschlossenen Augen flüstert sie: "Ich stelle mir dich nackt vor ... warte mal, nicht auf so eine abgefahrene Art und Weise. Also, ich stelle mir dich nackt vor und wie du Kaede eine einer Courtney Andrews würdige Standpauke hältst. Im 'Schlaf mit mir oder du bist mich für immer los'-Stil. Oh, und dann ... nope, das lass ich besser."

Ich lache. "Das trifft es tatsächlich ziemlich genau. Ich glaube, meine Worte waren: 'Sehe ich aus wie eine Frau, die sich einen feuchten Dreck darum schert, was mein Bruder über mein Sexualleben denkt?' Möglicherweise war mir etwas schwindlig im Kopf, als ich meine eigene Frage mit einem klaren Nein beantwortet habe."

Abis Augen fliegen auf. "Oh, du meine Güte, ich würde sonst was dafür geben, um das zu sehen. Wenn du etwas anhättest, natürlich." Sie lacht ebenfalls, doch als ihr Kichern verstummt, gibt sie zu: "Er sollte sich aber Sorgen machen. Ross wird ausrasten, wenn er das herausfindet."

"Das wird schon", argumentiere ich. "Ich stelle keine großen Ansprüche, aber ich habe ein verdammtes Recht auf ein Liebesleben und ein Sexualleben nach eigener Wahl. Das hier ist nicht das Mittelalter, wo das Mannsvolk für mich wählen darf."

"Das wird schon", plappert sie wenig überzeugt nach. "Irgendwann. Wahrscheinlich. Vielleicht. Das Gute ist, dass Ross Kaede offensichtlich für einen aufrichtigen Kerl hält, sonst hätte er nicht gemeinsam mit ihm das Geschäft aufgebaut und wäre auch nicht sein bester Freund. Ross kennt Kaede wahrscheinlich besser als jeder andere." Wir schweigen, beide in unsere eigenen Gedanken versunken. Abi entfernt Pflanzenrückstände unter ihrem Nagel, ein konstantes Thema für sie, und sagt leise: "Vielleicht hat Ross deshalb immer zu Kaede gesagt, dass wir tabu sind? Kaede war schon immer ein wenig ruhiger, etwas zurückhaltender. Vielleicht weiß Ross etwas, was wir nicht wissen?"

"Nein ... nein, ich glaube nicht, dass es das ist", antworte ich mit einem Kopfschütteln. "Ja, Kaede ist ruhig, aber er ist ein toller Typ - respektvoll, klug, höflich, stark. Abi, ich kenne Kaede schon über die Hälfte meines Lebens, ohne ihn jemals richtig gekannt zu haben. Aber wir haben quasi monatelanges Dating in ein paar Wochen gepackt. Ich könnte mittlerweile eine Quiz-Show für Frischverheiratete über ihn gewinnen."

"Aber darum geht es doch irgendwie bei Jeffrey, oder?"

Ich setze mich anders hin, zucke mit den Schultern. "Ich will damit nur sagen, dass es nicht nur das ist ... es ist ... mehr. Wenn mit Kaede etwas nicht stimmen würde, wüsste ich das."

"Du wüsstest es?", fragt Abi und betrachtet mich genau. "Gut, dann sage ich dir mal, was ich weiß. Ich weiß, dass du dich in ihn verliebst. Verdammt, du hast dich schon vor langer Zeit in ihn verliebt, aber du hast dich noch mehr in ihn verliebt, noch tiefer. Und das ist nicht einmal ein Sex-Witz, also hätte ich gerne schwesterliche Bonuspunkte dafür."

"Fünf für Abigail", billige ich ihr zu.

"Mein Ratschlag ist immer noch derselbe, obwohl ich diesmal nicht einmal umgekehrte Psychologie anwenden werde. Habt Sex, vögelt euch gegenseitig das Hirn raus ... buchstäblich und im übertragenen Sinne, denn das scheint euer Ding zu sein, aber sei vorsichtig mit dem Rest von dir. Vor allem mit deinem Herzen. Trotz all deiner frostigen Zickigkeit bist du ein Softie, ganz, ganz, ganz tief in deinem Inneren. Und als deine große Schwester ist es meine Aufgabe, dafür zu sorgen, dass dieses Herz nicht gebrochen wird, oder aber die Kniescheiben desjenigen zu brechen, der dir das Herz bricht. Und seien wir mal ehrlich, Kaede die Kniescheiben zu brechen, wird mir höllisch schwerfallen. Also hilf mir, dir zu helfen. Keine gebrochenen Herzen, keine gebrochenen Kniescheiben und kein Knast für mich."

Sie lächelt, als ob das alles ganz einfach wäre.

"Geht klar. Ich werde vorsichtig sein, ich verspreche es. Apropos schwesterliche Pflichten: Bist du für Moms und Dads Hochzeitstag gerüstet?"

"Was? Wann ist der?", fragt sie, die Augen weit aufgerissen, während sie sich wie Kevin McAllister auf die Wangen schlägt.

"Abigail", drohe ich ihr.

"Natürlich bin ich gerüstet", sagt sie abwinkend. "Nur damit du es weißt, es steht schon seit Ewigkeiten in meinem Kalender. Außerdem habe ich bereits eine Sonderbestellung aufgegeben, um die Blumen für ein Duplikat von Moms Original-Brautstrauß zu besorgen."

Ich lächle. Meine Schwester ist verrückt und mehr als ein kleiner Wildfang, aber sie ist auch total lieb und insgeheim sentimental. "Das gefällt Mom ganz sicher. Vergiss nur nicht, dass wir um Punkt sieben Uhr parat stehen müssen, um die Gäste zu begrüßen, sauber und herausgeputzt, ohne Blumenreste im Haar oder Schmutz unter den Nägeln." Ich halte ihre Hand hoch und sehe, dass unter jedem Nagel eine dunkle Linie verläuft und kleine Risse um ihre Nagelhaut herum sind, was wahrscheinlich davon herrührt, dass sie so hart dafür gearbeitet hat, mir einen absolut umwerfenden Strauß zusammenzustellen.

"Ja, Mom 2.0", sagt sie mit einem leidgeprüften Seufzer. Sie hat nicht unrecht, aber ich war so lange Zeit Dads Assistentin, dass mir diese Dinge in Fleisch und Blut übergegangen sind. Ich kann nicht anders. Ich bin die Planerin. "Ich kümmer mich auch um die Platzierung der Tischgestecke, sodass ich auf keinen Fall zu spät kommen werde."

"Genau das meine ich. Du musst dich aus dem Blumenmädchen Abi in das pflichtbewusste Töchterchen Abi verwandeln. Hast du ihnen schon etwas gekauft?"

"Sind die Blumen nicht genug?", neckt sie, wobei einer ihrer Mundwinkel zuckt.

"Nein."

"Wie wär’s mit einer handgefertigten Kaffeetasse aus Ton? Das hat gepasst, als ich sechs war." Sie klimperte mit den Wimpern, als ob das Geschenk jetzt wie damals funktionieren würde.

"Du meinst das hässliche, klumpige Ding, das auf Dads Schreibtischecke steht, gefüllt mit mehr Büroklammern, als er jemals in zehn Jahren verbrauchen könnte?"

"Ach, da ist sie also?", fragt Abi, die genau weiß, wo sie sich befindet, da sie schon seit über einem Jahrzehnt dort steht. "Was hast du ihnen eigentlich besorgt? Etwas Langweiliges?"

"Einen silbernen digitalen Bilderrahmen. Mit Familienfotos und Urlaubsschnappschüssen, die ich aufgespürt und zusammengestellt habe."

"Wie ich schon gesagt habe, geschmackvoll, aber langweilig", sagt Abi und weiß so gut wie ich, dass es ein großartiges Geschenk ist, das unsere Eltern lieben werden. "Verglichen mit dem, was ich ihnen schenke, wird das wohl reichen müssen." Sie grinst breit und kann es nicht einmal abwarten, dass ich sie frage, bevor sie die Katze aus dem Sack lässt. "Ich habe eine Freundin beauftragt, die eine unglaubliche Kalligrafin und Aquarellkünstlerin ist, etwas Individuelles zu entwerfen. Sie hat Moms und Dads Eheversprechen auf handgeschöpftes Papier geschrieben und die Blumen aus Moms Blumenstrauß von Hand um den Rand herum gezeichnet und koloriert. Dieses Jahr steht alles unter dem Motto 'Blumenstrauß'."

"Heilige Scheiße, Abs. Mom wird vor Rührung heulen wie ein großer, alter Schlosshund." Wir geben uns einen High-Five, in dem Wissen, dass wir gut sind. "Ich muss Ross daran erinnern, auch etwas zu besorgen, aber er kann unsere Geschenke niemals toppen."

"Jungs", sagt Abi traurig, als hätte der arme Ross keine Chance gegen uns beide. Womit sie durchaus recht haben könnte. Wir sind eben einfach gut. Doch jetzt hat er Vi auf seiner Seite. Zum Glück sind die wahren Gewinner Mom und Dad, wenn sie sehen, wie sehr sie geliebt werden.

"Ich muss wieder zur Arbeit", sagt Abi und öffnet ihre Arme für eine Umarmung. "Schön, dass dir die Blumen gefallen haben, und denk darüber nach, was ich gesagt habe."

Ich umarme sie ebenfalls. "Danke für die Blumen. Sie sind wirklich wunderschön. Ich liebe dich."

_____________

Ich fühle mich gut, als ich aus der Umkleidekabine komme, bereit, mich auf Schwexy einzulassen, ein bisschen Schweiß und eine ganze Menge Sex-Appeal.

Kaede steht bei den Laufbändern, und ich laufe beschwingt rüber und gebe ihm einen Kuss auf die Wange, bevor er weiß, wie ihm geschieht.

"Hey, Schatz", begrüße ich ihn kichernd, als er seinen Kopf herumreißt. Ich erkenne den Moment, in dem sein Gesichtsausdruck von 'was zum Teufel?' zu dem Grinsen wechselt, das ich anfange, als meines zu betrachten. "Ich habe gleich meinen Kurs bei Stacylynne. Sehen wir uns danach? Wir können zu Abend essen und zusammen nach Hause gehen."

Ich rede mir ein, dass das alles Teil unserer Show ist, dass ich das alles nur vorspiele, für den Fall, dass es neugierige Augen und Ohren gibt. Doch die Wahrheit ist, dass sich das ganz natürlich anfühlt. Seine Augen leuchten auf und verdunkeln sich dann, und seine Nasenlöcher weiten sich, als er in das, was ich gesagt habe, etwas weit weniger Unschuldiges hineininterpretiert.

"Ich werde auf dich warten", versichert mir Kaede mit einem sexy Knurren in der Stimme, das mehr Sex und weniger Smoothies für heute Abend verheißt. Aber Scheiße, vielleicht brauche ich einen seiner ausgefallenen Monster-Shakes, um meinen Energielevel hochzuhalten, wenn seine Pläne auch nur annähernd meinen gleichen.

Ich habe über das nachgedacht, was Abi gesagt hat, über ihren Rat, auf mein Herz aufzupassen. Und das tue ich auch. Vorsicht, Bedachtsamkeit, analytisches Denken, Methodik ... das sind im Grunde alles Synonyme für meinen zweiten Vornamen. Sie verkörpern mich. Sie verkörpern auch Kaede. Aber ich denke, wir schaffen das, wir schaffen es, diesen verrückten Plan durchzuziehen und ... mehr, ohne dass dabei alles in die Brüche geht. Wenn irgendjemand das schafft, dann wir. Und ich habe vor, mein Möglichstes zu geben.

Ich kann es kaum erwarten. Als ich in den Kurs komme, spüre ich zum ersten Mal den 'Flow', von dem Stacylynne immer spricht. Meine Bewegungen haben sich von etwas Roboterhaftem, methodisch Durchdachtem, das Schritt für Schritt abläuft, zu etwas viel Biodynamischeres entwickelt.

Vielleicht hat Kaedes Schwanz ja doch etwas in meinen Hüften gelockert.

Ich spüre, wie der Rhythmus, der Flow, die Romantik der Streicher, der Sex in den pulsierenden, harten Bässen, alles das, durch mein Blut pulsiert und meinen Körper bewegt.

"'Drop it like it’s hawwwt!'", ruft Stacylynne und wir senken unseren Hintern bis zum Boden, eine Abscheulichkeit von einer Kniebeuge, die ich nie mit einer Langhantel machen würde, die sich aber, nur in Shorts und Tank-Top, verdammt sexy anfühlt.

"Jetzt bewegt eure Hüften, als würdet ihr einen Joystick steuern! Im Uhrzeigersinn!", ruft Stacylynne und rollt ihre Hüften. Ich mache schnell mit, bin eine Verführerin, eine sexy, starke Frau. Ja, es klingt albern, aber es ist wahr. Es steckt Kraft in der Muschi, und als ich meine Kraft fließen lasse, denke ich an Kaede und rolle sie ein wenig kräftiger. "In die Gegenrichtung!", ruft sie, und das mache ich auch, obwohl es kniffliger ist.

Durch die Glaswand sehe ich Kaede auf der anderen Seite des Flurs. Er arbeitet hart und schaut nicht einmal zu mir her, doch ich tue so, als würde ich eine Show für ihn abziehen und lasse meinen 'Crossfit'-Arsch richtig hüpfen.

Als hätte er meine Gedanken gehört, dreht er sich um und begegnet meinem Blick durch die Glasscheibe. Ich sehe, wie seine Lippen ein "Scheiße" formen. Was mich nur dazu veranlasst, mich noch mehr anzustrengen.

Ich fühle mich wie die Göttin, von der Stacylynne immer behauptet, dass wir sie in uns hätten. Als sie uns noch einmal auffordert, 'uns anzustrengen', lasse ich mich in einem Plié nach unten sinken, wie ihn noch keine Ballerina je zuvor ausgeführt hat, mit weit gespreizten Knien in einer Bewegung, die Stacylynne 'Hello Kitty' nennt, und klatsche mir im Takt der Musik auf die Oberschenkel.

Hier, Kaede ... genau hier.

Ich kann diese Nacht kaum erwarten.


Kapitel 19

Kaede



Mein Körper schmerzt, meine Muskeln sind ständig angespannt, und ich werde von Koffein und Testosteron aufrecht gehalten.

Es war eine absolut irrsinnige Woche und ich kann es kaum erwarten, weiterzumachen. Mein Tagesablauf ist zu 'Aufwachen, Arbeiten, Essen, Sex, Schlafen' mutiert. Ohne Ausnahme. Courtney und ich treffen uns jeden Abend zum Abendessen, entweder im Fitnessstudio, nachdem sie trainiert hat, oder wir holen uns schnellstmöglich etwas auf dem Weg zu ihr oder zu mir, egal was.

Die Mahlzeiten werden schnell eingenommen, manchmal sogar im Auto, um Zeit zu sparen. Zwischen den Happen von dem, was wir uns geholt haben, plaudern wir nebenher über unseren Tag, bevor wir ins Bett fallen, um wie ein paar Teenager zu ficken, die gerade Sex, Orgasmen und Viagra entdeckt haben. Im Grund genommen nonstop und ständig.

Außer, dass es noch viel besser als das ist. Es ist das Beste, was ich je erlebt habe, bei Weitem. Es fühlt sich an, als wären wir wie füreinander geschaffen. Wenn sie es wild, hart und schnell will, dann will ich das Gleiche und hämmere so heftig in sie, dass das Kopfteil von der Wucht meiner Stöße gegen die Wand knallt. Wenn sie es langsam und zärtlich will, dann will ich es auch so, genieße stundenlange sanfte Küsse, lustvolle Seufzer, an ihr zu knabbern und leises Flüstern, bevor wir in erschöpfte Selbstvergessenheit abdriften.

Und irgendwie habe ich das Gefühl, dass ich mehr über Courtney erfahren habe, und zwar jenseits all der Fassaden, die sie errichtet. Ich war eigentlich vorher schon der Meinung, dass ich sie kenne, aber die Tiefen, in die sie mich vordringen lässt, lassen mich manchmal in seliger Ehrfurcht innehalten.

Ich hielt sie schon früher für beeindruckend, aber es steckt mehr in ihr, als meiner Meinung nach selbst ihre Familie weiß. Sie ist ernst, daran besteht kein Zweifel, aber sie hat Humor, eine Albernheit, von der ich glaube, dass ich dazu beigetragen habe, sie wiederzuerwecken und aus ihr herauszulocken. Ich weiß jedenfalls, dass ich höllisch überrascht war, als ich sie gekitzelt habe und sie in mädchenhafte Lachkrämpfe ausgebrochen ist. Ich möchte so viele Wege wie möglich finden, um diesen Klang wieder zum Vorschein zu bringen. Und eine Wasserschlacht anzetteln? Ich hätte gedacht, dass das ganz und gar untypisch für sie ist, aber ich glaube, es entspricht ihr ... ihrem wahren Ich.

Zudem ist sie brillant, brillanter, als ich es je für möglich gehalten hätte. Sie half mir, den Vertrag mit Sanders durchzusehen und unsere Expansionspläne zu erörtern, wobei sie mir auf durchdachte und aufschlussreiche Weise Möglichkeiten aufzeigte, die es uns erlauben würden, auf unsere Märkte noch mehr Einfluss zu gewinnen.

Wir haben auch über ihre Träume gesprochen. Ich habe herausgefunden, was sie antreibt, warum sie alles in ihre Rolle als VP steckt, mit Augenmerk auf die Rolle des CEO, wenn ihr Vater sich zur Ruhe setzt. Es ist nicht nur der Wunsch, sich selbst unter Beweis zu stellen, sondern sie liebt ihren Vater und ihre Familie wirklich. Sie möchte, dass der Name Andrews eine weitere Generation lang fortbesteht. Und sie weiß, dass ihre Schwester und ihr Bruder nicht die richtigen Leute dafür sind. Sondern sie.

Morgan bleibt noch etwas Zeit auf dem Thron. Doch genau wie ein Meisterschaftsteam nicht erst in der Woche vor dem Superbowl aufgebaut wird, 'übt' sie im Hier und Jetzt, um sicherzustellen, dass es, wenn Morgan den Weg für sie frei macht, nicht so sehr eine Wachablösung, sondern eine Weiterentwicklung sein wird. In der Zwischenzeit hat sie das Gefühl, dass sie noch viel zu beweisen hat, dass sie noch eine Menge unternehmerischer Stärke entwickeln muss. Das kann ich durchaus verstehen.

Doch heute Abend ist unser erster wirklicher Test.

Das Abendessen erhöht den Druck erheblich und zieht die Schlinge um uns beide enger. Ich wache am Samstag früh auf und liebe es, dass ich mich in meinem Bett umdrehen und wie ein träges Faultier mit Court kuscheln kann, bis die Sonne aufgeht.

Oder bis Court aufwacht, was sie nur allzu früh tut. Sie ist kein Mädchen, das langsam aufwacht. Ihre Augen springen auf, dann macht sie ein paar Dehnübungen und danach nimmt sie den Tag in Angriff.

"Lass uns gehen", sagt sie.

"Gehen? Wohin gehen?", stöhne ich und ziehe sie zu mir heran. "Ich will nicht. Ich bewege mich noch nicht einmal für einen Kaffee."

Sie drückt gegen meine Brust und lässt mich nicht mal für eine Sekunde wegdösen. "Ich bin ganz zappelig vor lauter Nervosität. Lass uns joggen gehen, bevor du zur Arbeit musst."

Ich linse unter einem halbgeschlossenen Augenlid hervor. "Ich habe eine bessere Idee, um deinen Bammel zu vertreiben."

Als sie auf mich springt, sich rittlings auf mich setzt, um mir einen schnellen Schmatz auf die Lippen zu drücken, werte ich das als Sieg. Doch sie klettert über mich hinweg, steht auf und geht ins Badezimmer, selbst als ich mich aufrichte und nach ihr greife. "Sei in fünf Minuten fertig!"

Scheiße! Aber ich stehe verdammt sicher auf und ziehe mich an, denn wenn sie fünf Minuten sagt, meint sie in Wirklichkeit drei. Vielleicht weniger.

Acht Minuten später - die Verspätung war meine Schuld, weil ich noch einmal versucht habe, sie ins Bett zurückzulocken - sind wir draußen und achten gegenseitig auf ein gemütliches Tempo, als wir im nahe gelegenen Park joggen. Als ich die ruhige Stille des Sonnenaufgangs auf mich wirken lasse, muss ich zugeben, dass sie vielleicht recht hatte. Ich habe ein besseres Gefühl wegen heute Abend, fühle sogar einen inneren Frieden.

Wir schaffen das. Wir sind bereit.

Dennoch stellen wir uns gegenseitig Fragen, weil wir Gewohnheitstiere sind und heute Abend die wichtigste Prüfung unseres Lebens ist.

Wir handeln Lieblingsfarben, Lebensziele, Fernsehsendungen, die Seite des Bettes, auf der wir schlafen, und mehr ab.

"Welche Farbe hat meine Zahnbürste?"

"Weiß. Oral-B Genie X", antworte ich und gebe in aller Bescheidenheit ein bisschen an. Das ist eine ziemlich spezifische Frage, die die meisten Leute sicher nicht beantworten könnten.

Courtney nickt, was einem 'Gut gemacht' gleich kommt, und dann bin ich dran.

Wir kommen zu den Muttermalen - eine Sommersprosse an ihrer rechten Schulter, Tätowierungen - nur ich, und sie kennt sie alle sehr intim - und sogar zu den bevorzugten Sexstellungen, obwohl ich das hauptsächlich dazu nutze, um versaut zu reden und sie zum Erröten zu bringen.

Wir gehen einige der erfundenen Details durch, für die wir uns entschieden haben. Es ist nichts allzu Außergewöhnliches dabei, nur eine Feinabstimmung von Ereignissen aus dem wirklichen Leben. Zum Beispiel, dass Courtney und ich unseren 'ersten Kuss' am Tag nach Ross' Pressekonferenz hatten, auf der er bekannt gab, dass er Andrews verlassen würde, und wie dies zu mehr geführt hatte. Wir halten uns an die Weingut-Date-Geschichte, die mit einem Antrag endete, passen aber das tatsächliche Datum, an dem es passiert ist, an. Courtney sagt, sie weiß, dass Missy nach dem Antrag fragen wird, weil das etwas völlig Mädchentypisches ist.

Nach dem Training machen wir weiter und gehen bei ein paar Frühstück-Smoothies bei mir zu Hause auf mehr persönliche Details ein.

"Größte Angst?", fragt sie und sieht mich mit diesen großen, schönen Augen an.

Das ist etwas, das wir bisher nicht miteinander geteilt haben. Das ist etwas Neues ... etwas Persönlicheres und sogar intimer als Sex. Und ich glaube nicht, dass es etwas mit dem heutigen Abendessen zu tun hat. Es geht um uns, darum, dass wir uns nicht nur bis ins Mark, sondern bis auf den Grund unserer Seele kennenlernen.

"Meine, nicht deine." Sie scheint nicht nervös zu sein oder zu erwarten, dass ich etwas verrate, von dem sie nichts weiß, sondern sie will vielmehr sehen, ob ich die richtige Antwort kenne. Doch das ist kein Test für mich. Es ist ein Test für sie selbst, der bestätigt, wie verletzlich zu sein sie sich erlaubt hat.

"Eine irrationale Angst, dass du nicht in der Lage bist, die Erwartungen zu erfüllen", murmle ich und beuge mich vor. "Du denkst, du willst Morgans Ansprüchen gerecht werden und seine Anerkennung verdienen." Ich halte meine Hand auf Brusthöhe hoch. "Aber in Wahrheit ist es deine eigene Messlatte, die du zu erreichen versuchst. Deine eigene Anerkennung, nach der du strebst." Ich bewege meine Hand nach oben, auf die gleiche Höhe wie meine Stirn.

Sie schluckt und ihre Augen beginnen zu schimmern.

"Courtney, du bist unglaublich. Jeder weiß das bereits, auch dein Vater. Ich habe gehört, wie er Ross gegenüber von dir spricht. Und ich glaube, in deinem tiefsten Inneren weißt du selbst, dass du unglaublich bist."

Sie beugt sich vor und drückt mir einen zarten Kuss auf die Wange. Ich jage ihr nach, will mehr, aber sie grinst. "Mmh-mmh, mach weiter."

Ich stöhne, als sie wegtritt und einen halben Meter Abstand zwischen uns bringt. "Was ist meine?"

Gefahr, Will Robinson!

In meinem Kopf schrillt eine Alarmglocke, da ich weiß, dass ich mich in eine heikle Zone voller Landminen und verletzter Gefühle begebe. Courtney ist stark und geht mit dem, was ich gesagt habe, wie der Boss um, der sie ist. Vielleicht findet sie sogar eine gewisse Ruhe in dem Wissen, dass ihr Vater sieht, wie unglaublich sie ist. Und dass ich das auch tue.

Aber ich? Ich habe ehrlich gesagt Angst vor dem, was sie jetzt sagen wird, vor dem zarten Schorf, den sie abkratzen wird, vor der Narbe, die sie wieder öffnen wird.

"Dass du nicht dazugehörst. Dass du nicht gut genug bist. Du denkst, jeder führt Buch über Bankguthaben und Stammbäume", sagt Courtney unverblümt, immer genau auf den Punkt. Es tut genau so sehr weh, wie ich es mir vorgestellt habe, und ich habe Angst, dass sie, wenn sie meine Angst sieht, erkennt, dass es die Wahrheit ist.

Ich bin nicht gut genug für sie.

Egal, wie sehr ich es genieße, mit ihr 'Vater-Mutter-Kind zu spielen' und so zu tun, als wären wir Gleichgestellte, als wären wir wirklich zusammen, letztendlich wird sie den Ring eines anderen tragen und für den Rest ihres Lebens jeden Morgen neben einem anderen aufwachen.

Ich muss wieder an Chet denken, den imaginären Erben eines Ölmagnaten, der am Tisch der Familie Andrews als Gleichwertiger willkommen geheißen würde. Verdammter Chet. Ich hasse dieses imaginäre Arschloch.

Sie umschließt mein Gesicht mit festem Griff, zwingt meine Augen zu ihren und meinen Verstand ins Hier und Jetzt. Mit einer stahlharten Stimme, die keine Diskussion zulässt, versichert sie mir: "Das ist ebenso irrational. Du bist der beste Mann, den ich kenne."

Sie küsst mich, und ich beschließe, dass es vielleicht nicht unbedingt wahr sein muss, solange sie glaubt, dass es wahr ist. Und ich werde alles dafür tun, um sicherzustellen, dass sie ihre Meinung nie ändert.

"Lass uns gehen. Du musst zur Arbeit und ich bin heute mit Violet für eine Maniküre und Pediküre verabredet." Sie schaudert, und ich weiß, dass sie schon an das Kitzeln denkt, das sie ertragen muss. "Ich habe erst daran gedacht, Missy einzuladen und so eine Art Mädelstag-Ding daraus zu machen, aber dann habe ich mir gedacht ... nee."

Ein Witz? Sie reißt Witze, an einem der wichtigsten Tage meines Lebens.

Sie zerrt an meiner Hand und führt mich zurück ins Schlafzimmer, aber nicht für irgendwelche Vergnügungen. Zum Teufel, nein. Miss Taskmaster klatscht mir auf den Arsch und wünscht mir einen schönen Tag, bevor sie ihre Sachen zusammensucht und mit dem Versprechen verschwindet, mich später zu treffen.

_____________

Um halb fünf mache ich mich vom Fitnessstudio auf den Weg zurück zu mir nach Hause, um mich zu waschen und fertigzumachen. Zuerst dusche ich mich gründlich und rasiere mich dann mit einer frischen Klinge, um sicherzugehen, dass sich alles glatt wie ein Babypopo anfühlt.

Ich wähle ein Aftershave von dem Tablett auf meinem Waschtisch, etwas Klassisches, aber trotzdem Modernes. Kein Alte-Männer-Old-Spice-Duft, nope. Ich frisiere meine Haare und putze mir die Zähne und schaue mir im Spiegel in die Augen.

Du schaffst das, McWarren. Setz ein Pokerface auf. Sei auf alles gefasst.

Ich lege meinen zweitbesten Anzug heraus, da ich beim letzten Besuch auf Sanders' Anwesen meinen besten getragen hatte.

Ich bin gerade im Begriff, mir die Hosen anzuziehen, als sich meine Haustür öffnet. Die Hose in der Hand, das Unterhemd in meine Boxershorts gesteckt, die Socken bis zu den Knien gezogen und die Augenbrauen hochgezogen, trete ich in den Flur. Das ist bei keinem ein toller Anblick.

Courtney kommt herein, einen Kleidersack über der Schulter. Anscheinend hat sie den Schlüssel benutzt, den ich ihr gegeben habe. "Liebling, ich bin zu Hause!"

"Das sehe ich." Ich habe völlig vergessen, dass ich total idiotisch aussehen muss, wie ich da so halb angezogen in meinem Flur stehe. Alles, was mir durch den Kopf geht, ist, dass sie in knappen Shorts, einem Tank-Top und Flip-Flops, die ihre frisch lackierten rosa Zehen zur Geltung bringen, verdammt heiß aussieht.

"Ich bin zu Hause verrückt geworden. Daher habe ich mir gedacht, ich komme rüber und treibe dich in den Wahnsinn." Sie grinst frech und legt ihr Kleid über die Rückenlehne der Couch. Ich mache dasselbe mit meiner Hose und achte darauf, sie nicht zu zerknittern.

"Ich hätte dich abgeholt." Keine Ahnung, warum ich das vorbringe. Ich bin so verdammt froh, dass sie hier ist. Mein Zeitplan kommt dadurch ein wenig durcheinander, was mich etwas aus dem Gleichgewicht bringt.

Dann wird mir allerdings klar, dass ich ja jetzt dem Zeitplan voraus bin. Vielleicht können wir die Zeit sinnvoll nutzen?

"Ich weiß, aber ich habe gedacht, ich erspare dir den Weg, um mich abzuholen, und komme einfach vorbei. Wir können uns gemeinsam fertigmachen und alle Last-Minute-Probleme besprechen." Immer zehn Schritte voraus. Scheiße, das ist so sexy.

"Nun, wir haben jetzt zusätzliche ..." Ich schaue auf meine Uhr. "... dreißig Minuten Zeit. Wir könnten sie vielleicht sinnvoll nutzen." Ich wackle mit den Augenbrauen und lege meine Arme um ihre Taille.

Sie begegnet meinem Kuss und lässt ihre Zunge mit meiner tanzen. Ihre Hände streichen über meine Brust und zeichnen aus dem Gedächtnis den Drachen durch mein Baumwollunterhemd nach. Meine wandern nach unten, um ihre Yoga-Shorts hochzuziehen und ihre Pobacken freizulegen. Ich packe grob ihren Hintern, wobei ich wahrscheinlich rosa Flecken von meinen Fingerabdrücken auf ihrer Haut hinterlasse. Ich mag es, sie als mein Eigentum zu markieren, auch wenn mich das ein bisschen wie einen Höhlenmenschen klingen lässt.

Sie stöhnt. Ihre Küsse bahnen sich einen Weg an meinem Hals hinunter, wo sie an mir schnuppert. "Mmm, du riechst gut. Frisch und sauber, Aftershave und ... du."

Ich wandere mit meiner Hand tiefer, in ihre Shorts und unter ihr Höschen. Ich tauche einen Finger in die Nässe, die sich dort bereits ansammelt und stöhne. "Scheiße, Court. Müssen schnell machen, 'kay? Kannst du schnell für mich kommen?"

Sie beißt sich auf die Lippe und schüttelt den Kopf. Etwas Dunkles tanzt in ihren Augen. "Nein ..."

"Was?" Vielleicht spreche ich das Wort aus, vielleicht ist es eher ein verwirrtes Grunzen, aber sie lächelt.

Sie lässt immer noch ihre Hüften kreisen, vögelt sich selbst auf meinem Finger und teilt mir keuchend ihren Plan mit. "Ich denke, wir wären besser dran, wenn wir angetörnt zum Essen gehen würden. Ich möchte nämlich, dass nicht nur dir, sondern allen, die an ihrem elegant gedeckten Tisch sitzen und diesem Geschäftsessen beiwohnen, klar ist, dass alles, was du willst, ist, in mich einzudringen, und alles, was ich will, ist, dich zu lassen."

"Scheiße, Schatz. Du bist echt ein schlimmer Finger. Und ich liebe es."

Sie schenkt mir dieses hinterhältige Grinsen, dasjenige, das stolz verkündet, dass sie gut ist und es weiß. Jenes Grinsen, das sagt: 'Halt meinen Wein und sieh dir den Scheiß genau an, denn jetzt geht die Post ab'.

Ich ficke sie mit den Fingern ein bisschen tiefer ... härter ... schneller. "Wie nah dran bist du?" Ihre Nägel graben sich jetzt in meine Brust und kämpfen um Halt, während sie ihren Rücken wölbt, um mir besseren Zugang zu verschaffen. "Bist du direkt am Abgrund und kurz davor zu fallen?"

"Kaede", stöhnt sie. Ich kann ihre Körpersprache lesen, weiß genau, wie weit ich sie bringen muss, und als sie an diesen Punkt gelangt, kurz vor ihrem Höhepunkt, stoppe ich und ziehe meinen Finger weg.

Ich trete zurück und vergewissere mich, dass sie mir dabei zuschaut, wie ich mein Hemd hochziehe und in meine Unterwäsche greife, um ihre Essenz auf meinem Schwanz zu verteilen, und dabei ein paar Mal langsam mit meiner fest geschlossenen Faust hoch und runter pumpe. Ich bin so nah dran, dass das alles ist, was ich ertragen kann, ohne Gefahr zu laufen, zu kommen.

Ihre Augen glühen vor Hunger. Ihr Körper ist ebenso wie der meine scharf und zuckt. Wir atmen schwer, halten für einen Moment inne, um die Erregung etwas abklingen zu lassen. Und schließlich sagt Courtney mit einem Lächeln das Eine, was ich hören muss, damit ich nicht mehr daran denke, sie über die Rückenlehne der Couch zu werfen und sie hart von hinten zu ficken.

"Machen wir uns fürs Abendessen fertig. Wir müssen eine vorgetäuschte Verlobung verkaufen."

Ich stöhne, weil ich weiß, dass sie recht hat. Doch zum ersten Mal sind nicht Arbeit und Erfolg meine Priorität. Sondern Courtney.

Ich bin so gefickt.

Ich bin nicht gefickt worden, meldet sich mein Schwanz weinerlich zu Wort.

Später. Versprochen.

Courtney geht an mir vorbei, nimmt ihr Kleid mit und verschwindet in meinem Schlafzimmer. Ich finde es toll, wie wohl wir uns miteinander und in den Räumlichkeiten des anderen fühlen.

Es war ein rascher Wandel, aber ich kann mich ehrlich gesagt nicht daran erinnern, dass ihre Haargummis nicht in dem neuen Korb auf meinem Couchtisch lagen, oder ihre Sachen auf dem Waschtisch im Badezimmer aufgereiht waren, und eine Kerze mit ihrem Lieblingsduft auf dem Nachttisch steht. Ich sehe mich um und stelle fest, dass ich etwas vergessen habe ... die Decke über der Armlehne der Couch. Vor ein paar Tagen kam sie zu mir, fröstelnd nach dem Verlassen der Sauna ...

"Warum trägst du ein Sweatshirt und einen Deckenumhang, Supergirl? Es sind 25 Grad draußen."

Zähneklappernd erklärt sie. "Sauna. Jetzt ist mir kalt. Autodecke."

Ich lege meine Arme um sie und rubble mit meinen Händen zügig ihre Arme hoch und runter und über ihren Rücken, um sie zu wärmen. "Was ist eine Autodecke?"

Ihre Antwort klingt gedämpft, da sie sich in meiner Brust vergräbt. "Du weißt schon, um für den Notfall vorbereitet zu sein. Ich habe eine Decke, Mineralwasser, Proteinriegel und einen Lippenbalsam in meinem Auto. Dasselbe ist auch in meinem Spind im Fitnessstudio und im Büro. Nur vorsichtshalber, für Notfälle."

Ich lache leise. "Ich glaube, Auto-Notfallkoffer sollten Dinge wie Taschenlampen und Starthilfekabel beinhalten."

"Nicht für den Notfall mit dem Auto. Im Notfall für mich, für den Fall, dass mir ... kalt wird, ich Hunger habe oder dehydriert bin."

Lächelnd sehe ich mich wieder in meinem Haus um. Mein Zuhause ist total courtneyfiziert. Und es gefällt mir.

Ich sollte wohl ebenfalls ein paar von ihren Lieblingsproteinriegeln, diesen minzigen Lippenbalsam, den sie trägt und eine Decke in mein Auto legen. Nur für alle Fälle.

Ich rücke meinen immer noch auf halbmast stehenden Schwanz zurecht, hole meine Hose von der Rückenlehne der Couch und folge ihr den Flur entlang.

Sie ist bereits im Badezimmer und stöbert in ihrem Kram, um sich fertigzumachen. Durch die offene Tür sagt sie: "Wir müssen noch einmal über heute Abend reden."

"Okay", antworte ich, stecke mein Unterhemd wieder in meine Boxershorts und ziehe meine Socken abermals hoch. "Frag mich ab. Ich bin bereit."

"Nein, kein gegenseitiges Abfragen." Der merkwürdige Tonfall ihrer Stimme verrät mir, dass sie gerade ihren Eyeliner oder ihre Wimperntusche aufträgt, wobei ihr Mund beim Sprechen zu einem O geöffnet ist. Als ich sie das erste Mal so hörte, hatte ich gedacht, sie hätte einen Schlaganfall und war ins Badezimmer gerannt. Das erschreckte sie zu Tode und führte dazu, dass sie sich mit dem Wimperntusche-Stab ins Auge stach. Sie hatte einen Schrei losgelassen, ich hatte mich entschuldigt und sie aufgeklärt, und sie hatte entgegnet, es sei süß, dass ich versucht hätte, sie vor einem Mascara-Anfall zu retten. Jetzt weiß ich schlicht und ergreifend, was dieses seltsame Reden mit offenem Mund bedeutet.

"So sehr ich es auch hasse, das zu sagen, wir müssen über Ross sprechen. Und über dich und mich."

Ich bin froh, dass sie im Bad ist und mein schmerzliches Zusammenzucken bei ihren Worten nicht sehen kann.

"Tu nicht so, als ob ich dein Hundebaby getreten hätte", ruft sie. Ich sehe mich im Zimmer um und versuche zu ergründen, ob sie es durch die Spiegelreflexionen tatsächlich sehen konnte. Doch da ist nichts. Ich glaube, sie hat einfach meine Reaktion vorhergesehen. "Folgendes ... Ross weiß, was los ist, aber er ist nicht viel im Umlauf gewesen, wenn wir ... wir sind. Es ist unsere Aufgabe, die Verlobung zu verkaufen, seine, nicht überzureagieren. Ich möchte sicherstellen, dass du unseren Teil der Abmachung einhältst, auch wenn Ross seinen nicht einhält. Ich möchte, dass du dazu stehst, dich wie mein liebevoller, kluger, süßer, sexy zukünftiger Ehemann zu verhalten, ganz gleich, was Ross macht. Und ich tue das Gleiche."

Da hat sie nicht ganz unrecht. Wir haben die ganze Zeit zusammen verbracht, nur wir beide. Ja, natürlich unter anderem im Fitnessstudio, aber dort verhalten wir uns zwanglos liebevoll, da ich meine Professionalität wahren muss. Ross hat nicht gesehen, wie echt das aussieht, und ich habe ihm ganz sicher nicht auf die Nase gebunden, wie echt es sich anfühlt.

"Natürlich. Du und ich, egal was passiert. Aber Ross wird seine Rolle spielen. Er ist gut darin, den charmanten hübschen Jungen zu spielen, selbst wenn die Kacke am Dampfen ist."

Und das ist noch milde ausgedrückt. Ich habe gesehen, wie er Babys und Hände geküsst hat, alten Damen Komplimente gemacht und mit einem Lächeln auf wundersame Weise Deals zustande gebracht hat. Doch dann schließt sich die Tür und die Samthandschuhe werden ausgezogen. Ich hoffe nur, dass er sie mir gegenüber nicht auszieht, nachdem er gesehen hat, wie heimelig ich mich mit Courtney fühle.

Du weißt, dass es so kommen wird. Er wird das ganze Abendessen über den netten Kerl spielen und dich später vernichten, weil du Courtney angefasst hast. Und er wird wissen, dass du das getan hast, sobald er euch zusammen sieht.

Als sie aus dem Badezimmer kommt, brauche ich einen Moment, um meine Sprache wiederzufinden. Sie ist wunderschön und trägt ein ärmelloses mintgrünes Etuikleid, das ihre Kurven umschmeichelt und bis zu den Knien hinunterreicht, die gleichen High Heels, die sie für unsere erste Nacht im Bett getragen hat, und eine elegante, geschmackvolle Perlenkette. Ihr Haar ist in verspielte Locken gelegt und ihr Make-up ist dezent, nur hellroter Lippenstift und schwarze Wimperntusche. Sie hat sich klassisch schön herausgeputzt, wie ein Hollywood-Starlet aus einer vergangenen Ära, das sich für ein schickes Event kleidet.

"Du siehst bezaubernd aus."

Es ist zwar wahr, aber die tiefere Wahrheit ist, dass ich mir wünschte, wir würden wieder unsere T-Shirts und Trainingsshorts tragen. Im Moment haben wir beide unsere Rüstung an.

Ihre ist ihrer Abstammung, das Geld ihrer Familie ein Umhang aus 'Anschauen, nicht anfassen'. Sie mag zwar nicht wirklich von königlichem Geblüt sein, aber ihr Nachname ist mit gewissen Erwartungen und Privilegien der Oberschicht verbunden.

Ich? Obwohl ich sie jetzt schon seit Jahren trage, habe ich immer noch das Gefühl, dass diese Kleidung - der anthrazitfarbene Anzug aus London, die schwarzen Lederschuhe aus Mailand und die Uhr mit einem Preisschild im vierstelligen Bereich - nur eine schicke Verkleidung ist, die mich eine Rolle spielen lässt. Sie maskieren den Jungen, der jeden Penny zusammengekratzt und um jeden einzelnen gekämpft hat. Heute muss ich mich nicht mehr ganz so sehr abmühen und genieße gelegentlich auch mal die feineren Dinge. Doch ich vergesse nie, woher ich komme. Wenn ich mir daher etwas gönne, weiß ich es jedes Mal zu schätzen.

Obwohl wir es also beide schaffen, dazuzugehören, tun wir das in vielerlei Hinsicht nicht.

Ihre Fassade - eine zickige Eiskönigin, wenngleich sie unter ihrer Rüstung in Wirklichkeit warm und sensibel ist. Meine Fassade - ein reicher Geschäftsmann, auch wenn ich erst kürzlich über den Tellerwäscherpart meiner Vom-Tellerwäscher-zum-Millionär-Geschichte hinausgewachsen bin.

Aber irgendwie passen wir in unserer nicht ganz angepassten Form auf eine Weise zusammen, die ich nie vorhergesehen hätte.

"Oh, noch etwas. Der Ring?" Ich deute auf ihre leere Hand.

Courtney stolziert den Flur entlang, wobei ihre High Heels auf dem Holzboden klackern, und zieht die Schachtel aus ihrer Handtasche. "Ich habe ihn zu Hause getragen, aber das ist der einzige Ort, wo ich das kann. Im Fitnessstudio möchte ich ihn nicht beschädigen. Und im Büro würde er zu viele Fragen aufwerfen. Aber ich liebe ihn. Er ist wunderschön, Kaede. Wirklich."

Sie reicht ihn mir, und es fühlt sich magisch an, ihn wieder auf ihren Finger zu schieben. Unsere Blicke treffen sich, der Moment bedeutungsschwer mit so viel Unausgesprochenem.

Courtney scheint jedes einzelne Kästchen auf ihrer mentalen Checkliste abgehakt zu haben. "Das ist alles. Glaubst du, wir sind bereit?"

Ich glaube nicht, dass ich jemals dafür bereit gewesen wäre. Bereit für sie.

Doch Courtney scheint sich des heutigen Abends sicher zu sein, als sie meine Hand nimmt und mir ermutigend zunickt. "Lass uns gehen."


Kapitel 20

Courtney



Ein Gang durch das Anwesen von Sanders ähnelt eher einem Rundgang durch den Buckingham-Palast, oder vielleicht einer amerikanisierten Version davon. Ross und ich sind allerdings gut geschult im Umgang mit Reichtum und Wohlhabenden. Man schaut nie direkt auf die Opulenz, es sei denn, man wird dazu aufgefordert. Man erscheint nie übermäßig beeindruckt von etwas, es sei denn, es wird erwartet. Im Grunde gehe ich durch den von hohen Decken und Kunstwerken gesäumten und mit Marmorfußboden ausgestatteten Eingangsbereich, als ob ich einen Bürgersteig in der Stadt entlangginge - mit geradem Rücken, erhobenem Kinn und nach vorne gerichteten Augen. Violet bekommt einen Freibrief wegen ihres Könnens als Innendesignerin, sie darf 'Ohhs' und 'Ahhs' von sich geben und Interesse und Aufregung bekunden, aber selbst sie ist an Ross' Seite ruhiger als sonst.

Wir folgen einem Butler durch drei Räume, bevor wir das erreichen, was man nur als Familienspeisezimmer bezeichnen kann, wenn denn diese Familie aus zwanzig Personen plus Ehepartnern und Kindern bestünde oder vielleicht Violets Familie wäre. Andererseits kamen wir an einem noch größeren Speisesaal vorbei, der den Ballsaal der meisten Luxushotels wie das Tanzstudio im One Life aussehen lassen würde.

"Ah, Ross, Kaede, willkommen!", begrüßt uns Jeffrey Sanders.

Missy steht an seiner Seite. Kaede erzählte mir, dass er fand, sie habe bei ihrem letzten Treffen wie eine Pornosekretärin ausgesehen. Heute hat sie sich wie für einen Playboy-Bunny-Ball gekleidet. Sie trägt ein hautfarbenes Kleid, das so eng und freizügig ist, dass ich schwören könnte, dass es ein Spanx-Tank-Top ist, das sie über ihren Hintern hinuntergezogen hat, wenn es nicht mit Strass besetzt wäre.

Stellt Swarovski jetzt schon Shapewear her und ich habe dieses Memo verpasst? Ich frage mich, ob ihre Unterwäsche auch damit verziert ist. Pfff, sie trägt auf keinen Fall irgendetwas unter diesem Kleid.

Wie atmet sie damit? Vielleicht atmet sie gar nicht? Oder aber ... ich habe von dieser Operation gehört, bei der man ein paar Rippen entfernt bekommt. Vielleicht hat sie das machen lassen?

Selbst als mein Verstand vor sich hin plappert, behalte ich mein freundliches Lächeln bei, ganz wie es sich gehört und für eine Andrews geziemt.

"Es ist schön, hier zu sein, Jeffrey", sagt Ross. "Darf ich Ihnen meine reizende Frau und die großartigste Fusionierung vorstellen, die ich jemals in die Wege leiten konnte: Violet Andrews.

"Es ist mir ein Vergnügen, Mr. Sanders."

Jeffrey wechselt einen festen Händedruck mit Violet. "Freut mich, Sie kennenzulernen. Ross hat recht. Sie sind eine bemerkenswerte junge Frau. Ich habe von Ihrer Arbeit gehört und sie selbst bei One Life gesehen. Ich muss sagen, ich bin beeindruckt." Violet lächelt, wenngleich das Lächeln ihre Augen nicht ganz erreicht und nicht die Wärme zeigt, die sie normalerweise ausstrahlt. Vorhin, als wir uns die Nägel machen ließen, ging es ihr gut. Sie plauderte sogar über den heutigen Abend und fragte, ob Kaede und ich okay sind. Ich bin mir nicht sicher, was sie jetzt stört, aber ich habe für den Notfall ein Stück Schokolade in meiner Handtasche, falls ich es ihr zustecken muss.

"Und das ist meine Verlobte, Courtney Andrews", wirft Kaede ein, als Violet ihre Hand zurückzieht. "Courtney, Jeffrey Sanders. Missy kennst du ja schon."

"Selbstverständlich", antworte ich und lächle Missy kühl an, bevor ich ihnen die Hand gebe. "Danke für die Einladung, Jeffrey."

Ohne jede Heuchelei, aus purer Strategie nenne ich Sanders beim Vornamen und verschaffe uns damit ein ebenbürtiges Spielfeld. Ich vermute, dass nicht viele Leute das Gefühl haben, auch nur im Entferntesten in seiner Liga zu spielen. Wahrscheinlich biedern sie sich ihm an und kriechen ihm in den Arsch, doch in mir hat er gerade eben sein Gegenstück gefunden. Ich weiß, wie man dieses Spiel spielt, möglicherweise besser als nahezu jeder andere in diesem Raum.

Danke Dad!

"Ich nehme an, ich bin nicht der Einzige, der die Dinge gern in der Familie behält." Er schaut zwischen Ross, Kaede und mir hin und her, als ob das irgendwie lustig wäre.

Ich lache höflich und lächle Kaede warm an, der mich gleichmütig anschaut. Obwohl sein Gesichtsausdruck nichtssagend ist, kann ich trotz der Maske aus Ruhe, Gelassenheit und Konzentration, die er gern trägt, die Fragen in seinen dunklen Augen lesen. Was zum Teufel, Frau?

Meine Augen antworten ihm. Ich habe das hier im Griff.

Wir nehmen unsere Plätze um den Tisch herum ein, ein Paar auf jeder Seite und Jeffrey und Missy am Kopf- und Fußende des Tisches. Obwohl der Raum riesig ist, wurde der Tisch verkleinert und gerade so viele Einlegeplatten entfernt, um das Ganze wie eine intime Familienangelegenheit erscheinen zu lassen, ohne dass wir uns zu sehr ausbreiten.

Am liebsten würde ich über diese ganze Show lachen.

Das hier ist kein nettes Abendessen im Kreis der Familie und auch kein gemütliches Beisammensein mit Freunden. Das findet beim Pizzaessen statt, während Abi und Archie sich beim Ansehen einer weiteren Episode von 'Project Runway' streiten. Oder im Garten an Dads gigantischem Backstein-Grill, während Ross und Kaede sich gegenseitig zu Arschbomben-Wettbewerben herausfordern und alle nass spritzen und wir anderen versuchen, ein paar Sonnenstrahlen zu erhaschen.

Hier hingegen? Hier steht die Zukunft der Jungs auf dem Spiel. Ja, die Papiere sind unterschrieben und der Deal ist abgeschlossen ... theoretisch. Aber es gibt viele Klauseln in diesem Vertrag, die es Jeffrey erlauben würden, seinen Ball zu nehmen und das Spielfeld zu verlassen. Niemand mit seinem Ruf würde ein Geschäft abschließen, ohne mindestens ein oder zwei Fallschirme zu haben, deren Reißleinen er ziehen könnte, wenn er wollte. Ich habe alle Klauseln gelesen und sie Kaede gegenüber hervorgehoben. Natürlich kannte er sie alle, aber wir hatten trotzdem die möglichen Auswirkungen jeder einzelnen besprochen. Die Wichtigste ist, dass das Spielfeld ohne Sanders' Ball, auch Geld genannt, zwar großartig ist, aber Schwierigkeiten haben wird, über den Einzelstandort hinauszuwachsen.

Natürlich funktionieren diese Rücktrittsklauseln auch umgekehrt. Ross und Kaede könnten auch aus allem aussteigen, wenn es darauf ankäme. Aber sie haben so hart dafür gearbeitet, diesen Deal zu bekommen, und Jeffrey ist derjenige, den sie wollen. Daher ist diese Option vom Tisch.

Das Ziel des heutigen Abends ist es, Jeffrey Interesse wachzuhalten. Kein leichtes Unterfangen bei einem Mann, der mehr Geld als Gott hat und der ebenso leicht von einer Geschäftsidee zur anderen wechseln kann, wie andere Menschen zum Abendessen zwischen Hühnchen oder Rindfleisch wählen. In mancher Hinsicht ist er schwerer zu beeindrucken als Dad.

Als das Hauspersonal die Getränke und den ersten Gang serviert, fühlt es sich zudem so an, als seien alle Augen auf Kaede und mich gerichtet - evaluierend, analysierend, berechnend. Ross scheint hin- und hergerissen. Wahrscheinlich ist er einerseits erleichtert darüber, wie natürlich Kaede und ich zusammen wirken. Andererseits erkennt er vermutlich, wie wohl wir uns miteinander fühlen, und stellt wahrscheinlich den Zusammenhang her, dass ich seinem besten Freund deutlich zu nahe gekommen bin.

Unterdessen verhält sich Missy regelrecht kalt und beäugt mich giftig, als wolle sie mich an die Schwäne draußen verfüttern, sodass sie sich meinen Platz erschleichen kann. Sie sitzt an der Position der 'Dame des Hauses' zu meiner Rechten, und ich bin dankbar, dass dieser verdammte Tisch so groß ist, dass zwischen uns eine ordentliche Lücke ist, sonst hätte ich Angst, dass ihr Messer 'ausrutschen' könnte. Direkt in meinen Rücken.

Und Jeffrey sieht Missy an, als hätte sie den Mond und die Sterne aufgehängt und als würde er alles tun, um seine Tochter glücklich zu machen.

Alles in allem ist das Abendessen schon jetzt verdammt unangenehm, und bislang hatten wir nur mit Krabben gefüllte Champignons, die ich recht lecker fand, die aber von Violet und Missy kaum angerührt wurden.

"Also, meine Herren, wie läufts denn so im Fitnessstudio?", fragt Jeffrey, während er an seinem Wein nippt. Violet hält sich an ihr Zitronenwasser, aber zum Glück hat das niemand erwähnt.

Kaede antwortet: "Die Zahlen zeigen, dass unsere Marktreichweite in diesem Monat um fast zehn Prozent gestiegen ist, ein mehr als respektabler Aufwärtstrend-"

Jeffrey unterbricht. "Ja, ja. Ich habe den Bericht gesehen. Ich habe das anders gemeint ... mehr persönlich. Was geht im Studio vor sich, wie laufen die Kurse, was treibt die entzückende Kayla so?"

Ross und Kaede sehen sich verwirrt über den Tisch hinweg an, doch ich klinke mich ein und rette sie. Ich kenne mich mit Small Talk aus und bin verdammt gut darin, aus leichten Nichtigkeiten gewichtiges Etwas zu machen.

"Kayla ist fantastisch, nicht wahr? Sie hat kürzlich an einem Wettbewerb teilgenommen und den ersten Platz belegt, was ihren nationalen Rang gefestigt hat." Ross blinzelt und schaut mich an, als wäre mir ein zweiter Kopf gewachsen. Kaede lehnt sich entspannt zurück und lässt mich arbeiten. "Erzählen Sie Kayla nicht, dass ich das gesagt habe" - ich lächle, als würde ich Geheimnisse nationaler Sicherheit verraten - "aber ich glaube, meine Favoritin ist Stacylynne."

Jeffrey lächelt verschwörerisch. "Zumba? Oh ja, Ross hat erwähnt, dass seine Schwester einen Kurs besucht."

Ich nicke und schaue Ross wieder an, als sei ich als Schwester megastolz darauf, dass er sich an meine Vorlieben und Abneigungen erinnert. "Ich liebe es. Obwohl ich vor Kurzem meiner Schwester versprochen habe, einen Yoga-Kurs mit ihr zu machen. Sie ist eine kleine Yogini, während meine Lieblingspose das Nickerchen am Ende ist."

Jeffrey lacht leise.

Die Jungs scheinen meine Taktik verstanden zu haben und preisen das Fitnessstudio auf eine völlig ungezwungene, freundliche Art an.

'Geschäftspsychologie und wie man sie für sich arbeiten lässt'. Ich habe dieses Buch geliebt.

"AJ hat in letzter Zeit auch ein paar persönliche Rekorde aus mir rausgeholt", klinkt Kaede sich ein. "Anfang der Woche habe ich ein paar Squat-Bestleistungen aufgestellt, die ich seit dem College nicht mehr geschafft habe. Ich wollte das ja feiern, aber AJ hat mir gesagt, dass das nur bedeutet, dass ich noch mehr zu leisten vermag."

"Das habe ich ja gar nicht gewusst", sagt Ross und isst seinen letzten Pilz. "Von wie viel reden wir hier?"

"Zweihundertsechzig", antworte ich Ross. "Ich habe es selbst gesehen."

Das wirft Ross aus der Bahn und er muss einen Schluck Wasser trinken. "Vielleicht sollte ich auch mal eine Session mit AJ machen. Normalerweise mache ich lediglich meine Übungen und halte nur alle paar Wochen Rücksprache mit ihm."

Missy mischt sich ein und freut sich, dass sie etwas beitragen kann. "Oh, ich liebe AJ. Er ist so eine große Hilfe mit dem TRX. Er geht da wirklich in die Vollen und bringt einen dazu, diese schmerzenden Muskeln zu dehnen." Sie schaut Kaede über ihr Weinglas hinweg an und schafft es irgendwie, gleichzeitig zu nippen und zu grinsen, ohne den Wein überall hinzuspucken. Sie spricht offensichtlich über etwas Bestimmtes, aber ich weiß nicht worüber. Bei ihr kann ich es nur vermuten.

Jeffrey brummt und lädt sich selbst zu einer Session ein. "Vielleicht mache ich ja mit Ihnen zusammen eine Trainingseinheit, Ross. Ich werde keine beeindruckenden Stunts wie diese zweihundertsechzig Kilo schaffen, aber ein paar Wiederholungen mit etwas weniger Gewichten könnten nicht schaden, oder?"

Ross nickt und schenkt Jeffrey ein Lächeln. "Das wäre großartig. Jederzeit, lassen Sie es mich einfach wissen."

Unser Hauptgang wird serviert: Beef Wellington mit sautiertem Grünkohl, Süßkartoffelpüree und einem ausgefallenen Obstsalat, der meiner Meinung nach hauptsächlich aus Drachenfrucht und Litschi besteht. Offensichtlich hat jemand seinen Privatkoch einen Haufen Superfoods nachschlagen und diese dann so anrichten lassen, dass sie schick und viel raffinierter und prätentiöser aussehen, als sie tatsächlich sind. Zum Glück mag ich Rindfleisch.

Die Diskussion driftet zu zwanglosem Small Talk ab, hauptsächlich über Sport, während Missy schmollt und gelegentlich versucht, den einen oder anderen Kommentar anzubringen, meist in dem offensichtlichen Versuch, das Gespräch mehr in ihre Komfortzonen zu lenken. Soweit ich das beurteilen kann, bestehen diese hauptsächlich aus Geld und Shoppen.

"Da war ich also, und wen sehe ich aus der Umkleidekabine herauskommen? Shaquille O'Neal!", erzählt Jeffrey mit einem erfreuten Lachen und schlägt mit der Hand auf den Tisch. "Und er trägt nicht nur diesen gotterbärmlichen, knielangen, zweireihigen, lilafarbenen Anzug, sondern sieht sich im Spiegel an und dann über die Schulter zu mir und fragt mit seiner tiefen Stimme: 'Was meinst du, Mann? '"

"Was haben Sie geantwortet?", fragt Violet und nimmt einen Bissen von ihren Süßkartoffeln.

"Was hätte ich sagen sollen? Der Mann hätte mich wie eine Fliege zerquetschen können, wenn er gewollt hätte", erklärt Jeffrey, "Also habe ich ihn taktvoll daran erinnert, dass er die Lakers schon Jahre zuvor verlassen hat."

Wir lachen, aber Missy schmollt und verdreht mit einem Seufzer die Augen, als hätte sie diese Geschichte schon Dutzende Male gehört. Ich verstehe das. Mein Dad hat auch Lieblingsgeschichten, aber man tut immer so, als würde man sie zum ersten Mal hören. Missy hat das Memo anscheinend nicht bekommen. "Dad-"

"Ich war ja immer der Meinung, dass Shaq bei den Heats am besten war, aber man kann nicht gegen die Dominanz argumentieren, die er während seiner Lakers-Jahre gezeigt hat", füge ich hinzu und schneide Missy das Wort ab.

Jeffrey hebt zustimmend sein Glas und trinkt darauf.

Missy sieht wieder so aus, als würde sie mich erstechen wollen, und ich ziehe tatsächlich meine Füße unter meinen Stuhl, für den Fall, dass sie beschließt, 'versehentlich' unter dem Tisch auf meinen Fuß zu treten. Doch sowohl Ross als auch Kaede sehen aus, als wollten sie mich küssen.

Als unser Geschirr abgetragen und der Nachtisch serviert wird, beugt sich Kaede zu mir rüber und flüstert mir ins Ohr: "Gott, ich liebe es, dir bei der Arbeit zuzusehen." Ich lächle ihn an und mein Blick senkt sich auf seine Lippen. Ich wünsche mir, ich könnte ihn genau hier und jetzt küssen, aber das gehört sich nicht, nicht am Tisch eines anderen während eines Geschäftsessens. Ich wünschte, ich wüsste das nicht oder es wäre mir egal, aber ich weiß es nun mal.

Kaede leckt sich die Lippen und ich weiß, dass er dasselbe denkt wie ich. Die aufgestaute Spannung, die wir vorhin am Kochen gelassen haben, kehrt zurück und durchflutet meinen Körper.

Später.

"Ich war damit beschäftigt, mit meinen Leuten zu reden", sagt Jeffrey und wendet sich wieder dem Geschäftlichen zu, als er den Deckel seiner Crème brûlée aufbricht, "und ein vertrauenswürdiger Freund hat Charlotte als nächsten Standort für mich überprüft. Es stehen einige gute Bauplätze für den ersten Spatenstich zur Verfügung."

"Ach wirklich?", fragt Ross vorsichtig.

"Natürlich. Und meine Informationen stimmen größtenteils mit Ihren überein", erwidert Jeffrey leichthin und wischt die Tatsache beiseite, dass er einfach über die Unternehmenskontrolle der Jungs hinweggetrampelt ist, als ob es nichts wäre. "Der Bericht hat gezeigt, dass das Gebiet solide in der von uns anvisierten sozioökonomischen Kategorie liegt, dass es an Optionen dieses Kalibers mangelt und dass es ein wahres Sammelsurium an preisgünstigen Bauunternehmern gibt, die den Bau fertigstellen könnten. Außerdem besitze ich dort einen Fernsehsender, sodass unsere Marketingstrategie relativ einfach zu handhaben wäre."

Kaede wirft zunächst Ross, dann Jeffrey einen Blick zu und ergreift das Wort. "Unsere derzeitige Baufirma hat dort eine Niederlassung. Wir planen, sie für das nächste Bauvorhaben zu nutzen, da sie bereits über die Spezifikationen verfügt."

Jeffrey brummt abschätzig. "Wir werden sehen. Wir müssen natürlich eine Ausschreibung machen. Ich bin sicher, dass eines der anderen Angebote niedriger ausfallen wird."

Unter dem Tisch greife ich nach Kaedes Hand und lasse ihn wissen, dass ich auf seiner Seite bin. Er gibt mir einen beruhigenden Händedruck zurück. Doch ich weiß, dass dies nicht der richtige Zeitpunkt ist, um den Mund aufzumachen. Ich kann den ganzen Abend Business-Barbie spielen und habe dafür mein ganzes Leben als Andrews, als Dads Assistentin und als VP trainiert, aber das hier ist nicht mein Kampf. Was auch immer geschieht, ich gehöre nicht zum One Life-Team. Das hier ist Kaedes und Ross' Kampf.

"Angebote wären in Ordnung, aber es geht nicht nur um die Kosten. Es geht auch um Qualität und die Fähigkeit, Zeitvorgaben einzuhalten, beides Dinge, mit denen das derzeitige Unternehmen nachweislich Erfahrung hat", sagt Ross und unterstützt damit Kaede.

"Natürlich werden wir alles vergleichen." Die Worte sind zwar richtig, aber die Atmosphäre ist es nicht. Er beschwichtigt sie, indem er ihre Bedenken herunterspielt, nicht völlig herablassend, aber an der Grenze dazu. "Ich habe das schon ein- oder zweimal gemacht, wissen Sie?" Er lacht, aber die Absicht ist klar. Wir machen das auf meine Art.

Jetzt weiß ich genau, wovon Kaede gesprochen hat, wie Jeffrey Dinge sagt, ohne sie zu sagen. Gehen Sie mit meiner Tochter aus. Benutzen Sie das von mir gewählte Unternehmen. Er ist gut, aber meine Meinung über Jeffrey Sanders sinkt mit jeder Silbe. Sicher, sein Bankkonto ist gigantisch, aber für meinen Geschmack kommt er mir langsam ein bisschen zu schlüpfrig rüber.

Er scheint einer von der Sorte zu sein, die es genießen, Pläne durcheinanderzubringen, nur um zu sehen, was passiert, und sie dann mit Komplimenten und Schmeicheleien wieder geradezubiegen. Und wenn das nicht klappt, ist ihm das egal. Mit seinem Scheckheft kann er dem Papst einen Schlag versetzten und damit davonkommen. Ich weiß, dass Kaede das auch sieht. Doch er ist dagegen machtlos und kann nichts anderes tun, als zu hoffen, diese Schläge abwehren zu können.

In dem Wissen, dass er es braucht, drücke ich seine Hand noch einmal. Er lächelt mich an, obwohl es seine professionelle Version ist und nicht mein persönliches, freches, sexy Grinsen. Ich ziehe eine Augenbraue hoch, schnell und pointiert. Später kannst du an allen Fronten kämpfen, dich für den besten Bauunternehmer, die besten Produkte, das Beste von allem einsetzen, so wie du es beim ersten Bau getan hast. Aber es muss nicht heute Abend sein.

Und dann bekomme ich mein richtiges Lächeln und er drückt meine Hand ebenfalls.

Neben mir rührt Missy in ihrer Crème brûlée herum und beobachtet das Hin und Her zwischen ihrem Vater und den Jungs. Schließlich sieht sie ihre Chance, sich wieder einzumischen. "Ach, das ist mir zu viel Geschäftliches. Mir hat es besser gefallen, als ihr über Sportler gesprochen habt. Heute sollte es doch darum gehen, einander kennenzulernen, Daddy, da wir ja jetzt alle eine große Geschäftsfamilie sind, nicht wahr?"

Sie lächelt alle am Tisch an, konzentriert sich aber länger auf Kaede. "Ich bin immer noch so von Kaedes und Courtneys Cinderfella-Geschichte hingerissen", sagt Missy und bringt damit einen Seitenhieb in Richtung Kaedes Herkunft an. Das ist verdammt armselig. "Ich wüsste gern, wann ihr zwei es, ihr wisst schon ... gewusst habt?"

Blitzrunde! Es ist Zeit, dass sich all die Frage- und Antwortspiele, Work-outs und gemeinsamen Nächte auszahlen. Missy denkt, sie hat mich an den Schamhaaren, aber Blitzmeldung, Schätzchen ... ich gehe zum Waxing.

Es läuft wie bei Donkey Kong, und ich bin ein Profispieler. Auf gehts, Schlampe!

"Eigentlich war das an dem Tag, an dem Ross die Firma verlassen hat", antworte ich und schaue Kaede mit Herzchenaugen an. "Oh, Kaede und ich hatten schon eine Weile mit den Blicken geflirtet. Ich meine, man sieht doch, wie er im Anzug aussieht." Ich streiche mit der Hand über sein Revers, ganz lässig und intim. "Und wenn er im Büro war, dass Jackett ausgezogen und die Ärmel hochgekrempelt? Ich war echt der Meinung, ich muss den Wartungsdienst anrufen, um die Klimaanlage neu einstellen zu lassen, wenn er so ausgesehen hat." Ich fächle mir mit der einen Hand Luft zu, lege den Kopf in den Nacken und die andere Hand an die Stirn, als ob ich ohnmächtig werden würde.

Ross' Augen verengen sich, aber Violet schiebt sich fröhlich einen weiteren Bissen Crème brûlée in den Mund. Sie hat ihr Abendessen kaum angerührt, aber das Dessert schlingt sie schnell und mit Gusto hinunter.

Kaede übernimmt achselzuckend. "Nun, nachdem Ross seine ganze große Oscar-reife Rede gehalten hatte, habe ich gewusst, was es geschlagen hat. Wir waren schon immer ein Zweierpack, Eins-Zwei. Und wenn er raus war, war ich auch raus. An diesem letzten Tag war ich dabei, alles für einen reibungslosen Übergang abzuschließen, sprich, ich bin wie üblich länger geblieben." Er blickt scherzhaft zu Ross hinüber, als wäre der ein Zuchtmeister, und dann wieder zu mir zurück. "Und ich habe gesehen, dass Courtney immer noch in ihrem Büro war-"

"Ebenfalls Überstunden machend", füge ich mit einem Lächeln hinzu und übernehme damit wieder den Erzählfaden.

Kaede lächelt, weich und süß, das wehrlose Lächeln, das er mir unter vier Augen schenkt, direkt hier am Tisch vor allen. "Ich habe Courtney schon immer beobachtet, sie immer gewollt, aber in diesem Moment ist mir schlagartig etwas bewusst geworden. Das wars. Ich würde sie nicht mehr jeden Tag sehen. Wir hatten einen dieser Momente, in denen wir uns einfach nur angeschaut haben, und dann wollte ich sie zum Abschied umarmen-"

"Ich habe dich umarmt", korrigiere ich ihn neckend. "Na ja, ich bin aufgestanden und habe meine Arme ausgebreitet."

"Ja, das hast du. Wir haben uns also zum Abschied umarmt und dann ... geküsst. Das wars für mich. Genau in diesem Moment."

"Wow", haucht Violet.

"Das ist ja eine tolle Geschichte", schnappt Missy etwas zerknirscht. "Da schulde ich dir wohl eine Entschuldigung, dass ich mich eingemischt habe. Ich habe schlicht und ergreifend nicht gewusst, dass du existierst."

Ein letzter, verzweifelter Versuch, mich zu verletzen? Kind, bitte.

Und ich habe außerdem registriert, dass du gesagt hast, du 'schuldest mir eine Entschuldigung', anstatt dich wirklich zu entschuldigen.

"Kaede und mir ist klar gewesen, wie das nach außen hin aussehen könnte. Wir haben jahrelang zusammengearbeitet, dabei jedoch immer die Professionalität gewahrt, weil unsere Arbeit für uns beide sehr wichtig ist. Wir wissen jetzt, dass das Überstunden bedeutet und morgens früh aufzustehen und uns füreinander Zeit zu nehmen, wann immer wir können." Ich sehe ihn liebevoll an und meine es mehr, als ich sollte. "Und das Beste aus der Zeit zu machen, die wir zusammen haben. Dazu muss man nicht herumlaufen und es von den Dächern schreien. Wir sind glücklich, wenn wir es uns zu Hause zusammen gemütlich machen, alte Footballspiele anschauen und lesen können." Ich lache leicht und korrigiere mich scherzhaft. "Footballspiele, das bin ich. Bücher ganz eindeutig er."

Violet sieht aus, als würde sie gleich zu einer Pfütze aus hormonschwangerem, romantischem Glibber schmelzen, und Ross schaut verwirrt von mir zu Kaede und versucht wahrscheinlich zu entscheiden, wie viel davon erfunden und wie viel echt ist.

Das wüsste ich auch zu gerne, Bruder.

Vor allem aber macht Missy den Eindruck, als würde sie jeden Moment mit dem Fuß stampfen und einen Wutanfall bekommen wollen.

Doch nichts davon spielt eine Rolle, denn Kaede sieht mich an, als ob er die wahre Bedeutung hinter meinen Worten hören würde und es ebenfalls fühlen könnte. Diese kuscheligen Nächte auf seiner Couch, die Übernachtungen, bei denen wir ineinander verschlungen schlafen, das morgendliche Work-out, die Dinner-Smoothies, die Verabredungen, die Gespräche ... alles. Es begann als eine Mission, aber es hat sich zu weitaus mehr als das entwickelt.

Nach einem langen Moment räuspert sich Missy. "So süß."

Eines weiß ich mit Sicherheit. Missy sollte nicht mit dem Pokern anfangen. Sie kann nicht bluffen. Außer bei ihrem Dad, wie es scheint, denn der lächelt, als ob sie das tatsächlich meint, obwohl sie genauso gut durch ein Megafon hätte schreien können: 'Fick dich, Schlampe!'

Ich spreche auch fließend Doppeldeutig, und zwar weitaus besser als sie. "Aww, danke, Missy." Ich lächle, weil ich weiß, dass sie mich klar und deutlich verstanden hat. Du kannst mich auch mal.

Als sie sich aufrecht hinsetzt und Jeffrey ansieht, lebt sie mit einem Mal auf und schäumt über, wie ein sprudelndes Gift. Ihr Lächeln ist messerscharf, als sie sagt: "Oh! Daddy, das Beste hast du ihnen ja noch gar nicht erzählt."

Ihr Blick schnellt zu mir zurück und ihre babyblauen Augen funkeln siegessicher. Mein Magen verkrampft sich. Sie führt etwas im Schilde. Dann landet ihr Blick auf Kaede, der erstarrt. "Das wird ein Riesenspaß."

Jeffrey antwortet freudig. "Oh, ja! Missy hatte eine ziemlich brillante Idee. Wir möchten die zukünftige Erweiterung von One Life Gym mit einer Art Präsentation ankündigen. Eine Art sportliche Leistungsschau veranstalten. Vielleicht eine 5K-Spendenaktion für einen wohltätigen Zweck, eine Axtwurfdemonstration von Kayla, einen Strongman-Wettbewerb mit AJ oder eine Zumba-Party mit Stacylynne. Ich bin sicher, dass Sie es auf die Beine stellen könnten, zusammen mit ..."

Jeffrey fährt fort und wirft mit mehr Informationen über das Personal im Fitnessstudio um sich, als er bei der oberflächlichen Führung hätte sammeln können, die Kaede nach eigenen Angaben mit ihm gemacht hat. Die Beweise liegen für uns alle klar auf der Hand. Missy war während ihrer Besuche hinter den Kulissen tätig und hat mehr und mehr Informationen zusammen getragen. Sie ist verdammt nahe daran, vor Stolz zu platzen. Und dieses Event ist ihr Werk, durch und durch.

Doch was ist ihr Endziel?

Sicherlich nicht Kaede. Ich meine, er ist unglaublich, aber verdammt, Mädchen, akzeptiere ein Nein und zieh Leine. Sie ist auf ihre Weise bildhübsch, reich und könnte binnen zehn Sekunden eine Menge Männer um ihren kleinen Finger wickeln.

Warum Kaede? Warum nicht einen der wahrscheinlich Dutzende Männer angeln, die dafür einen Mord begehen würden, um sie an ihrem Arm zu haben? Liegt es nur daran, dass man ihr nie etwas abgeschlagen hat? So eine Art Veruca-Salt-Geschichte?

Werde verdammt noch mal erwachsen, Schatz. Irgendwann bekommen wir alle mal ein Nein als Antwort.

"Sicher", entgegnet Ross vorsichtig und wirft Kaede einen Blick zu. "Ich bin sicher, wir könnten etwas arrangieren. Es würde etwas Schwung in die Sache bringen und die Vorfreude anheizen."

"Und Presse", fügt Missy hinzu. "Wir werden die Presse einladen, darüber zu berichten, sowohl die lokale als auch die von Charlotte. Wenn wir uns für die richtige Wohltätigkeitsorganisation entscheiden, können wir sogar einige der Profispieler aus der Gegend dort dafür gewinnen, nicht wahr, Daddy?" Sie klimpert für Jeffrey mit ihren Wimpern wie eine von Dämonen besessene Puppe, und er lächelt zurück, ohne sich im Mindesten bewusst zu sein, wie sie ihn manipuliert.

Ahhh, da haben wir’s ja.

Presse. Ich weiß, wie misstrauisch Ross gegenüber der Presse ist. Mit unserem Nachnamen und wie die Medien ihn über die Jahre hinweg ausführlichst als einen unreifen, unverantwortlichen Loverboy dargestellt haben, ist das verständlich. Ross schaut Vi an, wohlwissend, dass sie noch skeptischer gegenüber der Presse ist, nachdem diese sie an ihrem Hochzeitstag fast angegriffen hätte. Und jetzt, mit einem Baby an Bord, wird sie noch vorsichtiger mit der Publicity sein wollen. Ross ergreift Vis Hand.

"Natürlich werden wir Pressevertreter vor Ort haben, um das neue Geschäftsvorhaben zwischen One Life Gym und Sanders Investments zu präsentieren", sagt Ross und spricht zu Jeffrey hin, während er gleichzeitig seine Frau beruhigt. "Aber ich würde darum bitten, dass wir die Berichterstattung auf das Geschäftliche beschränken. Ich bin sicher, Sie verstehen, wie aufdringlich Paparazzi sein können, und wir sind bemüht, für die Sicherheit unserer Familien zu sorgen."

Er blickt zu Missy und dann wieder zu Jeffrey. Jeffrey lehnt sich zurück und legt die Fingerspitzen aneinander. Nach einem Moment schaut er Violet an. "Aber natürlich. Ich verstehe vollkommen. Aber Violet, wenn Sie einem alten Geschäftsmann erlauben, Ihnen einen Rat zu erteilen?" Ich beiße hinter meinem freundlichen Lächeln die Zähne zusammen. Violet macht genau das Gleiche und verschließt sich bereits jedem 'Ratschlag', den Jeffrey ihr geben will. Jeffrey ist sich dessen natürlich nicht bewusst und fährt mit Volldampf fort. "Sie würden wahrscheinlich enorm von der Presseberichterstattung über Ihre Designarbeit an diesem Projekt und von meinem Nachnamen profitieren."

Die Frage ist impliziert ... warum nicht?

Vi schaut Ross an. Ihre Augen blitzen vor Anspannung und Verärgerung. Ross wird sich seiner Frau nicht in den Weg stellen. Er wird sie unterstützen, egal was passiert. Ich weiß das, und Vi weiß das auch, denn sie beugt sich nach vorne und imitiert Jeffreys aneinandergelegte Fingerspitzen über den Resten ihres Desserts.

"Ich habe hart gearbeitet und ziemlich viel erreicht, indem ich meine Fertigkeiten verfeinert, die von mir entworfene Kunst verwirklicht und meine vertrauliche Kundenliste gepflegt habe. Wer behauptet denn, dass One Life Gym oder sogar Sanders", sagt sie kühn und schaut sich um, "meine beeindruckendsten Kunden sind?"

Whoot, whoot, das ist mein Mädchen!

Sie ist frech und unverfroren, und innerlich feuere ich sie an wie einen Akrobaten, der Saltos quer über die Bühne schlägt. Es ist nicht meine Art, jemanden fertigzumachen, aber es gibt einen Grund, warum ich meine Schwägerin liebe. Sie ist eine heißblütige Kämpferin und lässt sich von niemandem etwas gefallen. Und Gott, ich kann es kaum erwarten, sie diese Geschichte Archie erzählen zu hören. Er wird ihn sich Violets wegen sofort 'zur Brust nehmen' wollen. Für einen so schweren Verstoß bereite ich am besten schon mal die Fesseln vor, bevor Vi auspackt. Er wird wahrscheinlich zuerst denken, dass es etwas Perverses ist, aber er wird verstehen, warum wir ihn zurückhalten mussten, wenn er es hört. Einem Mann wie Jeffrey Sanders eine Ohrfeige zu verpassen, ist kein Kavaliersdelikt. Wir würden womöglich nie wieder etwas von Archie hören.

Jeffreys Lippen zucken, eindeutig amüsiert über Violets Schneid. "Touché. Ich bitte um Entschuldigung."

"Entschuldigung akzeptiert", sagt Violet mit einem respektvollen Kopfnicken. "Jeffrey, ich bin sicher, Sie verstehen das, denn Sie sitzen im selben Boot." Sie schaut Missy an und dann zurück zu Jeffrey, erinnert ihn wortlos an seine Haltung gegenüber seiner eigenen Familie. "Ich halte gerne bestimmte Teile meines Lebens unter Verschluss, wahre ein gewisses Maß an Anonymität, wenn Sie so wollen, wann und wo immer es möglich ist. Und abgesehen von einigen Ideen, die hinter den Kulissen mit meinem Mann entstanden sind, habe ich mich dafür entschieden, mich nicht bei One Life zu engagieren, abgesehen vom Design, das ich gerne in den zukünftigen Standorten reproduzieren würde. Aber es ist sein und Kaedes Geschäft. Und jetzt auch Ihres. Das sind die Gesichter von One Life. Und daran wird sich nichts ändern."

Das ist eine starke, endgültige Aussage, und ich könnte nicht stolzer auf Violet sein.

Jeffrey akzeptiert sie mit Anstand und Würde. "Sie haben völlig recht. Ich verstehe und respektiere das."

Missy, die ungefähr so viel Anstand wie ein Monstertruck auf einer Beerdigung hat, seufzt laut. "Also, was ist jetzt mit dem Event? Sagen wir, heute in zwei Wochen? Wir werden zusammenarbeiten, um alles zu arrangieren, nicht wahr, Kaedey?"

Und da haben wir die nächste Hiobsbotschaft.

Hat sie ihn zudem tatsächlich gerade Kaedey genannt, als wäre er ein Zöpfchen tragender, flauschhaariger, verwöhnter Pudel-Schoßhund? Hat sie ihn überhaupt schon einmal angeschaut oder sich tatsächlich mit ihm unterhalten? Offenbar nicht, denn wenn dem so wäre, wüsste sie, dass dieser Spitzname ihn wie den Vesuv hochgehen lassen würde.

"Ich bin gut, aber nicht so gut. Außerdem habe ich einen Tagesjob", erwidert Kaede und versucht dabei zu lachen, als er es an eine Hilfskraft abgeben will. "Wir könnten wahrscheinlich einen Veranstaltungskoordinator einstellen, der dir hilft, Missy."

Er versucht es, das muss man ihm zugutehalten. Aber Missy hat Kaede im Visier, und sie feuert ihre Schüsse schnell und hart und zielt präzise.

"Das ist nicht nötig. Wenn zwei Wochen nicht ausreichen, wie wäre es mit vier? Mir ist es egal ... Wochen, Monate ... was auch immer", sagt Missy und grinst. "Das bedeutet lediglich mehr Zeit für die Zusammenarbeit und Planung."

Autsch. Ich habe diesen 'Plan' gehört, Mädchen. Du machst Pläne mit meinem Mann. Okay, er ist nicht wirklich mein Mann. Aber irgendwie doch, und er ist es verdammt sicher, so weit es dich anbelangt, also halt dich verdammt noch mal zurück.

"Zusammen können wir so viel schaffen. Ich wette, du hast alle möglichen Ideen, wie man den Strongman-Part ins rechte Licht rücken könnte, und ich kann hervorragend mit Verkäufern verhandeln, damit wir die besten Angebote bekommen. Wir werden jeden Punkt Zeile für Zeile gemeinsam durchgehen, bis alles genau so ist, wie es sein soll, mit dem bestmöglichen Ergebnis. Du und ich werden ein großartiges Team bilden, Kaede."

Wenn auch nur irgendetwas davon mit annähernd professioneller Stimme vorgetragen worden wäre, könnte ich es möglicherweise ... vielleicht ... entschuldigen. Aber das wurde es nicht. Oh nein, es wurde atemlos, sinnlich, verdammt, beinahe im Telefonsex-Stil gestöhnt, wie in einer Werbung mit 'Singles in Ihrer Nähe, die nur reden wollen'.

Von wegen.

Was sie wirklich sagte, war ... Zusammen ... wir ... uns ... fick mich ... wir passen zusammen ... du und ich.

Kaede drückt meine Hand und nickt. "Ich bin sicher, dass wir in einem Monat etwas auf die Beine stellen können. Das wird toll."

Ich drücke Kaedes Hand zurück, eindeutig stärker, als er meine. Sein Händedruck war beruhigend. Meiner ist strafend. Ich bin sauer. Nicht auf ihn, sondern wegen der Situation. Und da ist diese andere heiße Bitterkeit, die durch meine Adern fließt ...

Eifersucht.

Ich will nicht, dass Missy Zeit mit Kaede verbringt. Ich will all seine trägen Morgenstunden, seine arbeitsreichen Tage und seine sexy Nächte für mich alleine.

Nun, das Positive daran ist, dass Kaede und ich das noch einen weiteren Monat durchziehen müssen.


Kapitel 21

Kaede



Erschießt mich doch.

Das ist mein neues Mantra, ab und zu vermischt mit einem 'Ernsthaft?'

Ich weiß, das ist eine lächerliche Aussage, aber ich schätze, es ist besser als 'Scheiß auf mein Leben'. Doch es steckt inzwischen so viel Wahrheit dahinter. Es fühlt sich an, als ob ich durch ein Minenfeld laufe, und sogar die Arbeit, etwas, das ich liebe, wird dadurch zu einer lästigen Pflicht.

So wie jetzt. Ich bin mit Missy im Mitarbeiter-Konferenzraum. Ich dachte, das wäre das Beste, denn der Schreibtisch in meinem Büro steht an der Wand, und ich möchte etwas wie einen Tisch - oder einen Babyelefanten - zwischen uns haben, während wir das bevorstehende Event erörtern.

Dazu kommt, dass der Konferenzraum mit Überwachungskameras mit Ton ausgestattet ist. Ich sichere meinen Arsch ab, im wörtlichen und übertragenen Sinne.

Das hat Missy nicht davon abgehalten, sich bei jeder sich bietenden Gelegenheit in ihrem Stuhl zurückzulehnen und ihre Beine gezielt erst in die eine Richtung übereinanderzuschlagen und dann in die andere, während ich auf das Whiteboard schreibe. Es könnte genauso gut ein 'Basic Instinct'-Moment sein, aber wenigstens hat sie Trainingsshorts an, die ihren Schritt bedecken. Das ist aber auch schon alles, was sie trägt, knappe Shorts und einen Sport-BH, dazu volle Kriegsbemalung und komplett gestyltes Haar.

Ich dachte, Ross hätte mit ihr gesprochen? De facto weiß ich, dass er das getan hat, und eine Zeit lang war es auch besser mit ihr. Was mich glauben macht, dass dieses Outfit speziell für dieses Treffen ausgewählt wurde. Für mich.

Verdammte Scheiße.

"Das Entscheidende wird also der Zeitablauf sein", erkläre ich ihr, während ich mir anschaue, was wir bei unserem vorherigen Treffen und in den beiden E-Mails ausgearbeitet haben, mit denen ich erfolglos versuchte, das heutige Treffen und Missys Anmach-Versuch zu vermeiden. "Wir wissen, dass die Medien kommen werden, aber um mehr als nur lahmarschige zehn Sekunden in den Morgennachrichten und ein nichtssagendes Foto in der Zeitung zu erhalten, muss es schon ein aufregendes Event werden."

"Hey, Mann", sagt Missy, streckt die Arme über den Kopf und versucht, ihre Brüste wieder nach vorne zu drücken. "Jeder mag etwas Aufregendes."

So war es das ganze Meeting über. Posieren, strecken, meine Worte mit einer angedeuteten Anspielung wiederholen, die ich nicht benutzt habe.

Vor wenigen Minuten gelang es ihr sogar, den Holzhackwettbewerb sexuell klingen zu lassen. Okay, vielleicht war das naheliegend, aber um Himmels willen, können wir uns hier mal konzentrieren?

"Um sicherzugehen, dass wir keinen Leerlauf haben, müssen wir die Wettbewerbe zeitlich staffeln", fahre ich fort und ignoriere dabei Missys Nicht-Beitrag. "Der 5K ist natürlich eine der großen Veranstaltungen, aber zwischen dem Start und dem Zieleinlauf gibt es eine Lücke. Niemand will zwanzig bis dreißig Minuten lang untätig herumstehen, bevor die ersten Läufer ins Ziel kommen." Ich schaue auf das Whiteboard.

"Okay, lasst uns ein dreiteiliges Strongman-Ding auf die Beine stellen", erkläre ich und schreibe es auf das Board. "Das gibt etwas fürs Auge her, vor allem, wenn wir eine coole Veranstaltung wie ein Lkw-Ziehen mit dem One Life-Logo auf dem Truck machen. Dann startet der 5K, dann eine Zumba-Vorführung-"

"Oh." Sie hält einen kaugummipinken Fingernagel hoch. "Wie wäre es, wenn wir die Strecke für den 5K um den vorderen Parkplatz herumgehen lassen würden? Zwanzig Runden sind in etwa 5 Kilometer. Dann hätten wir in der Mitte Platz für die Zumba-Leute. Dazu kämen noch die Strongman-Stationen, die Axt-Wurf-Zone, der DJ auf der Bühne ... das würde ein Wahnsinnsbild abgeben!"

Ich blinzle, während ich mir vorstelle, was sie beschreibt. "Das wäre wahrscheinlich ein logistischer Albtraum, und die Läufer müssten sich darüber im Klaren sein, dass es sich um ein Rundenrennen und nicht um ein Straßenrennen handelt, aber das wäre ein großartiges Bild voller pulsierender Energie und einer Menge Leute und würde die verschiedenen Mitgliedertypen herausstellen, die wir betreuen." Überrascht füge ich das dem Programm hinzu und setze die Liste weiter fort. "Die Strongmen können dann ihre zweite Veranstaltung absolvieren, etwas, das weniger sexy-"

"Ich mag sexy Veranstaltungen", schnurrt Missy. "Du solltest bei den Strongman-Sachen mitmachen. Starke Männer, die ihre Muskeln zur Schau stellen ... mmmh, so sexy. Wie du, Kaede."

"Ich bin sicher, dass es reichlich Muskeln geben wird", kommentiere ich.

Und damit sind wir wieder bei Hohlkopf-Missy angelangt. Verdammt, eine Sekunde lang habe ich gedacht, wir kämen bei dieser Veranstaltung weiter.

"Zeig mir deinen Bizeps, Kaede!" Sie lacht, während sie das sagt, und winkelt sogar ihren eigenen langen Arm ermutigend ab. Als sie Anstalten macht, aufzustehen, als ob sie meinen Arm tatsächlich anfassen wollte ... wieder einmal ..., seufze ich ungeduldig und beuge meinen Ellbogen, um das zu vereiteln. Ich strenge mich nicht einmal an und kehre dann schnell zur Tagesordnung zurück, übertöne sie, als sie sagt: "So stark!"

"Wie auch immer. Während der Rest der 5K-Teilnehmer ins Ziel einläuft - vielleicht können wir das bei neunzig Minuten deckeln - findet das Axt-Werfen statt und wir beenden das Ganze mit einem großen Strongman-Finale. Ich muss mal mit AJ darüber reden, was seiner Meinung nach die größte Publikumsreaktion auslösen wird. Dann die Preisverleihung, die Rede von Ross, und das war dann der Tag."

Das fühlt sich eigentlich ganz normal an. Ich mache solche Sachen seit Jahren, und sie spielen alle meine Stärken aus - Organisation, Planung, Vorhersehen von Problemen und deren Handhabung, bevor sie zu einem Problem werden. Ich gehe zum nächsten Abschnitt auf dem Whiteboard über.

"Was die Versorgung angeht, so müssen wir, auch wenn er um den Parkplatz herum verläuft, den Parcours auf lustige Art und Weise markieren, beispielsweise mit Luftballons oder Fähnchen. Dann brauchen wir sicherheitshalber noch mindestens zwei Getränkestationen und Snacks und Essen für die Wettkämpfer und die Menge. Broschüren und PR, eine Firma, die Lkws schnell umgestalten kann, ein Soundsystem und einen DJ ... da benötigen wir jemanden, der sich am Mikrofon auskennt, damit er nicht wie ein Idiot klingt. Es gibt viel zu tun."

Missy steht auf und kommt rüber ans Whiteboard. Sie nimmt einen eigenen Marker zur Hand. Es ist eine andere Farbe, was mich total irritiert.

Doch sie setzt ein Häkchen und wirkt selbstsicher. "Ich kenne einen DJ, also kann ich das übernehmen. Er hat seine eigene Ausrüstung, aber wir müssten die Netzkabel verlegen. Und ich kann den Sportreporter des örtlichen NBC-Senders dazu bringen, für die Berichterstattung herzukommen. Wenn er kommt, könntest du ihn über die geplanten Wettbewerbe informieren?"

"Ja." Ich nehme ihren grünen Marker, lösche das Häkchen und setze ein M neben DJ. Während ich ein K neben andere Dinge kritzle, sage ich: "Ich kümmere mich um den Kauf von Bechern, Luftballons, Lebensmitteln und so weiter."

"Hey, könnte Courtney uns dabei helfen, etwas von dem AgroStar-Zeug zu besorgen, wenn sie schon Zugang dazu hat?"

Was zum Teufel? Woher weiß Missy das überhaupt? Im Geiste schlage ich mir auf die Stirn. Klar, sie stellt Nachforschungen über Courtney an. Das überrascht mich nicht, aber es fühlt sich trotzdem ausgesprochen ekelhaft und aufdringlich an.

"Das glaube ich nicht. Kannst du die Presse und die Medien zusätzlich zu dem Sportreporter händeln?" Offenbar zeigen sich einige meiner Kontrollfreak-Tendenzen, oder vielleicht liegt es an meiner Verachtung.

"Du unterschätzt mich", sagt Missy schmollend und schaut mich mit unter ihren Titten verschränkten Armen an. Wenn ich wetten müsste, würde ich behaupten, dass genau dieser Blick ihr schon öfter als einmal dazu verholfen hat, ihren Willen durchzusetzen. So ein Pech aber auch. Heute ist einer der Tage, an denen er nicht wirkt. "Ich habe meinen Job in Dads Firma nicht nur wegen meines Namens. Ich bin sicher, deine Verlobte versteht das. Ich bin durchaus dazu in der Lage und zu so ... viel ... mehr."

Erschießt mich auf der Stelle.

Ich kenne sie tatsächlich nicht, noch weiß ich, ob sie ihren Job wegen mehr als ihres Nachnamens bekommen hat. Denn trotz umfangreicher Nachforschungen gibt es einfach keine Informationen über irgendeine der Sanders-Töchter. Aber ich muss Missy schließlich mit irgendwas vertrauen.

Dennoch mache ich mir eine mentale Notiz, das Ganze nachzuverfolgen, weil ich nicht zulassen kann, dass ein unbekannter Faktor so viel von der sichtbaren Seite des Events kontrolliert. Das geht mir gegen den Strich. Vor allem, wenn es sich dabei um Missy handelt und sie ganz eindeutig einen Hintergedanken und eine nicht so geheime Agenda hat.

"Gut. Schick mir einfach per E-Mail die Kontaktinformationen aller Personen, die du einsetzt, und cc mich bei jeglicher Kommunikation mit ihnen", sage ich und fahre fort. "Ich kümmere mich um die eigentlichen Wettbewerbe und stimme mich mit Stacylynne, Kayla und AJ über deren Aktivitäten ab. Ross kann den Moderator spielen und sein Gesicht in die Nachrichten bringen."

"Es sollte deines sein", sagt Missy mit leiser Stimme, während sie sanft über meine Wange streicht. Ich zucke schnell weg und sie lächelt, als ob jegliche Reaktion eine gute wäre. "Heißer, sexyer ... wenn du da rausgehst, werden die Frauen um den Block herum Schlange stehen, um mitzumachen."

"Ich ziehe es vor, das nicht zu tun."

Missys Blick wird scharf, ihre Zunge noch schärfer. "Willst du dich etwa einfach an den Namen Andrews anhängen und dann was machen? Den braven kleinen Jungen spielen?"

Ich starre sie an, schockiert und angepisst. "Wie bitte?"

Missy beglückt mich einem süßen, verständnisvollen Schulterzucken. "Nun, du arbeitest seit Jahren mit Ross und bist ihm hierher gefolgt." Sie schaut sich im Raum um und ihr erhobener Zeigefinger schließt das gesamte One Life mit ein. "Während du zwischenzeitlich seine Schwester datest und heiratest. Das ist eine beachtliche Nische, die du dir hier erkämpft hast. Ich will weder das noch dich in irgendeiner Weise herabwürdigen. Ziemlich clever, wenn ich das mal so sagen darf."

"Das ist nicht das, was ich tue, und das weißt du auch", knurre ich und bemühe mich, meinen Ton so höflich wie möglich klingen zu lassen. "Ross und ich arbeiten zusammen, seit wir Teenager waren, und Courtney und ich haben uns verliebt, indem wir Zeit miteinander verbracht haben. Alles ganz natürlich und keineswegs durchtrieben oder ein abgekartetes Spiel."

Ich ermahne mich, den Mund zu halten und ihr keine Munition zu liefern, aber Missy hat jetzt einen Fuß in der Tür. "Spiel nicht die Lady, die zu viel protestiert", zitiert Missy falsch und mit einem säuerlichen Grinsen. "Außerdem habe ich es als Kompliment gemeint, dass du klug bist und strategisch denken kannst. Ich sehe das in dir, dass du weißt, in welche Richtung du dich auf dem Schachbrett des Lebens bewegen musst, um sicherzustellen, dass du der letzte Mann bist, der noch steht. Nicht jeder tut das, aber ich weiß es zu schätzen."

Die säuerliche Note ist immer noch vorhanden, aber ihre Stimme hat auch wieder einen flirtenden Unterton angenommen. Es ist eine harte, gefährliche Lektion, nämlich dass sich möglicherweise mehr Verstand hinter ihren leeren Augen verbirgt, als ich ihr zugetraut habe. Mein Fehler und einer, den ich nicht noch einmal machen werde.

"Mit der entsprechenden Anleitung könntest du ein Superstar in der Geschäftswelt sein. Das Aussehen von einem Filmstar kombiniert mit Köpfchen. Eine Mischung aus Momoa und Buffett." Es ist klar, dass sie glaubt, ihr Vater wäre diese Leitfigur und sie der Schlüssel zu meinem Erfolg. Sie denkt, sie bietet mir den Heiligen Gral an. Doch sie ist nichts weiter als ein roter Plastikbecher, beschriftet mit einem mit Permanentmarker geschriebenen Name, der schon Dutzende Male durchgestrichen und überschrieben wurde.

"Ich bin voll und ganz mit mir zufrieden", entgegne ich. Bevor Missy noch etwas Zweideutiges sagen kann, öffnet sich die Tür und Courtney kommt herein, die, obwohl sie nur ihre schlichte, normale Sportbekleidung trägt, einfach umwerfend aussieht. "Hey, Schatz!" Ich schreie es fast, so dankbar bin ich für ihre Anwesenheit. Ich brauche keine Rettung, aber ... okay, gut, vielleicht ja doch.

"Oh, machen wir schon so lange rum?", fragt Missy und wählt ihre Ausdrucksweise absichtlich so, um Court zu irritieren. "Aber wir haben so viel erreicht und uns so gut kennengelernt. Ich habe wohl das Zeitgefühl verloren. Du weißt, was ich meine, nicht wahr, Courtney?"

"Sicher", antwortet Courtney trocken. Während sie mit ihren Blicken das Whiteboard überfliegt, ergänzt sie süß: "Es sieht wirklich so aus, als hättet ihr eine Menge geschafft. Ihr habt noch Lkw-Ziehen und zwei Fragezeichen. Was hat es damit auf sich?"

Missy schenkt ihr ein zuckersüßes Lächeln. "Nun, da ist ein Lkw und die Jungs ziehen ihn. Daher Lkw-Ziehen. Soll ich dir auch Smoothie-Station erklären? Es ist ziemlich bahnbrechend. Siehst du, sie haben diese Früchte und sie mischen sie zu Smoothies und du trinkst sie." Sie lächelt dieses Psycho-Häschen-Lächeln und mustert Courtney bedeutungsvoll von oben bis unten. "Nun, du trinkst sie. Ich ganz sicher nicht."

"Habt ihr schon einen Lkw?", fragt Courtney und ignoriert die bissige Antwort. "Sanders besitzt nämlich ein paar Autohäuser. Ihr solltet mal nachfragen, ob Jeffrey es arrangieren könnte, dass ein Lkw als Promo dafür benutzt werden kann. Vielleicht könnte man ja sogar eine Tombola für den Truck veranstalten?" Sie tippt sich ans Kinn. "Wenn das Autohaus den Lkw für die Tombola spenden würde und der Erlös der Tombola einer Wohltätigkeitsorganisation zugutekäme, wäre die Truckspende meiner Meinung nach sogar für das Autohaus abschreibungsfähig."

Und mit nur einer Äußerung zeigt Courtney wieder einmal, warum ich Schwierigkeiten habe, Schwindel und Realität zu unterscheiden. Sie analysiert das Problem, setzt ihren Supercomputer von einem Verstand ein, um eine Lösung zu finden, und präsentiert sie auf eine Art und Weise, die Missy dumm aussehen lässt und es ihr dabei gleichzeitig unmöglich macht, sie abzulehnen.

Ihr Verstand ist so verdammt sexy.

Wenn das hier 'Karate Kid' wäre, würde jemand jetzt 'You're the best around' singen.

"Ich kümmere mich darum", sagt Missy, sichtlich wenig erfreut, aber unfähig, Nein zu sagen. "Es ist schon spät. Ich sollte mich wirklich an die Geräte machen. Dieser Körper ist nicht zufällig so, wie er ist."

Sie fährt mit den Händen an ihrem Körper entlang wie eine Amateurstripperin, dreht sich um und greift nach ihrer Tasche. Courtney, die nicht umhinkann, einen letzten Seitenhieb loszuwerden, nickt. "Ich bin sicher, es braucht viel ... Arbeit."

Oh, verdammt ... jetzt muss ich mir das Lachen verkneifen, während Missys Grinsen verschwindet und ihr sexy Tänzeln sich in ein Stelzen verkehrt, als sie sich mit einem Schulterrempler an Courtney vorbeischiebt und zur Tür hinausgeht.

Aber es stimmt.

Mit Missys übermäßig runden, bis zum Kinn hochgeschobenen Plastiktitten, der teuren Blondierung, den Extensions, Wimpernverlängerungen, falschen Nägeln, der künstlichen Bräune und, dem Bild ihrer Eltern nach zu urteilen, der Nasenkorrektur, ist sie ein schönes Beispiel für die gute Arbeit, die man für Geld kaufen kann. Und es gibt viele Menschen, die diesen Look lieben.

Courtney dagegen ist eine ganz natürliche Schönheit mit weichen Kurven zum Anfassen, Brüsten, zwischen denen ich ersticken möchte, und einem leicht schiefen Lächeln, wenn sie mit sich selbst zufrieden ist, wie jetzt gerade.

Ich warte volle dreißig Sekunden, bevor ich endlich meinem Lachen freien Lauf lasse und den Kopf schüttle. "Du bist zu viel! Gott, das war großartig. Weißt du, dass sie sich heute Abend da draußen umbringen wird, im Studio herumtänzeln, eine verdammte Gefahrenquelle darstellen und so tun wird, als würde sie dir mit jeder Wiederholung in den Arsch treten?"

Courtney poliert ihre manikürten Nägel an ihrer Brust. "Ich tue, was ich kann."

"Was hast du heute Abend vor?"

"Keine Sorge. Beende deine Arbeit für die Veranstaltung. Ich weiß, dass du all das auf deinen Laptop und Kalender übertragen willst." Sie kennt mich so gut, denn genau das ist es, was ich tun möchte. "Ich gehe zum Zumba und dann können wir nach Hause gehen, 'kay?", sagt Courtney, völlig ruhig. "Was möchtest du essen?"

"Thailändisch?"

"Super ... und auf dem Heimweg kannst du mir noch mehr über eure Pläne erzählen", sagt Courtney, hält an der Tür inne, bevor sie sich umdreht und zu mir zurückrennt. Sie stellt sich auf die Zehenspitzen und gibt mir einen schnellen Kuss auf die Lippen und grinst, als sie zurücktritt.

"Wofür war das denn?"

"Dafür, dass du du bist", sagt sie, bevor sie sich umdreht und zur Tür rennt. "Wir sehen uns in einer Stunde!"

Klar. Und vielleicht kann ich in dieser Stunde lange genug damit aufhören, über diesen Kuss nachzudenken, um diesen Plan weiter auszuarbeiten, bevor es Zeit ist, nach Hause zu gehen.

Denn im Moment kann ich nur daran denken, wie Courtneys Lippen mit dem Pfefferminz-Lippenbalsam darauf schmecken.

Scheiße, jetzt bin ich total hart. Es klopft an der Tür, und ich stöhne fast, bevor ich mich umdrehe. Ein Teil von mir befürchtet, dass Missy zurückgekommen ist. Ein anderer Teil hofft, dass es Courtney ist, die zurückkommt, um eine weitere meiner Fantasien abzuhaken. Ein Quickie im Konferenzraum. Allerdings muss ich dafür die Kameras ausschalten ... vielleicht.

Glücklicherweise oder unglücklicherweise ... ich bin mir nicht schlüssig, was von beiden zutrifft ... ist es Ross. "Hey, Kaede, hast du kurz Zeit? Ich möchte mit dir über Courtney reden."

_____________

Heute Abend sind wir bei mir zu Hause - was sich gut anfühlt - und liegen auf meinem Sofa, Courtney in meinen Armen, während sie durch die Filme switcht und zu entscheiden versucht, was sie heute Abend sehen will.

Es fühlt sich so heimelig an. Ich könnte mir vorstellen, das noch um einiges länger als nur für den nächsten Monat zu machen.

Trotzdem muss etwas nicht stimmen, denn Court legt die Fernbedienung hin, um sich aufzusetzen und mich anzuschauen. "Okay ... ich habe dir gerade drei verschiedene Auswahlmöglichkeiten angeboten, was wir uns ansehen könnten, und ich habe nicht ein einziges Mal 'diese verdammte Carole Baskin' gehört. Was ist los?"

"Ich weiß auch nicht", gebe ich zu, ziehe mein Bein hoch und seufze. "Heute war viel los. Missy, Ross, die Veranstaltung. Diese Partnerschaft ist einfach nicht das, was wir uns vorgestellt haben. Ich meine, was One Life angeht. Das Event ist eine gute Idee. Aber der Rest davon ... Missy, Jeffrey, eine andere Baufirma ... da kommt mehr auf uns zu, als wir erwartet haben."

Courtney greift rüber und legt eine Hand auf mein Knie. "Hast du erwartet, dass Jeffrey ein stiller Teilhaber sein würde?"

"Ganz ehrlich? Ich habe es gehofft. Er hält sich bei vielen seiner Investitionen ziemlich im Hintergrund. Und wir hatten einen hervorragenden Plan ausgearbeitet und bewiesen, wie gut er funktioniert. Wir hatten gehofft, das zu wiederholen. Das Rezept durcheinanderzubringen, macht mich nervös."

"Dein Kontrollfreak zeigt sich", flüstert sie mit einem süßen Lächeln.

Ich lache leise und bedecke ihre Hand mit meiner. Sie trägt meinen Ring und es fühlt sich gut an als die Steine in meine Haut piksen. "Man muss einer sein, um einen zu erkennen."

"Verdammt richtig. Aber das wird schon werden. Das ist es, was Leute wie Jeffrey tun. Sie bekommen genug Geld und haben genügend Abstand, dass sie manchmal einen verrückten Scheiß abziehen. Und das weißt du. Du und Ross habt beide Seiten der Medaille kennengelernt, als ihr beide bei Andrews gewesen seid. Investoren haben ihre eigenen Vorstellungen und wollen manches umkrempeln, normalerweise zum Nutzen des gesamten Projekts, aber manchmal auch einfach nur, weil sie das Gefühl haben, dass sie etwas anpinkeln müssen, um es zu beanspruchen. Ross hat es getan, Dad tut es und, zum Teufel, ich tue es auch. Du erlebst gerade einfach die Kehrseite der Medaille."

Ich lache leise. "Bitte pinkle mich nicht an. Darauf stehe ich nicht."

Sie blinzelt einmal, zweimal, dreimal und haut mich dann mit einem Kissen. Ich schnappe mir das andere, weil, ja, ich jetzt zwei habe, und schlage zurück. Wir bewerfen uns gegenseitig mit den Kissen, lachen und klettern über die ganze Couch, verhalten uns albern und haben Spaß. Ich glaube, das ist meine erste Kissenschlacht überhaupt, was mich noch mehr zum Lächeln bringt.

Schließlich lassen wir uns zurück auf die Couch fallen. "Sorry. Missy hat buchstäblich aus allem, was ich heute gesagt habe, etwas Sexuelles gemacht. Nach einer Weile war es eine Art Insider-Witz zwischen mir, mir selbst und meinereiner. Jedes Mal, wenn ich zu Ende gesprochen hatte, habe ich bei mir gedacht: 'Ha, das hat man mir nach dem Sex schon öfter gesagt', um zu sehen, ob es hinhaut. Meistens hat es das nicht, aber das hat sie verdammt sicher nicht davon abgehalten, es weiter zu versuchen."

Courtney fährt mir mit den Fingern durchs Haar und krault meine Kopfhaut, was sich unglaublich anfühlt. Ich schweige einen Moment lang und genieße es, aber als ich aufschaue und ihrem Blick begegne, fällt mir auf, wie zärtlich er ist. Sie nimmt mich, wie ich bin, gewährt mir Zugang zu ihrem Privatesten und Heiligsten und akzeptiert mich als den, der ich bin. Das ist ... berauschend.

"Danke für den heutigen Abend. Ich bin einfach erschöpft, geistig und körperlich, und brauche ..." Ich verstumme. Ich wollte eigentlich sagen, dass ich all das Drama meines Tages, all meine Sorgen und Ängste verbal loswerden wollte, aber die Wahrheit ist ... ich brauchte einfach nur sie.

"Dann lasst uns Netflix vergessen", sagt Courtney und steht auf. "Lass uns ins Bett gehen."

Ich nicke mit dem Wissen, dass ich sie nicht abweisen werde, wenn sie Sex will, doch ich bin erleichtert, als sich Courtney einfach an mich schmiegt, ihr Körper warm und weich und beruhigend, während sie ihren Kopf auf meine Brust legt.

Das ist gefährlicher als Sex. Sex kann erklärt werden. Wir hatten beide eine Durststrecke, wir brauchten einfach das Vögeln, und hey, es ist gesund. Aber das hier ist mehr als das. Courtney ist diejenige, an die ich mich jetzt wende.

Ich bin dafür bekannt, dass ich für alles der richtige Mann bin, zu dem man geht und der mit allem und jedem umgehen kann, ohne mit der Wimper zu zucken oder auch nur zu blinzeln, der immer einen Plan hat. Aber selbst ich habe Momente des Zweifels. Heute Abend war sie für mich da, ohne zu zögern oder zu urteilen.

Ich bin so am Arsch. Nicht nur, dass ich die kleine Schwester meines besten Freundes ficke. Nein, ich habe mich auch noch total in sie verliebt. Und ich glaube - nein, ich bin mir ziemlich sicher - sie hat sich auch in mich verliebt.


Kapitel 22

Courtney



Das hier ist meine neue Lieblingszeit in der Woche. Samstagmorgens. Die Sonne ist aufgegangen und ihre Strahlen kriechen an der Wand entlang, während die Momente verstreichen. Von Montag bis Freitag wäre ich bereits aufgestanden, hätte geduscht und würde zu entscheiden versuchen, ob ich Eier oder einen Smoothie zum Frühstück zu mir nehmen oder lieber ein bisschen Zeit sparen soll, indem ich einen Proteinriegel im Auto esse.

Aber heute, zumindest für die nächsten Stunden, habe ich nichts Dringendes zu tun. Später wird es zwar verrückt zugehen, aber im Moment sauge ich die entspannte Glückseligkeit in mich auf, liege in meinem Bett und genieße die Wärme des Körpers neben mir, während Kaede träge mit seinen Fingern über meine Haut fährt und mich einfach nur streichelt.

Und ja, ich weiß, wie lächerlich das klingt, vor allem von mir. Ich würde unter Androhung von Folter leugnen, dass ich mich tatsächlich darauf freue, liebkost zu werden. Ich habe zu hart daran gearbeitet, die Eiskönigin zu sein, aber er bringt mich so leicht zum Schmelzen. Sogar zickige Katzen lassen sich gelegentlich streicheln, und genau das bin ich geworden - nur für ihn. Ich bin nach wie vor eisig und distanziert für alle anderen, aber bei der leisesten Berührung von Kaede schnurre ich.

"Bist du gewappnet für heute?", fragt Kaede leise, da er den Zauber, unter dem wir beide stehen, nicht brechen will.

"So gut wie möglich. Ich hasse es, von meinen Eltern wie ein Zirkuspferd vorgeführt zu werden, aber für das hier muss ich wohl Zugeständnisse machen."

Kaede lacht leise. Seine Hand zeichnet noch immer Muster auf meine Schulter. "Sie sind einfach stolz auf dich, auf euch alle. Du bist das größte Geschenk, das sie haben."

Gott, er ist so süß. Weiß noch jemand, wie wunderbar er ist? Ich hoffe nicht. Ich will, dass es mein Geheimnis bleibt. Mein süßer Kaede, nur für mich. Und ohhh, das ist genau die richtige Stelle.

Ich muss mich beherrschen, damit mein Bein nicht wie das eines Hundes zuckt, wenn man ihn an der richtigen Stelle krault. Hund, Katze ... was auch immer, mach einfach so weiter.

"Ich weiß." Ich seufze bei seiner Berührung. "Aber es ist merkwürdig, dazustehen, während Dad mich seinen Kollegen mit einer Liste meiner Errungenschaften vorstellt, als wäre es die jährliche Weihnachtskarte oder, noch schlimmer, mein Lebenslauf. Und dann ist da noch diese ganze Show der Überlegenheit. Oh, Ihre Tochter ist Vizepräsidentin? MEIN Sohn ist ein renommierter Chirurg, der Sehr. Wichtige. Arbeit leistet, indem er mit UNICEF über die Grenzen hinaus für Flüchtlingswaisen sorgt. Ach! Und MEIN Sohn wird demnächst zum Exekutiv-Offizier der Abraham Lincoln ernannt, dem jüngsten XO der Flotte. Alle sagen, dass er in zwei Jahren sein eigenes Kommando haben wird, und dann geht es um Flaggoffiziersränge oder vielleicht um Politik. Sie wissen ja, wie sehr er es liebt, seinem Land zu dienen. Es ist, als würde man einer Gruppe von Leuten dabei zusehen, wie sie ihren eigenen Arsch so fest küssen, dass ihre Köpfe wie ein launischer Vibrator hineingesaugt werden."

Er erstickt fast und stottert angesichts meiner bildhaften Ausdrucksweise. "Nun, das zu beobachten wäre eindrucksvoll." Kaede wackelt mit den Hüften und beugt den Kopf nach hinten, ohne sich aber so sehr zu bewegen, dass er mich wegdrückt, was mich zum Lachen bringt. "Nope, ich kann mir nicht vorstellen, dass ich das schaffe. Vielleicht sollte ich mit dir und Abi zu diesem Yoga-Date gehen? Und an meiner Arschküss-Beweglichkeit arbeiten?"

Ich versetze ihm einen Stoß und kichere. "Ja, genau! Ich bin ein Monster, aber Mann ... Wie sagt man am besten: 'Nun, das Wohltätigste, was ich je getan habe, war, die Pfadfinderinnen zu unterstützen, indem ich ihnen im letzten Frühjahr zu viele Kekse abgekauft habe. Daher nehme ich an, dass du den humanitären Schwanzmesswettbewerb gewinnst'. Damit lässt man mich nämlich da stehen, während ich überlege, wie ich das in Worte fasse."

Kaede lacht ebenfalls, packt meinen Arsch und kneift kräftig in den Muskel, und okay, in die Thin Mints, die mich definitiv nicht schlank machen und sich stattdessen in den Vororten meiner Arschbacken niedergelassen haben. "Ich unterstütze die Pfadfinderinnen ebenfalls. Obwohl ich es vorziehe, wenn meine Kekse ganz natürlich sind, hergestellt aus echten Pfadfinderinnen."

Ich lache, denn das Zitat aus The Addams Family wirkt jetzt sogar noch lustiger, weil wir uns erst gestern Abend den Film angesehen haben, vor unserem Liebesspiel. Und genau das ist es, ohne ein Hehl daraus zu machen, auch wenn wir es nicht aussprechen.

Kaede küsst meinen Nacken, erstarrt auf einmal und weicht zurück. "Warte mal ... ist das ernst gemeint? Ist da heute Abend tatsächlich jemand, der so ein übermenschliches Kind hat, das Arzt ist?"

Ich grinse verschmitzt und nicke, schaue zwischen seinen Armen hoch, die mich gerade einschließen wollen. "Ja. Sein Name ist ... pass auf, ich schwöre, ich erfinde das nicht ... Blaine Cleveland ... der Dritte."

Ich breche in hilfloses Kichern aus. Kaede sackt neben mir zusammen und schüttelt den Kopf. "Und der Typ von der Navy?"

"Jepp, so real, wie er nur sein kann. Xavier Hollingsworth", keuche ich zwischen Lachanfällen, die meine Bauchmuskeln zusammenkrampfen. Wenigstens bekomme ich heute ein Bauchmuskeltraining.

"Sag mal, gibt es einen Öl-Tycoon-Erben namens Chet?"

Ich kann nicht aufhören zu lachen, besonders als Kaede sich immer noch lachend auf mich rollt. "Nein, ich glaube nicht. Ist das ein Freund von Ross?" Er schüttelt den Kopf. Seine Zähne blitzen weiß auf, als er mir das Grinsen schenkt, das nur mir gehört. "Die sind schrecklich, oder? Aber wir sind normal, nicht wahr?"

Kaede seufzt. "Scheiße, ich hoffe es. Andererseits, wenn wir die Schrecklichen sind, dann wird die Hölle wenigstens Spaß machen, wenn du auch dort bist."

"Danke!" Ich winde mich unter ihm, als er mich kitzelt, und wir brechen beide wieder in Gelächter aus. Es ist herrlich und lustig, unbeschwert und albern. Ich habe das noch nie in einer Beziehung gemacht, scherzen und faulenzen an einem Samstagmorgen, doch mit Kaede möchte ich einfach nur hier liegen und ihn wie Sonnenschein in mich aufsaugen.

Sex mit Kaede ist eine intensive, körperverschmelzende Erfahrung. Wir haben den Körper des anderen erkundet und können ihn meisterhaft wie ein Instrument spielen. Aber mit ihm zu reden, einfach so mit ihm zusammen zu sein, ist genauso intensiv, weil wir auch den Verstand des anderen kennen. Ich war noch nie mit jemandem zusammen, der so leidenschaftlich und brillant ist, was mich beides gleichermaßen antörnt.

Das werde ich vermissen.

"Hey", frage ich, hauptsächlich, um mich von einem zukünftigen Ende abzulenken, "wollen wir eine Trainingseinheit einlegen, bevor wir uns fertigmachen?"

"Können wir." Er klatscht mir auf meinen mit Thin Mints veredelten Arsch und grinst dabei leicht, als er aufspringt.

Wir holen uns etwas zum Anziehen, ich aus meinem Schrank und er aus der Tasche, die auf dem Boden meines Schrankes steht. Es bringt mich um, und ich weiß, dass es ihn verrückt machen muss. Ich habe in meiner Kommode bereits eine Schublade für ihn ausgeräumt, aber ich habe bisher noch nicht den Mut aufgebracht, sie ihm anzubieten. Jedes Mal, wenn ich fast den Mut dazu finde, ist es, als würde ich diese zweckdienliche Lüge, die wir gesponnen haben, dass dies nur ein vorübergehender Spaß sei, zerstören. Für etwas mit einem Ablaufdatum fühlt es sich zu dauerhaft an.

Aber gefaltete Kleidung in einer Tasche entspricht nicht unserem Stil. Selbst seine Arbeitskleidung für das Fitnessstudio sollte nicht einfach in eine Tasche gestopft werden.

Zumindest sein Anzug für heute Abend hängt im Schrank. Vielleicht kann ich darauf aufbauen?

Für die heutige Trainingseinheit gehen wir in den Strongman-Bereich im One Life. Kaede benutzt einen Gewichtsschlitten und schiebt diesen ein paar Mal im Studio hin und her, während ich in Zeitlupe Burpees mache, damit ich meinem Mann bei der Arbeit zusehen kann.

Als er außer Atem gerät, entscheide ich, dass er ein wenig Aufmunterung gebrauchen könnte. Ich hätte auch nichts gegen einen Blick aus nächster Nähe. Ich springe auf den Schlitten, setze mich auf die flachen Gewichte und rufe: "Mush, mush! Vorwärts!". Kaede ist kein Schlittenhund, aber er dreht noch eine Runde und grunzt, während er über meine Version eines hart gesottenen Footballtrainers lacht, der ihm 'Inspiration' gibt. "Komm schon, Mann. Gib mir alles, was du hast. Schieb ..." Und das führt natürlich dazu, dass ich völlig falsch singe: "Sha, push it. P-push it really good." Das bringt ihn noch mehr zum Lachen, aber wir schaffen es.

Am anderen Ende bleibt er stehen. "Runter mit dir und zurück, wir rennen um die Wette."

Oh, Scheiße! Ich springe vom Schlitten und nehme neben ihm Aufstellung. Ich sprinte los und rufe dann zurück: "Los!" Er besiegt mich trotzdem mühelos, aber es macht Spaß, gegeneinander anzutreten, auch wenn ich geschummelt habe.

Wir haben Spaß, und Kaede spricht davon, tatsächlich am Strongman-Wettbewerb teilzunehmen. "Ich bin mir nicht sicher, ob das legal ist, da es meine Veranstaltung ist. Es ist definitiv ein Interessenkonflikt."

Ich schüttle den Kopf. "Nur wenn du gewinnst. Wenn du teilnimmst, unterstützt du deine Mitglieder. AJ wird doch sowieso gewinnen."

Er schlingt seine Arme um mich, hebt mich hoch und wirbelt mich herum, während ich versuche, den Jubelschrei zurückzuhalten, der sich freizukämpfen versucht. "Meinst du? Du denkst also, er kann mich schlagen?", knurrt er zum Schein. Ich neige den Kopf und schaue ihn schief an, denn auch wenn Kaede in einer erstaunlichen Topform ist, ist AJ ein Monster. "Also, du solltest dir da nicht so sicher sein", scherzt er.

Ich gebe ihm einen schnellen Kuss, um die nicht vorhandene Beleidigung zu mildern. Es ist nun mal eine Tatsache.

Wir kehren kurz nach Mittag zurück und bereiten in guter, altmodischer Teamarbeit eine schnelle Mahlzeit aus Huhn und Spargel zu, wobei wir wie Profis in meiner Küche umeinander herumtänzeln. Nachdem wir das Geschirr gespült haben, duschen wir und machen uns fertig. Ich ziehe mein Kleid an, ein schwarzes Cocktailkleid, von dem ich weiß, dass es selbst für meine Verhältnisse ein wenig konservativ aussieht. Doch die Veranstaltung heute Abend erfordert es.

"Du siehst wunderschön aus", sagt Kaede, während ich meine Ohrringe anlege, ein Geschenk von Mom, das ich für sie trage.

"Du auch ... naja, gut aussehend in einer streberhaften 'Ich schätze, ich nehme dich mit auf die Party'-Art und Weise."

Kaede lacht und tut so, als ob er eine Brille zurechtrücken würde, bevor wir aufbrechen. Ich hole mein Geschenk aus der Küche und halte an der Haustür inne. Ich weiß, es sind nur ein paar Minuten ... aber dieser Teil ist scheiße.

"Ich halte an einem Spirituosengeschäft an, um einen Single Malt Glenfiddich für Morgan zu besorgen, damit wir nicht zusammen ankommen", sagt Kaede und mustert mich von oben bis unten. "Und ich weiß, dass du dich auf den Weg machen musst, um deine Tochterpflichten zu erfüllen."

Scheiße! Ich hatte es fast vergessen, als ich ihm in die Augen sah. Es fühlt sich mit Kaede so natürlich an, aber wir müssen den Schein wahren und auf diesem Grat von echt - nicht echt balancieren.

Wir haben darüber gesprochen, als zwei Singles zur Hochzeitstagsparty meiner Eltern zu gehen, und nicht als Paar, weil wir die Scharade nicht auf meine Eltern ausweiten wollen. Das ist nicht nötig. Trotzdem drückt es in mir etwas schmerzhaft zusammen.

Ich möchte mit dir gehen, an deinem Arm ankommen, die Nacht durchtanzen und mit dir zusammen sein, Kaede McWarren.

Ich nicke und lange nach oben, um seine Krawatte ein wenig zurechtzurücken, obwohl sie es nicht nötig hat. "Okay. Und denk daran, dass er die fünfzehn Jahre alten Flaschen den fünfundzwanzig Jahre alten vorzieht, also verschwende nichts auf das alte Zeug. Ich seh dich dann dort."

Er nickt steif und küsst mich höflich auf die Wange, aber es ist nicht wie heute Morgen, als wir unter uns waren. Was einfach Scheiße ist, weil es bedeutet, dass wir wieder unsere verdammten Masken aufsetzen.

_____________

Man könnte fast schon von einer Tradition sprechen, so viele Ehejahre wie meine Eltern schon angesammelt haben.

Fünfundzwanzig Jahre? Elegant.

Dreißig Jahre? Prachtvoll.

Ich schätze mal, wenn sie ihren fünfzigsten Hochzeitstag feiern, werden wir wohl tief in die Trickkiste greifen und Celine Dion engagieren müssen, um 'My Heart Will Go On' zu singen. Nun, vielleicht nicht Celine. Bis dahin hat sie sich vielleicht schon zur Ruhe gesetzt.

Aber Mom und Dad haben ihre Hochzeitstage und Familienfeste immer im großen Stil gefeiert, und ich habe das fortgesetzt, seit ich die jährliche Partyplanung übernommen habe, wie die kleine Armee an Dekorateuren, Caterern und Hauspersonal, die derzeit unten herummarschiert, beweist. Glücklicherweise habe ich bereits alles auf meiner Checkliste mit den Vorbereitungsarbeiten abgehakt, einschließlich der Buchung aller Lieferanten für das nächste Jahr, sodass ich Abi helfen kann, denn wie üblich ist sie spät dran und hat unten fünfzehn Minuten zu lange am Blumenschmuck auf den Tischen herumgebastelt.

Aber ich werde sie deswegen nicht nerven. Nope, ich werde meine große Schwester loben, weil sie lobenswert ist. "Die Blumen sehen toll aus. Du hast dich dieses Jahr selbst übertroffen. Du dagegen ... du blutest!"

"Wo?", fragt Abi und schaut dann auf ihr Handgelenk. "Verdammte Rosen. Wäre vielleicht ein passabler Song, aber ich hasse es, dass jede Rose ihre Dornen hat."

"Ich war der Meinung, du hättest die Dornen entfernt?"

Abi funkelt mich an und wedelt mit ihrem Handgelenk herum. "Das habe ich auch."

"Ja, ja ... mach mal einen auf Vampir, während ich mich um dieses Haar kümmere", grummle ich und ziehe eine Bürste durch Abis dichte Locken. Im Gegensatz zu mir, die damit kämpfen muss, um überhaupt Volumen ins Haar zu bekommen, und die von einer eleganteren Frisur profitiert, hat Abi Haare, die eine Bürste abbrechen können, wenn man nicht aufpasst.

Schließlich habe ich das Ärgste gezähmt und frisiere alles schnell zu einer Hochsteckfrisur, wohlwissend, dass einige Strähnen auf jeden Fall entkommen werden. Aber das steht Abi, die diese mühelos-eleganten 'Ich bin schon so aufgewacht'-Vibes total abziehen kann, wenn sie will.

"Okay ... jetzt das Kleid", verkünde ich, sobald die letzte Haarnadel an ihrem Platz ist. "Bereit?"

"Ja, ja ... also, wie läufts mit K-a-e-d-e?", fragt Abi neckend und veranlasst mich, blitzschnell hinter mich zu blicken, um sicherzustellen, dass die verdammte Tür geschlossen ist.

"Es nützt nichts, es zu buchstabieren, wenn jeder hier buchstabieren kann", zische ich.

"Mir fällt auf, dass du meine Frage nicht beantwortet hast." Abi holt einen Kleidersack aus ihrem Schrank, hängt ihn über die Tür, bevor sie den Reißverschluss öffnet und ihr Kleid herausholt.

Knurrend nehme ich es ihr ab und öffne den Reißverschluss des Kleides. "Das ist wunderschön, ein absolutes Abi-Kleid. Petrol ist eine Farbe, die dir total gut steht."

"Hör auf, Zeit zu schinden und dem Thema auszuweichen. Du und Kaede?"

"Gut", antworte ich langsam. "Na ja, ich weiß nicht. Wenn wir unter uns sind, ist es gut. Und fühlt sich ..."

Ich verstumme, damit Abi mit ihren Shimmys aufhört und mich ansieht. "Fühlt sich was?"

Ich zucke mit den Schultern und schenke ihr ein leichtes Lächeln, als ich ihr den Reißverschluss zumache. "Fühlt einfach ... Ergibt das einen Sinn?"

"Scheiße, ja", sagt Abi und tanzt fröhlich herum, worin sie immer noch grottenschlecht ist. "Du hast dir einen Fall von Gefühlen eingefangen. Ich freue mich für dich."

Ich bin nicht ganz so überglücklich wie sie, und tanze definitiv nicht in diesem Kleid herum, sonst bringt mein Arsch die Naht am Rücken zum Platzen. "Ich wünschte nur ... ach, ich weiß auch nicht. Ich weiß einfach nicht, was er denkt."

Abi stoppt ihren Freudentanz, erstarrt fast an Ort und Stelle, bevor sie mit den Schultern zuckt. "Tut das überhaupt jemand? Er ist kein besonders ausdrucksfähiger Mann. Er hat einen versteinerten Gesichtsausdruck, 24/7."

Ich runzle verwirrt die Stirn. Ich glaube, das habe ich früher auch über Kaede gedacht, aber das ist schon so lange her. Bevor ich ihn ... kannte. "Nein, das hat er nicht. Nicht bei mir."

Abi dreht sich wieder um und sucht in ihrem alten Schmuckkästchen nach ein paar Ohrringen. "Nun, ich glaube, da hast du deine Antwort darauf, was er denkt. Komm, lass uns nach unten gehen, bevor Mom und Dad sich auf die Suche nach uns machen."

Wir sind rechtzeitig unten, um die Gäste zu begrüßen, und für ungefähr fünfzehn Minuten sind wir mit dem organisierten Chaos beschäftigt, das den Beginn jeder Party darstellt. Es ist eine Mischung aus Geschäftspartnern, Freunden und einigen Familienmitgliedern, die wir höchstens ein- oder zweimal im Jahr sehen, und jeder muss jedem vorgestellt werden und auf gemeinsame Interessen hingewiesen werden, um die Unterhaltung und die Grüppchenbildung in Gang zu bringen.

Denn niemand sagt eine Andrews-Party ab. Diese Partys haben durch die Beziehungen, die die Leute hier knüpfen, Geschäfte, Karrieren und sogar politische Ämter lanciert.

Etwa zwanzig Minuten später fühle ich Blicke auf mir. Er ist da. Ich fühle es in meinem tiefsten Inneren und habe aufgepasst und auf ihn gewartet. Meinen Kopf drehend sehe ich Kaede durch die Haustür kommen.

Ich habe ihn erst vor Kurzem gesehen, aber als ich ihn in seinem Anzug mit zurückgestylten Haaren und der von Abi erwähnten versteinerten Fassade wiedersehe, muss ich einfach lächeln. Das ist Kaede, der sexy Mann, in den ich mich bei Andrews verliebt habe. Aber jetzt weiß ich, wie viel mehr sich unter dieser Oberfläche verbirgt.

Sein Blick findet meinen und er schenkt mir dieses heimliche Lächeln, von dem ich weiß, dass es nur für mich bestimmt ist. Er macht drei Schritte, bleibt dann stehen und erstarrt an Ort und Stelle. Ich kann sehen, wie er einen inneren Kampf austrägt und zu mir herüberkommen will, so wie ich es natürlich von ihm erwarte. Doch er nimmt seine Schultern zurück und nickt mir höflich zu. Er beißt die Zähne zusammen, dreht sich um und geht zu Ross und Dad hinüber. Dad begrüßt ihn herzlich und bedankt sich für den Scotch, und ich drehe mich um, um mich unter die Leute zu mischen, weil ich weiß, dass es das Beste ist, auch wenn es sich so falsch anfühlt.

Die Party läuft nach dem gleichen Schema ab wie so viele andere, an denen ich im Laufe der Jahre teilgenommen habe, mit dem vorhergesagten Treffen von Leuten, dem Klatsch, dieser 'Zirkuspferd-Vorführung', dem Knabbern von Horsd’œuvre und dem Versuch, nicht zu viel zu trinken.

Den ganzen Abend über ertappe ich mich immer wieder dabei, wie ich Kaede quer durch den Raum beobachte. Alles, was ich will, ist, an seiner Seite zu sein und ihn an meiner Seite zu haben. Ich bin mir ständig bewusst, wo er ist. Seine bloße Anwesenheit wirkt auf mich wie ein Magnet.

Schließlich finde ich einen Grund, den Raum zu durchqueren. Ross und Vi schütteln gerade in einer kleinen Gruppe allen die Hände. Es gibt keinen Grund, hier die Neuigkeiten zu verbergen. Leider zieht, gerade als ich auftauche, jemand anderes Kaede weg, sodass ich es überspielen muss. "Hey, Leute."

"Wunderbar", schwärmt Vi einer entfernten Tante gegenüber, die nach ihrer Schwangerschaft gefragt hat, ohne ihr Gespräch zu unterbrechen, während sie mir zunickt.

Violet strahlt wirklich total. Ich habe diese Geschichte bei der Mani-Pedis gehört, als Vi versuchte, mich von der kitzelnden Arbeit abzulenken, die die Dame an meinen Füßen verrichtete, aber ich höre wieder zu, so glücklich für sie.

"Ich hatte meine Kontrolluntersuchung bei Dr. Lockhart. Sie hat mein Schwangerschaftsvitaminpräparat umgestellt, weil das alte meine Morgenübelkeit deutlich verstärkt hat. Der arme Ross hat sich morgens, mittags und abends mein Würgen anhören müssen. Und Archie hat sich beschwert, dass er eine Gefahrenzulage brauche, wenn er meinen Müll weiterhin leeren solle. Aber das Neue ist großartig und ich behalte jetzt alles drin."

"Oh, meine Liebe, das ist ja schön. Ich weiß noch, als ich schwanger war ..." Tante Loralee erzählt uns dann alles über ihre Schwangerschaften. Bis ins kleinste Detail. Und zwar über alle drei, obwohl ihr jüngstes 'Baby' in den Vierzigern ist und selbst schon Enkelkinder hat. Sie endet mit einer Belehrung für Ross, indem sie ihm einen Ellbogen in die Seite bohrt. "Kümmere dich um sie, Ross. Sie hat es verdient. In ihr wächst die nächste Andrews-Generation heran."

Mensch, nur keinen Druck.

"Er ist unglaublich", versichert Vi Loralee und umschließt den Bizeps ihres Mannes. "Neulich Abend ist er um Mitternacht noch losgezogen, um mir Peanut Butter Cup-Eiscreme und ein Glas Gurken zu besorgen, obwohl er mir beim Essen nicht zusehen konnte, weil ihm davon schlecht geworden ist." Ross zuckt wie der Rest von uns zusammen, denn das klingt absolut ekelhaft. "Und er massiert mir auch abends die Füße, das Geheimrezept meiner Nana für eine glückliche, gesunde Mama und ein gesundes Baby."

Ich weiß, was Nanas anderes Geheimrezept ist ... viele, viele Orgasmen, die den Muskeltonus ihrer Gebärmutter stärken sollen, während die sich ausdehnt, um sich auf die Wehentätigkeit vorzubereiten. Violet hatte mir diesen Teil zugeflüstert, aber die Nageldesignerinnen hatten auch gelacht und sich höflich entschuldigt, um etwas Nagelhautöl zu holen. Ich weiß nicht, ob dieses Ammenmärchen wahr ist, aber ich sehe keinen Nachteil, wenn man es versucht. Außer es betrifft meinen Bruder und Sex, denn das ist ... iiihhh.

"Okay, das klingt so, als hättest du alles gut im Griff. Ich kanns kaum erwarten, das Kleine in die Finger zu kriegen." Tante Loralee krümmt ihre knorrigen Hände, als würde sie bereits in unsichtbare Wangen kneifen, obwohl Violet erst in einigen Monaten Termin hat. Tante Loralee lächelt, und ich schwöre, ihre Augen glitzern ein wenig, als sie sagt: "Oh, da ist George. Ich muss mal fragen, wie es seinem Enkel so geht. Wusstest du, dass er ungefähr so alt ist wie meine Madison?"

Und weg ist sie, spielt offenbar Heiratsvermittlerin für ihre Enkelin und lässt uns drei alleine zurück.

"Hey, da wir kurz Zeit haben ... Wie läufts denn so mit Kaede?", fragt Ross leise. "Ich habe neulich mit ihm über das Abendessen bei Sanders und das Meeting mit Missy wegen des Events gesprochen, aber er hat nur gesagt, dass alles in Ordnung sei und er alles im Griff habe. Hat mir geraten, ich solle mich auf wichtigere Dinge konzentrieren und ihm den Rest überlassen." Ross legt seinen Arm um Vi und wirft ihr einen liebevollen Blick zu.

Gah, sie sind so hinreißend bezaubernd! Und ich bin nicht eifersüchtig, ganz und gar nicht. Wirklich nicht. Ich freue mich für sie. Ich möchte nur dasselbe, wie sie haben.

"Er hat recht. Das Abendessen ist gut gelaufen, glaube ich. Kaede hat sich mit Missy getroffen, und sie haben einen Großteil der Logistik für die Veranstaltung ausgearbeitet. Es ist in Ordnung, alles in Ordnung." Den Teil, wo Missy sich Kaede wieder an den Hals geworfen hat, lasse ich praktischerweise weg. Wenn Kaede das herunterspielt, damit sich Ross auf Violet konzentrieren kann, werde ich das auch tun.

Ross nickt, sein Gesicht angespannt. "Gut. Nochmals vielen Dank, dass du das machst. Ich weiß, es geht über das normale Maß hinaus, und wir beide schulden dir sehr viel, wenn wir es schaffen, das durchzuziehen und die nächsten paar Standorte zum Laufen zu bringen."

"Hey, Rossinator!"

Ross schaut mir über die Schulter und atmet in einem Rossismus durch die Nase aus, was bedeutet, dass er versucht, nicht die Augen zu verdrehen. Stattdessen hebt er sein Kinn und löst sich von Violet. "Entschuldigt, meine Damen ... ich muss das hier unterbrechen. Vi, kannst du mich in fünf Minuten retten? Bitte?" Wir lachen und wissen, dass er es ernst meint, auch wenn wir nicht wissen, wen er begrüßen geht.

Violet und ich beobachten, wie Ross einem Typen die Hand schüttelt, der einen Smoking mit einer ungebundenen Fliege und ein nur halb in den Hosenbund gestecktes Hemd trägt. Ich bin mir nicht sicher, was merkwürdiger ist, das unordentliche Aussehen, zusätzlich unterstrichen durch das übervolle Whiskeyglas in seiner Hand, oder die bloße Tatsache, dass er überhaupt einen Smoking trägt. Die Party ist schick, aber nicht ... so schick.

Vi dreht sich zu mir zurück. "Also, raus mit der Sprache. Denn wenn eine Frau sagt, dass alles in Ordnung ist, bedeutet das, dass es ganz sicher nicht in Ordnung ist. Was stimmt nicht?"

Ich schnappe mir eine Champagnerflöte von einem Tablett und nehme einen Schluck. "Es ist wirklich nichts. Wir haben eine tolle Zeit und alles läuft nach Plan." Ich höre ihn, den Moment, in dem ich mich wieder in die Arbeit-Courtney zurückverwandle. Nicht ganz in die Ice Queen, aber hinter die Fassade schlüpfe, die so bequem für mich ist.

"Richtig. Ich erinnere mich an das letzte Mal, als ich so einen Plan hatte", witzelt Violet und reibt sich den Bauch. "Ist schon gut, du musst nicht darüber reden. Abi und ich werden die Berichte später abgleichen."

Das ist keine leere Drohung. Sie werden das tun.

"Es ist alles in Ordnung", entgegne ich.

Die Musik ändert sich, was mir das Streiten erspart, und alle halten inne, als das Lieblingslied meiner Eltern aus den Lautsprechern ertönt. Phil Collins ... 'One More Night'.

Mom und Dad begeben sich rasch auf die Tanzfläche. Dads Hände liegen auf Moms Hüften und ihre Arme um seinen Hals, während sie verliebt miteinander tanzen. Alle klatschen höflich und schauen ihnen einen Moment zu, bevor der DJ alle anderen einlädt, sich ihnen anzuschließen.

Plötzlich spüre ich Kaede an meinem Ellbogen, seine Stimme warm an meinem Ohr. "Darf ich um diesen Tanz bitten?"

Ich weiß, ich sollte sagen, dass es zu gefährlich ist, dass es keine gute Idee ist. Aber als er meine Hand nimmt, kann ich nicht anders, als ihm zu folgen. Violets gebrummtes 'Erwischt' betätigt das nur. Ich kann nicht Nein sagen. Ich will das - mich in seinen Armen, der Musik, den Lichtern, dem Moment verlieren.

Wir sind kaum über die erste Strophe hinaus, da liege ich schon in Kaedes Armen. Ich habe eine Heidenangst, dass wir zu offensichtlich sind ... doch wir sind auch so offensichtlich richtig.

Das kann er doch sehen, oder? Jeder kann das sehen.

"Hey, ihr zwei", sagt Abi, sich im Takt wiegend, als sie mit Archie herüber tanzt. "Ihr seht süß aus."

"Ja, aber muss es unbedingt Phil Collins sein?", fragt Archie. "Im Ernst, hat es da nicht irgendeinen Psycho-Sexualmörder gegeben, der Phil Collins Texte als sein Erkennungszeichen hinterlassen hat oder so?"

Abi und Archie tanzen davon, und 'One More Night' geht in 'You'll Be In My Heart' über. Kaede und ich tanzen weiter, wollen die Tanzfläche nicht verlassen. Zumindest will ich die Tanzfläche nicht verlassen. Ich könnte die ganze Nacht damit verbringen, Kaede in die Augen zu schauen.

"Wie geht es dir?", fragt er leise, seine Miene ausdruckslos.

"Gut. Die Caterer mussten eine der Vorspeisen austauschen, aber es scheint ein Hit zu sein. Vielleicht werde ich sie nächstes Jahr austauschen. Der DJ ist auch toll, schwungvoll, aber nicht zu Rave-Party-mäßig. Und Abis Blumenschmuck ist natürlich wunderschön." Ich schaue mich im Raum um, während ich die Partyerfolge herunterrassle.

Kaede brummt. Seine Hand liegt fest auf meinem unteren Rücken, als er mich noch einen Zentimeter näher zu sich heranzieht. "Ich habe nicht nach der Party gefragt. Ich habe nach dir gefragt."

Seine dunklen Augen bohren sich in meine Seele, als ich ihn erneut ansehe. Ich möchte ihn küssen, hier auf der Tanzfläche, vor allen Leuten. Ich möchte ihn beanspruchen, von ihm beansprucht werden. Und ich will, dass alle wissen, dass er mir gehört und ich ihm. Er leckt sich die Lippen. Ich öffne meine.

Ich werde es tun. Scheiß auf die Konsequenzen. Wen kümmert das Später? Genau hier, genau jetzt ... ich will uns. Das wahre Uns.

Ich verlagere mein Gewicht auf meine Zehen, bereit, mich ihm entgegenzubeugen, doch aus den Augenwinkeln sehe ich ein anderes Paar. Mom und Dad tanzen vorbei und ich spüre Dads Blick auf uns. Er lächelt und tanzt weiter, sagt nichts. Auch Kaede bemerkt den Blick.

"Warum habe ich das Gefühl, dass ich mich in das Zimmer eines Mädchens geschlichen habe, mich im Schrank verstecken musste, als ihr Dad hereingekommen ist, um gute Nacht zu sagen, und irgendwie nicht erwischt worden bin?"

"Wow", antworte ich, "das ist spezifisch. Persönliche Erfahrung?"

"Das verrate ich nicht." Kaedes Augen funkeln jedoch, und als er mir dieses süffisante Grinsen schenkt, muss ich unweigerlich lachen. Er hat den Ruf eines Playboys. Doch meiner Meinung nach ist der vielleicht etwas übertrieben.

Ich beuge mich näher zu ihm hin und flüstere: "Deine oder die von Ross?"

"Es ist schwer, Nein zu einem Andrews zu sagen."

Ich verstehe, was er damit sagen will. Er hat Ross schon früher gedeckt, manchmal sogar dann, wenn Ross nichts falsch gemacht hat und es nur die Mediengeier waren, die wegen Ross' Nachnamen aus einer Mücke einen Elefanten machten. Drama verkauft sich gut, auch wenn es erfunden ist.

Aber irgendetwas liegt in seinem Tonfall. Er klingt fast traurig, und ich werde langsamer und unterbreche beinahe unseren Tanz.

Vielleicht meint er nicht nur Ross. Vielleicht meint er ... auch mich.

"Sprichst du aus Erfahrung?"

Kaede erwidert meinen Blick, die Antwort in seinen Augen. Er ist hin- und hergerissen zwischen einem Versprechen an einen Freund und dem, was zwischen uns passiert. Es bedarf keiner Worte, und vielleicht habe ich Angst, ihm die große Frage zu stellen ... wenn es letzten Endes um seine Freundschaft oder um uns geht, was würde Kaede wählen?

Ich kenne die Antwort, denn er würde verlieren. Wir würden verlieren.

Stattdessen tanzen wir wieder weiter. Weil es sich so anfühlt, als würde der Sand in der Sanduhr zu schnell durchrieseln, egal wie sehr ich möchte, dass er langsamer wird.


Kapitel 23

Courtney



Ich: Muss länger arbeiten. Trainingseinheit heute mal später?

Ich schaue auf die Uhr und wünsche mir, ausnahmsweise einmal jemand zu sein, der einfach um fünf Uhr alles abschalten und zur Tür hinaustänzeln kann. Aber selbst um zwei Uhr weiß ich, dass das heute nicht infrage kommt. Diese AgroStar-Arbeit kann nicht warten und ich überprüfe sorgfältig und mehrfach jeden einzelnen Schritt.

Kaede: Das ist ok, ich muss noch etwas von diesem Planungskram abschließen und bin erschöpft. Können wir uns morgen kurz schließen?

Kurz schließen? Hat er gerade 'kurz schließen' gesagt, als wäre ich eine Art Gelegenheitssex?

Ich atme tief durch und ermahne mich, nicht auszuflippen.

Das ist eine ziemlich geläufige Phrase. Zum Teufel, sie wird sogar in Geschäfts-E-Mails verwendet.

Aber seit der Hochzeitstagsparty letztes Wochenende ist er irgendwie komisch. Wir haben jeden Abend zusammen zu Abend gegessen und gemeinsam in einem Bett geschlafen, aber kein einziges Mal Sex gehabt. Es ist zwar erst Donnerstag, aber irgendwas ist merkwürdig. Es war eine anstrengende Woche für ihn und auch für mich, daher der Plan, länger zu arbeiten. Aber meine Spinnensinne kribbeln.

Ich: Sicher.

Ich habe keine Zeit, mich mental weiter damit auseinanderzusetzen, weil Jillian mit den Berichten der Andrews-Tochtergesellschaften kommt, um die ich sie gebeten hatte. Wir machen uns an die Arbeit, um die Fakten und Zahlen zu analysieren und die nächste Phase des AgroStar-Deals zu planen. Das PR-Team hat bereits einige großartige Mock-ups der Print-Anzeigen anfertigen lassen, und sie haben ein paar Instagram-Promis mit nachgewiesener Erfolgsbilanz als Influencer ausfindig gemacht. Bio-Marketing im Guerilla-Stil wird ein Hauptinstrument für diese Produkte sein und für einen guten ROI und Internet-Begeisterung sorgen.

"Okay, ich habe diesen Typen also ein bisschen im Internet gestalkt", sagt Jillian, während sie das nächste Profil auf ihrem Tablet durchgeht. Sie nimmt ihre Brille ab, steckt einen Bügel in den Mund und kaut darauf herum. "Mmmhmm, komm zu Mama. Ohhh, die Dinge, die ich ihm beibringen könnte."

Ich brumme und hebe nicht einmal den Blick, deshalb setzt Jillian ihre Brille wieder auf und schaltet in den Fokus-Modus zurück. "Meine Nachforschungen haben ergeben, dass er einen Instagram-Post für gerade mal den Preis des Produkts machen würde. Wir schicken ihm einen Dreißig-Tage-Vorrat an Mom-Crack - ich meine von 'dem Produkt' - und er wird es gnadenlos aufmotzen. Drei Posts über einen Zeitraum von vierzehn Tagen, eine natürlich aussehende Präsentation und normaler Sprachgebrauch, nicht so ein übertriebener Sponsoren-Stil."

"Und sein Einfluss?"

"Eine halbe Million Follower, überwiegend in der angestrebten Zielgruppe", bemerkt Jillian. "Und er ist heiß." Sie hält das Tablet hoch und schwenkt es hin und her, um meine Aufmerksamkeit zu erregen. Ich schaue auf und sehe einen jungen, blonden Surfertyp, der ohne Hemd im Sand sitzt und in einen herrlichen Sonnenuntergang starrt. Wahrscheinlich nimmt er zum Frühstück Kefir zu sich und Brokkoli-Smoothies, die höllische Blähungen bei ihm verursachen, und trägt ein 'natürliches' Deodorant, das ihn nach seiner täglichen Yoga-Meditation nach Schweiß und Patschuli riechen lässt.

Ich kenne heißere.

Seufzend massiere ich mir die Schläfen. Ich kann mich nicht ablenken lassen, nicht einmal von Kaede. Nicht jetzt. Die Kampagne läuft großartig, aber ich kann mir keinen weiteren Fehltritt leisten. Das wird ein todsicherer Home Run für Andrews. Dafür werde ich sorgen.

"Okay, priorisiere die anderen und nenne mir deine Top drei. Ich werde Dad die Print-Anzeigen zur Genehmigung vorlegen", sage ich zu Jillian und stehe auf. "Bin in etwa zwanzig Minuten oder so zurück."

Ich gehe langsam den Flur entlang und genieße es, mir die Beine zu vertreten, nachdem ich den ganzen Tag gesessen habe. Kaede mag zwar keine Lust auf eine späte Trainingseinheit haben, aber vielleicht gehe ich ja selbst kurz joggen? Mein Arsch und meine Beine werden es mir danken, das steht fest. Ansonsten werde ich nur zu Hause rumsitzen und darüber grübeln, was diese SMS bedeuten könnte.

Einen Moment lang bin ich in meinen Gedanken versunken, bis ich etwas vor mir sehe, das mir die Eingeweide umdreht.

Missy. Diese Beine und den blonden Ariana Grande-Pferdeschwanz würde ich überall erkennen, ganz zu schweigen von dem grenzwertig kurzen Rock und den zu hohen High Heels.

Was macht sie hier?

Ich bleibe auf Abstand, folge ihr, während sie offensichtlich über die Chefetage schleicht und nach etwas oder jemandem sucht. Irgendwann schaut sie sich um und ertappt mich fast. Ich muss mich in eine Nische ducken, damit sie mich nicht sieht, und schaffe es kaum. Ich bin mir nicht einmal sicher, ob ich es tatsächlich geschafft habe. Keuchend versuche ich mich kleinzumachen, und bete, dass mein Hintern nicht aus der kleinen Nische in der Wand herausragt. Ich kann es mir bildlich vorstellen ... ich, die sich wie ein riesiger Bär hinter einer dünnen Stange zu verstecken versucht.

Vielleicht kann sie dich nicht sehen, wenn du deine Augen schließt?

So funktioniert das nicht.

Eine Minute und mehrere Schritte später, sie schnell und ich langsam wie eine Schildkröte, um nicht erwischt zu werden, passiere ich Kevins Tür. Er denkt, ich sei hier, um ihn zu sehen und vielleicht seine Einladung zu einem Kaffee anzunehmen, und steht mit einem breiten Grinsen im Gesicht auf. Aber das verschwindet sofort, als ich meine Hand hebe und ihm signalisiere, dort stehenzubleiben, wo er ist. Ein Nein ist alles, was ich ihm zugestehe, da ich befürchte, Missy sonst im Labyrinth der Gänge zu verlieren.

Ich dränge mich an die Ecke und spähe vorsichtig um sie herum, um mich zu vergewissern, dass sie nicht knapp außer Sicht stehen geblieben ist.

Hat sie ernsthaft wegen dieser ganzen Kaede-Sache Jagd auf mich gemacht? Sicherlich nicht. Oder?

Beim dritten Mal treibe ich es zu weit und verberge mich in einem, wie ich meine, leeren Kopierraum, finde dort aber stattdessen eine ziemlich erschrockene Assistentin vor. "Courtney ... Ich meine, Miss Andrews!"

"Pst!", flüstere ich und funkle sie an.

Gescholten klappt ihr Mund zu und sie zieht den Kopf ein. "Tut mir leid", formt sie mit den Lippen.

Scheiße! Was mache ich denn hier?

"Kann ich Ihnen helfen?", wispert sie.

Ich erinnere mich an etwas Wichtiges.

Ich bin Courtney Andrews, Ice Queen.

Mich kerzengerade aufrichtend frage ich kurz angebunden: "Kann ich bitte den Raum haben?"

"Den Kopierraum?", fragt die Assistentin, sieht sich verwirrt um und denkt wahrscheinlich, dass ich Fotokopien von meinem Hintern machen oder mich mit jemandem zu einem verstohlenen Büro-Quickie treffen will.

Pointiert ziehe ich eine Augenbraue hoch und antworte ihr nicht. Ice Queens brauchen das nicht.

"Ähm ... okay. Ich gehe mir einen Kaffee holen. Es wird eine Weile dauern, bis meine Kopien sortiert und geheftet sind."

Sobald ich allein bin, sacke ich zusammen und flippe aus. Ich ziehe mein Handy heraus und schreibe Kaede schnell eine SMS.

Ich: Muss mit dir reden. Notfall.

Zwei Minuten und ungefähr fünf Blicke den Flur entlang später, und ich habe immer noch keine Antwort erhalten. Dafür weiß ich allerdings genau, wohin Missy gegangen ist ...

In Dads Büro.

Fuck. Was mache ich denn jetzt? Beruhige dich und denk nach, Courtney. Sei vernünftig.

Als ob mir das gelingen würde, wenn Missy hier ist! Und da drin bei Dad! Shit, shit, shit!

Oh, der Engel und der Teufel streiten sich mal wieder. Toll, einfach nur toll.

Ich könnte in Dads Büro gehen, mit stolz erhobenem Kopf und vor Selbstbewusstsein nur so strotzend, und fragen. Aber wenn ich mich aggressiv verhalte, könnte das Ross' und Kaedes Deal mit Sanders ruinieren. Und Dad würde sich dann auch wundern. Ich habe nicht die Angewohnheit, mitten in einer Besprechung in sein Büro zu platzen, um von irgendjemandem Antworten zu verlangen.

Oder ich könnte reingehen und überrascht tun. Oh, Missy! Was für eine Überraschung! Küsschen, Küsschen. Aber das würde heißen, mein Blatt mitten im Spiel aufzudecken. Nicht besonders clever.

Vielleicht ist es nichts oder es geht um etwas ganz anderes. Dad betreut junge Wirtschaftsstudenten ... nope, passt nicht, da sie keine Studentin ist. Er spendet für wohltätige Zwecke, also versucht sie vielleicht, ihn dazu zu bringen, das 5K-Event zu sponsern? Aber Ross will das nicht, würde es nie erlauben. Und außerdem hat Dad Ross ermutigt, sich selbstständig zu machen, daher besteht keine Möglichkeit, dass sie jetzt derart die Grenzen überschreiten würden.

Geld. Ich komme immer wieder darauf zurück, denn abgesehen von Kaede ist Missy darauf fokussiert. Dad hat Geld, nicht im gleichen Maße wie Jeffrey, aber vielleicht arbeiten sie zusammen an einem Deal von dem ich nichts weiß? Einen, den Missy präsentiert?

Doch das kann auch nicht stimmen. Missy mag vielleicht klüger sein, als es den Anschein hat, aber sie gehört nicht zu denen, die hart genug arbeiten, um eine Präsentation zu halten, die der Zeit meines Vaters würdig wäre, auch wenn sie vielleicht allein aufgrund ihres Namens einen Termin bekommen würde.

Ich habe mich so intensiv mit AgroStar beschäftigt. Wäre es möglich, dass für eine andere Abteilung etwas in Arbeit ist, vielleicht mit einem der anderen Führungskräfte hier oben? Nein ... dann hätte ich davon etwas in den wöchentlichen Updates gesehen. Der Name 'Sanders' oder 'Tillman' würde bei mir riesengroße Alarmglocken läuten lassen.

Ich checke nochmals mein Handy, doch Kaede hat nicht geantwortet.

Vielleicht ist er im Studio unterwegs und hat sein Telefon stumm geschaltet?

Das bezweifle ich. Er geht dir aus dem Weg und du weißt es.

Halt die Klappe! Ich muss etwas unternehmen. Okay. Ich muss es Ross erzählen.

Meine Hand zittert ein wenig, während ich darauf warte, dass Ross abnimmt, und ich will gerade auflegen und es an der Rezeption des Fitnessstudios versuchen und sowohl Kaede als auch Ross ausrufen lassen, als er abnimmt. "Hey, Court, was gibts?"

"Missy ist hier. Im Büro."

Ich höre, wie Ross sich aufrichtet und seine Füße auf den Boden knallen, oder vielleicht sind es auch seine Ellbogen auf dem Schreibtisch. "Sie ist wo?"

"Sie ist hier! Im Büro! In Dads Büro!", flüstere ich laut. "Sie ist auf der Chefetage herumgelaufen wie ein Bluthund auf der Suche nach einem Ausbrecher. Ich habe gedacht, sie würde mich suchen, aber sie ist in Dads Büro gegangen. Ich weiß nicht, warum, aber irgendetwas ist faul im Staate Dänemark. Was soll ich deiner Meinung nach tun?"

"Nichts", sagt Ross. "Noch nicht. Ich muss nachdenken und mit Kaede sprechen. Was hat er gesagt, als du es ihm erzählt hast?"

Erst später wird mir klar, dass Ross annahm, ich hätte Kaede zuerst angerufen oder versucht, ihn anzurufen. Aber momentan entgeht mir das, während ich den Flur entlang spähe. "Er ist nicht rangegangen, deshalb habe ich dich angerufen."

"Ich kümmere mich darum. Tu nichts. Geh in dein Büro zurück und lass mich das regeln, Court."

Ross legt auf und ich spähe den Flur entlang. Keine blonden Tussen in Sicht, daher eile ich in mein Büro, wo Jillian überrascht aufblickt. "Du bist schnell wieder zurück. Ist Morgan nicht da?"

Ich ignoriere ihre Frage, lege die Akten, die ich in der Hand halte, auf ihren Schreibtisch und stütze mich mit den Handflächen ab. "Jillian, du musst etwas für mich erledigen."

Gott segne sie. Sie registriert meinen gestressten Gesichtsausdruck, die Anspannung in meinen Augen, denn sie zuckt nicht einmal mit der Wimper. "Ja klar."

Das ist verrückt. Und Ross hat gesagt, er würde das regeln. Aber vielleicht hat Abi ja richtig damit gelegen - man muss mir nur sagen, dass ich etwas nicht tun soll, und ich werde es ganz sicher tun, wenn es jemandem hilft, der mir wichtig ist.

Ich wünschte, ich könnte es selbst tun, doch ich brauche Hilfe. Es ist die einzige Möglichkeit, das durchzuziehen. Glücklicherweise sind Jillians fuchsiafarbene Lippen verschlossener als Fort Knox und ich weiß, dass ich ihr vertrauen kann, egal wie verrückt das gleich auch klingen wird. "Ich möchte, dass du die hier zur Genehmigung und Unterschrift in Dads Büro bringst."

"Okay", sagt Jillian und greift nach den Akten. Doch ich knalle meine Hand darauf und unterbreche sie scharf, sodass sie ihre Hand zurückreißt.

"Das ist noch nicht alles."

Jetzt kommt der seltsame Teil. Jill nickt und starrt mich mit weit aufgerissen Augen an.

"Ich möchte, dass du dich zu Dads Assistentin ins Vorzimmer setzt. Klatscht und halte dabei die Augen offen. Wenn sie fragt, sag ihr einfach, dass ich dich gebeten habe zu warten, weil ich die Unterschriften noch heute brauche." Als Jillian nickt, fahre ich fort und senke meine Stimme. "Da ist eine Frau in seinem Büro. Blonder Tussi-Typ, Ariana Grande-Pferdeschwanz." Jillians Augen verengen sich und ich kann ihre Gedanken lesen. "Nicht das. Aber ich will wissen, worüber sie reden. Verhalten sie sich freundlich oder feindselig? Jegliche Information, die du über sie und was sie vorhat, beschaffen kannst, ohne aufzufallen."

"Wer ist sie?", fragt Jillian, ihre Stimme fast ein Flüstern.

"Missy Tillman, Jeffrey Sanders' Tochter."

Jillian zieht die Augenbrauen hoch. Sie kennt den Namen. "Jeffrey Sanders, wie der milliardenschwere Investor? Ich habe nicht gewusst, dass er eine Tochter hat."

Ich nicke einmal knapp. "Sanders, wie in Ross' und Kaedes Investor. Sei diskret. Unauffällig, aber ich muss wissen, was zum Teufel sie vorhat, denn es kann nichts Gutes sein."

Jillian grinst. "Ohh, ich stehe auf Secret Spy Courtney. Ich werde dich nicht enttäuschen." Sie salutiert halbherzig und steht auf, streicht ihren Rock glatt und setzt das auf, was ich für ihr Pokerface halte. "Du weißt, dass wir Chefsekretärinnen uns im Büro wie Ninjas verhalten können, wenn wir das wollen. Solche Leute merken nicht einmal, dass es uns gibt, es sei denn, sie wollen uns herumkommandieren. Selbst dann registrieren sie uns nicht. Wir sind unsichtbar."

Ich verstehe zwar, worauf sie hinaus will, doch Jillian ist nicht unsichtbar. Niemals.

Heute trägt sie zwar Schwarz, aber ihr Outfit hat nichts Ninja-mäßiges an sich. Ihr schwarzer Bleistiftrock hat Quasten aus weißem Tüll entlang des Saums, ihr schwarzer Pullover besitzt einen breiten, wie mit Diamanten besetzten Strasskragen, der einen blenden könnte, wenn er von den fluoreszierenden Lichtern im richtigen Winkel getroffen wird, und ihre bleichen Beine sind mit schwarzen Spitzenstrümpfen bedeckt. Sie sticht aus der Menge heraus und ist äußerst denkwürdig. Doch ich muss einfach darauf hoffen, dass das ungewöhnliche Aussehen sie zumindest nicht bedrohlich erscheinen lässt.

"Vielen Dank, Jill. Dafür schulde ich dir was." Ich nicke ihr zu und Jillian bereitet sich auf ihre Mission vor, indem sie vor dem Hinausgehen aus der Tür späht.

Ich riskiere einen Blick hinter ihr her und sehe sie wie eine Frau auf einer Mission den Flur entlang stapfen. Sie stolpert übel, stürzt beinahe, fängt sich jedoch mit einem lauten Knall an der Wand ab. Sie rückt ihre Brille zurecht, die sich durch den Beinahezusammenstoß verschoben hat, und schaut zurück, um mir einen erhobenen Daumen zu zeigen.

Ich lächle, zeige ihr ebenfalls den erhobenen Daumen, bevor ich in ihrem Büro gegen die Wand sacke. Ich schaue auf und bete, dass das funktioniert und sie etwas, irgendetwas Hilfreiches, herausfindet.

Sie ist eine verdammt gute Assistentin, aber eine miese Spionin, trotz ihrer Prahlerei.

Diesen Part werde ich ihr jedoch nie verraten. Sie hat Mumm und sie hat recht. Missy wird Jillian wahrscheinlich nach nur einem Blick auf sie sofort abtun.

Ich schaue auf mein Handy und erwäge, Kaede noch einmal eine SMS zu schicken. Aber er hat mir noch nicht geantwortet. Vielleicht überlasse ich diesen Teil doch besser Ross.

Vielleicht sollte ich meinen Namen in Courtney Hasenfuß ändern.


Kapitel 24

Kaede



Die Morgensonne ist kühler als in den letzten Wochen, was wahrscheinlich gut ist. Es wird den Läufern sicherlich helfen. Doch es ist nicht so kalt, dass die anderen Teilnehmer zu eng beieinander sind, um sicher zu agieren. Ich schüttle selbst ein wenig meine Glieder aus, um lockerer zu werden. Denn ob kühles Wetter oder nicht, ich schwitze schon leicht.

Der heutige Tag stellt für mich eine der größten Prüfungen meines Lebens dar, und ich war seit meinem ersten im Fernsehen übertragenen College-Spiel nicht mehr so nervös. Damals habe ich im Klo gekotzt, noch bevor der Trainer mit seiner Anfeuerungsrede überhaupt angefangen hatte.

Das kann ich mir heute nicht erlauben. Kein Kotzen, McWarren. Kämpf dagegen an.

Ich habe mich in den letzten zwei Wochen bis auf die Knochen abgerackert, meinen Teil der Veranstaltungsvorbereitungen erledigt und Missys Part hinter ihrem Rücken doppelt gecheckt. Ich hatte ihr von Anfang an nicht getraut, aber nach ihrem Überraschungsbesuch bei Morgan Andrews wollte ich sichergehen, dass sie die Vorbereitungen nicht sabotierte.

Überraschenderweise hat sie alles auf ihrer Liste unter dem Budgetrahmen und frühzeitig erledigt. Das ist beruflich wirklich bewundernswert. Vielleicht habe ich ihr nicht genug zugetraut. Aber es war eine berechtigte Sorge, wenn man bedenkt, wie viel Zeit sie mit AJ im Studio verbracht hat, während sie trainiert und mir dabei verführerische Blicke zugeworfen hat.

Kayla ist kurz davor, sie umzubringen. Und ich bin kurz davor, sie zu lassen. Zum Teufel, ich würde sie am liebsten dazu ermutigen und ihr ein Alibi geben.

Und okay, vielleicht habe ich mich auch ein bisschen vor Courtney und Ross versteckt. Ich habe die Veranstaltungsvorbereitung als Ausrede benutzt, aber das ist alles, was es war, eine Ausrede.

Als ich auf der Hochzeitstagsparty bemerkte, wie Ross mich spekulierend ansah und Morgan mich anstarrte, weil ich es gewagt hatte, mit seiner Tochter zu tanzen, wusste ich, dass ich zu tief drin steckte. Ich vergaß meinen Platz am Tisch. Ich bin dankbar, einen zu haben, aber ich gehöre nicht zu diesen Leuten. Nicht wirklich.

Und Courtney hatte nicht übertrieben. Ich habe Blaine Cleveland den Zweiten kennengelernt, der ziemlich stolz auf seinen als Chirurg tätigen Sohn, Blaine Cleveland den Dritten, ist. Tatsächlich war ich von den Clevelands und den Hollingsworths irgendwie überrascht. Es ist das erste Mal, dass ich mich in einer Menschenmenge befand und die Tatsache, dass ich auf dem College Football gespielt und einen Bowl-Ring hatte, lediglich mit einem 'Ach wirklich' zur Kenntnis genommen wurde. Und als wir über die Arbeit sprachen, ließen sie One Life wie ein Heim-Fitnessstudio erscheinen. Verglichen mit Firmen wie Andrews Consolidated ist es das wohl auch irgendwie. Aber ich bin verdammt stolz darauf.

Und auf diesen Bowl-Ring.

So, da hast du's, Cleveland der Zweite.

Ich checke mein Handy, als es dingt. Ich habe über den ganzen Tag verteilt Erinnerungsalarme aktiviert, um sicherzugehen, dass wir den Zeitplan einhalten, da ich davon ausgehe, dass etwas schiefgeht. Es ist immer das Beste, vorbereitet zu sein - sich auf das Schlimmste vorzubereiten und alternative Pläne parat zu haben, die sofort einsatzbereit sind, in der Hoffnung, dass alles reibungslos abläuft. Das ist eine Methode, die sich für mich bewährt hat.

Ich hoffe, dass alles reibungslos abläuft, denn nach meinem Gespräch mit Ross sind wir sicher, dass Jeffrey etwas im Schilde führt. Er und ich hatten ein stundenlanges Meeting, nachdem wir von Missys kleinem Besuch bei Morgan gehört hatten, und sprachen über die Informationen, die Courtney von ihrer Assistentin erhalten hatte. Das Problem war, dass es nicht viel mehr war als Missys Erscheinen und das Treffen mit Morgan. Wir wissen immer noch nicht, worum es bei dem Treffen gegangen ist, und als ich Ross vorschlug, Morgan einfach zu fragen, brachte er mich schnell zum Schweigen, indem er sagte, dass er nicht 'zu Daddy rennen' würde, als hätte er Angst, und selbst wenn er es täte, würde das Courtney ebenfalls in eine unangenehme Lage bringen. Unternehmensinterna auszuplaudern, selbst der Familie gegenüber, wird in der Geschäftswelt nicht gerade mit einem Lächeln und einem Schulterklopfen begrüßt.

Ross schien zu glauben, dass ich, als sie anrief, nicht an mein Handy gegangen war, weil ich mit einem Mitglied beschäftigt war, doch ich fühlte mich beschissen, weil ich ihn angelogen hatte. Und mehr noch, weil ich sie angelogen hatte. Ich hatte niemanden beraten. Ich hatte mit AJ geredet und einfach nur Blödsinn gemacht und mich entschieden, nicht zu antworten, weil ich dachte, dass es bei ihrem 'Notfall' um uns ginge. Das war alles, was mir durch den Kopf gegangen war, und ich nahm fälschlicherweise an, dass sie genauso hyperfokussiert war wie ich.

Immer noch bin.

Ich weiß einfach nicht, wie ich Courtney erklären soll, dass, so sehr ich sie auch will, so sehr ich mich auch in sie verliebt habe ... Missy recht hatte. Ich bin Cinderfella, und sie ist eine Prinzessin. Und trotz Disney, Cartoons und selbst Harry und Meghan landen Typen wie ich nicht bei Prinzessinnen.

Oder wenn doch, dann befreien wir sie aus ihrem Elfenbeinturm und bewirken, dass sie am Ende von der königlichen Familie verstoßen wird. Das werde ich Courtney nicht antun. Ich werde ihr niemals auf diese Weise wehtun, auch wenn es mir die Eingeweide aus dem Leib reißt, ohne sie zu leben.

Hör auf, an sie zu denken, Loverboy. Nicht jetzt. Prioritäten.

Ich muss mich auf heute konzentrieren und das Beste hoffen. Das ärgert mich zu Tode. Ich möchte Jeffrey zur Rede stellen und fragen, was zum Teufel hier los ist, aber Ross versicherte mir, dass es ein Fehler wäre, ihn direkt zu konfrontieren. In diesem Punkt musste ich ihm beipflichten, auch wenn ich das nicht wollte. Daher halten wir uns bedeckt und sind heute vorsichtig und wachsam.

Scheiße ... bin schon wieder in Gedanken verloren. Konzentrier dich, Kaede. Lass den Ball nicht an der 10-Yard-Linie fallen.

Ich schaue mich kurz um und suche nach Bränden, die gelöscht werden müssen. Ich brauche nicht lange, um einen zu finden.

Missy spricht mit ihrem Pressekumpel. Er ist in ein Poloshirt und Kakihosen gekleidet und bereit für die Berichterstattung, und während Missy zur Abwechslung mit einem One Life-T-Shirt und einer Yogahose mal annähernd anständig bekleidet ist, hat sie das Shirt auf dem Rücken fest verknotet und die Hose liegt eng an wie eine zweite Haut.

Obwohl sie nichts der Fantasie überlässt, ist ihre Garderobe nicht das Schlimmste. Es ist auch nicht weiter besorgniserregend, dass sie eindeutig alles als Sanders Verdienst hinstellt und versucht, dem Reporter alles zu 'erklären'.

Nein, das Schlimme daran ist, dass sie ein One Life-T-Shirt trägt, das uns repräsentiert, während sie eine Vielzahl von Bewegungen ... falsch demonstriert. Das sorgt für schlechte Publicity und ist nicht das, was wir brauchen.

"Yo, Ross!", rufe ich und jogge locker zu ihm hinüber. "Kümmerst du dich mal um Missy? Ich muss meine Runde beenden und mich dann warm machen." Und bleibe weit, weit weg von ihr und ihren Krakenarmen.

Ross schaut zu ihr rüber und knurrt. Er präsentiert sich heute wie üblichen als Gesicht der Firma und führt mit durch das Programm, wobei er sich die Aufgaben mit dem Sportreporter unserer Lokalnachrichten teilt, was bedeutet, dass Missy Ross definitiv auf die Zehen tritt. Außerdem sieht Ross nicht gerade glücklich darüber aus, dass Missy sich so aufspielt. "Was zum Teufel macht sie da? Sie kann Kreuzheben nicht von einem Kreuzband unterscheiden."

Das stimmt nicht ganz, aber als was auch immer Missy diese Bewegung verkauft, sie ist definitiv darauf ausgelegt, ihren Hintern zur Geltung zu bringen, und nicht darauf, ihn tatsächlich effektiv zu bewegen.

"Deshalb habe ich dich darauf aufmerksam gemacht", kommentiere ich. "Kannst du das regeln? Und dich mit dem Reporter auseinandersetzen, damit sie uns nicht wie Idioten dastehen lässt?"

Ross nickt und streicht sein eigenes One Life-T-Shirt glatt, um für die Kamera bereit zu sein.

Ich blicke auf mein Tablet. Was steht als Nächstes an? Kayla.

Ich schaue hinüber zu dem Bereich, den wir für das Axtwerfen abgesperrt haben und sehe, wie sie jetzt schon mit einer kleinen Menschenmenge plaudert und ihr Lieblingsteil vorführt. Ich gehe hinüber und höre ihr kurz zu, um sicherzugehen, dass sie nicht zu sehr ausflippt und die Massen verschreckt. In einer Gesprächspause ziehe ich die Augenbrauen hoch. "Alles klar bei dir?"

Ohne das kleinste Zögern zeigt sie mir ihren erhobenen Daumen. "Ja, die Ziele sehen gut aus, die Absperrungen sind aufgestellt, und meine Äxte sind bereit", versichert Kayla mir. "Ich werde sogar ein paar Trickwürfe vorführen." Sie sagt diesen Part mit einem Augenbrauenwackeln zu dem Kerl in Designer-Holzfällerkleidung, der neben ihr steht. Der lächelt, völlig bezaubert von diesen verdammten Grübchen.

Ich blinzle ungerührt. "Warum gefällt mir das nicht?"

"Mach dir nichts draus, Boss Man. Ich übe nun schon seit Wochen ein paar neue Würfe. Ich beherrsche sie im Schlaf." Um die Menge zu unterhalten, wirft sie die Axt ein paar Mal mit einer Drehbewegung hoch, sodass sie um die eigene Achse wirbelt. "Ohh, vielleicht sollte ich das beim nächsten Mal machen? Mit verbundenen Augen, sodass ich das Ziel nicht sehen kann. Du würdest doch den Apfel für mich halten, nicht wahr?"

Der Nicht-Holzfäller sieht nervös aus, ermannt sich aber und findet mit einem Nicken so etwas wie ein paar Eier in der Hose. Wenn es hart auf hart käme, würde er allerdings zweifellos davor Reißaus nehmen. Ich würde das jedenfalls tun. Ich würde es auf keinen Fall zulassen, dass Kayla mit einer Axt auf mich wirft ... oder irgendjemand anderen. Nicht, weil ich ihrem Zielvermögen nicht traue, sondern gerade weil ich es tue.

Ich zeige mit gespreizten Fingern erst auf meine Augen und dann auf ihre. "Vorsicht, Kayla." Sie spitzt ihre Lippen und schenkt mir einen Luftkuss und ein Augenzwinkern, was ich als Zustimmung auffasse.

Okay, Listen-Check. Nächster Punkt? AJ und Stacylynne, die beide mit dem DJ plaudern. Perfekt. Ich kann drei Punkte auf einmal auf meiner Liste abhaken.

"Wie sieht's aus?"

"Alles bereit, Boss", versichert mir AJ und nickt mit dem Kinn in Richtung Strongman-Bereich. "Ich habe das Lkw-Zuggeschirr überprüft, das Pressing-Medley ist fertig, und die Autos sind als Letztes dran. Wir werden in der Lage sein, zwei Konkurrenten gleichzeitig für das Autoheben antreten zu lassen, Kopf an Kopf. So ist es spannender und daher besser für die Fans."

"Gut. Stacylynne?"

"Der DJ hat gesagt, mein Part sei der einfachste. Ich habe ihm meine Playlist gegeben und ihm gesagt, er solle damit kein Wikki-Wikki machen." Sie hält sich eine Hand ans Ohr und imitiert mit der anderen das LP-Scratching eines DJs. "Meine Leute kennen die Choreo, kennen die Songs, und wenn er sie durcheinanderbringt, indem er ihren Flow stört, fressen sie ihn bei lebendigem Leib auf." Die Angst vor einer Meute von Zumba-Teilnehmern, die den DJ ausbuht, schlägt mir auf den Magen. Das ist ein Szenario, das mir noch gar nicht in den Sinn gekommen ist, aber sie hat recht. Stacylynnes Leute sind ... energisch und äußerst leidenschaftlich beim Tanzen.

"Toll", antwort ich und wende mich an den DJ, der Stacylynne mit unverhohlener Angst beäugt, was irgendwie lustig ist, wenn man bedenkt, dass sie in ihren Batik-Beinstulpen, Neonstrumpfhosen und ihrem aufgeschlitzten One Life-Top wie das Hippie-Kind eines Flashdance-Liebhabers aussieht. All dies wird durch Zwillingsdutts auf beiden Seiten ihres Kopfes, einen Bauchtanzschal und Handgelenke voller Gummiarmbänder mit Glöckchen betont.

Der DJ nickt. "Alles in Ordnung, Boss. Musik: nicht mit den Zumba-Leuten anlegen, Ankündigungen. Geht alles klar."

Ich nicke und überprüfe noch mal meine Liste. Es ist alles erledigt.

AJ tippt auf die Uhr. "Alles klar, Mann? Mach dich bereit, pronto."

Ding. Mein iPad geht wieder los und gibt AJ recht. Zeit, mit dem Aufwärmen zu beginnen, es sei denn, ich möchte mit einer gerissenen Kniesehne unter dem Messer des Chirurgen enden. Ich hatte einen Kumpel im College, dem das passiert ist, und diese Schreie habe ich so verinnerlicht, dass ich immer daran denke, mich gewissenhaft aufzuwärmen.

Ich gehe in den 'Backstage'-Bereich, der hinter dem DJ-Pult eingerichtet ist, und steige auf eines der Fahrräder, die wir aus dem Fitnessstudio geholt haben, um meine Beine zu lockern. Ich sehe das Truck-Pull-Set-up und lege mich mächtig ins Zeug. Das gelieferte Fahrzeug ist ein Händler-Abschleppwagen mit einem nagelneuen F-150 obendrauf, der mit Fähnchen geschmückt ist, eines mit dem One Life-Logo und das andere mit dem Händler-Logo. Missy meinte, die Fähnchen seien besser als eine komplette Umhüllung. Ich gebe das nur ungern zu, aber sie hatte recht. Es ist gerade windig genug, um sie elegant flattern zu lassen. Außerdem sieht es ziemlich süß aus. Abgesehen von den zehneinhalb Tonnen Gewicht, die ich ziehen werde.

Während ich mich mit gesenktem Kopf abstrample, höre ich fröhliches Geschwätz. Ich blicke auf und entdecke die 'Crew'.

Violet, Abi, Archie, ein Fremder ... und Courtney. Ich nehme an, der Neue ist Archies neueste Flamme. Violet erwähnte, dass er in letzter Zeit einige Dates hatte. Ich freue mich für ihn. Er verdient einen guten Kerl, und sie wirken sehr vertraut miteinander.

"Hey, Leute ... seid ihr alle bereit für den Lauf?"

Archie und sein Typ tragen zueinander passende Shorts, Nikes und Muskelkompressionsshirts als Laufbekleidung. Court, Abi und Violet sind alle in Yogahosen und One Life-T-Shirts gekleidet, um Ross und mich zu unterstützen, obwohl das von Violet etwas überdimensioniert ist, um ihren beginnenden Babybauch zu verbergen.

Archie lacht. "Auf keinen Fall. Ich bin hier, um meinen Mann tanzen zu sehen. Und auch meine Reize ein bisschen zur Schau zu stellen." Er fuchtelt mit den Armen herum und macht ein total saures Gesicht. Ich glaube, er versucht zu modeln. Oder jemanden zu ohrfeigen ... eins von beiden, ganz sicher.

Violet, von der Ross sagt, dass sie sich nicht mehr jeden Tag übergibt, schüttelt den Kopf. "Kein Laufen und Posieren für mich. Ich habe für die nächsten Monate genug mit mir herumzutragen, vielleicht zu viel, wenn ich nicht auf das Eis verzichte."

Abi hakt sich bei Violet unter. "Auf keinen Fall. Gerade jetzt ist die Zeit, um Eis zu essen, so viel Eis, wie du willst. Du hast einen totalen Freifahrtschein. Und du solltest absolut mit mir zusammen deine Reize präsentieren. Heute gibts kein Yoga."

Court wirft ihr einen scharfen Blick zu und Abi korrigiert sich selbst, indem sie stramm steht und im Militärstil rezitiert: "Ich behalte meinen Nachnamen im Gedächtnis und mache nichts, was One Life oder unsere Eltern in Verlegenheit bringt, Ma'am."

"Es ist eine Sache, mit seinem Hintern heiße Bewegungen zu machen, wenn man in der relativen Abgeschiedenheit eines Fitnesskurses ist, aber eine ganz andere, wenn eine Reihe von Pressevertretern darauf wartet, im unpassendsten Moment Fotos und Videos zu machen", sagt Courtney ruhig, aber streng. "Ich sehe schon die Schlagzeile vor mir - Die Andrews-Girls außer Rand und Band. Und sie würden sicher den richtigen Blickwinkel finden, sodass es so aussieht, als wären wir beide die Einzigen, die sich da draußen zur Schau stellen."

"Schön, schön ... Mensch, du bist manchmal schlimmer als Mom." Abi verschränkt die Arme und schnauft, ganz offensichtlich zum Schein.

"Wir können ein bisschen was machen", räumt Courtney ein. "Mitten in der Menge und keine Hello Kitty-Moves. Schön pressefreundlich."

"Ja!", zischt Abi und pumpt ihre Faust. Aber dann macht sie es zunichte, indem sie ihre Hüften nach vorne schiebt und ihren Schritt präsentiert, was jeden Profi-Wrestling-Fan stolz auf ihr Können machen würde. "Für die Presse benehme ich mich immer."

Courtney schnaubt, aber ich sehe das Lächeln, das sich freizukämpfen versucht. Wir alle wissen, dass Abi nur scherzt und alles locker nimmt.

Mit der ersten Aufwärmrunde für meine Beine fertig, lehne ich mich auf dem Lenker des Fahrrads nach vorne. "Danke, dass ihr hier seid, Leute. Es bedeutet Ross und mir wirklich viel."

Archie antwortet für alle. "Selbstverständlich sind wir hier. Für dich, Ross, und ähm ... den Strongman-Wettbewerb. In der Tat müssen wir uns dafür einen Platz in der ersten Reihe sichern, denn ich möchte nichts verpassen. Kommt schon!" Er schnippt mit den Fingern, und Violet, Abi und Archies neuer Mann, den er noch nicht einmal vorgestellt hat, folgen Archie, als wäre er der Rattenfänger.

Courtney bleibt an meiner Seite. "Es sieht alles total toll aus. Kann ich irgendetwas tun, um zu helfen?"

Sie ist so schön, so offen, dass ich für einen Moment in meiner Wachsamkeit nachlasse und ihre Hand nehme. Verdammt, sie fühlt sich gut an. Ich will mehr - sie in meine Arme nehmen und sie bis zum Umfallen küssen. Aber ich tue es nicht. Es wäre zu gefährlich, zu riskant, mich meinen Platz erneut vergessen zu lassen. Stattdessen frage ich: "Macht es dir etwas aus, an der Ziellinie für das Lkw-Ziehen zu stehen? Ich könnte die Motivation gebrauchen."

Courtney lächelt, und ich hasse es, dass selbst dieses winzige Stückchen, das ich sie wieder an mich ran lasse, sie so glücklich macht. Sie verlangt nicht viel, aber sie verdient alles. Auf jeden Fall mehr als die Art und Weise, wie ich sie in letzter Zeit ausgeschlossen habe. "Natürlich nicht."

Ihr Blick trifft meinen, und ich wünschte, ich könnte ihr mit meinem Blick alles mitteilen, was ich ihr sagen möchte. Aber das ist nicht der richtige Zeitpunkt. Vielleicht wird es den niemals geben. Verdammt mich dafür in die Hölle, aber ich werde ihre Stärke und Unterstützung noch eine Weile in Anspruch nehmen und gierig aus dieser Quelle schöpfen, um das alles durchzustehen.

Sie stellt sich auf die Zehenspitzen, um mir einen Kuss auf die Wange zu geben. Ich gebe nach, fange ihr Kinn mit meiner Hand ein und dirigiere sie für einen tieferen Kuss zurück. Sie ist überrascht, was mir an die Nieren geht, aber als sie ihren Mund öffnet, tauche ich ein und versuche, es ihr zu sagen, ihr verständlich zu machen, ihr zu zeigen, was in meinem Herzen ist. "Danke."

Sie schweigt, als sie ihr Kinn senkt, aber ich sehe ihr sanftes Lächeln. Mit nur dieser Kleinigkeit schmilzt sie einfach wieder für mich dahin. Ganz und gar.

Du verdienst sie nicht.

"Kaede ... ich bin für dich da", sagt sie. Ihr Rückgrat und ihre Stärke kehren zurück, als sie geht. Meint sie damit an der Ziellinie oder am Ende dieses Arrangements? Beides? Scheiße, ich will, dass es beides ist.

Als ich den Backstage-Bereich verlasse, schaue ich mich nach Ross um und gehe zu ihm für einen letzten Check-in, bevor wir offiziell beginnen, obwohl der DJ bereits Musik spielt und alle willkommen heißt.

"Wir sind bereit", teile ich ihm mit. Er nickt und stellt mich dem Reporter vor, mit dem er spricht.

Er reicht mir seine Hand, und als wir einen Händedruck wechseln, bringt er mich auf den neuesten Stand. "Ich habe Ross gerade gesagt, dass wir etwa eine Minute mit ihm sprechen werden und dann dürfen Sie Ihr Ding machen. Okay?"

Ich blicke zum Ende des Parcours und sehe, dass Courtney bereits für mich in Position ist. "Lasst uns loslegen."

Der DJ dreht die Musik leiser und bittet alle, sich für das Eingangsinterview in einem lockeren Kreis um Ross zu versammeln. Sie wandern hinüber und der Reporter begrüßt sie. Ross sagt etwas, bevor sie in den Interview-Modus schalten, aber ich habe bereits ausgecheckt und lasse Ross seinen Part erledigen.

Stattdessen bin ich in der Zone. Es ist dieselbe Zone, an die ich mich aus dem Football erinnere, wo die Menge ein dumpfes Rauschen im Hintergrund bildet und ich einen Tunnelblick bekomme.

Fünfundzwanzig Meter.

Das Seil als Unterstützung beim Ziehen.

Courtney am Ende, die mir zwei erhobene Daumen zeigt.

AJ tippt mir auf die Schulter und bringt meine Aufmerksamkeit so weit zurück, dass ich Ross hören kann. Ich winke der Menge und in die Kamera.

"Bei unserer ersten Veranstaltung wird mein bester Freund und Miteigentümer von One Life, Kaede McWarren, den Truck Pull demonstrieren. Zehneinhalb Tonnen werden ausschließlich mit menschlicher Muskelkraft die Strecke entlang gezogen. Der heutige Schiedsrichter und Cheftrainer von One Life, AJ Bradford. AJ?"

Während des Planungsprozesses führten AJ und ich ein Gespräch. Er sagte, er würde sich besser fühlen, wenn er den Wettkampf beaufsichtigen und nicht am Wettkampf teilnehmen würde, und hielt eine leidenschaftliche Rede über Sicherheit und dass er so für einen reibungslosen Ablauf sorgen könne. Ich ließ mich davon überzeugen. Und als wir eine ordentliche Anzahl von Bewerbern aufgestellt hatten, kamen wir auf die Idee, dass ich eine Demonstration machen und dann die echten Profis ranlassen sollte.

Ehrlich gesagt bin ich erleichtert, denn jetzt muss ich mich nicht gegen AJ oder einen seiner Jungs umbringen. Die Herausforderung besteht nur aus mir, dem Truck und der Ziellinie.

AJ stellt sich neben mir auf, eine Trillerpfeife in der Hand. "Pack das Seil!"

Nach unten langend ziehe ich mit einem von AJs Helfern das zentimeterdicke Seil nach oben. Ich lehne mich nach vorne und nicke AJ zu. Ich bin bereit.

AJ bläst in die Trillerpfeife und es geht los. Ich werfe mich nach vorne, so hart ich kann, in dem Wissen, dass der Schwung der Schlüssel zum Erfolg ist. Sobald ich die Räder dieses Scheißdings in Bewegung gesetzt habe, kann ich nicht mehr aufhören. Denn wenn ich das tue, komme ich nicht wieder in Gang.

Wie im richtigen Leben schätze ich.

Die Welt verengt sich, mein Puls hämmert in meinen Schläfen und meine Atmung beschleunigt sich, als ich mit meinen Armen ziehe und mich mit den Füßen in den Boden stemme. Ich habe mich vorbereitet, Sprints, das Schieben und Ziehen des Gewichtsschlittens, Squats, Kreuzheben geübt ... aber nichts davon hat mich auf diese Qual vorbereiten können.

Mein Rücken schreit. Meine Armmuskeln schreien. Meine Beine brennen, meine Lungen brennen, und ich kann kaum noch sehen. Aber da ist Courtney, ein Engel am Ende dieser Tortur, und wenn dies der letzte Moment ist, in dem ich unserer Fantasie frönen kann, dann können mich all die Dämonen der Hölle nicht davon abhalten, zu ihr zu gelangen.

Spannt mich vor einen Lastwagen, einen Sattelschlepper, eine 747 ... Ich werde sie erreichen.

Ich sehe, wie sie klatscht. Der Rest der Welt verschwimmt, nur sie nicht. Ihre Stimme feuert mich an, und ich lege mich mehr ins Zeug, ziehe noch stärker, bewältige ein paar zusätzliche Meter, um ihr näherzukommen ... fünf Meter ... vier ... drei ... zwei ... eins ...

Die Trillerpfeife ertönt, und Courtney tritt vor, um mich aufzufangen, als ich völlig erschlagen zusammenbreche. AJ und der Trainerstab haken mich aus, lösen den Harnisch und ziehen mir die Gurte aus, um mir das Atmen zu erleichtern. Jemand bietet mir Sauerstoff an, und ich nehme dankbar ein paar Züge, während Courtney mich immer noch aufrecht hält, bis ich wieder alleine stehen kann.

Verdammt ist sie stark.

Langsam kehrt mein Gehör zurück, und ich höre, wie AJ meine Zeit verkündet. "31,64 Sekunden!"

Der Nachrichtensprecher und Ross überschlagen sich fast wegen meiner Zeit und Augenblicke später ertönt das Gebrüll der Menge. Ich höre den Moderator ein paar Worte sagen, dann schaltet sich die Kamera ab und Ross klopft mir auf den Rücken.

"Fantastische Leistung, Mann, fantastische Leistung!", sagt Ross und hilft mir hinter der Bühne in einen Klappstuhl. "Captain America, der einen Truck zieht!"

"Nicht blond", keuche ich und grinse, während wir unsere Fäuste gegeneinander schlagen. "Alles andere?"

Ross schüttelt den Kopf. "Du hast dich noch nicht mal erholt und schon bist du wieder bei deiner Checkliste."

Ich will mit den Schultern zucken, aber sie bewegen sich nicht. Ich bin zu ausgelaugt. "Gewohnheit."

"Eher ein Persönlichkeitsmerkmal."

Ich grunze zustimmend und er gibt mir endlich die Antwort, die ich hören will. "A.J. führt gerade ein Truck-Pull-Reset durch. Stacylynne ist auf der Bühne, bereit für ein schnelles Aufwärmen, und dann kann es losgehen. Alles läuft nach Plan. Oder zumindest entsprechend der Liste auf deinem iPad."

Ich nicke zustimmend. "Expansion ankündigen?" Mehr als zwei Worte hintereinander kriege ich noch nicht raus.

Ross schaut sich um und geht neben mir in die Hocke. "Missy hat gesagt, dass Jeffrey heute Morgen spät dran ist, aber für diesen Teil hier sein möchte. Ich habe ihr gesagt, dass wir das machen können, wenn wir die Preise überreichen."

Ich kann es an Ross' Tonfall hören, und er und ich tauschen Blicke aus. "Das gefällt mir nicht." Keuchen. "Irgendwas stimmt nicht."

Ross nickt und klopft mir auf die Schulter. "Ich weiß. Wir bleiben weiter auf der Hut."

Ich erhole mich ziemlich schnell und nehme mir die Zeit, um meine Hilfsmittel loszuwerden, obwohl ich immer noch Court brauche, um mir aus dem Stuhl zu helfen. Aber als ich erst mal in Bewegung bin, kann ich weitermachen. Es ist nur langsamer und mühseliger, als ich es gewohnt bin. Ich kann mir nicht vorstellen, das Lkw-Ziehen und dann noch zwei weitere Veranstaltungen zu bestreiten. Die Jungs von AJ sind Bestien, und während ich sie schon vorher bewundert habe, habe ich jetzt einen völlig neuen Respekt vor ihnen.

Bis wir wieder vorne angelangt sind, hat Stacylynne mit dem Aufwärmen begonnen. "Auf gehts, Leute! Niemand will sich heute einen Arschmuskel zerren!" Oh Gott, hat sie das wirklich gerade gesagt? Wir hatten im Vorfeld speziell darüber gesprochen, die Verrücktheiten vor der Kamera abzuschwächen. Wenigstens macht sie Bewegungen, die mehr nach Jane Fonda und weniger nach Twerk Queen aussehen ... fürs Erste.

"Hilfst du mir rüber zur Startgeraden?", frage ich Courtney, die nickt. Während wir langsam laufen, schenke ich ihr ein Lächeln. "Ich danke dir. Ohne dich hätte ich die letzten fünf Meter nicht geschafft."

Courtney wirft mir einen hoffnungsvollen Blick zu. "Kaede, ich habe gehofft, dass wir nach dem Ganzen hier vielleicht-"

Ihre Worte werden durch den Knall der Startpistole, die Ross abfeuert, und Courtneys überraschten Aufschrei abgeschnitten, als sie einen Satz macht und dann über sich selbst lacht. Die Läufer sind gestartet. Es ist etwa die Hälfte der Zuschauer, aber diejenigen, die zurückbleiben, sind schnell in der Lage, ihren Standort zu wechseln und sich unterhalten zu lassen, als die Strongmen ihre Durchgänge mit dem Lkw beginnen.

Es ist eine gut geölte Maschinerie. Die ersten Wettkampfläufer kommen zurück, als der zehnte und letzte Wettbewerber seinen Truck Pull beendet.

Das läuft gut ... vielleicht zu gut.

Die Läufer und Strongmen strömen hinüber zu den Stationen mit den Erfrischungen und stärken sich mit Gurkenwasser, Bioprodukten, Smoothie-Shots und ein paar gebackene Leckereien.

Doch Jeffrey ist immer noch nicht da, als Ross den Beginn des Zumba-Parts ankündigt.

Stacylynne bringt alle mit ihrer unverwechselbaren Verrücktheit dazu, ihre Rufe zu erwidern, indem sie sich die Hand ans Ohr hält und sich über die Menge beugt. "Ich kann euch nicht hören! Lauter, Leute!"

Nachdem Court sich versichert hat, dass ich nicht zusammenbrechen werde, verlässt sie mich, damit sie und Abi sich wie befohlen in die Mitte der Gruppe begeben können. Archie und sein Mann befinden sich in der hinteren Reihe, was mich überrascht. Ich dachte, Archie würde gerne in vorderster Front mit dabei sein wollen, aber nachdem ich einen Moment zugesehen habe, verstehe ich, warum das nicht der Fall ist. Sie kennen Stacylynnes Choreo nicht und machen ihr eigenes Ding, das mehr ein Modeln ist, einige Seesaw-Square-Dance-Figuren und ... einen TikTok-Tanz?

So unterhaltsam es auch ist, Archie zuzuschauen, meine Augen suchen Courtney. Sie macht das großartig und hält problemlos mit Stacylynne Schritt. Bevor wir mit dieser ganzen verrückten Sache angefangen haben, war sie nie so locker. Ich weiß das, weil ich sie jede Woche beobachtet habe. Aber jetzt, als ich sehe, wie sie sich bewegt, kraftvoll und frei, sehnt sich mein Herz nach ihr.

Tu es. Brenn die verdammte Welt für sie nieder, flüstert mein Herz.

Zumba endet, als die letzten Läuferinnen und Läufer einlaufen, und schnell übernehmen die Strongmen die Bühne, die zum Glück verstärkt wurde, denn sie müssen auf Zeit einen Sandsack, einen Felsbrocken, eine überdimensionale Zirkus-Hantel und schließlich einen Auto-Motorblock über den Kopf stemmen. Selbst mit Crashpads gibt es dort oben noch einige heftige Knalle.

Und noch immer kein Jeffrey.

Kayla führt in ihrem urkomischen, flippigen, tödlichen Elfen-Look die Leute durch ihre Demonstration. Das Publikum würdigt Kaylas Vorführung ihrer schwierigsten Würfe mit anerkennendem Jubel, angefangen mit dem, was sie als 'World War Z' bezeichnet, das Versenken eines Beils in einer Wassermelone, die wie ein Kopf über ihrem üblichen hölzernen Ziel hängt, bis hin zu einem seitlichen Wurf, bei dem ein Apfel, der auf dem Kopf einer Schaufensterpuppe liegt, sauber halbiert wird. Selbst ich bin davon beeindruckt und ich habe gesehen, was sie kann.

Es steht nur noch eine weitere Veranstaltung an. Vielleicht besteht die Bombe darin, dass Jeffrey nicht auftaucht?

Doch das wäre nicht weiter schlimm. Ross kann die Preisverleihung und die Ankündigung über die Expansion notfalls auch ohne Jeffrey machen. Da muss also noch etwas anderes sein.

Ich schaue mich noch einmal um, aber ich sehe nichts Seltsames oder Ungewöhnliches. Das Nachrichtenteam erhält gutes Videomaterial, da ist nichts verdächtig, der DJ legt gute Musik auf, das Essen und die Smoothies gehen weg wie warme Semmeln ...

Wo ist die verdammte Bombe?

Warte mal ... wo ist Missy? Ich habe sie schon eine Weile nicht mehr gesehen. Schon lange nicht mehr.

Ich gehe zu Ross, der mit dem Reporter über die nächsten Ankündigungen spricht, und schließe mich ihm an. Wir kennen uns beide lange genug, dass wir ausschließlich mittels unserer Augen miteinander kommunizieren können. Mit nur einem Blick und einem Zucken seiner Augenbraue weiß ich, dass auch er unruhig wird.

Glücklicherweise ist die letzte Veranstaltung ein voller Erfolg. Zum pulsierenden Rhythmus der basslastigen Rap-Musik treten die Strongmen Kopf an Kopf gegeneinander an und stemmen ihre jeweiligen Autos für die meisten Wiederholungen innerhalb einer Minute hoch. Die Jungs verfärben sich knallrot, die Adern treten hervor, pure Anstrengung und harte Arbeit für sie, da sie nicht um Geld, nicht um Ruhm konkurrieren ... sondern aus Liebe zu ihrem Sport.

Die Menge verfolgt es begeistert und bejubelt und feuert jeden Einzelnen der Jungs an. Sogar die Jungs auf dem neunten und zehnten Platz werden von der Menge gefeiert, und als das letzte Paar den Wettkampf beendet, ist das Gebrüll der Menge angebracht. Das Siegesgeheul des Gewinners ist fast genauso laut, und die Freude auf seinem Gesicht, als er beide Arme nach oben reißt, macht es die ganze harte Arbeit für heute wert.

Ich schaue Ross an. "Alleine? Sei vorsichtig, Mann. Da ist was im Busch."

Bevor er noch etwas erwidern kann, sticht mir ein strahlend weißes Funkeln ins Auge. Ich beobachte, wie eine Stretch-Limousine auf den Parkplatz fährt und die Sonne von der Windschutzscheibe reflektiert wird. "Vergiss, was ich gesagt habe."

Ross folgt meinem Blick, und wir beobachten beide, wie Jeffrey aussteigt und aussieht wie ein Mann, der seit Beginn des neuen Jahrtausends noch kein einziges, seinen Terminplan durcheinanderbringendes Problem hatte. Tatsächlich sieht er so aus, als würde er genau dann auftauchen, als er es wollte, obwohl er nicht angemessen gekleidet ist und seinen üblichen Tausend-Dollar-Anzug trägt. Missy rennt auf ihn zu und redet, während sie gehen und sie ihm ihr iPad zeigt. Wenn ich raten müsste, dann heimst sie wahrscheinlich wieder die Lorbeeren für alles ein.

"Plan?", flüstere ich Ross zu. Ich weiß, dass er den faulen Gestank genauso gut riechen kann wie ich.

Doch wir beide kennen auch die Wahrheit. Egal was passiert, wir stecken da gemeinsam drin und werden mit allem fertig, was auf uns zukommt. Gemeinsam.

Wir kommen ihnen auf halbem Weg entgegen und treffen Jeffrey und Missy in der Mitte. Jeffrey schüttelt jedem von uns die Hand. "Sieht nach einem wunderbaren Tag aus, Gentlemen. Wollen wir diese Ankündigung machen?"

Wir nicken. Mein Kopf beginnt zu pochen.

Missy schiebt sich zu mir durch, den Blick auf ihr iPad gesenkt, und sagt herablassend: "Kaede, kannst du die Mitarbeiter für die Dankesworte zusammenrufen? Ich möchte, dass sie für ihren großen Moment ebenfalls auf der Bühne stehen."

Ähm, Verzeihung, aber ... was? Wer zum Teufel hat sie zum Boss gekürt? Und selbst wenn das jemand getan haben sollte ... sie ist ganz sicher nicht mein Chef.

Ross räuspert sich, und ich verstehe, was er mir damit sagen will. Spiel mit, Mann. Bitte, für uns, tu es einfach.

"Klar, kein Problem, Missy." Eigentlich ist das echt nett von ihr, auch wenn es mich fast umbringt, das zuzugeben, selbst mir gegenüber. Es war der herablassende Ton, der mir missfallen hat.

Ross, Jeffrey und Missy bahnen sich den Weg zur Bühne, während ich mit AJ, Kayla und Stacylynne spreche. Als ich sie alle an der Bühnentreppe habe, dirigiert uns Missy nach oben, wobei sie selbst im Backstage-Bereich bleibt. "Dad", erklärt sie mit einem Augenrollen.

Das kommt mir seltsam vor, da sie den ganzen Tag mit der Presse gesprochen hat, aber ich habe ihre Interviews nicht wirklich gehört. Ist es möglich, dass sie sich im Hintergrund gehalten und wirklich nur Regie geführt hat? Das hört sich tatsächlich nach etwas an, was sie tun würde - Leute herumkommandieren und die bedrängte und verkannte Prinzessin spielen.

Wir geben allen ein paar Minuten Zeit, um sich abzukühlen und sich den Schweiß abzuwischen, und versammeln uns dann wieder auf der Hauptbühne, wo Jeffrey wie die deplatzierteste Person auf dem gesamten Parkplatz aussieht. Schließlich ist er der Einzige, der einen Anzug trägt. Sogar der Reporter hat passend zur sportlichen Atmosphäre ein Poloshirt an.

Aber als Ross das Mikrofon nimmt, sieht Jeffrey cool wie eine Hundeschnauze aus. Ross setzt sein bestes Präsentationslächeln auf und beginnt. Er verkündet die Gewinner, die auf die Bühne kommen und mit Medaillen geehrt werden. Sie winken und treten ab und werden von ihren Freunden beglückwünscht. Außerdem führt er die Verlosung für eines der Autos durch, Courtneys großartige Idee, die schnell vom Autohaus umgesetzt wurde.

"Was für ein toller Tag! Vielen Dank euch allen, dass ihr gekommen und ein Teil von One Life seid. Egal, ob ihr lauft, tanzt, Äxte werft oder schwere Dinge hebt - ohne euch gäbe es uns nicht. Ich möchte jedem Einzelnen von euch Beifall zollen." Die Menge klatscht. "Und natürlich auch den Leuten, die euch immer wieder hierher zurückkommen lassen ... AJ ... Stacylynne ... Kayla." Jeder erhält eine weitere Runde Applaus, als sie bei der Nennung ihrer Namen nach vorne kommen und dann wieder zurücktreten.

"Hinter diesen Gesichtern, denjenigen, die einen pushen, damit man mit jedem Training besser wird, stehen viele, die hinter den Kulissen arbeiten. Gemeinsam mit meinem Partner Kaede möchte ich euch ein neues Mitglied der One Life-Familie vorstellen. Mit seiner Hilfe war es uns möglich, das heutige Fest zu feiern. Meine Damen und Herren, Jeffrey Sanders."

Der Applaus ist höflich, aber das war zu erwarten. Diese Leute haben Jeffrey im One Life noch nie gesehen. Sie haben ihn heute noch nicht gesehen. Sie sehen nur einen Mann in einem Tausend-Dollar-Anzug, während alle anderen Sportkleidung tragen.

Wer von ihnen ist nicht wie die anderen? Ausnahmsweise bin es mal nicht ich.

Doch Jeffrey nimmt das Mikrofon gelassen in die Hand und gibt Ross einen festen, warmen Händedruck. "Danke, Ross. Ich bitte um einen Applaus für Ross Andrews!" Nach einer längeren, wärmeren Applaus-Runde fährt Jeffrey fort.

"Ich habe großartige Neuigkeiten, die ich gerne bekannt geben möchte", sagt Jeffrey. Sein Zahnpasta-Grinsen strahlt über die Menge und sieht mit Sicherheit gut für die Kamera aus. "Ross hat mich als Teil der One Life-Familie vorgestellt, und dafür muss ich ihm danken. Weil ich eigentlich ein neueres Mitglied der Familie bin. Was Sie heute sehen, ist die harte Arbeit des ursprünglichen Teams." Er breitet seine Arme weit aus und deutet auf das Gebäude hinter sich. "Als Ross und Kaede zu mir gekommen sind, hatten sie einen Traum, den ich überzeugend fand. Den Traum, diese Art von Begeisterung, diese Art von Gemeinschaft, diese Art von Familie in Städte im ganzen Land zu bringen. Vielleicht sogar in die ganze Welt! Deshalb freuen wir uns sehr, Ihnen mitteilen zu können, dass One Life als Partner der Sanders Investment Group den nächsten Schritt geht, um One Life nach Charlotte, North Carolina, zu bringen!"

Dafür gibt es kräftigen Beifall und ich sehe, dass die Menge sich darüber freut, aber will, dass es weitergeht. Sie waren den ganzen Morgen hier und sind vermutlich bereit, zu ihren Familien zurückzukehren, obwohl einige der Hardcore-Mitglieder wahrscheinlich noch mehr trainieren werden.

Komm schon, Jeffrey. Scheißen oder runter vom Topf, wie Mom immer so schön gesagt hat.

"Ich bin froh, ein Partner dieser bemerkenswerten Menschen hier bei One Life zu sein, denn ihre Ziele sind auch die meinen. Die Familie steht an erster Stelle und ich weiß, dass Ross und Kaede ebenfalls an die Bedeutung der Familie glauben."

Oh, Scheiße!

"Deshalb möchte ich mich kurz bei ihren Familien bedanken, bei Ross' Frau, Violet Andrews, und bei Kaedes Verlobter, Courtney Andrews."

Einen Herzschlag lang herrscht fassungsloses Schweigen, als Courtneys Name über den Parkplatz schallt und dann ertönt noch mehr Applaus. Meine Blicke schießen zu Jeffrey, im sicheren Glauben, dass ich ihn falsch verstanden habe.

Unmöglich, dass er das gerade gesagt hat! Nein, nein, nein.

Doch als ich Courtney ausfindig mache, weiß ich, dass ich richtig gehört habe. Wenn Blicke töten könnten, wäre Jeffrey jetzt ein großer Haufen Asche. Doch Courtney ist ja angeblich die Eiskönigin, daher würde er vielleicht urplötzlich zu einem großen Eisberg erstarren, oder? Blitzartig schießt mir eine 'Scooby Doo'-Wiederholung durch den Kopf, die ich als Kind einmal gesehen habe, mit einem Neandertaler im Eis, der aber der Professor in einer Verkleidung war, glaube ich. Das könnte Jeffrey sein.

"Ich weiß, dass sie ein wenig schüchtern sind und gerne hinter den Kulissen bleiben, aber alle gemeinsam werden wir One Life Gym zum nächsten nationalen Markennamen machen, an den sich jeder wendet, wenn es um Fitness, Wellness und Gesundheit geht." Alle klatschen, und Jeffrey verlässt die Bühne.

Ross greift zum Mikrofon und versucht, sich zu sammeln, bedankt sich ein letztes Mal bei allen und beendet dann offiziell die Veranstaltung.

Ich folge allen wie betäubt von der Bühne, wo ich Jeffrey bereits mit einigen der Zeitungsleute sprechen sehe, die für die Lokalzeitungen über die heutigen Veranstaltungen berichten. Mit Missy hinter ihm lässt Jeffrey beiläufig alle möglichen Namen fallen - Ross, Kaede, Kayla, AJ, Stacylynne ... Violet und Courtney.

Missy schaut mit einem selbstgefälligen Lächeln zu mir herüber, und ich beobachte, wie sie ein dickes fettes Häkchen auf ihrem iPad setzt.

Das war also ihr Plan?

Sie ging in Morgans Büro, um hinten herum Nachforschungen anzustellen, und erkannte, dass Courtney und ich eine Lüge sind.

Wir haben das Schachspiel versaut. Sie ist uns einen Zug voraus. Denk nach, Kaede. Rette das hier.

Warte mal. Wenn sie Jeffrey gesagt hätte, dass die Verlobung fingiert ist, hätte er die Ankündigung nie gemacht, insbesondere nicht ohne mich deswegen zur Rede zu stellen. Soviel weiß ich.

Also, was hat sie dann ihrem Vater erzählt?

Ockhams Rasiermesser. Wenn du Hufschläge hörst, denke an Pferde, nicht an Zebras.

Ich gehe die Dinge durch, die ich weiß. Missy weiß Bescheid. Sie hat es Jeffrey nicht gesagt. Er hat Violet und Courtney vorgestellt.

Scheiße. Sie sagte ihm, wir hätten es uns anders überlegt und wollten ihnen Anerkennung für ihre Rollen in unserem Leben zollen. Und deshalb stellte er sie mit dem ganzen Familiengedöns vor. Er dachte, er solle es tun und hat keine Ahnung, dass er gerade von seiner Tochter manipuliert worden ist.

Ross kann das nicht durchgehen lassen, genauso wenig wie ich, obwohl der Zug abgefahren ... und kollidiert ist, sodass, als die Medien sich zerstreuen, Ross sagt: "Jeffrey, wir hatten doch besprochen-"

Missy unterbricht. "Daddy, dein nächster Termin ... du willst doch nicht zu spät kommen."

"Ah! Wieder richtig, Schatz." Er lächelt Missy an, als wäre sie so süß wie Pfirsichkuchen. Uns nickt er einfach mit dem Kinn zu. "Gute Arbeit, meine Herren. Ich melde mich wieder."

Und damit schiebt er Missy in die wartende Limousine und der Fahrer fährt weg.

Ross und ich sehen uns völlig schockiert an und fühlen uns, als hätten wir gerade einen Torpedoangriff überlebt. "Was zum Teufel war das?", wispert Ross. "Wir hatten ausdrücklich gesagt, Violet nicht zu erwähnen, und ganz sicher nicht Courtney."

"Verfickte Missy", zische ich. "Sie muss es herausgefunden haben, als sie zu deinem Dad gegangen ist. Aber ich glaube nicht, dass sie es Jeffrey erzählt hat. Ich glaube, sie hat ihm gesagt, dass wir wollen, dass er Vi und Courtney vorstellt. Ich weiß nur nicht, warum."

"Was machen wir jetzt?", fragt Ross. "Hast du einen Notfallplan für diesen Fall?"

Ich schaue zu Courtney rüber, die wie erstarrt mit ihrem Handy in der Hand dasteht. Sie sieht blass aus. Genaugenommen wird ihr Gesicht gerade kreidebleich.

Ich will, nein, ich muss zu ihr gehen und ihr sagen, dass alles gut wird. Ich möchte sie halten, sie beruhigen. Ich will der ganzen verdammten Welt verkünden, dass sie sich verpissen soll, weil es wahr ist und sie mir gehört. Nur, dass es das nicht ist. Stimmts?

Ich mache einen Schritt auf sie zu, doch sie dreht sich um und geht, bevor ich etwas sagen kann. Außerdem muss ich mich auf Ross konzentrieren, als er anfängt, leise vor sich hin zu schimpfen und versucht, unseren nächsten Schritt zu planen.


Kapitel 25

Courtney



Komm nach Hause. SOFORT.

Die SMS ist eindeutig, unverblümt und ohne Zweifel ein Befehl.

So wurde ich seit der Highschool nicht mehr nach Hause beordert. Eigentlich stimmt das gar nicht. Dad musste mich nie nach Hause zitieren, selbst als ich noch ein Teenager war. Ich kam nie zu spät nach Hause, war normalerweise, nur um sicherzugehen, zehn Minuten vor der vereinbarten Zeit da, war immer genau dort, wo ich sein sollte und bei wem ich behauptet hatte zu sein, und hielt mich an Absprachen. Tatsächlich waren die einzigen Male, dass Dad mir eine 'Komm nach Hause'-Order schickte, wenn Ross oder Abi irgendwelchen Mist gebaut hatten und er mich für ein Familientreffen dabeihaben wollte. Und meine Aufgabe bestand darin, mucksmäuschenstill dabeizusitzen, während er demjenigen, der Scheiße gebaut hatte, den Arsch aufriss. Aber das war nie ich.

Ist es lustig oder traurig, dass ich erst die Zwanziger erreichen musste, bevor mein Dad einen Grund hatte, mir eine 'Wir müssen reden, junge Dame'-SMS zu schicken?

Ich würde liebend gerne von mir behaupten, dass ich zu der Sorte Mensch gehöre, die es ignorieren oder besser noch, zu den Eltern sagen kann: 'Leckt mich, ich bin erwachsen und ihr sagt mir nicht, was ich zu tun habe.' Doch diese Person bin ich nicht. Meine Geschwister nennen mich seit Jahren 'Fräulein Tugendsam', weil ich es bin, durch und durch.

Außerdem ist das ein Gespräch, das ich heute führen möchte ... nicht, wenn Mom und Dad mich bei mir zu Hause erwischen, oder noch schlimmer ... am Montag im Büro mit Dad im Boss-Modus.

Ich gehe ins Haus und direkt in Dads Büro. Ich kenne ihn gut genug, um zu wissen, dass, wenn er denkt, dass jemandem der Arsch aufgerissen werden muss, er es dort tut, auch wenn es historisch gesehen bisher nie meiner war. Das muss man meinem Vater lassen. Ganz gleich, wie wütend er wird, er hält sich immer an eine Grundregel - in der Öffentlichkeit loben, privat in den Arsch treten.

Dad wartet in seinem Bürostuhl sitzend auf mich und blickt finster auf seinen Laptop-Bildschirm, was nicht besonders außergewöhnlich ist. Überraschend ist, dass Mom bei ihm ist, auf einem der kleineren Stühle neben ihm, und ebenfalls mit besorgter Miene darauf schaut.

"Leute ..."

Dad schaut nicht einmal auf. "Weißt du, ungefähr zu der Zeit, als Ross aufs College gegangen ist, habe ich jemanden dafür bezahlt, einen Benachrichtigungsalarm für den Fall einzurichten, dass jemand aus dieser Familie in den Nachrichten erwähnt würde. Es war damals nützlich, manchen von Ross’ Problemen mit der Boulevardpresse zuvorzukommen. Bei Abi und dir waren es immer positive Dinge - Auszeichnungen, geschäftliche Erfolge. Aber heute ..."

"Dad, ich-"

"Was zum Teufel soll das, Courtney?", fragt Mom und übernimmt. Sie ist ernsthaft verletzt, ihre Augen sind rot vor unvergossenen Tränen. "Via Twitter-Klatsch herausfinden zu müssen, dass du dich mit jemandem triffst und verlobt bist? Und nicht einmal von dir, sondern von einem online verlinkten Video? Warum hast du es uns nicht erzählt?"

Ich schlucke und finde keine Worte, obwohl ich diese Rede während der ganzen Fahrt hierher geübt habe, weil ich wusste, dass ich es würde erklären müssen.

Dad häuft noch mehr Fragen auf. "Ist es überhaupt wahr? Bist du mit Kaede verlobt?"

Ich schaue nach unten und drehe den Ring an meinem Finger, bevor ich ihnen in die Augen sehe. "Nein. Nicht direkt."

Ich beobachte, wie Moms und Dads Blick auf das Glitzern meines Rings fällt. Ich habe ihn heute getragen, weil ich wusste, dass Missy und Jeffrey dort sein würden, um den Anschein zu wahren ... und vielleicht, weil ich Kaede zu mir zurückbringen wollte. Ich hätte ihn im Auto abnehmen können, doch ich ... habe es einfach nicht fertiggebracht.

Dad lässt sich in seinem Stuhl zurückfallen und zieht an dem, was von seinen Haaren noch übrig ist. "Wenn sie lügen, dann ist die Nachrichtenorganisation fällig, aber so wahr mir Gott helfe, Kimberly." Er stöhnt in seine Handflächen. "Wenn noch eines meiner Kinder irgendeinen verrückten Plan ausheckt ..."

"Dad, hör zu", unterbreche ich ihn. "Es betrifft die Arbeit von Ross und Kaede. Sanders' Tochter, Missy ... sie hat versucht, sich Kaede zu krallen. Und Sanders hat Anspielungen gemacht, die Dinge in der Familie behalten zu wollen." Dad zieht die Brauen hoch. "Wir alle wissen, dass es schlecht ist, Geschäftliches und Vergnügen miteinander zu vermischen. Das hast du uns beigebracht."

Mom sieht aus, als würde sie mir folgen, während Dad so aussieht, als würde er jeden Moment explodieren. Aber er lässt es mich wenigstens erklären, daher fahre ich fort und versuche, zum Kern des Problems vorzudringen. "Vor all dem" - ich berühre den Ring - "hatten sie ein Meeting, und Missy hat Kaede unter Druck gesetzt. Im Eifer des Gefechts hat er versucht, ihr Interesse auf freundliche Art und Weise abzuwenden und behauptet, er sei bereits verlobt, in der Meinung, dass es nicht darüber hinausgehen würde. Wir hatten am Vorabend nach dem Training im Fitnessstudio in der Smoothie-Bar zu Abend gegessen, und als sie ihn gefragt hat, mit wem, hat er meinen Namen genannt. Sie haben also in der Klemme gesessen und sind zu mir gekommen. Ich habe es getan, um Ross und Kaede zu schützen. Wenn sie es widerrufen hätten, hätten sie den Deal verloren, für den sie so hart gearbeitet haben, daher habe ich ... zugestimmt. Es sollte nur für eine kurze Zeit sein, nicht für fast zwei Monate."

Dad schüttelt den Kopf, wahrscheinlich völlig verblüfft über die Idiotie des Plans. Aber es war die einzige Möglichkeit, Ross und Kaede eine Chance zu verschaffen.

Ich war bereit, alles für sie zu riskieren. Bin es immer noch.

"Ich bin enttäuscht von dir, Courtney."

Autsch. Das sind die schmerzhaftesten Worte, die Dad je zu mir gesagt hat, und sie treffen mich bis ins Mark, bis in den Teil von mir, der immer daran gearbeitet hat, ihn stolz zu machen.

Aber irgendetwas daran fühlt sich total falsch an, und anstelle von Scham steigt Wut in mir auf. Vielleicht liegt es daran, dass ich weiß, dass ich das Richtige getan habe, auch wenn es oberflächlich betrachtet falsch erscheint. Vielleicht liegt es daran, dass ich das Gefühl habe, dass mir meine Chance mit Kaede durch die Finger gleitet. Aber ich setze mich gegen Dad zur Wehr, wie nur er und ich es tun.

"Warum? Weil ich einem Freund helfe? Weil ich meinem Bruder helfe?" Ich gestikuliere mit den Händen und meine Stimme wird laut.

"Weil du gelogen hast! Der Welt und uns gegenüber!" Dad ist noch lauter.

Mom zuckt zusammen, aber Dad und ich kommen klar. Wir sind leidenschaftlich, wir sind uns uneinig, wir streiten, aber wir finden immer einen Weg, auf einen gemeinsamen Nenner zu kommen. Irgendwann.

"Okay, ich gebe dir recht. Wir haben sicherlich Jeffrey und Missy angelogen. Aber euch habe ich nie angelogen, und es hat nichts beeinträchtigt. Ich konzentriere mich immer noch auf die Arbeit und mache gute Fortschritte bei der AgroStar-Kampagne. Dieses Familienunternehmen ist meine Priorität. Immer. Daran wird sich nichts ändern. Darauf gebe ich dir mein Wort."

Dad sieht mich lange an und wendet sich dann an Mom, die die ganze Zeit still geblieben ist. Seine Augen bitten sie um Hilfe ... ausgerechnet meinetwegen.

Ich erwarte, dass sie auch sauer ist, aber stattdessen breitet sich langsam ein sanftes Lächeln auf ihrem Gesicht aus.

Sie tätschelt Dads Schulter. "Mein Lieber, ich glaube, du übersiehst etwas. Unsere brillante Tochter kann genauso ein Dummkopf sein wie du, als wir gedatet haben. Ich musste dir fast eins mit meinen High Heels überziehen, bis du erkannt hast, was direkt vor deinen Augen war." Sie lacht leicht, als ob das eine schöne Erinnerung wäre. "Obwohl ich glaube, dass sie es schon weiß?"

"Was?", frage ich sie, mehr schockiert von Moms Ausdrucksweise als von dem, was sie sagt. "Mom! Hast du Dad gerade einen Dummkopf genannt? Hast du mich gerade Dummkopf genannt?"

Dad scheint nicht so schockiert zu sein, was mich überrascht. Aber andererseits sind sie schon lange verheiratet. Daher ist es wahrscheinlich nicht das erste Mal, dass sie ihn Dummkopf genannt hat. "Liebling, reg dich nicht auf. Wir haben schon gewusst, dass ihr euch trefft. Das war auf der Hochzeitstagsparty schon sonnenklar, so wie ihr euch angeschaut habt, so wie ihr euch die ganze Nacht nicht aus den Augen gelassen habt."

Dad nickt und seine Stimmung hellt sich ein wenig auf. "Wir haben gedacht, es sei neu und du wärst noch nicht bereit, es uns zu verraten, deshalb haben wir dich in Ruhe gelassen. Ich habe gedacht, gerade du hättest aus den Fehlern deines Bruders gelernt", sagt er pointiert mit einer ironisch hochgezogenen Augenbraue, "aber anscheinend nicht."

"Was meinst du damit?"

Mom wischt sich eine Träne weg, die Hände unter dem Kinn gefaltet, als würde sie für mich beten, dass mir ein Licht aufgeht. "Fingierte Absprachen hin oder her, dieser Mann ist bis über beide Ohren in dich verliebt, und du bist schon seit Jahren bis über beide Ohren in ihn verliebt, Schatz."

Sie hat recht, aber das gebe ich nicht zu. "Es geht nicht, Mom. Wir konzentrieren uns im Moment auf die Arbeit. Ich habe meine neue Rolle als Vizepräsidentin, und er hat das Fitnessstudio. Und er ... Ich glaube, irgendetwas hält ihn zurück."

Jetzt bin ich den Tränen nahe. Es ist schwer, laut zuzugeben, dass ich weiß, dass es nicht nur darum geht, dass wir beide Workaholics sind und dass es auch nicht nur um Ross geht. Da ist noch etwas anderes, das Kaede und mich auseinanderhält. Ich bin mir nicht sicher, was es ist, ich kann es nicht genau sagen, aber es umgibt uns wie eine nebulöse Barriere.

Dad steht auf und kommt um den Schreibtisch herum, um mich zu umarmen. Als ich mein Gesicht an seiner Brust vergrabe, fühle ich mich jung und klein, sicher und beschützt. Er lässt mich für einen Moment auseinanderfallen und hält mich dann auf Armeslänge von sich weg, eine Hand auf jeder meiner Schultern.

"Liebling, darf ich dir einen Rat geben? Du kannst beides haben, eine Karriere und ein Privatleben. Das ist es, was ich mir immer für dich gewünscht habe. Lass die Zeit nicht verstreichen, weil du dich so sehr auf das große Ganze konzentrierst, dass du den Überblick verlierst. Ich habe ein wunderbares Leben, aber wenn ich das sage, meine ich nicht das Eckbüro und dieses Haus. Ihr seid es, du, Abigail und Ross. Und eure Mutter. Meine Familie ist das Wichtigste für mich. Und ein erfülltes, schönes Leben ist das, was ich mir für euch alle wünsche. Deshalb beunruhigt es mich so sehr, dass Ross seine Nummer abgezogen hat und du das getan hast. Es ist, als würdet ihr nicht verstehen, wie wichtig das ist." Er lässt meine Schultern los, um mit einer Hand auf Mom, und mit der anderen auf mich zu zeigen.

Ich senke meinen Blick und erröte. "Na ja, vielleicht habe ich nicht so sehr protestiert, als Kaede mit mir darüber gesprochen hat, was passiert ist."

Mom lacht leise. "Siehst du, Morgan? Wie du verwandelt sie Zitronen in Limonade. Es ist vielleicht nicht so, wie ich ihr empfohlen hätte, ihre Ziele zu verfolgen, aber es steckt viel von dir in unserer Tochter. Das Leben hat ihr einen Weg aufgezeigt, und sie ist mir nichts, dir nichts darauf losgerannt, um ihr Ziel zu erreichen."

Dad nickt, während sich ein kleines Lächeln formt. "Courtney, du solltest wissen, dass die Arbeit, für die du dich begeisterst und die dir Spaß macht, nur das Sahnehäubchen auf dem Eis ist und nicht das ganze verdammte Ding. Wenn ich dir nur beigebracht habe, dass Arbeit das A und O ist, dann habe ich als Vater versagt."

"Nein, Dad, du warst großartig", flehe ich. "Ich ... du bist mein Held, Dad. Sag so was nicht."

Dad ist gerührt und umarmt mich wieder. Mom weint jetzt vollends, während sie ein Taschentuch aus einer Packung auf dem Schreibtisch zieht, um ihre Augen abzutupfen. "Oh, ihr zwei."

Dad und ich sehen uns an, emotional, aber nicht so wie Mom. Ich wispere: "Hast du Schokolade für sie?" Dad lächelt, aber wir lassen Mom nicht sehen, dass wir gerade beide ein wenig auf der Hut vor ihr sind. Tränen können sich bei ihr im Handumdrehen in eine wahre Sturzflut von Gefühlen verwandeln.

"Noch eine letzte Sache, wenn du das einem alten Mann nachsehen willst", sagt Dad, und ich nicke. "Hör mal eine Minute lang auf, mit dem Kopf zu denken."

Mom schnüffelt und endet: "Und folge deinem Herzen. Wir sind so oder so für dich da."

Ich schaue auf meinen Ring herab und weiß, was mein Herz will. Aber so bin ich nicht gestrickt, dass ich einfach mein Gehirn abschalte und Regenbögen und Schmetterlinge jage. Ich kann das einfach nicht. Das bin nicht ich. "Ich bin nicht sicher, was ich sagen soll. Das ist eine Menge Stoff zum Verdauen."

"Du meinst zum Analysieren, Bewerten und Auseinandernehmen?", fragt Mom ironisch. "Was sagt das Lied, das du so magst? ’Listen to your heart'?"

Ich lächle verlegen. Sie kennt mich zu gut. Dad lacht leise. "Du wirst es schon noch herausfinden. Du bist ein schlaues Kerlchen. Ich sollte es schließlich wissen ... du bist eine Andrews. Und deine Mutter und ich haben ein paar ziemlich kluge Kinder großgezogen."

Der Computer gibt einen Signalton von sich und Dad schaut rüber und verdreht die Augen. "Toll, jetzt bekomme ich einen Benachrichtigungsalarm wegen Ross."

"Warte", rufe ich und fühle mich bei meinen Eltern so wohl, wie schon lange nicht mehr. "Da wir gerade alles auf den Tisch legen, habe ich ein paar Fragen an dich."

Meine Stimme ist grimmig, kraftvoll und eiskalt geworden. Ich weiß, dass ich mich ausklinke und komplett in den Geschäftsmodus umschalte, wo ich die Fragen bezüglich Kaede in mir wegschließe und sie alle wegpacke, um später alles zu verarbeiten. Aber jetzt ist Bulldoggenzeit, der Moment, die Initiative zu ergreifen und zu sehen, wie viel ich aus diesen Enthüllungen herausholen kann. Für Ross. Für Kaede.

Dad erkennt die Veränderung in mir, und obwohl er lacht, schaltet auch er in den Geschäftsmodus um. "Du hast Fragen?"

"Ja ... warum zum Teufel war Jeffrey Sanders' Tochter diese Woche in deinem Büro? Ich habe alle Accounts durchsucht, aber in den Büchern ist nichts über einen Deal zwischen Andrews und Sanders zu finden."

Dads Augenbrauen ziehen sich zusammen und er kommt zum gleichen Schluss wie ich. "Wer?"

"Blonder Barbie-Typ?"

Dad runzelt die Stirn. "Melissa ...” Ich kann beinahe zusehen, wie ihm ein Licht aufgeht. "Ich verstehe ... und vielleicht sollte ich mich einmischen."


Kapitel 26

Kaede



Die Sonne steht noch am Himmel, golden, da der Nachmittag sich dem Abend zuneigt. Außerhalb Ross' Büros summt das Fitnessstudio vor Betriebsamkeit. Die Mitglieder finden, dass es ein großartiger Tag war, und wenn überhaupt, dann ist es noch etwas geschäftiger als sonst, da unser Verkaufspersonal mit Leuten Rundgänge macht, die das heutige Event gesehen haben und beitreten wollen.

Unterdessen haben Ross und ich im Büro das Gefühl, dass wir gerade vom Spielfeld gehumpelt sind, nachdem wir Opfer der All-Time Greatest Defenses der NFL geworden sind.

"Scheiße."

Das war in den letzten Stunden Ross' Lieblingswort, als er im Internet nach Berichten über das Ereignis suchte. Und ja, nicht nur wurde Jeffreys Rohrbombe von einer Rede live gestreamt, sondern sie wurde auch gleich in den ausführlicheren Bericht eingebunden, der in den Mittagsnachrichten lief. Schlimmer noch, der wurde von den Boulevard-Webseiten aufgegriffen, sobald eine Andrews-Verlobung erwähnt wurde, und es gab sogar eine noch breitere Berichterstattung, weil der Name Jeffrey Sanders mit der Geschichte gekoppelt ist.

Mit anderen Worten ... Scheiße.

"Was ist jetzt schon wieder?"

"Noch ein Repost", beklagt Ross und massiert sich den Nasenrücken. "Vi wird mir die Haut bei lebendigem Leib abziehen, und Court ist abgehauen, als hätte sie Feuer unterm Hintern. Tut mir leid, Mann. Wir kriegen das schon wieder hin."

Ich sollte entspannt sein, sollte eine ruhige kleine Blume sein, die auf dem Meer treibt. Dafür bin ich bekannt, doch im Moment bin ich das nicht ... bei Weitem nicht. Ich bin frustriert, denn kurz bevor Jeffrey alles in den Sand gesetzt hat, habe ich über die Chancen eines Happy Ends nachgedacht und mir vorgestellt, dass wir wie durch ein Wunder diese Beziehung, die wir entwickelt haben, wirklich fortführen könnten, indem wir so tun würden, als würden es alle verstehen und akzeptieren.

"Du meinst, ich kriege das schon wieder hin."

"Was soll das denn heißen?", fragt Ross, offensichtlich verletzt. "Scheiße Mann, es ist auch mein Hals."

Ich schüttle den Kopf und versuche, mein Temperament im Zaum zu halten. Ich bin nicht wirklich sauer auf Ross. Ich bin wütend über die Situation, über den Ausdruck in Courtneys Gesicht, als sie gegangen ist, und vor allem über meine Unfähigkeit, das wieder in Ordnung zu bringen.

Ich bin der Fix-It Typ. Das ist meine Aufgabe. Verdammt, ich hätte es vorhersehen und es in Ordnung bringen müssen, bevor es überhaupt ein Problem wurde.

Du bist wütend auf dich selbst, weil du überrumpelt wurdest.

Aber Ross hat recht. Wir tragen beide unsere Haut zu Markte. "Nichts. Ich kümmere mich darum. Ich habe eine SMS und eine E-Mail an die PR-Abteilung von Andrews geschickt. Sie haben gesagt, dass sie zu allem bereit sind, obwohl sie auf Morgan warten, bevor sie etwas unternehmen. Ich schicke Vi als Entschuldigung Blumen und Schokolade und die Badebomben, in denen sie so gerne badet. Und heute Abend schaue ich bei Court vorbei und entschuldige mich. Hoffentlich ist sie nicht zu wütend, um die Scharade fortzusetzen, sonst fliegt uns noch die ganze Sache um die Ohren."

Ross sieht mich schockiert an. "Scheiße Mann. Du bist gut. Ich bin immer noch im Pannenmodus und du hast die Scheiße schon im Griff."

Ich zucke mit den Schultern, in dem Wissen, dass er recht hat. Wenn alles zum Teufel geht, muss ich in dem ganzen Chaos die Kontrolle finden, um meine geistige Gesundheit aufrechtzuerhalten. "Das ist mein Job."

"Okay, lass uns den Kopf zusammenstecken und es durchsprechen. Wir haben gewusst, dass Jeffrey und Missy etwas vorhatten, aber was bringt ihnen das hier?", grübelt Ross. "Passiert das alles wirklich nur, weil Missy so scharf auf deinen Schwanz ist? Nichts für ungut, aber so beeindruckend ist der nicht." Ich werfe ihm als ein stummes 'Fick dich' einen Bleistift an den Kopf. Etwas ernsthafter sagt er: "Das passt so gar nicht zu Jeffrey. Er ist kein Mann, der irgendetwas leichtsinnig oder aus Versehen tut. Was also ist sein Endspiel?"

Das ist eine Frage, mit der wir uns immer wieder herumgeschlagen haben, oder zumindest habe ich das mental getan. Ich habe in den letzten Monaten Stunden damit verbracht, jede Permutation, jedes Szenario zu analysieren, zu berechnen, zu strategisieren.

Zu schade, dass ich diese spezielle Situation, diese nukleare Rohrbombe, nicht vorhergesehen habe.

"Nun, zuerst haben wir wie geplant die Expansion angekündigt. Da gibt es nichts zu gewinnen oder zu verlieren, und sein Arsch ist öffentlich in der Schlinge, wenn er einen Rückzieher macht. Das Einzige, was heute nicht geplant war, war die Einbeziehung der Frauen in die Ankündigung, etwas, von dem wir ausdrücklich gesagt hatten, dass wir das nicht tun, deshalb ist das der Schlüssel. Was bringt ihnen das, und wie passt das zu Missys Treffen mit deinem Dad?"

Ross nickt und folgt mir.

"Ich glaube, Missy hat Morgan vollgelabert und nach Court gefragt. Er hätte sich nichts dabei gedacht, wenn sie nach seiner Tochter gefragt hätte, vor allem, wenn sie das in ihr Small-Talk-Geplauder eingebaut hätte. Sie kann ihren Charme spielen lassen, wenn sie will." Ich erschaudere, wenn ich daran denke, wie sie mich mit ihren Fingernägeln berührt hat. Das ist kein Charme, der mich in irgendeiner Weise anspricht.

"Also weiß Missy, dass es eine Lüge ist. Hätte sie es Jeffrey gesagt, wäre seine wahrscheinlichste Reaktion gewesen, vom Vertrag zurückzutreten ... aber das hat er nicht getan. Wir übersehen immer noch irgendetwas." Ross kritzelt auf dem Papier vor sich herum und denkt nach.

"Missy muss ihm gesagt haben, er solle die Ankündigung machen, wohl wissend, dass es ein Knackpunkt war. Aber das bringt uns wieder zu Missy zurück. Ich glaube nicht, dass es etwas mit Jeffrey zu tun hat oder damit, dass Missy etwas in seinem Namen tut. Ich glaube, Missy will sich unbedingt, hundertprozentig mit uns anlegen. Mit mir", fasse ich zusammen.

Wir sind einen Moment lang still und unser beider Gedanken wechseln von 'was ist Jeffreys Endspiel' zu 'was ist Missys Endspiel', denn das ist momentan wahrscheinlich das größere Problem.

"Warum hätte sich dein Dad überhaupt mit ihr treffen sollen?", frage ich plötzlich. "Andrews und Sanders haben noch nie zuvor zusammengearbeitet. Deshalb haben wir uns überhaupt erst an Jeffrey gewandt."

Ross verschränkt die Hände hinter dem Kopf, während er sich in seinem Stuhl zurücklehnt. "Dad weiß nichts von unserem Vertrag mit Sanders. Oder er hat es nicht gewusst, bis es heute überall in den Nachrichten verbreitet worden ist."

"Was?", frage ich schockiert. Ich meine, ich verstehe es, dass er Morgan nicht um Geld bitten wollte. Aber mit seinem Dad nicht über unsere Expansionspläne zu sprechen, erscheint mir für Ross merkwürdig. "Warum?"

"Ich wollte das auf meine eigene Faust tun. Auf unsere eigene Faust. Kaede, ich wollte das hier als Zeugnis unserer Fähigkeiten aufbauen und mich nicht auf dem Netzwerk meiner Familie aus alten Tagen ausruhen. Deshalb habe ich ihm keine Einzelheiten erzählt, die darüber hinausgehen, dass es gut läuft. Wir haben darüber gesprochen, dass wir Andrews nicht als unseren Investitionspartner haben wollen, daher habe ich damit gewartet, es ihm zu sagen, bis das Geschäft abgeschlossen war."

"Es war abgeschlossen!", knurre ich, frustrierter denn je. "Wir haben den Vertrag unterschrieben. Verdammt Mann, aus dem Schatten des alten Mannes zu treten ist eine Sache, aber ihm nicht zu erzählen, mit wem du zusammenarbeitest, ist eine andere. Weil sich das jetzt ganz klar rächt und uns in den Hintern beißt!"

Ross' Blick wird scharf. Er hat es noch nie gemocht, so unverblümt angeprangert zu werden, nicht einmal von mir. "Wirklich? Es ihm nicht zu sagen, ist die Kardinalssünde? Topf trifft Deckel, du scheinheiliges Arschloch."

"Wovon redest du eigentlich?", knurre ich mit steigender Wut.

Ross steht auf, stützt sich mit den Händen auf seinem Schreibtisch ab und starrt mir direkt in die Augen. "Du fickst meine Schwester, du Arschloch!"

Er weiß Bescheid!

Ich stehe auf und bereite mich auf den Schlag vor, von dem ich annehme, dass er kommt. Vielleicht verdiene ich ihn, aber ich bin auch bereit, ihn ebenfalls zu schlagen. Ich bin wütend, weil ich den Verlust von Courtney schon jetzt spüre, und Ross ist ein gutes Ziel, an dem ich das auslassen kann, zumal er der Grund ist, warum ich mich bei ihr zurückhalte. "Und?"

"Und ich habe dir jede Gelegenheit gegeben, zu mir zu kommen und es mir von Mann zu Mann zu sagen!", brüllt Ross beinahe. "Ja, ich wäre sauer gewesen, aber ich habe gedacht, dass du der einzige Hurensohn auf diesem Planeten bist, dem ich Courtney anvertrauen würde. Aber hast du das getan? Warst du Manns genug dafür? Nein, du hast mich stattdessen gemieden. Das Eine, was ich dir auferlegt habe - tu ihr nicht weh - und du gehst hin und fickst sie wie einen One-Night-Stand."

Ich knalle meine Hände ebenfalls auf den Schreibtisch, gehe Nase an Nase mit Ross und bin bereit, ihm die verdammte Fresse einzuschlagen. "Untersteh dich. So ist es nicht!"

"Und woher soll ich das wissen, wenn du nicht mit mir darüber redest?"

Zehn lange Sekunden starren Ross und ich einander an und schließlich wende ich mich ab. Eine jahrzehntelange Freundschaft und brüderliche Liebe halten mich davon ab, ihn zu einem blutigen Haufen in der Ecke zu schlagen. Stattdessen laufe ich auf und ab und raufe mir frustriert die Haare. "Gottverdammt Ross, das wollte ich doch so oft! Aber es sollte nicht so weit gehen."

Ross bleibt stehen und verschränkt die Arme über der Brust. "Wie weit gehen?"

“I—”, beginne ich, aber ich kann es nicht aussprechen. Es liegt mir auf der Zunge, aber ich kann es Ross nicht sagen, bevor ich es nicht Courtney gesagt habe. Schließlich setze ich mich wieder hin und vergrabe den Kopf in meinen Händen. "Sie verdient etwas Besseres als mich."

Ich weiß es. Ross weiß es. Deshalb ist er so wütend. Ich habe den Männer-Kodex gebrochen und auch den unausgesprochenen Sozialkodex. Ich bin größenwahnsinnig geworden, habe gedacht, ich wäre gut genug, um mir meinen Platz am Tisch zu verdienen. Aber ich bin trotzdem nur gerade eben gut genug. Ich lehne mich niedergeschlagen auf dem Stuhl zurück.

Ross überlegt, etwas zu sagen, aber sein Handy dingt und er schaut auf das Display. "Scheiße", knurrt er. "Familientreffen. Auf dem Anwesen. Aber wir müssen das zu Ende bringen." Mit zornig funkelnden Augen zeigt er scharf auf mich und ist noch längst nicht damit fertig, mich anzubrüllen.

Ohne ein weiteres Wort geht Ross und lässt mich in seinem Büro allein zurück. Das angepisste, verletzte, zurückgewiesene Kind in mir will den großen rosafarbenen Flüssigkreidemarker auf seinem Schreibtisch nehmen und seinen Stuhl über und über mit Graffitis beschmieren, vielleicht ein dickes, fettes 'Fick dich' in seinen Schreibtisch ritzen.

Doch stattdessen verlasse ich das Büro und wandere ziellos im Fitnessstudio umher. Ich frage mich, wie lange ich das noch tun kann. Ich habe meinen Traum verwirklicht, aber ich spüre, wie er um mich herum zerbröckelt.

Das Witzige daran ist, dass nichts davon eine Rolle spielt.

Das Einzige, was mich interessiert, ist Courtney.

Und wieder meldet sich diese kleine Stimme in mir flüsternd zu Wort.

Scheiß auf die Regeln ... brenn sie nieder.


Kapitel 27

Courtney



"Bist du dir da sicher?", fragt Ross mich zum Abschluss unsere Familienkrisensitzung.

Dad und Mom beobachten ihn genau. Abi wirft ihm mörderische Blicke zu, die ihm Schmerzen verheißen, wenn er mir gegenüber auch nur ein negatives Wort über Kaede verliert.

Ich umarme ihn. "Du hast lange Zeit auf mich aufgepasst. Hierfür brauche ich weder deine Hilfe noch deine Zustimmung."

Er hält seine Hände hoch, die Handflächen mir zugewandt. "Schnapp ihn dir, Schwesterherz. Lass ihn dafür arbeiten. Du bist es wert."

Er wendet sich wieder Dad zu und verabschiedet mich quasi, damit ich auf meine Mission gehen kann. "Okay, gehen wir das noch einmal durch."

Wenigstens arbeiten Ross und Dad dadurch mehr von ihrem Scheiß auf. Und zur Abwechslung arbeiten sie mal zusammen statt gegeneinander.

_____________

"Hiermit berufe ich eine Krisensitzung ein", erkläre ich auf meinem Couchtisch stehend. Violet, Abi und Archie sitzen dicht gedrängt zwischen den Kissen auf meiner Couch und beobachten mich gebannt.

Archie beugt sich zu Violet hinüber und singsangt aus dem Mundwinkel: "Jetzt dreht sie durch. Hatten sie nicht gerade erst ein Familienmeeting?"

Violet antwortet, ohne ihre Lippen dabei zu bewegen: "Das hat Ross jedenfalls behauptet. Ich bin nicht hingegangen, weil ich wegen Babydecken in Tränen aufgelöst war. Du weißt genau so viel wie ich, nämlich einen Scheißdreck."

"Haltet den Mund", belle ich.

Archie schaut mich überrascht an und seine hochgezogenen Augenbrauen und der herausfordernde Ausdruck in seinen Augen drücken beide ein 'Mädchen, das hast du nicht gerade ...' aus. Ich starre unnachgiebig zurück. Nach einem Moment nickt er und lässt mich die Bienenkönigin sein. Vorläufig.

"Ja, wir hatten ein Familientreffen, hauptsächlich wegen Dad und Ross. Darum geht es hier nicht. Hier geht es um etwas noch viel Wichtigeres."

"Wichtiger als Ross' Firma? Und Kaedes Firma?", fragt Violet und bittet Abi mit ihrem Blick um Unterstützung. Abi war auch bei unserem Familientreffen, daher legt sie nur den Finger an die Lippen und unterstützt mich in meiner Forderung, dass sie die Klappe halten sollen, damit ich weitermachen kann.

"Hier geht es um Krieg ... gegen Kaede", erkläre ich.

Okay, das erregt ihre Aufmerksamkeit.

Archie beugt sich mit flammenden Blicken vor. "Was hat er getan? Vergiss es, ich will nur wissen, was wir unternehmen werden. Bombardieren wir seine Wohnung mit Wanzen? Demolieren wir sein Auto? Oder ohh, ich hab da diese Sache gesehen, bei der man sich in die Wohnung schleicht und Shrimps in die Gardinenstangen steckt. Die verrotten da einfach. Er wird sie nie finden und muss mit dem Gestank leben, der seine Möbel, seine Kleidung und seine Haut durchdringt. Er wird nie wieder eine andere Frau bekommen."

Okay ... Archie ist schräg. Und rachsüchtig bis zu einem Grad, der mich verstehen lässt, warum all seine ehemaligen Liebhaber hinterher niemals 'einfach nur Freunde' sein wollten. "Erinnere mich daran, dich nie zu verärgern. Und ganz nebenbei: Ich brauche meinen Notfall-Wohnungsschlüssel von dir zurück."

Vi hebt ihre Hand. "Auch den für unsere Wohnung." Abi hebt ebenfalls stumm die Hand.

Archie schnaubt höhnisch. "Als ob ich einen Schlüssel bräuchte, um in eine eurer Wohnungen zu kommen. Ich kann Schlösser knacken. Verfehlte Jugend."

Warum sagt er das voller Stolz?

"Wie auch immer", antworte ich mit einem Kopfschütteln. "So oder so, ich meine nicht diese Art von Krieg."

"Welche Art von Krieg meinst du dann?", fragt Violet mit angespannter Stimme.

"Ich habe mich falsch ausgedrückt", antworte ich und schaue jedem von ihnen direkt in die Augen. "Das wird kein Krieg gegen Kaede. Das wird ein Krieg um Kaede. Ich will ihn, und ich werde ihn bekommen."

Schweigen. Drei, zwei, eins ... und dann bricht der Tumult los.

"Verdammt ja, Mädchen!"

"Wurde auch Zeit!"

"Zahltag!"

Das kommt von Violet. Sie hält Archie die Hand hin und er spöttelt: "Mein Geld ist zu Hause, ich bezahle später."

"Ihr habt auf mich und Kaede gewettet?", frage ich ungläubig.

"Logo, Schätzchen", antwortet Archie. "Wir haben seit dem Essen bei Vi eine Wette am Laufen. Und wenn ich das so sagen darf, für so ein schlaues Luder bist du wirklich verdammt blöd. Das Datum, auf das ich gesetzt hatte, ist vor Wochen verstrichen. Vor Wochen. Hörst du?" Er schnaubt wieder. "Ich wollte diesen Geldtopf, hatte ein Auge auf ein neues Paar mit Leopard-Webpelz gefütterten Doc Martens aus Lackleder geworfen, aber interessiert es jemanden, was ich will? Nein."

Ich schnippe mit den Fingern. "Leute. Konzentration. Ich brauche dabei eure Hilfe."

Abi steht auf, steckt sich die Finger in den Mund und pfeift laut. Toll, jetzt werden sich meine Nachbarn über mich beschweren. Noch eine Sache, um die ich mich kümmern muss!

Aber als Violet und Archie verstummen und Abi anschauen, weiß ich, dass ich die volle Kontrolle über dieses Treffen verloren habe. Riesige Sitzungssäle voller Mitarbeiter? Null problemo. Mein eigenes Wohnzimmer mit drei Freunden? Null Autorität.

"Was Courtney zu sagen versucht, falls sie jemals auf den Punkt kommen sollte, ist, dass Kaede eine Art Minderwertigkeitskomplex hat, der lediglich auf Scheiß in seinem Kopf basiert." Sie zuckt mit den Schultern, als ob es nicht der Rede wert wäre. "Wir haben alle unsere Probleme."

Wenn das mal nicht stimmt.

"Und sie braucht uns, damit wir sie aufbrezeln, weil sie sich ihren Mann schnappen will."

Es ist, als hätte sie die magischen Worte gesprochen, denn Archie und Violet stehen ebenfalls automatisch auf und ziehen mich vom Couchtisch. "Warum hast du das nicht gleich gesagt, Liebling? Machen wir uns an die Arbeit! Ab unter die Dusche. Und zwar sofort. Rasier alles, und ich meine wirklich alles."

Archie schaut Vi an. "Meinst du, wir könnten einen Notfall-Waxing-Termin vereinbaren?" Ohne auf eine Antwort zu warten, schüttelt er den Kopf. "Nein, eine Rasur wird reichen müssen. Arbeite gründlich, keine Verletzungen an den Lippen, außer von der guten Sorte."

Ich blinzle. Und blinzle noch einmal. Ich bin jetzt seit Jahren mit Archie befreundet, und ich weiß immer noch nicht genau, was ich von den Dingen halten soll, die über seine Lippen kommen. Aber ich bekomme keine Gelegenheit, um nachzuhaken, weil ich mit dem strengen Befehl, mich zu beeilen, aber vorsichtig zu sein, ins Badezimmer geschoben werde.

Es ist entweder das eine oder das andere, Leute!

Während ich mich ausziehe, höre ich schon, wie die drei meine Schubladen durchwühlen und über meinen Schrankinhalt quatschen. 'Matronenhaft' und 'äh, okay, Katie Holmes'-Kommentare klingen nicht nach Komplimenten, daher sollte ich besser meinen Arsch in Bewegung setzen.

Ich dusche schnell und heiß, sodass ich mich rasieren kann ... überall. Ich verlasse die Dusche, noch immer in ein Handtuch gewickelt.

Abi reicht mir meine Lieblingslotion vom Nachttisch. "Überall."

Ich schaue Archie verlegen an. Ich stehe meiner Schwester und Violet nahe, aber wir feiern nicht gerade nackte Übernachtungspartys, auch wenn PornHub etwas anderes behauptet. Und Archie ist ein Kerl.

Er dreht sich um und geht in meinen Schrank zurück, ruft aber über seine Schulter: "Was du hast, will ich nicht, Schatz. Und vertrau mir, ich habe genug gesehen, um zu wissen, dass ein Loch so ziemlich wie jedes andere aussieht."

Violet erbleicht. "Oh mein Gott, mir ist gerade klar geworden, dass der ganze Kreißsaal meine Vagina sehen wird, wenn ich entbinde. Wie in: gespreizte Beine, Scheinwerferlicht an und der Arzt mit dem Kopf und den Händen da drin." Sie schiebt mit hohlen Händen die Luft vor sich auseinander, so als ob der Arzt in ihrer Frauengrotte Höhlenforschung betreiben würde, um das Baby zu holen.

Abi tätschelt ihre Hand. "Mach dir keine Sorgen. Sie bringen ständig Babys zur Welt. Sie scheren sich bestimmt nicht darum, wie du aussiehst ... nicht, wenn eine Wassermelone deine Geschlechtsteile ausdehnt, wie ein zu großer Kopf einen zu kleinen Rollkragenpullover."

Violet entscheidet, dass jetzt ein guter Zeitpunkt ist, sich hinzusetzen und bedeutet dem Rest von uns mit einem Wink, mit den Vorbereitungen weiterzumachen. "Mir gehts gut. Ich setze mich einfach hin, solange ich noch kann."

Eine halbe Stunde später ist meine Verwandlung beendet und ich trage genau das, was ich brauche, um Kaedes ultimative Sexbombenverführerin zu sein und diesen Krieg zu gewinnen.

Ich trage meinen dunkelgrünen Bleistiftrock, denjenigen, den Kaede im Zusammenhang mit einer besonderen Fantasie erwähnte, zwölf Zentimeter hohe High Heels und eine tief ausgeschnittene verführerische Bluse, die meine Brüste etwas größer aussehen lässt.

"Scheiße, dein Arsch ist vielleicht groß geworden", grunzt Abi, als sie versucht, den Reißverschluss des Rocks hochzuziehen. Ich ziehe meinen Bauch ein und spanne meine Gesäßmuskeln ein wenig an, und mit einem weiteren Ruck überwindet sie die größte Rundung. Danach gleitet alles ganz leicht weiter nach oben. "Und deine Taille ist schmaler geworden." Zu Violet und Archie sagt sie: "Habe ich schon erwähnt, dass ich meine kleine Schwester hasse?"

"Squats sind gut für den Körper", entgegne ich frech und betrachte mich im Spiegel. Outfit ... auf dem Punkt. Make-up ... der perfekte rote Lippenstift, der förmlich nach Sex schreit, und blassgraue Smokey Eyes, die jeden Wimpernschlag in einen Flirt verwandeln. Körper ... hammermäßig. Herzschlag ... explodierend.

Ich sehe großartig aus, stilvoll, aber sinnlich.

Ich trage nur ein Schmuckstück, meinen Verlobungsring an einer einfachen Goldkette, die um meinen Hals hängt, wo er oben in meinem Dekolleté baumelt. "Wie sehe ich aus?"

Abi pfeift wieder, diesmal leise. "Er wird nicht wissen, was ihn getroffen hat."

Archie nickt mit geschürzten Lippen wie ein Wackeldackel. "Du siehst so gut aus, dass sogar ich es mit dir treiben würde. Und wie wir festgestellt haben, stehe ich nicht auf Muschis."

Ich lache und verstehe das Kompliment.

Violet wischt sich wieder über die Augen. "Du siehst wunderschön aus, Courtney. Ich bin so aufgeregt für dich. Und für Kaede. Ihr verdient einander."

"Danke", flüstere ich. Meine Augen beginnen zu brennen und ich fächle mir Luft zu. "Ahh, bring mich nicht zum Weinen. Das ruiniert mein Make-up."

Archie fächelt mir ebenfalls Luft zu. "Verdammt, nein Mädchen. Ich habe zu hart an dieser Schattierung gearbeitet. Wage es ja nicht. Denk an etwas anderes ... an Fürze von alten Männern, die dir die Nasenhaare versengen, an Elefantenbabys, die im Schlamm spielen und auf dem Rücken stecken bleiben, oder soll ich dir von meinem gestrigen Date erzählen?"

"Nein!", schreie ich. "Alles okay. Keine Tränen. Keine Geschichte." Ich atme erleichtert auf. "Danke."

Wir nehmen uns an den Händen, ein Kampfkreis, der mich in den Krieg schickt.

"Ich schaffe das. Ich werde mir meinen Mann schnappen."

Sie wünschen mir alles Gute, und Archie verspricht, abzuschließen, wenn sie gehen. Aber ich bin mir ziemlich sicher, dass ich Abi fragen höre, wo der gute Wein ist, und dass Violet etwas von Pizza bestellen sagt.

Das ist okay. Wenn meine Mission nach Plan verläuft, und das tun meine fast immer, werde ich bei Kaede übernachten. Wenn nicht, brauche ich sie hier, wenn ich zurückkomme, damit ich bei Verstand bleibe, während mir das Herz bricht.

_____________

Die Sterne leuchten, als ich bei Kaede zu Hause ankomme, aber ich bin beruhigt, als ich sehe, dass drinnen die Lichter an sind. Mein Herz hämmert in meiner Brust, und das sehr ungewohnte Gefühl von echter Angst rast durch meine Adern.

Wenn du jetzt wegfährst, kannst du dir einreden, dass es an ihm liegt, dass du dich lediglich an die Abmachung hältst. Allerdings wärst du dann ein totaler Feigling.

Und wenn ich jetzt wegfahre, werde ich ihn nicht bekommen. Und ehrlich gesagt, das ist wichtiger als jede Angst.

Daher ziehe ich mir im Geiste mein Höschen stramm - nicht, dass ich eins anhätte, parke mein Auto, steige aus, gehe zu seiner Tür und klingele entschlossen. Alles in einer einzigen flüssigen Bewegung, ohne Platz für Pessimismus, vor allem nicht für den in meinem Kopf.

Kein Mumm, kein Ruhm, Andrews.

Ich kippe meine Hüfte zur Seite, straffe meine Schultern und setze meine sachliche Miene auf, die den Leuten im Büro Angst macht. Das ist der Beginn des Krieges ... um Kaede.

Ich muss lediglich die letzte Barriere seiner Ängste überwinden. Und meine Ängste. Okay, gut, unsere Ängste.

Hinter der Tür sind Schritte zu hören, und als sie sich öffnet, fällt Kaede die Kinnlade runter. Er trägt immer noch seine Kleidung von vorhin, ich jedoch definitiv nicht. Als seine Blicke jeden Zentimeter von mir abtasten, ist er sich dessen wohl bewusst. Die Crew hat mich mit der Hilfe bei den Vorbereitungen nicht im Stich gelassen.

"Wow, du siehst ... wow."

Ich gebe ihm keine Chance, mich hereinzubitten, sondern schiebe mich an ihm vorbei und stolziere in die Mitte seines Wohnzimmers, als würde mir das Haus gehören. Ich schaue über die Schulter und werfe ihm einen Blick zu, der besagt, dass mir das Wichtigste auf der Welt bereits gehört - sein Herz.

Oder zumindest hoffe ich, dass das am Ende der Nacht der Fall sein wird.

"Kaede, wir müssen reden." Ein Teil von mir hat tatsächlich darüber nachgedacht, mich einfach in meinem Rock zu bücken und ihm zu zeigen, dass ich unter diesem Ding kein Höschen trage ... doch ich will mehr als seinen Schwanz.

Ich will sein Herz. Ich will seine Seele. Und zwar für immer. Mit weniger gebe ich mich nicht zufrieden.

"Ja", antwortet er, wobei sich Verlangen und Sorge mit der Resignation in seiner Stimme vermischen. "Drink? Ich glaube, ich brauche dafür einen."

Ich beobachte, wie er in die Küche geht, sich eine Flasche Scotch schnappt und zwei Gläser on the rocks einschenkt. Er kommt zurück und reicht mir eines. Ich nehme einen kleinen Schluck, bevor er seines in einem Schluck hinunterstürzt, wobei das Eis an seinen Zähnen und Lippen klirrt.

Trinkt er sich Mut an oder betäubt er sich selbst? Ich bin mir nicht sicher, was zutrifft.

"Es tut mir so leid", sagt Kaede, während er sich auf der Couch zurücklehnt, ein Mann, der bereits geschlagen ist, da er glaubt, ich sei hier, um ihn zu zerfleischen, weil er mir wehgetan hat. Wenn er nur wüsste. "Wir hatten Jeffrey gesagt, er solle dich und Vi nicht erwähnen. Du hast es selbst gehört. Ich weiß, dass es wahrscheinlich alle möglichen Probleme verursacht hat. Es tut mir leid."

Ich halte eine Hand hoch und falle ihm ins Wort. "Kaede, ich will keine Entschuldigung, vor allem nicht für etwas, das du nicht getan hast. Ich komme gerade von einem Familientreffen wegen all dem-"

"Was ist passiert?", wirft er verzweifelt ein.

"Das ist ein Gespräch, das du mit Ross führen musst. Später. Ich bin nicht deswegen hier."

"Nicht deswegen?" Verwirrung überzieht sein Gesicht und lässt ihn die Stirn runzeln. Während ich mich mit meiner Familie getroffen und meine Kriegsbemalung aufgetragen habe, war er hier und hat in seinen eigenen Zweifeln und Ängsten geschmort. Seine mentalen Rädchen sind wahrscheinlich völlig außer Kontrolle.

Aber ich weiß, womit ich ihn dazu bringe, sich auf diesen Moment - er und ich, hier und jetzt auf seiner Couch - zu fokussieren. "Ich bin deswegen hier." Ich greife in meinen Ausschnitt und hole den Ring und die Kette um meinen Hals hervor, um sie Kaede zu zeigen.

"Courtney-"

"Nein, ich zuerst."

Seine Augen weiten sich vor Angst, und ich sehe ihn jetzt in einer Weise, wie ich ihn noch nie zuvor gesehen habe. Ich erinnere mich daran, wie er in der Küche seiner Mutter stand, an seine Bemerkungen darüber, dass er nicht genüge, nicht dazugehöre. Tief in seinem Inneren ist er immer noch dieser Junge. Kaede ist stark, selbstbewusst ... aber in der Parfait-Leckerei, die ihn ausmacht, gibt es auch ein weiches, zähflüssiges Zentrum, in dem er sich seiner selbst nicht sicher ist.

Er verbirgt es gut, indem er diese schweigsame, geheimnisvolle Persona benutzt, um die Leute davon abzuhalten, ihm zu nahe zu kommen, genau wie ich die Eiskönigin-Fassade benutze, um die Leute auf Distanz zu halten.

Wenn ich zu seinem weichen und ängstlichen Herzen vordringen will, muss ich auch all meine eigenen Schutzmechanismen aufgeben.

Er ist es wert.

Wir sind es wert.

"Ich sollte diejenige sein, die sich bei dir entschuldigt", beginne ich erneut, atme tief durch und sprenge die äußere Verteidigungsmauer meiner inneren Eisfestung. "Als du mich wegen dieser Scheinverlobung gefragt hast, war ich mir nicht sicher, ob ich es schaffen würde."

Er leckt sich die Lippen und kämpft darum, den Mund zu halten, weil er zu wissen glaubt, wohin das führt. Seine Unsicherheiten und Zweifel dröhnen in seinen Ohren. Ich sehe es deutlich in seinem Gesicht.

Aber ich kann lauter und vehementer sein.

"Nicht aus den Gründen, die du vielleicht denkst, sondern weil ich mir nicht sicher war, ob ich mein Herz vor dir schützen kann. Und ich hatte recht. Ich weiß, du hast es in meinen Augen gelesen, und ich habe es auch in deinen erkannt. Ich will dich schon seit Jahren, aber als wir Zeit miteinander verbracht haben, nur wir beide, und uns näher gekommen sind, habe ich mich verliebt. Schwer. Die Schwärmerei, die ich immer für dich empfunden habe ..."

Seine Augen weiten sich angesichts meiner Direktheit, aber ich bin schon zu weit gegangen, um jetzt noch einen Rückzieher zu machen. Verdammt, ich will keinen Rückzieher machen. Wenn überhaupt, dann gewinne ich an Fahrt und Dynamik, während die Eiskristalle um mich herum zu fallen beginnen.

"Diese Schwärmerei ... sie ist stärker geworden. Tiefer, größer, einfach ... mehr. Von unserem ersten Date im Smoothie-Café - denn das zähle ich mit, trag es also als unseren Jahrestag in deinen Kalender ein - bis heute Abend bist du alles, was ich je gewollt und wovon ich immer geträumt habe. Und als du mir diesen Ring an den Finger gesteckt hast, wollte ich, dass es echt ist. In meinem Herzen hat es sich echt angefühlt."

Ohh, das ist ein Riesending, ein Riss im Fundament des Schlosses.

Kaede schluckt ein wenig, nimmt den Rest meines Scotchs, als ich ihn ihm hinhalte, und trinkt ihn wieder in einem Zug leer. Ich sehe, dass seine Zweifel ihm immer noch ins Ohr zu flüstern versuchen. Aber er wird sagen, was er zu sagen hat. "Das habe ich auch gewollt, Courtney", erklärt er schließlich. Seine Stimme ist rau vom Brennen des Alkohols. "Aber du bist eine Prinzessin. Und ich bin nur ein einfacher Kerl."

"Blödsinn!", knurre ich. "Du bist nicht nur ein einfacher Kerl. Du bist Kaede McWarren. Du bist der Mann, der mein Herz erobert hat. Du bist der Mann, den ich liebe."

Da, ich habe es gesagt.

Die Mauern sind eingestürzt, das Eis zu meinen Füßen zerbröckelt, und lassen mich allein und frierend zurück. Und hoffnungsvoll.

Ja, es ist nicht die sanfte, romantische Filmversion, die ich erwartet hatte. Sie ist zerklüftet. Sie ist rau. Es gibt kein Anschwellen der Musik, keine Ellie Goulding, die im Hintergrund singt. Kaede tritt nicht wie Sir Lancelot vor, um mich von den Füßen zu fegen und mir im Gegenzug flüsternd seine Liebe zu gestehen.

Nichts davon geschieht. Das hier ist die Wirklichkeit.

Stattdessen sieht Kaede mich an, seine Augen voller Schock und Schmerz.

"Ich ... kann nicht. Court, du kannst nicht. Ich will dich so sehr, aber du verdienst mehr. Mehr als mich."

"Ein-spruch", sage ich mit aller Entschiedenheit und benutze dabei die sachliche 'Don't fuck with me'-Stimme, die mir den Beinamen 'Ice Queen' eingebracht hat. "Falsch. Du bist, was ich will und mehr, als ich verdiene", erkläre ich ihm, wobei meine Stimme weicher wird, da ich aus tiefstem Herzen spreche. "Aber du musst die Ängste und Zweifel vergessen. Du musst mich nur ebenso sehr wollen wie ich dich, um das zu tun, Kaede. Denn ich kann es sehen. Ich weiß, dass du mich liebst. Und ich liebe dich. Deshalb habe ich diese ganze Verlobungssache gemacht. Darum habe ich dir heute so sehr zugejubelt. Deshalb bin ich jetzt hier und stehe Todesängste aus, dass all das hier deine Mauer, die du um dein Herz errichtet hast, nicht überwinden wird."

Ich offenbare alles, mache mich auf eine Weise schmerzhaft verletzlich, wie ich es noch nie zuvor war. Wenn er mich zurückweist, weiß ich nicht, ob ich mich davon erholen werde. Oh, ich werde weitermachen, die Mauern wieder aufbauen, höher und dicker, und mich in Arbeit vergraben, so wie ich es immer geplant hatte, aber es wird eine große, klaffende Kaede-förmige Leere in meinem Herzen bleiben, ein Loch, das nicht heilen wird.

Er bewegt sich nicht, doch ich erkenne die Qualen, die er durchmacht, weil er mit sich selbst kämpft. Ich gebe ihm einen Moment Zeit, lasse ihn alle Puzzleteile in seinem Kopf zusammensetzen, das Schachspiel bis zur Auflösung durchspielen und hoffe, dass er zu der gleichen Lösung kommt wie ich. Ich weiß, wenn wir das hinter uns lassen können, müssen wir reden. Es liegt eine ganze Menge an Ballast, Gift, Schmerz und Missverständnissen zwischen uns und die Welt als Ganzes, aber wir können alles miteinander teilen und diese Last gemeinsam tragen.

Er will mich. Er hat es gesagt, und ich weiß es bis auf den Grund meiner Seele, aber er kommt mir immer noch nicht auf halbem Weg entgegen.

Geduld war noch nie eine meiner Stärken, und ich kann nicht länger warten, bin mehr als bereit für die Zukunft, die ich gerade außerhalb meiner Reichweite flimmern sehe.

Ich grabe noch tiefer, nach mehr, unter die Oberfläche dessen, was ich für meinen Tiefpunkt gehalten habe, in den kalten, gefrorenen Boden.

Ich klettere von der Couch, ziehe meine High Heels aus und lasse mich zwischen seinen gespreizten Beinen auf die Knie fallen. Ich nehme sein Gesicht in meine Hände, zwinge ihn, mir in die Augen zu blicken, und sehe die Schatten, die in den Tiefen seiner Augen lauern.

"Hör mir zu, und zwar ganz genau. Ich, Courtney Andrews, liebe dich, Kaede McWarren. Ich liebe dein gütiges Herz, deinen brillanten Verstand, deine dunklen Schatten und das Licht, das du in mein Leben bringst. Wie oft soll ich es dir noch sagen? Ich werde so lange weitermachen, wie du willst. Ich liebe dich."

Der Atemzug, der aus ihm herausbricht, ist laut, die Entladung seiner Erleichterung, dass seine Ängste vertrieben wurden und er in ein uns fallen kann. Ich sehe, wie sich eine Träne in seinem Auge formt, obwohl er sie wegblinzelt. "Courtney, ich liebe dich auch. So verdammt sehr. Ich liebe dich schon so lange ... seit Ewigkeiten." Die Hoffnung in seiner Stimme lässt auch in meinen Augen Tränen brennen.

Seine Hände schließen sich um meine Handgelenke und im nächsten Augenblick bricht der Damm. Er stürzt sich auf mich und sein Mund trifft meinen in einem sinnlich-heißen Kuss. Wir beide unterwerfen uns diesem Ding zwischen uns. Es ist nicht perfekt, es ist nicht wie im Märchen ... aber genau das macht es noch besser.

Es ist unsere Liebe. Das sind wir.

Kaede verschlingt mich, stoppt für einen Atemzug, um mir in die Augen zu sehen, und flüstert erneut: "Ich liebe dich." Es ist ein intimes Geständnis, eines, an dem er genauso lange festgehalten hat wie ich an meinem Geheimnis. Wir waren so dumm, diese starken, mutigen Persönlichkeiten zu ängstlich, uns unsere größte Schwäche einzugestehen ... den jeweils anderen. Doch das ist vorbei.

Wir lächeln beide und schauen uns in die Augen. In seinen sehe ich reine Freude. Ich bin sicher, dass er in meinen das Gleiche sieht, denn ich kann das Strahlen der Freude in meinem Herzen spüren. Wir sagen es noch einmal, dieses Mal gemeinsam. "Ich liebe dich."

Kaede lacht zittrig und dann vergießen wir beide Tränen, nicht richtig weinend, sondern überwältigt von der Emotionalität des Ganzen.

Wir küssen uns wieder und können nicht genug voneinander bekommen. Er schlingt seine Arme um mich, die Hände wandern an meinen Seiten entlang und nach hinten, um meinen Hintern zu packen. "Scheiße, Schatz ... ich brauche dich. Du siehst so gut aus, fühlst dich so gut an. So ... echt. Und du bist mein."

Die Verwunderung, als er 'mein' sagt, ist mein Verderben, ist der Moment, in dem ich weiß, dass ich sein Herz besitze. Es gehört mir, wirklich und wahrhaftig. Genauso, wie er mein Herz hält. So lange schon.

Ich grinse in seinen Kuss hinein und ziehe meinen Rocksaum an den Oberschenkeln hoch. "Ich hatte geplant, dir auf meinem Weg nach draußen zu zeigen, was du nie wieder hättest haben können, wenn du mich weggestoßen hättest."

Er stöhnt. "Du kleines neckisches Luder."

"Ich hab dich nicht geneckt. Ich habe meinen Duschkopf zu Hause", kontere ich frech.

"Irgendwann musst du mir mal zeigen, wie das funktioniert. Ich glaube, das wäre sehr unterhaltsam. Und lehrreich. Und verdammt sexy."

Ich ziehe meinen Rock so hoch, dass es nur noch ein Stoffstreifen um meine Taille ist und Kaede sehen kann, dass ich nichts darunter anhabe. "Oh Scheiße."

Das Nächste, was ich weiß, ist, dass er mich hochgehoben, zurück auf die Couch verfrachtet und mit mir den Platz getauscht hat, sodass er auf dem Boden kniet. Er platziert meine Füße auf dem Couchtisch hinter sich, wobei sich keiner von uns einen Dreck um die Zehenabdrücke schert, die ich hinterlasse. Für den Moment.

Seine Hände umklammern meine Oberschenkel, drücken sie auseinander und enthüllen mich seinen Blicken. Ich habe mich noch nie so schön gefühlt.

"Fuck", stöhnen wir beide, als seine Finger meine feuchten Lippen teilen. Kaede wird gierig, zieht mich nach vorne und küsst die glatte, weiche Haut über meiner Spalte. Seine Zunge wandert nach unten und nur Augenblicke später keuche ich auf, wühle meine Finger in seine Haare, während er an meiner empfindlichsten Stelle saugt.

"Oh, scheiße, Kaede ... ja ... mmmhhh, ich könnte dich das ewig machen lassen."

Kaedes Antwort klingt gedämpft, aber ich weiß, dass ihm die Idee auch gefällt, als seine Zunge über meinem Eingang auf und ab streicht, bevor er sie über meine Klit schnellen lässt. Meine Knie zittern und drohen sich aufgrund dieses Ansturms zu schließen, aber er packt meinen Arsch und hält mich in Position, während er sich an meiner Muschi labt.

Ich reite auf seinem Gesicht. Meine Zehen heben fast vom Tisch ab, während Kaede mich in seinen kraftvollen Armen hält und mich hungrig kostet, bis ich meinen Kopf zurückwerfe, auf seiner Zunge zerfalle und atemlos seinen Namen rufe.

Er schaut zwischen meinen Beinen zu mir auf, mit einem unverhüllten, entwaffneten und verletzlichen Gesichtsausdruck, den vermutlich noch nie zuvor einer gesehen hat. Reine Liebe, strahlend und schön, von diesem dunklen und schweigsamen Mann.

"Ausziehen", befiehlt er uns beiden. Er zieht sich das T-Shirt über den Kopf und streift sich die Jogginghose und den Boxer-Slip vom Leib. Meine Bluse segelt zum Sofaende, gefolgt von meinem BH und meinem Rock.

Völlig nackt sind wir nun wirklich vor dem anderen entblößt, innerlich und äußerlich. Das Einzige, was ich noch anhabe, ist der Ring um meinen Hals.

Er setzt sich auf den Teppich, mit dem Rücken zur Couch, und winkt mich zu sich. Es bedarf keiner Worte, während ich mich rittlings auf seine Taille setze, ihn zärtlich küsse und auf seinen harten Schwanz herabsinke. Es ist erregend, kein Kondom, keine Barriere, nur Haut und Wärme und Hitze und Liebe, die uns miteinander verbinden.

"Ich behalte diesen Ring", flüstere ich, während ich anfange, ihn zu reiten. Meine Schenkel heben mich hoch, nur um mich dann langsam tiefer auf ihn zu senken und meinen Körper mit ihm zu füllen, so wie er mein Herz erfüllt. "Und ich werde ihn jeden Tag um meinen Hals tragen, überall, wohin ich gehe, bis du bereit bist, ihn tatsächlich auf meine Hand zu stecken. Aber jetzt gehört er mir, ein Versprechen an dich und an die Welt, dass ich dir gehöre und dass ich eines Tages deine Frau sein werde."

Kaede stöhnt und beugt mich nach hinten. Seine Handflächen stützen meine Schulterblätter, als er sich mein Dekolleté bis zum Ring hinunter und dann zu meiner Brustwarze hinüber küsst, sie einfängt und leicht hineinbeißt. Ein Kribbeln durchläuft meinen Körper, während er saugt und leckt. Meine Muschi spürt jede Saugbewegung, die er an meiner Brust macht, was mich veranlasst, ihn immer schneller zu reiten.

"Ja, und ich werde dein Mann sein."

Ich hatte keine Ahnung, dass das so sexy klingen und mich sofort an den Abgrund bringen würde.

Er ist, was ich will.

Er ist, was ich brauche.

Das hier ist eine Fantasie, ein Traum und doch so real, dass sich meine Fingernägel in Kaedes Couch graben, während sich der nächste Tsunami von einem Höhepunkt gefährlich hoch in mir aufbaut.

"So nah. Komm mit mir", dränge ich ihn, und er fängt an, in mich zu stoßen. Meine Hüften begegnen seinen, als wir zusammenklatschen. Gott, er ist so groß. Es ist mir egal, ob wir das schon ewig machen. Er wird mich immer dehnen. Ein ganzes Leben liegt vor uns, in dem er mich so fühlen lässt ... wie im Himmel.

"Ich bin so weit, Schatz. Komm für mich. Ich fange dich auf", presst er zwischen zusammengebissenen Zähnen hervor und kann sich kaum noch zügeln. Ich verliere den Rhythmus, vibriere förmlich, weil es sich so gut anfühlt, und er stößt tief und hart in mich hinein. Es ist genau das, was ich brauche.

"Kaede!", schreie ich auf, als mein Höhepunkt durch mich hindurch jagt. Ich spüre, wie er anschwillt. Zum ersten Mal spüre ich die Hitze seiner Explosion, die cremigen Eruptionen seines Spermas, die meinen Körper füllen und mich vervollständigen.

Ich werde langsamer, lasse mich auf ihn sinken und schaue ihm in die Augen, während die Welle abebbt und Emotionen mich überfluten. Ich streiche über seine Haut, spüre seine Finger auf meiner Wirbelsäule und meinen Hüften, während unsere Gefühle in uns nachklingen.

Ich weiß nicht, wie lange wir so dasitzen, er immer noch in mir versenkt, aber erschlafft. Wir streicheln uns gegenseitig, flüstern einander zu, wann wir wussten, dass wir uns lieben, planen für die Zukunft und kauen auch einiges von dem dunkleren Zeug durch.

"Du bist unglaublich, weißt du das?", flüstert Kaede an meinem Hals, wobei er immer wieder sanft an meiner Haut saugt.

"Meinst du?", frage ich. Oder vielleicht denke ich es auch nur. Ich bin ziemlich fertig.

"Mmmhmm. Angeblich bin ich doch der Mann, der Probleme in den Griff kriegt. Und während ich noch versucht habe, mir darüber klar zu werden, wie ich dieses Chaos für dich in Ordnung bringen kann, hast du dir bereits ausgedacht, wie du es für uns in Ordnung bringen kannst. Ich danke dir."

Ich lächle träge mit halb geschlossenen Augen. "Das kommt daher, dass du einfach zu nett bist. Dein Unternehmen hatte diesen bedeutsamen Tag und du hast dir nur Sorgen um mich gemacht. Ich bin ein eiskaltes Miststück. Sobald Mom und Dad mir den Kopf zurechtgerückt hatten, gab es kein Halten mehr. Hindernisse sind einfach nur Dinge, die man überwinden muss, um die Zukunft zu erlangen, die man sich wünscht. Das hat Dad gesagt, oder vielleicht Konfuzius? Ich habe es vergessen, aber was zählt, ist, dass die Zukunft, die ich will, du bist."

Er lacht leise vor sich hin. "Ich glaube nicht, dass du wirklich ein Miststück oder eine Eiskönigin bist, Courtney Andrews."

Ich lege meine Hand auf seinen Mund und schaue mich verschmitzt um. "Pst. Man könnte dich hören! Weißt du, wie hart ich für diesen Ruf habe arbeiten müssen? Erzähl den Leuten bloß nicht, ich sei ein großer, alter Softie, sonst werde ich nie etwas erreichen. Außerdem bin ich nur bei dir so."

"Mir gefällt es, dass ich der Einzige bin, der diese Courtney zu sehen bekommt. Du bist auch die Einzige, die diese Version von mir zu sehen bekommt. Und du bist ebenfalls meine Zukunft, Schatz."

Wir kuscheln ein bisschen. Mein Verstand hakt Kästchen ab, die aufzeigen, wie fantastisch Kaede ist und wie toll wir zusammen sind. Ich schmiede Pläne für eine Dinnerparty, um ihn Mom und Dad offiziell vorzustellen, nicht als Freund von Ross, sondern als meinen Freund. Nein, dafür bin ich zu alt, und wir sind über diesen Jugendjargon längst hinausgewachsen. Vielleicht, um ihnen meinen Kaede vorzustellen, diese süße Version, die mich liebt und die ich liebe.

Kaedes Verstand geht anscheinend auch eine Liste durch, denn er fragt: "Was ist mit Ross?"

Ich lehne mich zurück, eine Augenbraue hochgezogen. "Hast du den Part vergessen, wo Ross in meinem Liebesleben kein Mitspracherecht hat? Ich bin mir ziemlich sicher, dass ich die Regel aufgestellt habe, dass wir nicht über ihn sprechen, wenn mein Orgasmus an deinen Fingern klebt. Die Regel gilt auch, wenn dein Schwanz noch in mir steckt."

Er schüttelt den Kopf und grinst dieses selbstgefällige Grinsen, das ich liebe. "Ich habs nicht vergessen, aber das Thema wird unweigerlich zur Sprache kommen. Er ist mein bester Freund und dein Bruder, und er hat zu allem eine Meinung, vor allem zu seiner Familie. Wir wären beinahe schon vor eurem Familientreffen handgreiflich geworden."

"Ich würde gutes Geld zahlen, um zu sehen, wie du bei diesem Kampf mit ihm den Boden aufwischst. Verdammt, ich würde sogar Geld gewinnen, weil Violet das Gefühl hätte, auf Ross setzen zu müssen. Doch wir wissen alle, dass du gewinnen würdest." Ich nicke und zwinkere ihm bestätigend zu.

"Na ja, ich habe heute einen Truck gezogen", prahlt er nicht so ganz bescheiden.

Ich klatsche ihm auf die Schulter und er zuckt heftig zusammen. "Ohhh, sorry! Hast du, und du warst großartig! So stark und kraftvoll. Sehr sexy." Ich schenke ihm meinen Schlafzimmerblick und er legt seine Hände auf meine Hüften, da ich immer noch rittlings auf ihm sitze.

"Ich bin keine achtzehn mehr, Court. Nach dem Lastwagen und dem hier brauche ich eine Minute, bevor ich wieder einen hochkriege. Vielleicht ein Nickerchen. Und noch einen Smoothie." Er täuscht ein Schnarchen vor und schrickt dann hoch. "Worüber haben wir geredet?"

"Ross", erwidere ich trocken, ohne mich von seiner dummen Ablenkung täuschen zu lassen. "Glaubst du, er weiß nicht, dass ich hier bin? Dass ich gekommen bin, um dir etwas Vernunft einzutrichtern? Ich glaube, seine genauen Worte waren: 'Schnapp ihn dir, Schwesterherz'."

Kaede sieht nicht überzeugt aus.

"Er hat angenommen, dass es nur um Sex geht, und hat nicht gemerkt, dass ich dich liebe. Okay, ich glaube, das hat er die ganze Zeit gewusst. Er hat nur nicht gewusst, dass du mich auch liebst. Und das hat den Ausschlag gegeben. Vermutlich heimst er mittlerweile die Lorbeeren für uns ein, nach dem Motto 'ich habe sie einander vorgestellt' und so einen Scheiß." Meine Imitation der Stimme meines Bruders ist nicht so toll, aber Kaede schnallt, worum es geht.

Wir lachen in dem Wissen, dass es wahrscheinlich stimmt.

"Und was jetzt?"

"Nun, Ross wird mit dir über die Sache mit Sanders reden wollen, aber das kann bis morgen warten."

Kaede schüttelt den Kopf. "Das habe ich nicht gemeint. Ich meine, was jetzt, heute Abend ... was ist mit uns?"

Ich stehe auf und ziehe ihn langsam hoch. "Jetzt nimmst du eine heiße Dusche und entspannst deine schmerzenden Muskeln. Ich werde dir Nachos machen, vorausgesetzt, du hast das Zeug in der Küche, und dann essen wir im Bett, damit du danach sofort schlafen kannst."

Er nimmt meine Hand und zieht mich Richtung Schlafzimmer, das in der entgegengesetzten Richtung der Küche liegt. "Ich habe eine bessere Idee. Du nimmst eine schöne, lange Dusche mit mir, und dann gehen wir ins Bett und lieben uns wieder."

"Ohh, das klingt ausgesprochen gut. Eine Frage." Ich halte einen Finger hoch. "Können wir nach der zweiten Runde Nachos essen? Weil ich danach lechze, seit du mir davon erzählt hast."

Kaede lacht und nickt. "Auf jeden Fall."
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"Bist du dir dessen sicher?", fragt Ross und schaut mich aufmerksam an.

Ich nicke. "Ja, ich bin wütend, und mein Instinkt sagt mir, dass wir volle Pulle gegen Sanders angehen sollten, ohne Rücksicht auf Verluste. Aber das wäre kein kluger Schachzug. Deine Methode ist besser, und nein, ich werde das nicht wiederholen, damit du es aufnehmen kannst."

Ross grinst. "Ich weiß den Vertrauensbeweis zwar zu schätzen, aber das meine ich nicht. Ich spreche von euch beiden."

Ross neigt den Kopf und deutet auf Courtney, die Violet bei der Zubereitung des Abendessens hilft. Mit 'helfen' meine ich, dass sie in der Küche steht und an einem Glas Wein nippt. Violet würde niemals zulassen, dass tatsächlich jemand ihr Essen berührt oder nahe genug kommt, um Nanas Rezepte herauszufinden.

Ich schaue nach links und stelle fest, dass Courtney unserem Gespräch gefolgt ist. Sie begegnet meinem Blick und ich sehe keine Zweifel. Es liegt nur Liebe in ihren Augen. Ein Leben, eine Liebe, eine Courtney.

"Ich liebe sie." Obwohl ich es zu Ross hin sage, lässt mein Blick ihren niemals los. Sie weiß, dass ich mit ihr spreche.

"Ich liebe ihn." Und umgekehrt weiß ich es ebenfalls, als sie ihren Bruder von der anderen Seite des Raumes aus beruhigt. "Also halt die Klappe, verdammt noch mal. DGDNA, wie in 'Das geht dich nichts an'."

Violet schnieft, ist schon wieder den Tränen nahe, und ich höre sie flüstern: "So süß." Sie meint damit nicht die Lasagne.

Ross wirft die Hände hoch und blickt an die Decke. "Endlich! Aber das ist alles? All dieser verdammte Kummer, und ich krieg nicht einmal ein 'sie hatte mich schon bei Hallo' oder Details oder so?"

Ich schmunzle, mustere ihn aber auf irgendwelche Anzeichen von Zweifel oder Wut und vergewissere mich im Stillen, dass er wirklich mit uns einverstanden ist.

Er durchschaut mich, kennt mich genauso gut, wie ich ihn kenne. "Falls ich mich noch nicht klar genug ausgedrückt habe: Es ist ganz einfach. Ich habe zwei Schwestern ... und einen Bruder."

Das klingt vielleicht etwas schräg, wenn man bedenkt, dass ich mit seiner Schwester schlafe und er mich gerade seinen Bruder genannt hat, aber ich verstehe, was er meint. Wir sind eine Familie, waren es schon immer.

Ross geht auf mich zu und ich komme ihm auf halbem Weg entgegen und umarme ihn. Keine Bro-Umarmung, nichts von diesem einarmigen 'Klaps auf den Rücken'-Scheiß. Das hier ist eine Umarmung, und es ist keine Schande.

Weil er mein Bruder ist.

Keine Zweifel, keine Nervosität, keine Unsicherheiten. Sie verblassen einfach im Nebel. Sie verschwinden nicht ganz und gar, denn es geht mehr um meine eigenen inneren Unsicherheiten, aber ich glaube, mit Courtney an meiner Seite werde ich mich immer drei Meter groß und kugelsicher fühlen. Und wenn die Zweifel zurückkehren und die Fragen in meinem Kopf laut werden, weiß ich, dass Court und Ross mir da durchhelfen werden, da wir jetzt über dieses Zeug reden können. Das ist es, was Familien tun - sich gegenseitig helfen. Entweder das oder sich gegenseitig in den Arsch treten, aber ich denke, das Ergebnis wäre dasselbe ... dass ich mich akzeptiert fühle. Geliebt.

Genug.

"Ich kenne niemanden sonst, der gut genug für meine kleine Schwester wäre", sagt Ross, der genauso emotional ist wie ich.

"Hey, ich mache auch mit", sagt Courtney, und plötzlich wird aus unserer Umarmung eine Gruppenumarmung.

"Pass auf meinen Jungen auf, Court", befiehlt er ihr, was mich zum Lächeln bringt.

Ross war immer ein Dreh- und Angelpunkt für uns, derjenige, der uns zusammengebracht hat, und in gewisser Weise auch derjenige, der uns auseinandergehalten hat. Aber jetzt, da ich weiß, dass er mit mir und Court nicht nur einverstanden ist, sondern sich tatsächlich für uns freut, ist es, als wäre mir eine Last von den Schultern genommen worden. Nein, eher ein Lkw, denn das Scheißding war schwer.

Violet schließt sich uns an. "Bringt mich nicht zum Weinen. Ich habe keine Zeit, Lasagne zu machen und mein Make-up zu erneuern."

Courtney greift zu einer Schüssel auf dem Tresen und packt ein Stück Schokolade aus. "Mund auf." Violet macht, was ihr befohlen wurde, und isst die Schokolade mit diesem Glückslaut, den alle Frauen machen, wenn man sie mit gutem Essen füttert.

"Nur um das klarzustellen ... wir erzählen Archie nicht, dass du mein Bruder bist", sagt Ross, während Violet zu ihrer Lasagne zurückkehrt.

"Einverstanden."

Wir kicken unsere Fäuste zusammen und ich lenke auf das Thema des Abends zurück. "Lass uns noch einmal alles durchgehen. Ein letztes Mal."

Und das machen wir, indem wir unser Treffen mit Morgan besprechen, unseren Plan mit all den verschiedenen Schachfiguren, wie die verschiedenen Spielzüge sich entwickeln könnten und wie unser Gegenzug aussehen wird.

Morgan Andrews mit dieser ganzen Scheinverlobungssache gegenüberzutreten, war eines der schwierigsten Dinge, die ich je getan hatte. Ich war fest davon überzeugt, dass er zu den Zwillingsschwertern gehen würde, die er an der Wand in seiner Bibliothek hängen hat, eines davon herunternehmen und versuchen würde, mich damit auszuweiden. Aber stattdessen hatte er mich mit einem Lächeln begrüßt. Er erlaubte mir nicht einmal, mich zu entschuldigen, sondern ließ mich einfach Platz nehmen und erzählte mir eine Geschichte. Er sprach über die Bedeutung der Familie und die Fehler, die er sowohl als Geschäftsmann als auch als Vater gemacht hatte, dass aber gerade die Art und Weise, wie er sie hinter sich ließ, den Unterschied ausmachte. Ich habe davon gehört. Ross hat sich früher darüber beschwert, aber ich weiß, was diese Geschichte bedeutete. Es war Morgans Art, mich offiziell in der Familie willkommen zu heißen. Er nannte mich sogar Sohn und schenkte jedem von uns ein Glas seines Whiskeys, den er für besondere Anlässe aufhebt, ein.

Aber es ist nicht offiziell. Noch nicht. Doch bald wird es das sein ... dieses Mal wirklich.

_____________

"Schön haben Sie es hier. Vielen Dank für die Einladung", sagt Jeffrey, als er durch die Tür von Ross' Penthouse-Wohnung kommt.

Heute Abend ist ein besonderer Abend, an dem Jeffrey und Missy sich mit Ross, Violet, Courtney und mir zu einem möglicherweise sehr interessanten Abendessen treffen. Es ist unser Plan, uns für seine Einladung zu revanchieren und vielleicht auch für die überraschende Enthüllung.

Sagen wir einfach, es gibt einen Grund dafür, dass die Gedecke heute Abend nur aus Buttermessern bestehen. Keine scharfen Messer bedeutet kein Blut. Zumindest buchstäblich. Metaphorisch betrachtet wird der heutige Abend ein regelrechtes Blutbad werden.

"Es schien nur fair zu sein, den Gefallen zu erwidern", sagt Ross, während er Missy die Handtasche abnimmt und sie an die Garderobe hängt. "Und danke, dass Sie so kurzfristig Zeit in Ihrem Terminkalender gefunden haben."

So kann man es auch sagen. Die Veranstaltung und Jeffreys Überraschung fanden am Samstag statt. Den Samstagabend und die Hälfte des Sonntags haben Courtney und ich damit verbracht, uns zu lieben und die Dinge zwischen uns zu besprechen. Am Sonntag fand nachmittags das Treffen mit Morgan statt, um die Optionen und unsere Pläne zu besprechen, wobei Ross dankbar einige Anregungen seines Dads akzeptierte. Und erst gestern haben wir die Einladung an Jeffrey und Missy ausgesprochen.

In den letzten drei Tagen wurde meine ganze Welt sozusagen im Schleuderprogramm in der Waschmaschine auf den Kopf gestellt, aber statt schwindelig zu werden, fühle ich mich zum ersten Mal seit Langem wieder als Herr der Lage.

"Meine Güte, irgendwas riecht hier köstlich", sagt Jeffrey, als er hereinkommt. "Ich glaube, ich habe seit dem Abendessen bei Massimo Bottura nicht mehr so gutes italienisches Essen gerochen." Anstatt schmeichelhaft zu klingen, hört es sich eher wie eine Möglichkeit an, den Namen des schicken Restaurants fallen zu lassen.

"Danke", sagt Violet höflich aus der Küche, als sie für alle Wein einschenkt. "Oder vielleicht sollte ich eher sagen, meine Nana dankt Ihnen, da es ihr Geheimrezept ist. Ich hoffe nur, dass ich ihm gerecht geworden bin, auch wenn die Präsentation nicht den eleganten Stil von Chefkoch Massimo hat." Manchmal vergesse ich, wie glattzüngig Violet ist, die es gewohnt ist, mit ihren Kunden und deren Eigenheiten umzugehen. Aber ich werde wieder einmal daran erinnert, als sie Jeffrey souverän händelt.

"Ich bin sicher, es wird wunderbar." Jeffrey schaut Missy erwartungsvoll an.

"Ja ... riecht gut", sagt Missy, offensichtlich verwirrt. Sie glaubt, dass sie ihren Vater perfekt positioniert hat, dass sie genug getan hat, um Drama zu erzeugen und uns auseinanderzureißen ... doch warum lächeln wir dann alle?

Geduld, Kaede. Werde nicht zu früh übermütig.

Wir machen es uns im Wohnzimmer gemütlich, jeder von uns mit einem Glas Wein, obwohl Violet ein Weinglas mit einer zuckerarmen Saftmischung hat, die sie kürzlich in einem Schwangerschaftsforum entdeckt hat. Sie trinkt es mittlerweile flaschenweise.

Jeffrey hebt sein Glas für einen Toast. In Ross' Heim, was mich verdammt irritiert, denn selbst ich weiß, dass das in Ross' Welt ein Fauxpas ist. "Ein Toast auf neue Partner und auf die Familie." Jeffrey lächelt und kippt sein Glas ab. "Ah, ein wunderbarer Jahrgang."

"Was den Samstag angeht", beginnt Ross.

Jeffrey nickt. "Eine sehr gelungene Veranstaltung, finde ich."

Ross stimmt weder zu noch widerspricht er, sondern fährt mit seinem eigenen eingleisigen Denken fort und spielt jeden Zug wie geplant. "Es war ein außergewöhnlicher Erfolg, obwohl ich überrascht war, dass Sie Violet und Courtney erwähnt haben, trotzdem wir ausdrücklich gesagt hatten, dass wir das nicht wollen."

Ich sehe die Überraschung auf Jeffreys Gesicht und beobachte, wie seine Augen zu Missy schnellen und ihre Augenbrauen sich minimal heben, wobei sie fast unmerklich den Kopf schüttelt. Es geschieht subtil, lautlos und fast augenblicklich.

"Ach du meine Güte. Dann möchte ich mich bei Ihnen allen aufrichtig entschuldigen. Ich ... nun, ich muss das missverstanden haben. Mein Mundwerk hat sich anscheinend von der ganzen Aufregung mitreißen lassen. Ich war so glücklich, die One Life-Familie zu sehen, und habe gehofft, dass wir selbst zu einer Familie zusammenwachsen können. Ich hoffe, dass Sie meine Entschuldigung akzeptieren. Wenn es etwas gibt, was ich tun kann, sagen Sie es bitte. Eine Flasche Champagner vielleicht? Melissa wird morgen eine schicken, als kleines Zeichen meines Bedauerns für die unbeabsichtigten Folgen."

Es ist eine glattzüngige Entschuldigung, gerade so bescheiden und kleinlaut, dass sie ihm die meisten Leute abkaufen würden. Besonders in Verbindung mit der Aussicht auf ein teures Entschuldigungsgeschenk.

Wir sind nicht die meisten Leute. Es klingt eher so, als sei er es gewohnt, sich in Situationen hinein- und herauszukaufen, ohne dass es ihm tatsächlich auch nur im Geringsten leidtun würde.

Ich bin allerdings überrascht, wie schnell er feststellte, dass er falsche Informationen erhalten hatte, die Richtung änderte und bereitwillig die Schuld für die Situation auf sich nahm, in die Missy ihn gedrängt hatte.

Ich lege das in einer mentalen Akte mit der Bezeichnung Jeffrey Sanders Psychologie für einen eventuellen zukünftigen Bedarf ab. Missy ist seine Schwachstelle. Der Vater, der die Tochter beschützt.

Missy presst die Kiefer zusammen, als Jeffrey sich entschuldigt und ihr herablassend die Aufgabe zuweist, den Champagner zu übersenden.

Für meinen Geschmack ist das immer noch etwas zu aalglatt, aber Courtney und Violet nehmen die Entschuldigung an, ebenso wie Ross und ich. Es ist nur der Eröffnungsakt der Theateraufführung am heutigen Abend, aber bisher sind wir auf dem besten Weg, das Haus zum Einsturz zu bringen.

"Was geschehen ist, ist geschehen", sagt Violet leichthin, als sie aufsteht. "Jetzt gibt es kein Zurück mehr, nicht wahr? Und ich glaube, der Timer bedeutet, dass die Lasagne fertig ist. Bitte lassen Sie uns am Esstisch Platz nehmen."

Wir begeben uns wie angewiesen an den Tisch, nachdem Violet jegliche Hilfe abgelehnt hat. Sie zwinkert Ross zu und ich weiß, dass sie ihren eigenen Plan verfolgt.

Sie verteilt vor unseren Augen in der Küche die Lasagne auf die Teller, während sie uns davon erzählt, wie sie dieses Rezept zum ersten Mal mit Nana zubereitet hat.

"Es war eine ziemliche Ehre, mit der Schichtung der Zutaten betraut zu werden und eine noch viel größere, die Fleischsoße tatsächlich zu würzen, zumal die Debatte über die richtige Menge an Salz schon das eine oder andere Mal zu Blutvergießen geführt hat. Als ich sechzehn Jahre alt war, habe ich bei jedem Arbeitsschritt assistieren dürfen, und das war die beste Lasagne, die ich je gegessen habe. Ich hoffe, die hier wird dem gerecht."

Sie ist charmant, die ultimative Gastgeberin, was ihren nächsten Schachzug umso süßer macht. Sie bringt Ross am Kopfende des Tisches ein perfekt platziertes Lasagne-Stück und stellt gleichzeitig eines vor mich. Dann kommt sie mit drei Tellern zurück, zwei auf dem einen Arm und den anderen in der gegenüberliegenden Hand, und beweist damit einiges an kellnerischem Geschick, von dem ich keine Ahnung hatte. Vielleicht liegt es aber auch daran, dass sie gewohnt ist, eine riesige Familie am Tisch sitzen zu haben. Einen Teller stellt sie vor Courtney, einen vor Jeffrey und den anderen auf ihr Gedeck.

"Hoppla, wir brauchen ja noch einen mehr", sagt sie und lacht über sich selbst. Die wahre Botschaft? Du bist so vergessenswert, Missy. Ich glaube, Violet hat von Courtney gelernt, wie man eine Zicke filetiert, ohne ins Schwitzen zu geraten. Sie kommt mit einem weiteren Teller Lasagne zurück, bei dem das Lasagne-Stück leicht umgefallen ist. Ich würde allerdings darauf wetten, dass es umgekippt wurde. "Sorry, das hier ist umgefallen. Schmeckt aber trotzdem noch gut."

Missy lächelt angespannt. Punkt - Violet.

Ross hebt sein Glas und bringt den Toast aus, der ihm als Gastgeber zusteht. "Auf die Entdeckung dessen, was im Leben wichtig ist - Familie."

"Auf die Familie", stimmen wir alle ein und trinken einen Schluck, bevor wir uns auf Violets köstliche Lasagne stürzen.

Selbst Missy kann der Macht von Violets Nana und ihrer Lasagne nicht widerstehen. Sicher, am Anfang pickt sie daran herum und versucht, sich zurückzuhalten, aber schon bald haut sie selbst rein und verschlingt sie nahezu, so wie wir anderen auch.

"Ich hasse es, bei diesem wunderbaren Festmahl Geschäftliches zur Sprache bringen zu müssen", sagt Ross, während er ein Stück Knoblauchbrot abbricht, "aber wenn wir schon alle hier sind, würde ich gerne über ein Telefongespräch mit dem Bauunternehmer sprechen. Als er von Ihren Bedenken bezüglich der Kosten erfahren hat, hat er erklärt, dass er mehr als bereit sei, uns entgegenzukommen. Es gibt viele Arbeiter in Charlotte, die bereit sind zu arbeiten, und Degressionsgewinne kommen schnell zum Tragen, was unsere Arbeitskosten senken würde."

"Das gefällt mir, aber ich möchte trotzdem einen Vergleich aller Optionen, insbesondere wenn wir ein Angebot gegen ein anderes ausspielen können, um unseren Gewinn zu steigern. Das wird uns auch bei weiteren Vorhaben helfen, wenn wir sehen, wie sich nach Charlotte alles zusammenfügt."

Jeffrey klingt nicht so, als würde er sich mit uns beraten. Nein, es klingt wie ein Chef, der seinen Untergebenen sagt, was sie zu tun haben. Aber darum geht es in unserer Vereinbarung nicht. One Life ist nicht Jeffreys Baby, und wir sind nicht die Babysitter. Doch das spielt keine Rolle. Das hier ist nur der Einstieg, um Jeffrey im Gespräch dorthin zu lotsen, wo wir ihn haben wollen.

"Ich halte es für eine gute Idee, dass wir auch die Pläne nach Charlotte besprechen", sagt Ross.

Missy versteift sich leicht, ihre Gabel kratzt über ihren Teller, als sie einen weiteren Bissen Lasagne abteilt. Jeffrey bleibt jedoch gelassen ... oder vielleicht ist er einfach nur ahnungslos. "Ich schätze einen Mann mit Visionen, der immer auf das nächste Projekt schaut und vorausplant. Charlotte ist kaum auf den Weg gebracht, und Sie wollen schon das Nächste in Angriff nehmen. Aufregend, nicht wahr?"

Jeffrey scheint zu glauben, dass er damit in Ross so etwas wie einen Gleichgesinnten gefunden hat. Er könnte sich nicht mehr irren.

Ross ignoriert die Frage und führt das Gespräch genau dorthin, wo er es haben möchte, wie wir es gemeinsam abgesprochen haben. "Ist Ihnen bewusst, dass ich immer noch Aktionär und stiller Berater bei Andrews Consolidated bin?"

Jeffrey nickt und nippt an seinem Drink. "Aber selbstverständlich. Ich hätte nichts anderes erwartet. Es ist die Firma Ihrer Familie, und Sie waren jahrelang dort. Nach meinem Verständnis besteht der Sinn unserer Partnerschaft darin, davon Abstand zu nehmen? Sich einen eigenen Namen zu machen sozusagen."

"Das stimmt", stimmt Ross ruhig zu und seine Stimme nimmt beinahe einen sinnierenden Klang an. "Ich hätte natürlich auch zu meinem Vater oder direkt zur Firma gehen und von dort die Finanzierung bekommen können. Schließlich haben sie ähnliche Verbindungen wie Sie. Aber wir haben uns stattdessen für Sie entschieden. Doch wie schon gesagt, ich habe ein Mitspracherecht bei allen potenziellen Investitionen meiner Familie, sowohl persönlich als auch beruflich."

Jeffrey macht langsam einen etwas verwirrten Eindruck, wieso unser Gespräch diese Wendung nimmt. Doch neben ihm windet Missy sich praktisch wie eine Drittklässlerin, die wirklich, wirklich, wirklich während des Unterrichts pinkeln gehen muss.

Perfekt.

Ich übernehme, bereit, unseren Standpunkt unmissverständlich klarzumachen. "Ross und ich waren daher beide überrascht - nein, beinahe schockiert - als Morgan uns über ein besonders interessantes Angebot informiert hat, das ihm unterbreitet wurde. Es scheint, als habe man ihm eine mittelmäßige Investitionsmöglichkeit in ein neues Fitnessstudio-Konglomerat angeboten. Eines, das One Life Gym verblüffend ähnelt. Ähnliches Design, ähnliche Standortvorschläge, ähnlicher Geschäftsplan."

Jeffreys Brauen ziehen sich zusammen. "Was? Wie? Glauben Sie, dass uns jemand auf dem Markt zuvorkommen will?" Er spielt den Dummen, aber er ist ein gewiefter Geschäftsmann, das wissen wir alle. Die Frage ist ... ist er wirklich ahnungslos? Oder zieht er uns auf raffinierte Weise den Boden unter den Füßen weg?

Ich stoße über die Touchdown-Zone hinaus und muss seine authentische Reaktion aus nächster Nähe sehen, um sie beurteilen zu können. "Als Aktionäre haben Ross und ich einen Blick auf das Angebot und die involvierten Namen werfen können. UniLife Fitness, registriert auf Melissa Tillman."

So wirft man eine Rohrbombe.

Jeffreys Kinnlade fällt nach unten, als er sich seiner Tochter zuwendet. Aber bevor er etwas sagen kann, wirft Missy die Hände hoch, ihre Augen groß und unschuldig. "Daddy, ich kann das erklären!"

"Dann machst du das besser sofort, junge Dame", dröhnt er.

Missys Gesicht verzieht sich und die ersten Krokodilstränen beginnen zu fallen. Das muss ich ihr lassen - entweder ist sie eine verdammt gute Schauspielerin oder sie ist tatsächlich aufgebracht, dass sie auf diese Weise erwischt wurde.

"Nun?", fragt er, sogar noch lauter.

Ihre Lippen werden schmal, und nach einem Moment funkelt sie ihren Vater an. "Das! Das ist der Grund! Ich bin klug, klüger als diese beiden Idioten! Sie stolzieren im Fitnessstudio herum, als würden sie alles wissen und so viel leisten, und denken, sie seien besser als ich. Ich könnte es so viel besser machen. Wir haben den Vertrag für Charlotte, aber danach können wir alles übernehmen. Ich kann alles übernehmen und dann gehört alles mir."

Jeffrey sieht ehrlich entsetzt aus, als ihm langsam das wahre Ausmaß des Verrats seiner Tochter dämmert. Wenn er schauspielert, ist er verdammt gut. Wie in Broadway-Star gut. Wie in ein Regal voller Oscar-Auszeichnungen gut.

Wie in ... ich glaube ihm gut.

"Was? Du ... du bist zu Morgan Andrews gegangen?" Jeffreys Stimme birgt einen Anflug von Schmerz in sich. Vermutlich hätte er nie gedacht, dass das Geld eines anderen das Einzige ist, was seine Tochter jemals wollen würde.

Missy reagiert jetzt trotzig. Ihre Augen glitzern wie billiger Modeschmuck, als sie wütend nickt. "Ich habe gewusst, dass du es nicht zulassen würdest. Du hast mir das College bezahlt, du hast mir sogar einen MBA verschafft, aber alles, was du mich machen lässt, ist, verdeckt zu arbeiten, weil niemals einer auf den Gedanken käme, dass ich tatsächlich Köpfchen habe. Nicht einmal du. Also habe ich einen Weg ausfindig gemacht, wie ich es alleine schaffen kann. Zuerst mit Kaede ... aber das hat nicht funktioniert. Und dann bin ich zu Morgan Andrews gegangen."

Ich wusste es. Diese Frau konnte nie und nimmer so schwanzgeil sein, dass es bei dieser ganzen Jagd auf mich nur um ... mich ging. Sie wollte One Life kontrollieren, genau wie ich es mir gedacht hatte. Ich und mein Schwanz waren für sie nur das i-Tüpfelchen.

Ich schaudere bei dem Gedanken, was passiert wäre, wenn sie tatsächlich meinen Schwanz gekriegt hätte. Ich wäre in ein von ihr verursachtes Schlamassel verwickelt worden.

Ich schnaube höhnisch und schüttle den Kopf. "Und du glaubst, du kriegst das hin, was wir machen?"

Missy geht auf mich los, ihr Gesicht von niederträchtiger Wut verzerrt. "Auf jeden Fall! Jeder weiß, dass es beim Umsatz im Fitnessstudio nur um Titten und Arsch geht. Ich werde sie mit dem Marketing an Land ziehen und die Bücher verwalten, und ich werde ein paar redegewandte Hotties wie AJ anheuern, um sie dort zu halten und ihnen das Geld aus der Tasche zu ziehen. Ich werde die besten Einrichtungen und den besten Standort haben und die BESTE sein!"

Sie klingt wahnsinnig, als wäre sie nur eine Haaresbreite von einer Glückspille und einer Zwangsjacke entfernt, doch ich glaube, das ist noch nicht mal Höhepunkt ihres Wutanfalls.

Missy-Anfall? Missy-Wutanfall?

Sie macht voll einen auf Veruca Salt ... gib sie mir jetzt, ich will die Welt, egal wie, ich will sie jetzt!

Etwas von dem, was sie gesagt hat, erregt meine Aufmerksamkeit, und ich lege meinen Kopf schief. "AJ?"

Missy schlägt triumphierend mit der Faust auf den Tisch, blind für alles, was sie sagt. "Ja! Er liebt mich, folgt mir wie ein Schoßhündchen, deshalb weiß ich, dass er mit mir gehen wird. Und mein Fitnessstudio wird euch vom Markt drängen!"

Ross übernimmt das Ruder und liefert ihr noch mehr Seil, mit dem sie sich erhängen kann, während Jeffrey rot wie eine Tomate anläuft. Aber das muss ich Sanders lassen. Er hält Missy nicht davon ab, alles auszuplaudern, und er hält auch Ross nicht auf. Ich glaube, Jeffrey will das ebenfalls alles hören.

"Hast du gedacht, mein Vater würde mir nichts von diesem Deal erzählen?"

Missy lacht. "Ich habe gewusst, dass er nicht genau darüber Bescheid weiß, was du tust, dass er nichts von dem Deal mit Daddy weiß", lacht Missy. "Ich habe gehört, wie du mit Violet darüber gesprochen hast." Sie lächelt selbstgefällig. "Du weißt schon ... Je mehr du weißt ...?"

Ich muss das Afterschool-Special verpasst haben, bei dem sie Hinterhältigkeit, Verrat und Firmenspionage abhandeln.

Violet erblasst, als sie Ross ansieht. Wann ist das passiert? Ich meine, ich wünschte, er hätte es mir von Anfang an gesagt, aber es ist mir egal, dass Ross alles mit Violet geteilt hat. Sie sind ein Team. Aber ...

"Wann?"

"Am Tag unseres 'Planungsmeetings'", faucht Missy. "Ich habe Geld gebraucht, er hat Geld, und manchmal ist es sicherer, den Kreis kleinzuhalten. Dein eigener Vater-Komplex hat mir als Schutz gedient." Sie ist schlauer, als sie aussieht, das ist sicher, aber nicht annähernd schlau genug.

"Und wann, wenn ich fragen darf, wolltest du deinen Vater darüber informieren, dass du mit deinem kleinen Plan gegen, oh, etwa ein Dutzend verschiedener Wertpapier- und Börsengesetze verstoßen hast?", fragt Courtney mit eiskalter und ernster Miene. "Nicht nur als Notarin, die den Vertrag beglaubigt hat, sondern auch als Angestellte deines Vaters, wodurch er auch zivil- und strafrechtlich haftbar gemacht werden kann?"

Jeffrey wirft seine Serviette auf den Tisch und beißt wütend die Zähne zusammen. Er steht auf und spricht aus dem Mundwinkel, als er Missy anstarrt. "Wenn Sie uns bitte entschuldigen würden, ich muss ein paar Dinge mit meiner Tochter besprechen."

"Sie lügen!", platzt Missy heraus, verzweifelt bemüht, sich auf jede erdenkliche Weise zu verteidigen, und sei es auch nur, indem sie eine Nebelwand errichtet, um den Fokus auf etwas anderes als ihre Missetaten zu lenken. "Kaede und Courtney! Sie sind nicht einmal verlobt. Ich habe Morgan gefragt, und er hat gesagt, Courtney sei ledig."

"Weil wir es unseren Familien noch nicht gesagt hatten", entgegnet Courtney, ihr Tonfall scharf wie ein Schwert. "Wir haben damit bis nach ihrer Hochzeitstagsparty und der Ankündigung der Expansion warten wollen, damit wir keinem den Wind aus den Segeln nehmen. Danke, dass du das ruiniert hast."

Es ist unsere einzige Lüge, aber es geht ihr so leicht und kalt über die Lippen. Die Eiskönigin ist in Aktion und friert Missys Kindereien förmlich ein.

Ross und ich tauschen Blicke aus. Wir glaubten nicht, dass Jeffrey daran beteiligt war, aber wir waren uns dessen nicht sicher. Es war einfach zu ... amateurhaft. Überhaupt nicht sein Stil.

Doch eine verwöhnte kleine Prinzessin, die sich wahrscheinlich ihren College-Abschluss erkauft und alles andere als studiert hat, und die dachte, dass ihr Familienname, ihr Aussehen und ihre Beziehungen reichen würden? Das ist genau die Art von Scheiße, die jemand wie sie abzuziehen versuchen würde.

Und ich glaube, dass er von Missys Handlungen genauso überrumpelt wurde wie wir. Das ändert aber nichts an dem, was wir jetzt tun müssen.

Ross hält eine Hand hoch. "Ach Jeffrey ... eine Sache noch."

Ross ist höflich und Jeffrey versucht, ihn abzuwinken. Doch ich bin kein Andrews, und ich habe nicht die gleiche geleckte gesellschaftliche Erziehung genossen, die Ross von Geburt an hatte. Ich bin ein ungehobelter Kerl, der sich vornehm gibt, wenn es mir nützt, aber ich kann nach Belieben aus dieser Rolle ausbrechen. Daher schlage ich jetzt mit der Hand auf den Tisch und knurre: "Setzen. Sie. Sich. Hin. Jeff."

Er schaut mich schockiert an. Ich bezweifle, dass es in letzter Zeit jemand gewagt hat, ihm etwas zu befehlen, wenn überhaupt jemals. Aber ich lasse hier keine Nachgiebigkeit zu. Wir beenden das heute Abend. Genau jetzt.

Die tödliche Absicht in meinem Tonfall zieht ihn aus seinem kleinen egozentrischen Universum heraus und lässt ihn auf eine normale menschliche Größe schrumpfen. Ich glaube nicht, dass er ein schlechter Mensch ist, vielleicht ein Vater, der einige Fehler bei der Erziehung wenigstens einer seiner Töchter gemacht hat. Aber das ist nicht mein Problem. Doch One Life und dieser Vertrag sind es, und jetzt bin ich an der Reihe, das zu tun, was ich am besten kann.

Probleme mit allen erforderlichen Mitteln zu lösen.

Ross nickt und erteilt mir das Wort. Sowohl Jeffrey als auch Ross sind es gewohnt, in jedem Raum der Rudelführer zu sein, aber ein kluger Mann weiß, dass der gefährlichste Mann derjenige ist, der alles zu verlieren hat. Und das bin ich. Ich habe Courtney ganz reell an meiner Seite, aber ich werde dieses Fitnessstudio mit allem, was ich habe, beschützen.

Und genau jetzt ist es für mich an der Zeit, die Tore zur Hölle zu öffnen.

"Lassen Sie mich Ihnen erklären, wie das funktioniert. Sie haben Zeit, Energie und Mühe in diese Partnerschaft investiert, insbesondere im Hinblick auf den Standort in Charlotte. Tatsächlich habe ich gestern den ganzen Tag damit verbracht, alles Zeile für Zeile durchzugehen und alle Ihre Unkosten aufzuaddieren, angefangen von Ihren Ausgaben für Materialien für die Veranstaltung am Samstag bis hin zu den bereits durchgeführten Beratungen. Diese Gesamtsumme wird Sanders Investments bis zum Geschäftsschluss am Freitag zurückerstattet."

Das ist eine Menge Geld, mehr als ich habe, und Ross muss ziemlich tief in seine eigenen Taschen greifen. Doch wir müssen es auf diese Weise machen.

"Gemäß Paragraf 12 unserer Vereinbarung beenden wir hiermit unsere Partnerschaft mit Ihnen aufgrund eines Fehlverhaltens einer der Parteien. Wenn Sie damit nicht einverstanden sind, werden wir die Angelegenheit vor Gericht bringen, wo wir auf Schadenersatz bestehen werden. Wir werden auf jeden Fall gewinnen, und das berücksichtigt noch nicht einmal den öffentlichen und professionellen Rückschlag, den Sie erleiden werden, wenn sich das herumspricht." Ich schaue Missy scharf an, und Jeffrey weiß, dass alles, was sie in der Vergangenheit, Gegenwart oder Zukunft berührt hat oder berührt, Gift für sein Unternehmen sein wird.

"Außerdem dürfen weder Sie noch eine Ihrer Tochtergesellschaften zu irgendeinem Zeitpunkt in der Zukunft Anteilseigner von One Life werden, und wenn Sie oder eine Ihrer Tochtergesellschaften" - ich schaue Missy direkt an und zwinge sie zum Wegsehen - "versuchen, die im Rahmen des Vertrags oder während der Vertragslaufzeit erworbenen Kenntnisse zu nutzen und auf einem beliebigen Markt Mitbewerber zu werden, werden wir im vollen Umfang des Gesetzes rechtliche Schritte einleiten."

Jeffrey weiß, dass er in eine Ecke gedrängt wurde. Es gefällt ihm nicht, ganz und gar nicht, doch am Ende nickt er. "Einverstanden."

Ich lasse nach und dämpfe meine Stimme ein wenig. "Ich möchte Sie wissen lassen, Jeffrey, dass ich denke, dass Sie wirklich an die Institution 'Familie' glauben. Und diese Familie hier wird sich nicht aufhalten lassen. Ross und ich werden weiter daran arbeiten, die nationale Marke aufzubauen, von der wir träumen. Sie werden weiter das tun, was Sie am besten können ... investieren. Und wir werden uns im Guten trennen."

Ich füge diesen letzten Teil hinzu, der auf den Enthüllungen hier beim Abendessen basiert. Denn ich schwöre, Jeffrey Sanders sieht aus, als wäre er bei einem einzigen zur Hälfte aufgegessenen Teller Lasagne um zehn Jahre gealtert.

Missy ist jedoch immer noch nicht fertig. "Nein! Es gehört mir! Sie dürfen es nicht bekommen!"

"Sei still, Melissa." Er ist so wütend, dass er sie nicht einmal ansieht. Stattdessen schaut er Ross und mich an. "Ich bekomme meine gesamte Investition zurück, der Vertrag ist null und nichtig und es gibt kein Gerichtsverfahren", fasst er zusammen. "Oder Publicity."

Wir nicken beide. Das ist so ziemlich ein Standardprozedere, und wir werden eine NDA dazu ausarbeiten, die der Vereinbarung über die Vertragsauflösung beigefügt wird. Jeffrey schweigt einen Moment lang. Ich kann sehen, wie er sich die Zahlen und Berechnungen durch den Kopf gehen lässt. Er ist klug und weiß, dass wir ihn relativ glimpflich davonkommen lassen, aber ich kann verstehen, dass er alle Aspekte analysiert. Ich habe das auf jeden Fall getan, als Ross und ich das besprochen haben.

Schließlich nickt Jeffrey. "Einverstanden. Wenn Sie es von Ihrem Anwalt aufsetzen lassen, werde ich es unterschreiben und bis Freitag nach Geschäftsschluss per Kurier zurückschicken."

"Neiiiiiin!", heult Missy laut auf.

"Wenn Sie uns bitte entschuldigen. Violet, mein Kompliment für das Rezept Ihrer Nana und Ihre Lasagne. Bedauerlicherweise ist mir der Appetit auf Tiramisu vergangen." Ein Mann mit Manieren und Klasse bis zum bitteren Ende. Missy gegenüber verhärtet sich seine Stimme. "Lass uns gehen, Melissa."

Er zerrt Missy regelrecht hinaus. Ihre Augen funkeln Ross, Courtney und sogar Violet wütend an, bevor sie sich auf mich konzentrieren. Warum auf mich? "Du hast alles ruiniert! Du solltest mir gehören. Das alles sollte mir gehören!", kreischt sie schniefend und rotzend unter Tränen. Tränenspuren durchziehen ihr Make-up und unter den Augen verläuft ihre Wimperntusche, während sie so tut, als sei sie diejenige, der Unrecht zugefügt wurde, wo doch all dies ihr Werk, ihre Missetaten sind.

"Und natürlich legen wir dir nahe, deine Mitgliedschaft bei One Life zu beenden." Es verschafft mir eine so lächerliche Erleichterung und Freude, mit ihr abzuschließen. Ich hasse es, dass sie uns um diese Gelegenheit mit Jeffrey gebracht hat. Doch zu wissen, dass ich mich nie wieder gegen sie wehren oder aufpassen muss, wie ich etwas formuliere, damit sie unsere Investition nicht gefährdet, ist ein funkelnder, glänzender Silberstreifen in diesem ganzen Schlamassel.

Sie schnauft und jammert erneut, als Jeffrey sie aus der Tür drängt.

Es herrscht ein längeres Schweigen, nachdem Jeffrey die Tür hinter sich geschlossen hat, doch schließlich wird es von Ross gebrochen, als er leise sagt: "Ich glaube, ich weiß, wen Disney im nächsten Marvel-Film als Bösewicht besetzen kann. Das war ein epischer Zusammenbruch."

"Ein Missy-Wutanfall", erkläre ich, nachdem ich mich irgendwann während ihrer Tirade dafür entschieden habe.

Violet lacht, und dann lachen wir alle über die Ungeheuerlichkeit von Missys Eskapaden. Ein wenig davon ist wahrscheinlich auf den Adrenalinstoß von der geschäftlichen Seite zurückzuführen, aber was immer es ist, es fühlt sich gut an, endlich loszulassen und einfach nur wir vier zu sein. Freunde und Familie, immer. "Wenn unser Kleinkind einen Wutanfall hat und ich versucht bin, nachzugeben, damit es aufhört, erinnert mich bitte an diesen Moment. Das passiert, wenn man Kindern nichts verbietet."

"Ich würde ja 'Armer Jeffrey' sagen und fast Mitleid mit ihm haben, aber ich bin mir ziemlich sicher, dass das sein Werk ist, beabsichtigt oder nicht", gebe ich zu und lehne mich zurück. "Wahrscheinlich hat er seine Mädchen verwöhnt, weil er es konnte, aber auch, weil sie ihre Mom verloren haben, und ich kann mir vorstellen, dass man das als Elternteil irgendwie ausgleichen will. Ich bin froh, dass meine Mom diesen Weg nicht eingeschlagen hat. Ich bin schon Bastard genug", scherze ich. "Könnt ihr euch vorstellen, wie das ausgegangen wäre, wenn sie mich auch noch verwöhnt hätte?"

"Habe ich nicht vor ein paar Wochen auf deiner Küchentheke eine Art Müsliriegel von ihr gesehen?", fragt Courtney spitz.

Mein Mund klappt auf. "Du kannst keinen Zusammenhang zwischen Moms Müsliriegeln und Jeffrey herstellen, der Missy nie etwas abgeschlagen hat. Meine Mom zeigt einfach durch Essen ihre Liebe, und ich zeige sie, indem ich alles esse und ihr sage, wie köstlich es schmeckt. Und es sind Haferflocken- und keine Müsliriegel!"

"Essen ist eine Ausdrucksform der Liebe", betont Violet und haut schon wieder in ihre Lasagne rein, als ob nicht gerade Gymaggedon an ihrem perfekt gedeckten Esstisch stattgefunden hätte.

"Glaubst du, dass Missy das mit AJ nur so dahingesagt hat?", fragt Ross, als er seine Gabel in die Hand nimmt. "Oder hat sie etwas zu viel in sein Liebäugeln und Training mit ihr hineingelesen?"

"Wir werden mit ihm reden müssen", gebe ich zu, "ihn vielleicht sogar gehen lassen müssen. Wenn er gewusst hat, was Missy im Schilde führt, brauchen wir ihn nicht bei uns."

"Wir werden uns morgen als Erstes darum kümmern", sagt Ross und lenkt seine Aufmerksamkeit auf seinen Teller. "Ich glaube, ich bin bereit für das Tiramisu. Sonst noch jemand?"

Er steht auf und bringt seinen Teller zusammen mit allen anderen in die Küche. Als er versucht, Violets Teller zu entführen, pikst sie ihn mit ihrer Gabel. "Noch nicht fertig", sagt sie mit vollem Mund.

"Dein Teller ist leer", argumentiert er.

Violet schnappt sich ein Stück Brot und wischt damit durch die verbleibende Soße auf ihrem Teller, wobei sie darauf achtet, jeden Tropfen zu erwischen. Sie schiebt es in den Mund und nickt. Ross schaut uns groß an und fleht uns an, kein Wort zu sagen. Doch so dumm sind wir nicht. Man sagt zu einer schwangeren Frau nie etwas über ihre Essgewohnheiten. Ich hätte auch dann nichts gesagt, wenn sie den Teller genommen und angefangen hätte, ihn sauber zu lecken.

Ross kommt mit Tellern mit Tiramisu zurück, das so lecker ist wie erwartet, da es auch ein Rezept von Nana ist. Bis Violet den Salzstreuer nimmt und Salz über das Dessert streut.

Auf ihren nächsten Bissen folgt ein genüssliches Stöhnen. "Mmmhhh, süß und salzig."

Ich lege meine Gabel nieder. Fertig, nachdem ich das gesehen habe. Igitt.

Ross kaut weiter. "Nicht annähernd so unappetitlich wie Eiscreme mit Essiggurken. Vertrau mir."

Da muss ich ihn wohl beim Wort nehmen.


Kapitel 29

Kaede



"Nimm Platz, AJ."

Er nickt, zieht einen Stuhl unter dem Tisch hervor und setzt sich vorsichtig hin. Trotzdem knarrt der Stuhl unter seinem Gewicht. "Was ist los, Leute?"

"Wir wollten mit dir über einige Dinge sprechen, dein Feedback einholen und deine Eindrücke hören", antworte ich vorsichtig.

Ich beaufsichtige den Trainerstab, daher ist dies meine Show, auch wenn Ross zur Unterstützung dabei sitzt. Vor allem, wenn sich herausstellt, dass AJ tatsächlich in den Deal mit Missy eingeweiht ist. Nicht zu meinem Schutz, sondern zu dem von AJ. Er mag ja ein großes Arschloch sein, doch ich nehme Verrat nicht auf die leichte Schulter. Oder sitze ihn aus.

AJ lächelt leicht, völlig entspannt. "Klar, der Strongman-Wettbewerb? Mann, die Jungs haben's echt drauf. Ich hab mir überlegt, dass wir das vielleicht regelmäßig wiederholen könnten, wisst ihr? Es wirklich richtig krachen lassen."

Ich blinzle und starre ihn ausdruckslos an, reagiere mit Schweigen, um ihn dazu zu bringen, die Lücken mit allem zu füllen, was er sagen will. Manchmal ist es das beste Mittel, um Informationen zu erhalten, die man benötigt, oder zu bestätigen, was man bereits weiß.

"Die Jungs haben es alle großartig gefunden. Ich ebenfalls. Tolle Präsentation, reibungsloser Ablauf, der Gewinner war überglücklich und hat seinen Massage-Gutschein bereits eingelöst." Er wechselt von einem professionellen Tonfall zu einem kumpelhaften. "Und du bist das reinste Tier gewesen! Du warst total super bei deiner Truck-Pull-Demo. Gigantische Leistung, Mann!"

Er erhebt sich halb aus dem Stuhl und hält mir eine Hand für einen High-Five über den Tisch entgegen, den ich nicht erwidere. Zum ersten Mal merkt er, dass etwas nicht stimmt.

Er sinkt wieder in seinen Stuhl zurück. "In Ordnung, raus mit der Sprache. Was ist wirklich los?"

"Erzähl mir etwas über Missy Tillman", sage ich ruhig.

"Sechsundzwanzig, weiblich, gibt an, dass ihre Ziele eine erhöhte Beweglichkeit und definierte Muskeln sind. Neigt dazu, ineffizient zu arbeiten, weshalb sie dazu angehalten werden muss, bei der Durchführung die richtigen Bewegungsabläufe einzuhalten." Er könnte genauso gut seine Notizen vorlesen, die er sich über jedes Mitglied macht, das ihn für eine Trainingseinheit aufsucht.

"Sehr professionell. Jetzt möchte ich deine wirkliche Meinung hören", fordere ich.

AJ schaut unsicher und zögernd von mir zu Ross. Er faltet seine Hände, verschränkt seine dicken Finger ineinander, während er seine Arme auf den Tisch legt. "Darf ich offen sprechen?", fragt er.

Ich nicke und begrüße alles, was er sagen will.

"Ich glaub, es ist für niemanden eine Neuigkeit, dass sie es total auf dich abgesehen hat", erklärt er mir. "Zu Beginn waren ihre Trainingseinheiten hauptsächlich darauf ausgerichtet, für dich zu posieren und dich sexuell zu erregen, ganz gleich, wozu ich sie aufgefordert hab. Kennst du den Witz über Frauen im Bett? Wenn man in der Löffelchenstellung daliegt und sie einem den Hintern in den Schritt schieben, als ein totales Anzeichen dafür, dass sie dein bestes Stück wollen? Das war Missy, die ganze Zeit über. Wenn sie dir ihren Hintern hingereckt hat. Aber du hast sie nie beachtet."

Das ergibt absolut Sinn und deckt sich ehrlich gesagt auch mit meinen Beobachtungen. Bei jedem Rundgang war es dasselbe: Missy war spärlich bekleidet und machte mir von der anderen Seite des Raumes aus schöne Augen, während sie mir ihren Arsch oder ihre Muschi präsentierte.

"Du hast gesagt, das war zu Beginn ihrer Trainingseinheiten. Was ist mit denen in letzter Zeit?"

AJ nickt. "Sie hat sich gebessert ... und auch wieder nicht. Sie scheint es ernster zu meinen, hat das Training ernster genommen, zumindest in gewisser Weise." Er wackelt mit der flachen Hand auf und ab. "Na ja, irgendwie. Sie macht nicht mehr, aber sie hat mehr Fragen gestellt und zumindest Interesse gezeigt."

Es fällt mir schwer, mir vorzustellen, dass Missy an etwas anderem als an sich selbst interessiert ist. "Zum Beispiel?"

"Fitnesshinweise, wie ich als Trainer angefangen habe, in welchen Fitnessstudios ich gearbeitet habe und warum mir One Life besser gefällt. Zuerst habe ich gedacht, sie würde ein anderes Ziel aufs Korn nehmen und von dir zu mir switchen, weil diese Frau total gern flirtet. Aber seien wir doch mal ehrlich. Selbst wenn ich date, will keine hören, wie ich mit Makros und effektiven Trainingsmethoden glänze. Frauen daten mich nicht wegen meines Köpfchens."

Er klingt, als wäre er darüber enttäuscht, und ich frage mich einen Moment lang, ob er und Missy sich vielleicht deshalb verbunden fühlen, weil die Leute sie unterschätzen. Aber er zerstreut diese Befürchtung schnell. "Meine Vermutung war, dass sie ihre Herangehensweise geändert und Informationen eingeholt hat, um sich auf einen neuerlichen Angriff vorzubereiten - mit dir über dein Interessensgebiet zu quatschen. Das Fitnessstudio."

"War?", wirft Ross ein. "Das war deine Vermutung?"

AJ sieht verwirrt aus und runzelt die Stirn. "Na ja, schon. Ich denk mal, sie wird damit verdammt wenig Glück haben, da du jetzt verlobt bist. Übrigens, herzlichen Glückwunsch. Courtney ist toll."

"Danke. Da stimme ich dir voll und ganz zu." Ich seufze und lehne mich in meinem Stuhl zurück.

Ich korrigiere ihn nicht wegen der Verlobung. Das ist nicht der springende Punkt. Ich bin wie die Katze um den heißen Brei geschlichen, vielleicht nicht so gut wie Ross, aber ich folge auch gerne dem Rat meiner Mom ... Scheißen oder runter vom Topf.

Ich rede ganz offen und beobachte dabei aufmerksam AJs Reaktion. "Zu schade, dass du bei der Hochzeit nicht dabei sein wirst. Da du und Missy dann ja nach Charlotte gezogen sein werdet."

AJs Augen weiten sich und er sieht völlig verwirrt aus, bevor er anfängt zu lachen. "Was zum Teufel? Warum sollte ich mit diesem Barrakuda irgendwo hingehen? Ich mag meinen Schwanz, wo er ist, und Kayla würde mich ohne zu zögern kastrieren."

"Kayla?", fragt Ross.

AJ errötet. Seine Wangen und die Spitzen seiner Ohren werden tatsächlich rot. Er stottert: "Na ja, wir haben es noch nicht wirklich jemandem erzählt, aber Kayla und ich ... wir sind zusammen. Es verstößt nicht gegen den Mitarbeiter-Kodex. Ich hab nachgesehen."

Das kommt keineswegs überraschend, wenn man bedenkt, dass sie schon seit Ewigkeiten umeinander herumtanzen. Aber jetzt schulde ich Court zweihundert Mäuse. Ich hatte gewettet, dass es noch einen Monat dauern würde, bis sie es endlich öffentlich zugeben würden.

"Das tut es nicht, aber wir werden auch mit Kayla sprechen müssen", stelle ich klar. Ross und ich sind keine Geschäftsneulinge. Wir wissen, dass Beziehungen am Arbeitsplatz vorkommen, doch es gibt Möglichkeiten, das Risiko zu mindern, dass sie in die Brüche gehen und dabei das Unternehmensklima beeinträchtigen.

Wenn AJ jedoch mit Kayla zusammen ist und nicht nur kein Interesse an Missy hat, sondern sie auch noch ganz offensichtlich abzulehnen scheint, gibt es bereits einige Schwachstellen in Missys Geschichte. Ich höre weder ein 'er liebt mich', noch 'er ist mein Schoßhündchen' in irgendeiner von AJs Äußerungen.

AJ nickt, hält dann aber eine Hand hoch. "Aber wartet mal, was soll das mit Missy? Warum sollte ich ausgerechnet mit ihr in Charlotte sein? Oh fuck, schickt ihr mich wegen des neuen Standorts dorthin?" Er zuckt zusammen. "Tut mir leid wegen des F-Wortes."

"Das ist die geringste unserer Sorgen", antworte ich ihm und gehe nicht weiter auf seinen Fluch ein. Glaubt mir, ich habe in den letzten Tagen viel Schlimmeres von mir gegeben. "Weißt du, wer Missys Vater ist?"

AJ nickt und antwortet mit belegter Stimme. "Ja, das hab ich am Samstag ziemlich schnell herausgefunden, als sie bei dem Event geholfen hat. Der einzige Grund, warum sie das tun würde, ist, dass sie ein Handlanger von diesem Investortypen Sanders ist. Ich hab das vorher nie in Verbindung gebracht, weil sie nicht den gleichen Namen haben und sich nicht wirklich ähnlich sehen, aber da war es offensichtlich."

Er schaut besorgt von Ross zu mir. "Wird sie also die nächste Filiale von One Life eröffnen? Wenn diese Erlaubnis, offen zu sprechen, immer noch besteht, dürfte ich dann anmerken, dass ich persönlich das für eine beschissene Idee halte? Sie kann ihren Arsch nicht von ihrem Ellbogen unterscheiden und abgesehen davon, dass die Typen denken, sie wäre wegen ihrer Beweglichkeit dazu bereit, in irgendwelchen verrückten Positionen zu ficken, mag sie eigentlich niemand. Sie ist eine rotznäsige Schlampe ... ähm, Göre."

Ich bin so was von erleichtert. Ich glaube AJ voll und ganz, aber ich brauche noch einen letzten Vorstoß, damit es wirklich ein Touchdown wird.

"Also, um das klarzustellen: Du hast demzufolge weder eine persönliche noch eine berufliche Beziehung zu Missy Tillman, noch irgendwelche Pläne, One Life Gym ohne Ross oder mich mit ihr oder auf eigene Faust zu kopieren?" Ich zeige auf die Kamera in der Ecke des Raumes, und die Drohung 'Ich werde das gegen dich verwenden, wenn ich dich verklage' ist deutlich zu vernehmen.

AJ steht auf. Seine Stimme ist eindringlich, als er seine Hände auf den Tisch stützt und sich vorbeugt. "Absolut nicht. Ich finde One Life und euch Jungs toll. Das ist mein Traumjob. Und Missy ist ... na ja, Missy." Er verzieht sein Gesicht voller Ekel. "Hat sie das behauptet? Dass ich zu ihr übergelaufen bin und mit ihr irgendein konkurrierendes Fitnessstudio aufmachen will? Wenn ja, ist sie unzurechnungsfähig, Mann. Auf keinen Fall, auf gar keinen Fall."

Ich begegne Ross' Blick und er blinzelt einmal. Das ist weniger ein Geheimcode zwischen uns beiden, sondern einfach eine Kurzform, dass wir uns verstehen und auf der gleichen Seite stehen.

"Setz dich, AJ." Er atmet schwer und Wut und Angst mischen sich in seinen Adern, doch er tut, was ich ihm sage. "Wir glauben dir."

"Fuck, danke", sagt er leise.

"Aber ich möchte dich daran erinnern, dass dein Vertrag mit One Life eine strikte Wettbewerbsverbotsklausel enthält", fügt Ross hinzu.

AJ nickt. "Habs verstanden, aber das war unnötig. Ich weiß, was ich hier habe, und ich schätze alles, was ihr mit One Life macht. Das hier ist mein Zuhause, und ich werde nichts tun, um das zu versauen."

"Danke, AJ. Du kannst wieder runter ins Studio gehen. Nimm dir ruhig etwas Zeit, wenn du das brauchst."

Er schüttelt den Kopf. "Ja, ich denke, ich werde mal ein bisschen den schweren Boxsack bearbeiten. Ich bin später da, falls du dein Training noch absolvieren willst. Wir haben heute um fünf Uhr einen Termin."

Bro-Code für 'Alles okay zwischen uns?'

Ich nicke und weiß, dass AJ vielleicht ein paar Extrapfunde oder Wiederholungen für mich in petto hat, als Retourkutsche sozusagen. "Wir sehen uns später, Mann."

Bro-Code für: 'Ja, alles klar'.

AJ steht auf, wobei der Stuhl wieder laut knarrt, und geht. Ross und ich sehen uns an und lächeln. "Gott sei Dank war er nicht eingeweiht. Ich wollte ihn wirklich nicht verlieren."

Ross lacht. "Du hast nur Angst, ihn zu feuern. Er ist eine verdammte Betonmauer von einem Kerl. Was hat er, eine Brustweite von 130 Zentimetern?"

Ich zucke mit den Schultern. Ich habe nicht nachgemessen. "Ich weiß nur, dass Kayla barfuß einen Meter zweiundfünfzig groß ist, aber ich habe viel mehr Angst vor ihr als vor AJ. Ich wette, er würde dasselbe sagen, daher beneide ich ihn nicht darum, Kayla von Missys Behauptungen zu erzählen. Er wird genug Training abbekommen, wenn er diesen Knallfrosch davon abhält, einen Mord zu begehen."

"Wirst du mit ihr über ihre Beziehung sprechen?"

Ich halte mein iPad hoch, wohl wissend, dass das viel ... merkwürdiger wird als dieses Meeting. "Hab es bereits in meinen Terminkalender eingetragen und ihr eine Anfrage für ein Meeting geschickt."

Er verdreht die Augen, zurück im Ross-Modus. "Klar hast du das. Bist du bereit für den Mittagsrundgang? Ich habe Gus reinkommen sehen und möchte ihn über Babyfone ausfragen."

"Ja, machen wir das."

_____________

In den darauffolgenden Tagen bringen wir nach und nach alles in Ordnung. Die Schriftstücke wurden bereits von unserem Anwalt ausgefertigt und wir haben sie zusammen mit dem Scheck an Jeffrey geschickt. Wir erwarten in Bälde die unterschriebene Version des Aufhebungsvertrags zurück.

Missy ist bei One Life nicht mehr willkommen, und welchen Fallout auch immer sie mit Jeffrey hat, ist ihr Problem. Nach dem, was ich gehört habe, wurde sie in allen seinen Unternehmen sofort zur Persona non grata erklärt. Ich bin sicher, dass er ihre Rechnungen weiterhin bezahlen wird, denn ein Dad kann nicht aus seiner Haut heraus. Allerdings wollte sie ihre Freiheit, und das wird nun, da Jeffrey nicht mehr um ihren kleinen Finger gewickelt ist, viel schwieriger werden, als sie dachte.

Es ist nicht die harte Strafe, die ich selbst für beide verhängt hätte, aber ich lasse das hinter mir und betrachte Missy und Jeffrey im Rückspiegel, während Ross und ich uns auf unsere Zukunft freuen.

Und wir können AJ behalten, wofür ich dankbar bin, auch wenn es mich zweihundert Mäuse gekostet hat.

Bleibt nur noch eines zu tun ...


Kapitel 30

Courtney



Meine liebste Tageszeit. Früher Morgen.

Wieder einmal bricht die Sonne durch das Fenster und ich drehe mich um, um mich an Kaede zu schmiegen, und wünsche mir noch ein paar Minuten der Ruhe, bevor die Hektik des Tages die Oberhand gewinnt. Ich habe mich seiner Denkweise angeschlossen und springe nicht immer mit dem Läuten des Weckers aus dem Bett, sondern stelle vielmehr fest, dass diese wenigen gestohlenen Momente zu Beginn des Tages es wert sind, im Bett zu bleiben.

Solange ich Kaede habe. Aber anders als in den letzten Monaten ist seine Seite des Bettes kalt.

"Kaede?", rufe ich, doch es kommt keine Antwort. Ich stehe auf und gehe, während ich mir meinen Morgenmantel überziehe, ins Wohnzimmer. Ich finde ihn in der Küche beim Kaffeekochen, wobei er leise telefoniert. "Kaede?"

Er dreht sich scharf um. Über sein Gesicht huscht ein Anflug von 'Ertappt', bevor er lächelt und mich von oben bis unten mustert. "Ich muss los, wir reden später." Er beendet das Gespräch und legt sein Handy weg, um herüberzukommen und mich in die Arme zu schließen. "Guten Morgen, Dornröschen."

Willst du wissen, was wahre Liebe ist? Wahre Liebe ist, wenn ein Mann denkt, dass man schön aussieht, wenn man eine vom Schlaf völlig zerzauste Mähne, ein fettiges, vom Laken zerknittertes Gesicht und getrockneten Sabber in den Mundwinkeln hat. Mehr noch, er wird dich küssen, selbst wenn dein morgendlicher Mundgeruch die Farbe von der Wand abblättern lässt.

Ich umarme ihn ebenfalls und schmiege mich an seine warme Brust, nachdem er mich zur Begrüßung geküsst hat, so als wären wir nicht noch vor ein paar Minuten in den Armen des anderen gelegen. "Guten Morgen. Wer war das?"

"Ross. Wir haben bloß über Arbeitskram geredet. Der neue Trainer kommt, um AJ zu begleiten, aber Ross schwänzt unser Morgentraining. Vi hat einen Arzttermin."

Einen Arzttermin. Es wird nicht mehr lange dauern, bis die Party stattfindet, bei der sie das Geschlecht des Babys bekannt geben werden ... Ich kann es kaum erwarten, obwohl ich mir ziemlich sicher bin, dass es Abi ist, die am meisten aufgeregt ist. Sie steht mit dem Einhorn-Strampler in den Startlöchern. Ehrlich gesagt wird sie ihn wahrscheinlich dem Baby anziehen, selbst wenn es ein Junge ist. Jungs mögen schließlich rosa ... und Regenbögen ... und Glitzer.

"Entspann dich ein bisschen. Der Kaffee ist fast fertig."

Ich setze mich aufs Sofa, sehe ihm zu, wie er unser Morgengebräu zubereitet und sich entspannt in meiner Küche bewegt, was mich zum Lächeln bringt. Diese Monate des Zusammenseins, verbunden, aber nicht öffentlich verlobt - und ja, Dad veranlasste die Presse, eine 'Korrektur' und eine Entschuldigung für diese Voreiligkeit zu drucken - waren genau das, was wir brauchten. Wir haben unsere Ängste geteilt, unsere Träume, all die Scheiße, die zu erzählen wir Angst hatten, selbst schon vor unserer Beziehung.

Nichts wird verheimlicht oder zurückgehalten. Wir geben uns gegenseitig Raum zum Arbeiten, respektieren unser Engagement und unsere Träume, aber wir kommen zu einem von uns nach Hause, um jede Nacht zusammen zu verbringen. Das wird sich jedoch bald ändern.

"Hey, habe ich dir erzählt, dass ich einen Nachmieter für die Wohnung gefunden habe?", frage ich gähnend.

Kaede kommt herein, reicht mir einen Kaffee und setzt sich dann mit seinem eigenen neben mich. "Nein. Wer ist es? Hast du ihn überprüft? Einen Hintergrundcheck gemacht? Hast du eine Kaution erhalten?"

Ich lächle ihn über den Rand meiner Tasse hinweg an.

"Klar hast du das. Sorry", sagt er. "Gewohnheit."

Ich zucke mit den Schultern, weil ich weiß, dass uns das ständig gegenseitig passiert. "Kenn ich. Und Ja zu allen Punkten. Es handelt sich de facto um Jillians Tochter. Sie hat gerade ihren Abschluss gemacht und wird hier in der Stadt einen neuen Job anfangen. Ich habe sogar angeboten, ihr einige meiner Möbel für einen Spottpreis zu verkaufen."

"Das musst du nicht. Bring alles mit", argumentiert er. Ich weiß, er ist besorgt, dass sich sein Haus zu sehr nach Junggesellenbude anfühlt, doch ich weiß, wie einfach das zu lösen ist.

"Nur die Couch und die Schlafzimmermöbel. Aber keine Sorge, ich bringe alle meine Kissen und Decken mit. Und meine Pflanzen und Bücher. Oh, und natürlich meinen ganzen Schrankinhalt. Bist du dir sicher, dass du Platz für mich hast?", ziehe ich ihn auf.

"Das kommt darauf an. Sind deine Klamotten nach dem ROYGBIV-Farbschema sortiert? Wenn ja, kann ich dir fünfzig Prozent des Kleiderschranks abtreten. Wenn nicht, null." Er klingt traurig, so, als ob er glaubt, meine Kleidung wäre anders organisiert.

"ROYGBIV? Du kannst getrost annehmen, dass jede Kleidungskategorie nach ROYGBIV sortiert ist. Weiße Kleiderbügel, Arbeit. Rote Kleiderbügel, Work-out. Grüne Bügel, Freizeitkleidung. Blaue, Loungewear. Violette, Partyklamotten."

Kaede nimmt mir den Kaffee aus der Hand und stellt ihn mit seinem auf den Tisch. Das Blatt einer Pflanze taucht in die heiße Flüssigkeit ein, aber es ist mir egal, als er mich rittlings auf sich zieht und ich seinen sich verhärtenden Schwanz an meinem Zentrum spüre. "Mehr. Rede mit mir übers Organisieren, Schatz. Das ist so verdammt sexy."

Ich lache. "Du bist so schräg. Aber wie wär’s mit ... Etikettendrucker ... Schubladeneinteilungen ... Marie Kondo."

Er zischt. "Fuck, ja." Er lacht, verteilt aber auch Küsse auf meinem Hals und streichelt meinen Arsch.

Ich nutze diese Momente, um darüber nachzudenken, wie viel sich verändert hat, seit Kaede in einem Moment der Panik mein Name herausgerutscht ist. Wir haben diesen verrückten Plan in etwas Reales verwandelt und haben ein ganz neues Leben, das wir planen und auf das wir uns freuen können. Immerhin wird am One Life Gym-Standort in Charlotte bald der erste Spatenstich erfolgen, mit einer geplanten Eröffnung Mitte Dezember, damit all die Leute mit ihren Neujahrsvorsätzen etwas früher kommen und ihr 'Feiertagsübergewicht' loswerden können.

Ich weiß, dass es eine arbeitsreiche Zeit wird, wobei Kaede die Hauptlast dafür tragen wird. Wir haben als Familie darüber gesprochen, und sowohl er, als auch ich, waren uns einig, dass für Ross die oberste Priorität sein dann noch neugeborenes Baby sein wird.

Ich hoffe sogar, dass ich ihn auf ein paar dieser Reisen begleiten kann oder ihn zumindest am Wochenende dort treffen werde, um etwas Spaß zu haben. Ich hätte nie gedacht, dass ich tatsächlich Urlaub machen und reisen würde, aber ich werde es tun. Mit ihm. Jillian ist im Büro herumgetanzt und hat ein erfundenes Lied darüber gesungen, dass ich endlich einen Schwanz abbekommen habe und deshalb so viel netter bin. Sie hält Kaede, oder zumindest seinen Schwanz, für magisch.

Sie könnte recht haben.

"Macht es dir etwas aus, heute meinen Partner beim Gewichtheben zu spielen, nachdem Ross sich drückt?", murmelt Kaede an meiner Haut und ich bin mir nicht sicher, ob er tatsächlich über das Training oder eine seltsame Sexstellung spricht. So oder so, ich bin dabei.

Ich gehe gedanklich meinen Kalender durch. "Oh, Scheiße. Ich habe heute ein Strategie-Meeting. Ich kann nicht."

Kaede stöhnt und reibt mich auf sich auf und ab. "Lass es ausfallen", sagt er, als würde ich so etwas tun. Ich sehe ihn an, als wäre ihm ein zweiter Kopf gewachsen. Oder ... wohl eher ein dritter.

Wie durch Zauberei dröhnt mein Handy mit 'Achy Breaky Heart' los. Jillians Klingelton. Es mag zwar ein 90er Jahre-Song sein, aber ich hasse dieses Lied, was dafür sorgt, dass ich immer schnell rangehe, wenn sie anruft.

"Jillian."

"Hey Boss, entschuldige den Anruf am frühen Morgen. Ich hoffe, ich habe dich nicht aufgeweckt", sagt sie. Ich kann hören, wie sie sich am anderen Ende der Leitung bewegt und sich wahrscheinlich für den Tag fertigmacht.

"Schon in Ordnung. Was ist los?"

Kaede benutzt seine Nase, um meinen Morgenrock nach unten zu schieben und besseren Zugang zu erlangen. Ich beiße mir auf die Lippe, um nicht laut aufzukeuchen, als er meine Brustwarze in seinen Mund saugt.

"Ich habe gerade einen Anruf von der IT-Abteilung erhalten. Der Netzwerkserver für die Konferenzräume wird heute Morgen neu gebootet, sodass wir das Strategie-Meeting auf nächste Woche verschieben mussten. Es war das Einzige, was in deinem Kalender eingetragen war, daher hast du einen freien Tag. Worauf möchtest du dich konzentrieren, Boss?" Jillian hört sich so an, als sei sie bereit, alles in Angriff zu nehmen, vom Aufräumen des Aktenschranks, der sich bereits in hervorragendem Zustand befindet, bis hin zur Nachbereitung der AgroStar-Kampagne, die wir letzten Monat übergeben haben, nachdem unsere Phasen eins und zwei mit beeindruckenden Ergebnissen in die Tat umgesetzt wurden. Jane Crabtree und ich sind immer noch nicht die dicksten Freundinnen. Doch als ihr Produkt in all unseren Restaurants und Lebensmittelgeschäften die volle Marktsättigung erreicht hatte, schickte sie mir tatsächlich eine Flasche Scotch als Dankeschön.

"Weißt du was, Jillian? Ich werde mir den Tag freinehmen. Du kannst das auch, wenn du möchtest. Wir schlagen morgen zurück."

Ich habe noch nie geschwänzt, mir nie spontan den Tag freigenommen, doch als Kaede erst die eine Brustwarze verwöhnt und dann die andere und mich langsam um den Verstand bringt, klingt ein fauler Tag im Bett und diese Gewichte-Trainingseinheit mit ihm verlockend.

Jillian hat keine Bedenken, einen Tag zu schwänzen. "Vielen Dank, Court. Ich wünsche dir einen schönen Tag. Auf Wiedersehen!" Sie legt auf, bevor ich eine Chance habe, meine Meinung zu ändern. Ich stelle mir vor, wie sie vor Freude jauchzt und vor Aufregung in ihrem Haus herumtanzt.

"Planänderung?" Kaede wartet nicht auf meine Antwort, und ich weiß, dass er von meiner Seite des Anrufs genug gehört hat, um mitzubekommen, dass ich heute freihabe.

Er steht mit mir in den Armen von der Couch auf und hält mich gegen sich gepresst. Meine Beine schlingen sich ganz selbstverständlich um ihn, während er mich durch den Flur trägt. Ich nutze die Gelegenheit, seinen Hals zu küssen, an seinem Ohrläppchen zu knabbern und in die dicke Sehne zu beißen, die von seinem Hals bis zu seiner Schulter reicht.

"Scheiße, Schatz. Bist du bereit für mich? Ich brauche dich."

Meine Füße berühren den Boden und Kaede wirbelt mich herum. Seine Hand geht zu meinen Schulterblättern und dirigiert mich nach vorne. Ich lege meine Hände auf das Bett, um das Gleichgewicht zu halten. Er schlägt den Morgenmantel über meinem Hintern nach oben, und ich wiege mich verführerisch in den Hüften, will ihn so sehr wie er mich.

Er taucht einen Finger in meine Spalte, immer behutsam, aber immer erregend. "Du bist schon ganz feucht für mich." Er klingt ungläubig, aber ich bin immer feucht, wenn er mich ansieht, mich berührt. Zum Teufel, selbst wenn ich nur an ihn denke, ist mein Körper bereit loszulegen, wohl wissend, dass er mir mehr Lust bereiten wird, als ich mir je erträumt habe. Und ich habe viel geträumt.

Er positioniert seinen Schwanz an meinem Eingang und stößt tief und hart in mich hinein. "Ja", stöhne ich. Wir treiben es nicht immer in dieser, meiner Lieblingsstellung, aber wenn wir es tun ... was für Start in den Morgen.

Kaedes Hände massieren und kneten meinen Hintern, während er einen langsamen Rhythmus aufnimmt. Das fühlt sich so gut an, aber ich will ... "Mehr."

Er packt mich anders, legt seine Hände um meine Taille und zieht mich dann zurück, während er in mich hinein hämmert. Obwohl ich mich abstütze, drückt mich die Wucht seiner Bewegungen nach vorne. Ich lasse mich nach vorne sinken, meine Wange auf die Matratze gepresst, um Stabilität zu erlangen, und klammere mich am Laken fest.

Sobald ich es aushalten kann, lässt Kaede jede Zurückhaltung fallen. Er fickt mich und bewegt dabei die ganze Zeit meinen Körper, sodass auch ich ihn ficke. Und mein Körper zittert und bebt, so unglaublich fühlt es sich an.

"Das ist so sexy, Court. Dein Arsch wackelt jedes Mal, wenn ich dich ficke." Er demonstriert es und stößt wieder in mich hinein. Ich spüre, wie meine Pobacken sich bewegen.

Normalerweise würde mich das schüchtern machen, mich dazu bringen, die Position wechseln zu wollen. Ehrlich gesagt würde es mich dazu bringen, den Donut zu bereuen, den ich diese Woche auf der Arbeit im Aufenthaltsraum abgegriffen habe. Aber Stacylynne hat uns eingehämmert, dass das Wackeln der sexyste Teil ist und dass wir uns entspannen und es klatschen lassen sollten. Das ist es, worüber sie Songs schreiben, und es ist rein und weiblich und schön. Außerdem ist Kaedes lustvolles Stöhnen, wenn er mich auf ihm reiten sieht, verdammt ermutigend.

"Du stehst ohne Zweifel auf Ärsche und nicht auf Titten", necke ich ihn schwer atmend.

"Ich werde sie beide ficken, wenn du mich lässt", erwidert Kaede schnell.

Ich nicke und wünsche mir das auch, stehe aber zu nah am Abgrund, um es jetzt zu tun. "Bald, ja."

Kaede erstarrt. "Lässt du mich wirklich deinen Arsch ficken, Schatz?"

Schon der Gedanke daran genügt, um uns beide an den Rand der Glückseligkeit zu bringen. Ich spanne meine Muskeln fest um Kaede herum an und stöhne ein weiteres 'Ja' heraus. Er verliert jegliche Kontrolle und fickt mich hart und tief. Ich greife unter mich, suche meine Klitoris und stimuliere sie rasend schnell, um Kaedes treibenden Rhythmus aufzunehmen.

Nach drei weiteren Stößen kommen wir beide ... laut, wild, verschwitzt und ohne Rhythmus gegeneinander bockend. Ich spüre die Wärme seines Spermas in mir, spüre die Hitze seines Blicks, während er mich dabei beobachtet, wie ich ebenfalls komme.

Keuchend fährt er zärtlich mit einer Fingerspitze über meine Wirbelsäule. "Hast du das ernst gemeint?"

Ich schaue über meine Schulter und lächle. "Ja, aber wir müssen ein bisschen experimentieren. Du wirst mein Erster sein, deshalb erfordert es einige Vorbereitungen und wir müssen es langsam angehen."

Kaede beugt sich über mich und drückt mir einen zärtlichen Kuss auf die Schläfe. "Ich werde dir nie wehtun. Wir können es so langsam angehen wie du willst."

Wir verharren so lange wie möglich so, bis er in mir erschlafft und herausgleitet. "Duschen?", frage ich, schon auf dem Weg ins Badezimmer.

"Erscheint mir wie eine Verschwendung, zu duschen, nur um wieder zu schwitzen", sagt er und folgt mir, auch wenn er Einwände erhebt.

"Wir gehen nicht ins Fitnessstudio und riechen nach Sex und sondern dann Pheromone ab, wenn wir wieder ins Schwitzen kommen. Ich würde die Frauen mit einem Stock von dir vertreiben müssen. Buchstäblich." Ich lache, aber es ist mir verdammt ernst. Ich würde es tun.

Doch Kaede muss begriffen haben, dass die Jungs dort vielleicht auch an meinen Pheromonen schnüffeln werden, weil er mich in die zum Glück warme Dusche schiebt. Ich kreische trotzdem und tue so, als wäre es zu kalt, weil es lustig ist und Spaß macht, so mit ihm herumzualbern.

Wir machen uns fertig und Kaede reibt mir bei jeder Gelegenheit über den Hintern, selbst nachdem ich mir eine Trainingshose, einen Sport-BH und ein Tank-Top angezogen habe. Das reicht aus, dass ich in Erwägung ziehe, den ganzen Tag zu Hause zu bleiben und mit einer anderen Art von Training zu beginnen.

"Ich kann nicht aufhören, darüber nachzudenken, was du gesagt hast", knurrt er und lässt seine Hände nach unten sinken, um auch meine Oberschenkel nachzuzeichnen. Er packt das Fleisch dort. "Du hast hart gearbeitet."

Ich lächle, froh, dass er es bemerkt hat. Ich habe zusätzliche Zeit im Fitnessstudio verbracht, habe weiter an Stacylynnes Kurs teilgenommen, mich aber auch Ross und Kaede bei einigen ihrer Krafttrainingssitzungen angeschlossen und bin sogar mehrmals mit Abi zum Yoga gegangen. Statt zweimal pro Woche sind es jetzt eher fünf oder sechs Mal. Ich fühle mich gut und kann einen Unterschied in meinem Gesamtfokus feststellen, sogar bei der Arbeit, und ich komme dadurch jeden Abend mit Kaede zusammen nach Hause.

Und mein Arsch sieht wirklich toll aus, wenn ich das so sagen darf.

Aber irgendwann ist auch Kaede fertig, und wir machen uns auf den Weg. "Also, wer ist der neue Trainer?", frage ich, als wir ins Auto steigen. "Ist er gut?"

"Sie kam auf Empfehlung des Cheftrainers für Krafttraining an der Ohio State. Er hat wörtlich zu mir gesagt: 'Jessica ist ein knallhartes Weibsstück, das Sonnenschein versprüht und Regenbögen furzt, während sie alle dazu bringt, sich den Arsch aufzureißen, bis sie um Gnade winseln'. Daher denke ich, dass sie sich gut einfügen wird. Ich habe für dich nächste Woche bereits eine Trainingseinheit mit ihr vereinbart."

"Mensch, danke", necke ich ihn und freue mich darauf.

Wir erreichen One Life, und alles sieht gut aus. Das frühmorgendliche Publikum im Studio kennt mich mittlerweile vom Sehen, und einige der Stammkunden winken mir freundlich zu. Kaede spricht mit einigen von ihnen, vor allem mit Karen, einer resoluten Oma-Type, die nie einen Tag versäumt, und Gus, einem frisch gebackenen Dad, der mir ungefähr vierhundertzwölf Babyfotos gezeigt hat, als ich ihn das erste Mal traf.

Der Strongman-Bereich ist fast menschenleer, und wir fangen mit den neuen Logs an. Es sind keine echten Baumstämme, sondern Metallrohre mit Griffen für unsere Hände und Stangen an den Seiten, um zusätzliches Gewicht hinzuzufügen.

Natürlich macht Kaede das mit seinem, indem er auf jeder Seite zusätzliche fünfundzwanzig Kilo draufpackt, während ich mit meinem leeren Log vollkommen zufrieden bin.

"Wie ist es?", fragt Kaede. "Leicht genug?"

"Für mich? Es ist anstrengend, aber ja, ich komme damit klar." Ich betrachte seinen beladenen Log und runzele zum Spaß die Stirn. "Wann hörst du endlich auf, mit dem Kindergewicht herumzuspielen?"

Er packt mich und hebt mich in seine Arme. "Ich schätze, ich könnte einfach dich tragen", sinniert er, geht in die Hocke und drückt sich wieder in den Stand hoch.

Ich kreische, klammere mich an seinem Hals fest und lache über seine Albernheit.

"Mmmhhh, nicht schlecht. Du kannst als mein Work-out herhalten." Er geht ein paar Schritte vorwärts und tut dann so, als ob er wegen meines Gewichts stolpern würde. Er lässt mich auf den Boden sinken, wobei er mich fest an sich drückt. "Uff, ich bin erledigt. Du bist möglicherweise mehr, als ich händeln kann." Er schenkt mir dieses sexy Grinsen, das besagt, dass er verdammt gut weiß, dass er mich mit Leichtigkeit händeln kann, und ich spreche nicht von meinem Gewicht.

"Vergiss es nicht, Schatz." Ich tätschele seine Brust und er lacht und gibt mir einen Klaps auf den Hintern, als ich zu meinem Log zurück stolziere.

Die Witze, die Hänseleien, die absolute Geborgenheit im Umgang miteinander sind ein weiteres Zeichen für unsere wachsende Beziehung. Wir fühlen uns miteinander, in unserer Liebe, in unserer Zukunft und vor allem in uns selbst, geborgen.

Mich selbst mit Kaedes Augen zu sehen, hat mir geholfen zu lernen, dass ich nicht immer so auf der Hut sein muss, um ernst genommen zu werden, und er gibt mir ein Umfeld, in dem ich mich sicher fühlen und verletzlich sein kann. Er wiederum hat gelernt, dass der Unterschied zwischen ihm und Menschen wie Ross und mir nur in seinem Kopf besteht, eine Frage der Wahrnehmung ist, nicht der Realität. Wenn überhaupt, dann hat ihm seine Erziehung ein bedeutendes Geschenk mitgegeben, eine innere Stärke und Widerstandsfähigkeit, die viele andere nicht besitzen.

Er greift ebenfalls nach seinem Log und hebt ihn mit Leichtigkeit hoch, obwohl er mehr als doppelt so viel wiegt wie ich, und beginnt ihn zu stemmen. Ich halte meinen Log, mache aber keine Squats und beobachte stattdessen einfach nur ihn. Er ist so verdammt sexy, besteht nur aus harten Muskeln, ist aber dabei nicht zu massig. Wenn er arbeitet, treten die Venen an seinen Armen hervor und er wird von einem fein schimmernden Schweißfilm überzogen. Sexy ... und der Meine.

Ich bin froh, dass ich einen sauberen Slip in meiner Sporttasche habe. Denn nach jedem Work-out mit Kaede bin ich mit mehr als nur Schweiß getränkt.

Irgendwann fange ich mit meinen eigenen Übungen an, die Kaede mit unverhohlenem Verlangen beobachtet und somit mein Beäugen und meine lüsternen Blicke erwidert. Aber unter uns gesagt, es fühlt sich wie Vorspiel an. Es macht Spaß und ist sexy, mit diesen seltsamen, sperrigen Geräten zu spielen, während wir zusammenarbeiten.

Nach den Logs folgen Tire Flips, was für mich viel schwieriger ist, doch Kaede coacht mich ruhig durch die Übung, ermutigt mich und zeigt mir, wo ich mich verbessern kann.

"Was ist als Nächstes dran?", keuche ich, während mir der Schweiß die Brust hinunterrinnt und in meinem Oberteil zwischen meinen Brüsten verschwindet. Kaedes Blicke folgen den Schweißperlen und ich lache. "Heute Abend, Schatz. Ich verspreche es dir."

"Okay, wie wäre es, wenn du etwas trinkst, während ich die letzte Sequenz für heute vorbereite?", fragt Kaede. "Die neuen Spielsachen stehen noch an der Wand."

Ich wische mir mit meinem Handtuch das Gesicht ab, nicke und gehe zum Wasserspender.

"Hey, Court", sagt Ross, direkt neben meinem Ohr. Ich mache einen überraschten Satz, wobei ich mir fast den Kopf an der Wand anstoße. Er lacht, als ich mich aufrichte und mit dem Handrücken meine Lippen abwische.

"Hey ... ich habe gedacht, ihr hättet einen Arzttermin."

"Haben wir auch. Aber es ist ein bisschen aus dem Ruder gelaufen." Ross verdreht die Augen und deutet auf Vi, Mom und Dad, die am Eingang stehen und winken.

Dad schaut sich bewundernd im Fitnessstudio um, obwohl ich weiß, dass er schon einige Male hier war. Er weiß mehr als jeder andere, was Ross hier aufgebaut hat, und ist stolz auf ihn. Sie haben mittlerweile auch ein besseres Verhältnis zueinander und reden mehr auf Augenhöhe, obwohl ich glaube, dass Dad sich immer noch gelegentlich auf die Zunge beißt, weil er weiß, dass Ross einige Lektionen auf die harte Tour lernen muss. Doch es gibt keine Geheimnisse mehr zwischen ihnen und Ross hat nicht mehr das gleiche Bedürfnis, sich vor Dad zu beweisen. Ich glaube, jetzt will er sich nur noch vor sich selbst beweisen.

Damit komme ich auch besser klar. Ich gebe mein Bestes für mich selbst und sonst keinen und vertraue darauf, dass es genug ist.

"Mom und Dad wollten mitkommen", sagt Ross leise. Er lächelt, aber seine Lippen bewegen sich nicht, als hätte er Angst, dass Mom sie vom anderen Ende des Raumes aus lesen könnte. "Ich glaube, Mom hat vor, sich in die Ultraschalluntersuchung zu schmuggeln, um einen Blick auf das Geschlecht des Babys zu erhaschen."

"Wenn sie das tut, wird das ihr Todesurteil sein. Ich glaube, Archie und Vis Mom würden sie auf der Stelle umbringen, wenn sie die Enthüllungsparty ruiniert." Ich spreche genauso, eine Gewohnheit, die bei Dads extravaganten Dinnerpartys entstanden ist, als wir Kinder waren und uns in unserem Wohnzimmer voller Erwachsener in Cocktailkleidern und Smokings benehmen mussten.

"Archie? Der würde ganz sicher einen Mord begehen. Vis Mom und Nana? Wahrscheinlich würden die eher einen altertümlichen Fluch benutzen. So, dass das Baby sie jedes Mal voll speit, wenn sie es hält oder nicht Granny sagen kann, und beschließt, sie Ninny zu nennen oder sonst etwas Schreckliches und Peinliches."

Ich lache. "Es würde ihr recht geschehen. Soll ich an deiner Stelle eingreifen?"

Ross lächelt. "Danke. Dad ist schon dabei."

Plötzlich ertönt laute Musik. Bässe dröhnen und wummern durch das Fitnessstudio, als ob die Studiotüren weit offen stünden. "Was ist das? Heute Morgen finden keine Kurse statt."

Ja, ich habe den Kursplan auswendig gelernt, ein Nebeneffekt, wenn man mit dem Besitzer zusammenlebt und das Fitnessstudio sein zweites Zuhause nennt. Oder sein drittes? Ich verbringe zwar viel Zeit hier, aber ich arbeite acht Stunden am Tag. So oder so, ich habe alles im Kopf: die Kurstermine im Fitnessstudio, die Müllabfuhrtermine bei Kaede, die Fristen für die Kampagnen auf der Arbeit ... alles in meinem Computergehirn gespeichert.

Ross schaut Kaede ebenfalls fragend an. Kaede hebt die Hand und sagt: "Ich kümmere mich darum. Ich will nicht, dass du zu spät kommst."

Ross nickt Kaede dankbar zu und wir gehen zu Mom, Dad und Violet rüber. "Mom, du gehst nicht mit in den Ultraschallraum." Es schadet nie, Dad ein bisschen Rückendeckung zu geben. "Das wäre der offizielle Beginn des Dritten Weltkriegs zwischen Vis Familie und dir. Und sie hätten Archie in ihrem Team. Habe ich dir erzählt, was er vorgeschlagen hat, als ich Kaede den Krieg erklärt habe?" Ich erschaudere, obwohl ich seit jenem Tag keine Garnelen mehr gegessen habe.

"Ich weiß, Courtney. Ich möchte nur als Unterstützung mitgehen", erklärt sie sanft. Ich glaube ihr nicht. Kein bisschen. Dad nickt schweigend und signalisiert mir, dass er es im Griff hat. Ich hoffe um Moms willen, dass er recht hat.

"Ich bin so aufgeregt!" Vi quietscht beinahe und reibt sich den Bauch. Sie sieht jetzt definitiv schwanger aus, aber in einem Bereich, bei dem die Leute denken, dass sie entweder ein auftreibendes, blähendes Mittagessen zu sich genommen hat oder schwanger sein könnte. Sie trägt aktuell gern eng anliegende Baumwollkleider, die ihren Babybauch betonen, um ihn zur Schau zu stellen und zu untermalen. Als ob es nicht genug wäre, es innerhalb weniger Augenblicke zu verkünden, wenn sie jemanden trifft.

Sie erzählt uns alles über die Messungen, die der Arzt heute durchführen wird, und ich verliere irgendwo bei dem Thema, was die Oberschenkellänge im großen Ganzen bedeutet, den Faden.

"Glaubst du, dass mit Kaede alles in Ordnung ist?", frage ich Ross und bemerke, dass die Musik immer noch sehr laut wummert.

"Lass uns nachsehen. Wenn dieser Zwerg erst einmal da ist, bin ich bereit, mit dir etwas zu schütteln, um die Schwangerschaftspfunde wieder loszuwerden." Violet hat vor ihrer Schwangerschaft nie an Stacylynnes Kurs teilgenommen, und ich bezweifle ernsthaft, dass sie es danach tun wird, aber ich liebe Stacylynne und werde jede Gelegenheit nutzen, um einen weiteren Neuling süchtig nach ihrem Kurs zu machen.

Wir gehen den Flur entlang und tatsächlich stehen die Türen weit offen, aufgehalten mit Gewichten, sodass die Musik ins übrige Fitnessstudio dringen kann. Durch die Glasfront sehe ich, wie Stacylynne auf der Bühne Hof hält und eine ganze Gruppe von Mitgliedern zu einem meiner Lieblingssalsasongs tanzt. Kaede steht ganz vorne und spricht mit Stacylynne, die ihre Hand über das Mikrofon hält und der Menge zuwinkt, weiterzumachen.

"Hat sie den Verstand verloren? Heute Morgen finden keine Kurse statt." Für den Fall der Fälle checke ich noch einmal meinen mentalen Kalender, aber nope, ich liege nicht falsch. Als ob es dafür eine Chance gäbe.

Ross zuckt mit den Schultern und geleitet mich in den Raum.

"Genau so, Leute. Vor, zusammen, zurück, zusammen", fordert Stacylynne, dann klatscht sie und macht wie eine Flugbegleiterin eine kreisende Bewegung mit einer Hand, und der ganze Raum dreht uns den Rücken zu. Sie stürzt sich in die Menge, wobei sie den Leuten im Gehen zum Schein auf den Hintern klatscht. "Verführt mich mit euren Hüften, Chicas!"

Kaede schaut Ross an, als wollte er sagen 'Was zum Teufel?', und folgt Stacylynne mit einem Schnauben in die Mitte der Menge, in einem weiteren Versuch, mit ihr zu reden, während sie ihn abblitzen lässt.

Die Musik wechselt zu einer sexy Bachata, der die Gruppe folgt.

Ohh, ich liebe diesen Song.

Im Geiste singe ich mit Prinz Royce mit ... und ja, ich weiß, wer das ist.

Und Bachata. Es ist so sexy, wie die Moves bei Dirty Dancing, aber mit Klasse und Stil.

Die Menge wechselt die Richtung und macht eine komplizierte 180-Grad-Drehung, die mich früher völlig verwirrt hat und mich immer in die falsche Richtung laufen ließ. Aber ...

Kaede macht das mit Leichtigkeit.

Oh, mein Gott! Kaede tanzt!

Er macht drei Schritte nach rechts, wobei er seine Hüfte kickt, und dann nach links mit einem weiteren Hüftkick. Seine Augen fixieren mich und dieses sexy Grinsen breitet sich auf seinem Gesicht aus.

Er streckt seine Hand aus und winkt mich mit einer Bewegung seines Fingers zu sich. Ich schüttle den Kopf, völlig verwirrt von dem, was geschieht.

Jemand stößt mich von hinten ... Ross? Vi? Dad? Und plötzlich bewege ich mich ohne mein Zutun auf ihn zu. Nach ein paar Schritten durchströmt mich die Musik. Ich finde die innere Göttin, von der Stacylynne spricht, und mein Gehen wandelt sich in ein sexy Schreiten im Takt der Musik. Ich bachata-tanze zu Kaede und er nimmt meine Hand und legt seine andere um meine Taille.

"Wie hast du ...? Wann hast du ...? Du kannst tanzen!", wundere ich mich und lache vor Freude. Doch ich trete Kaede versehentlich auf den Zeh und er zuckt zusammen. "Ich kann das nicht, wenn du führst. Das ist etwas anderes, als allein zu tanzen."

Kaede zuckt mit den Schultern und führt mich immer wieder hin und her. Die Menschenmenge umringt uns und Violet holt ihr Handy heraus und filmt uns.

Es ist der Wahnsinn. Es ist verrückt. Es ist merkwürdig und wild.

Nichts davon kann man von mir behaupten. Oder von Kaede. Wir sind rigide, strukturiert, organisiert, kalt und detailorientiert bis zur Besessenheit.

Aber irgendwie tanzen wir hier, mitten in einer Menschenmenge, inmitten eines Zumba-Kurses, mitten am Morgen.

"Ich liebe dich, Courtney", sagt Kaede, aber als ich es erwidern will, verschwindet er aus meinen Armen.

Er stürzt zu Boden und hält sein Bein fest. "Aua, Scheiße. Ich glaube, ich habe mir das Knie verdreht. Deshalb tanze ich auch nicht!" Kaede zuckt zusammen, Tränen in den Augenwinkeln.

Ich sinke neben ihm zu Boden und berühre leicht seine Haut, obwohl ich nicht weiß, wonach ich suche. Es ist nicht so, dass da Knochen herausstehen würden, und darauf beschränken sich meine medizinischen Kenntnisse. Wenn man sein Inneres von außen sehen kann, ist das ziemlich übel. "Geht es dir gut? Brauchst du einen Eisbeutel?"

Stacylynne stoppt die Musik, und alle beobachten geschockt, wie Kaede, der harte Kerl, zu Boden geht. Wir wollen nicht, dass bei One Life jemand verletzt wird, vor allem aber nicht unsere Führungskräfte.

"Nein, ich brauche keinen Eisbeutel. Ich habe schon meine Eiskönigin." Kaedes Stimme hat den schmerzerfüllten Ton verloren und ist tief und sinnlich geworden. Ich blicke von seinem Bein nach oben zu seinen Augen.

Warum spricht er mit dieser Schlafzimmerstimme vor all diesen Leuten, wenn er weiß, dass mich das verrückt macht?

"Und sie schmilzt für mich und nur für mich."

Kaede bewegt sich, um aufzustehen, und ich richte mich auf, um ihm auf die Füße zu helfen. Aber auf halber Strecke hält er inne, das verletzte Knie gebeugt und das gute auf dem Boden.

"Kaede? Kannst du aufstehen?", frage ich und ziehe an seinem Arm. "Müssen wir den Notarzt rufen?"

"Courtney." Ich blinzle, halte inne und schaue ihn an.

Er lächelt. Nicht dieses sexy Grinsen, nicht das aufreizende Grinsen, sondern ein offenes Lächeln, als wäre er der glücklichste Mann auf der ganzen Welt. Verwirrt schaue ich mich um.

Mom weint und Dad hat seinen Arm um ihre Schultern gelegt. Ross’ eine Hand liegt in Vis Nacken und die andere auf ihrem Bauch. Ihre Hände liegen über seinen, als ob sie die Tritte des Babys spüren würden. Abi und Archie haben ihre Arme umeinander gelegt.

Warte mal. Warum sind denn Abi und Archie hier?

Und Donna McWarren?

Sie ist auch hier, lächelt und tupft sich die Augen.

AJ steht im hinteren Teil der Menge, mit Kayla auf den Schultern, damit sie etwas sieht. Sie krallt sich in seinen Haaren fest wie die Ratte in Ratatouille, und er packt ihre Schenkel, um sie zu stabilisieren, aber vor allem sieht es so aus, als würde er sie nie wieder loslassen.

Irgendwas ist im Busch.

Ja, ich weiß. Ich habe diesen brillanten Verstand, der normalerweise zehn Schritte voraussieht, aber im Moment bin ich mindestens zehn Schritte zurück.

"Kaede?", wispere ich, will mir noch keine Hoffnungen machen.

"Courtney, Schatz. Ich liebe dich. Du bist mein Fels, eine unverhoffte Kraft, das Feuer in meiner Seele. Du machst mich zu einem besseren Mann. Ich kann dir kein perfektes Leben versprechen, aber ich verspreche dir, dich so viele Kissen auf die Couch und das Bett legen zu lassen, wie du willst, dich mit Schinkennudeln und mit Muffins mit Zuckerstreuseln zu füttern, wenn du einen harten Tag hattest und niemals einen Jahrestag zu vergessen. Gemeinsam mit dir möchte ich unser Leben planen, es in farblich gekennzeichneter, organisierter Freude ausleben und zu vorherbestimmten Zeiten alles vergessen und gemeinsam spontane, verrückte Dinge tun, weil sie manchmal auf die bestmögliche Art und Weise funktionieren. Du bist nicht das Yin zu meinem Yang. Du bist das Yang zu meinem Yang." Er schüttelt den Kopf und lacht leise. "Auf dem Papier hat sich das besser angehört. Ignoriere diesen Teil."

Ich nicke, während mir Tränen über mein lächelndes Gesicht laufen.

"Ich werde alles dafür tun, deine Tage glücklich, deine Nächte schön und dein Leben großartig zu machen. Courtney Andrews, willst du meine Frau werden?"

Er hält den Ring hoch. Meinen Ring. Den ich heute Morgen auf dem Nachttisch liegen ließ, weil wir zum Training herkamen und ich ihn nicht beschädigen wollte. Ich wusste, dass ich ihn eines Tages zurückbekommen würde, aber nicht, dass es heute sein würde. Doch das ist die beste Art von Überraschung, eine, die nur Kaede mir bereiten konnte.

Ich nicke, unfähig zu sprechen, und Kaede steckt mir den Ring an den Finger. Diesmal in Echt. Die Leute fangen an zu klatschen, bis eine Stimme über den Lärm ruft: "Es ist erst offiziell, wenn sie das Wort sagt."

Abi. Natürlich.

Ich lege den Kopf in den Nacken, schaue zur Decke und öffne meinen Mund. "JA!"

Der Schrei hallt von den Wänden wider, und der Applaus schwillt an, als Kaede mich in seine Arme nimmt, hochhebt und mich zärtlich küsst. Als er mich absetzt, spüre ich, wie Leute uns beiden auf den Rücken klopfen. Ich drehe mich um, um Mom und Dad, Violet und Ross und alle anderen zu umarmen.

"Woher habt ihr gewusst, dass ihr hier sein müsst?", frage ich. Mein Gehirn schwimmt in lustig prickelndem Champagner, und ich könnte eins und eins nicht mal dann zusammenzählen, wenn mein Leben davon abhinge.

"Kaede hat alles arrangiert. Er hat seit Wochen an diesem Tanz gearbeitet", erzählt Mom stolz. "Und er hat diese ganze Flash-Mob-Sache eingefädelt. Abigail hat mir das erklären müssen, denn dich zu mobben, hat sich für mich nach keinem guten Plan angehört." Ich lache über Moms Witz, obwohl sie nicht scherzt. Sie ist nicht gerade YouTube-versiert.

Stacylynne nickt. "Er hat einen ... anderen Flow. So viel ist sicher. Aber er hat hart gearbeitet, um es richtig hinzukriegen." Ihre nette Art, auszudrücken, dass Kaede nicht tanzen kann. Aber das ist mir egal. Ich bin auch nicht so toll, weswegen wir perfekt zusammenpassen.

Das tun wir.

Perfekt zusammenpassen.

Ich bemerke, dass Violet sich wieder den Bauch reibt und realisiere etwas: "Oh, kommt nicht zu spät zu eurem Termin."

Ross schüttelt den Kopf und schaut Kaede an. "Ich weiß, alle halten sie für die Intelligenzbestie der Familie, aber ist sie wirklich so begriffsstutzig?"

Kaede lacht und legt mir eine Hand auf die Schulter. "Court, es gibt keinen Arzttermin. Es war alles Teil meines Masterplans, dich an einem Wochentag hierher zu locken, was an und für sich schon beinahe Mission Impossible war."

Ross lacht. "Na ja, es hat schon einen Arzttermin gegeben, aber der war vor zwei Tagen. Und Mom war nicht eingeladen. Außerdem habe ich heute die B-Schicht, bin also von morgens bis abends hier, damit ihr beide euch davonschleichen und feiern könnt, nachdem ihr ohnehin bereits die Arbeit schwänzt."

Oh. Oh! Er hat wirklich an alles gedacht, das alles inszeniert und durchgezogen. Das ist das Süßeste und Sexyste, was ich je gehört habe.

Was soll ich dazu sagen? Ein Mann mit einem Plan ist genau der Richtige für mich.

Dad lacht. "Prioritäten, Court. An manchen Tagen ist die Arbeit eine davon. An manchen Tagen ist sie es nicht. Es kann nicht nur Arbeit geben und kein Vergnügen." Er küsst Mom auf die Schläfe und sie lächelt ihn an, total verliebt. Das ist es, was ich mir wünsche ... Jahre über Jahre, in denen wir uns kennenlernen, zusammenwachsen und uns lieben, egal, was das Leben uns beschert. Und ich weiß, dass ich das mit Kaede haben kann.

Ich kann es kaum erwarten.

Es gab mal eine Zeit, da waren Kaede und ich beide völlig auf die Arbeit fixiert und hatten keine Zeit für Vergnügungen. Aber das war einmal ...

Ich bin dabei zu lernen, dass es viel mehr im Leben gibt als Kampagnen und Eckbüros. Kaede hat mir das beigebracht.


Kapitel 31

Kaede



"Vielen Dank für die Einladung, Ms. McWarren", sagt Courtney, so nervös wie schon lange nicht mehr. Das ist witzig. Es ist ja nicht so, dass dies das erste Abendessen hier ist.

Aber es ist das Erste seit unserer Verlobung. Courtney hat, glaube ich, Angst davor, dass meine Mom sie in die Mangel nimmt, dass sie sich auch ja um ihren kleinen Jungen kümmert. Ich habe ihr versichert, dass Mom wahrscheinlich einfach nur glücklich darüber ist, diesen Staffelstab an jemand anderen weiterzugeben ... an irgendjemand anderen.

Bitte, nimm ihn mir ab!

Court hat das kein bisschen geglaubt. Ich auch nicht, doch ich dachte, eine kleine Übertreibung wäre verzeihlich, denn Mom ist toll und kümmert sich gut um mich. Und ich erwidere das, indem ich mich um sie kümmere.

"Nenn mich Donna ... oder Mom", erwidert Mom etwas schüchtern und lächelt hoffnungsvoll. In gewisser Weise fühlt es sich komisch an. Jeder wusste, dass es passieren und dass Courtney und ich uns offiziell verloben würden. Es war so ziemlich das am schlechtesten gehütete Geheimnis aller Zeiten, aber es hat uns trotzdem alle emotional berührt.

"Selbstverständlich ... Donna", sagt Courtney zögernd. Sie wird sie bald genug Mom nennen, wie alle anderen auch. Es ist schwer, es nicht zu tun, wenn sie für einen kocht.

Mom gefällt das natürlich und sie drückt Courtney an sich. "Kommt schon, setzen wir uns. Das Essen ist fertig. Earl macht sich wahrscheinlich schon über das Brot her", sagt sie, bevor sie über die Schulter brüllt: "Earl! Leg das Brötchen hin!"

Diesen Ton kenne ich. Der 'Ich mach nur Spaß, aber ich meine es todernst'-Ton, den Mom nur für mich benutzt hat. Ich habe noch nie gehört, dass sie ihn bei jemand anderem verwendet. Es ist irritierend und irgendwie ... süß.

Ich versuche immer noch, aus ihnen schlau zu werden. Earl und Mom haben nicht lange nach der Reparatur des Warmwasserbereiters angefangen, sich zu verabreden, doch es erscheint mir immer noch seltsam, dass sie wieder einen festen Freund hat. Andererseits ist Earl wirklich gut zu ihr, und ich sehe, wie sehr er sie mag und es genießt, sie zu verwöhnen, was Mom auf jeden Fall verdient. Sie lächelt jetzt auch viel mehr und ich glaube, das liegt an ihm und seinen verrückten Geschichten.

Außerdem habe ich noch nie sein 'Maurerdekolleté' gesehen, was auf jeden Fall als Gewinn zu verbuchen ist.

Ach, du Scheiße. Ich wette, Mom hat es gesehen. Igitt ... Mütter und Sexualleben passen nicht zusammen, ganz egal, wie alt sie ist oder wie alt ich bin.

Aber so schlimm ist er wohl nicht.

Und sie gehen es langsam an. Oder vielleicht eher in einem normalen Tempo im Vergleich zu Courtney und mir?

Als wir uns hinsetzen, sehe ich, dass auf dem Teller ganz präzise elf Brötchen liegen und Earls Backen prall wie die eines Streifenhörnchens sind. Er hat viele gute Eigenschaften, doch er ist ganz klar ein Brotdieb.

Wir reichen den Rest des Essens herum, wobei Earl höflich nur ein Brötchen nimmt, während alle anderen sich zwei nehmen, und dann hauen wir rein. Courtney beherrscht zwar die feine Tischkultur mit Sterlingsilber und allem Drum und Dran ... aber sie isst genauso gerne Hackbraten und Makkaroni von schlichtem ollem Corelle-Geschirr.

Eine weitere Sache, die man an ihr lieben muss.

"Mmmhhh, Donna, das schmeckt gut." Earl lächelt mit vollem Mund und tätschelt Moms Hand. Plötzlich kann ich mir vorstellen, wie sie das jeden Abend auf lange Sicht tun. Es gefällt mir, dass Mom jemanden hat, auch wenn es schwerfällt, unserer kleinen Familie, die nur aus ihr und mir besteht, jemanden hinzuzufügen.

Wir haben uns durch Schwierigkeiten gekämpft, haben jeder seinen Weg gefunden, um Träume wahr werden zu lassen, und jetzt sind sie das endlich ... für uns beide.

"Und, wie läuft es mit dem Reparaturgeschäft, Earl?", frage ich. Das ist das Intro, das er braucht, um eine Geschichte über seinen aufregenden Job als Klempner zu erzählen.

Ganz im Ernst.

Als er anfängt, unterbricht ihn Mom. "Babe, ist das eine Geschichte, die sich für ein Abendessen eignet?" Sie sieht Courtney an. "Viele seiner Geschichten beinhalten ... Kacke." Sie flüstert diesen Teil, als ob es tischfreundlicher wäre, es leiser zu sagen. Courtney lächelt und zuckt mit den Schultern. Für sie ist das keine große Sache.

"Ja, diese kommt ohne Scheiße aus. Ich war also diese Woche in einem Haus, einem dieser großen Häuser oben auf dem Hügel, bei dieser Twin-Set und Perlen-Lady. Laut Reparaturauftrag ist angeblich eine Toilette verstopft. Also schau ich mir das an und geh nach oben. Oben auf der Treppe gibt es einen dieser 'Kinderbereiche', und ein Typ spielt dort Videospiele. Er nickt mir zu und ich nicke ebenfalls." Er demonstriert es, als ob wir nicht wüssten, wie das aussieht.

"Die Dame zeigt mir das Badezimmer und es wirkt wie ein ... ganz normales Bad. Sie erzählt, dass es ihrem Sohn gehört - das ist anscheinend der ausgewachsene Kerl, um die zwanzig, der auf der Couch sitzt - und dass es in Ordnung war, bis er vom College nach Hause gekommen ist. Jede Wette, dass er wegen der Videospiele rausgeflogen ist?" Er nickt mit Überzeugung.

"Sie sagt, sie glaubt, sein Stuhlgang-" Er hält Mom abwehrend die Hand entgegen. "Es geht nicht um Scheiße, ich schwör’s dir, Donna. Lass mich einfach ausreden." Mom zieht zweifelnd eine Augenbraue hoch, unterbricht ihn aber nicht. Ich bin froh, denn allein schon durch Earls Akzent und durch seinen Erzählstil hat er meine Aufmerksamkeit. Ich glaube, diese Story wird der Brüller.

"Also, sie glaubt, dass sein Stuhlgang nicht in Ordnung ist, weil er nur Junkfood isst. Ich hingegen glaube, dass auf keinen Fall die Häufchen dieses Typen die Toilette verstopfen. Es ist eine von diesen luxuriösen, die dutzendweise Golfbälle runterspült, versteht ihr? Ich mach mich also an die Arbeit, und sie schaut zu, will mich in ihrem Haus nicht allein lassen, als ob ich das schicke Shampoo klauen würde oder so einen Scheiß. Ich schieb meine Rohrreinigungsspirale in die Toilette und stoße, verdammt noch mal, auf eine Verstopfung. Ich leg also drauflos" - er imitiert es mit seinem Arm - " schaffe es aber nicht, die Verstopfung zu entfernen, egal, wie sehr ich mich anstrenge."

"Was hast du dann gemacht?", fragt Courtney mit weit aufgerissenen Augen und isst weiter ihr Brötchen, nicht im Mindesten angeekelt. Das ist mein Mädchen.

"Ich hab der Lady gesagt, dass ich ihre Toilette ausbauen und die Rohrleitung am anderen Ende überprüfen muss, um zu sehen, ob ich die Verstopfung auf diese Weise beseitigen kann. Und da wird es dann interessant." Wir alle beugen uns nach vorne, hocken quasi auf der Sitzkante ... wegen einer Toilette.

"Ich tu also, was ich tun muss, und stell die Toilette in die Wanne, damit sie nicht auf ihren Fliesenboden tropft und eine Sauerei hinterlässt. Ich schieb die Spirale am anderen Ende des Rohrs nach oben und ziehe ... ein Kondom heraus." Earl grinst und freut sich über unsere angewiderte Reaktion. "Ihr denkt, ihr wärt überrascht. Die Lady hat flüsternd gefragt: 'Was ist das?', und ich hab ihr erklären müssen, dass es ein Kondom ist. Daraufhin umklammert sie mit der Hand ihre Perlen und fragt, wie es dorthin gekommen ist, so als ob ich es dort platziert hätte, und ich musste den Überbringer der schlechten Nachricht spielen und ihr erklären, dass es jemand runtergespült hat. Sie macht das ganze 'Oh mein Gott, niemand in diesem Haus'-Gedöns, währenddessen ich noch eins heraushole, und noch eins, und noch eins. Sie kommen einfach immer weiter zum Vorschein, als ob die Toilette eine Kondomfabrik wäre. Und sie lässt ein 'Oohhh' nach dem anderen los, als wäre es die Wiederkunft Christi selbst und geht dann zu einem 'Nein, nein, nein' über, als das ihr Kommen nicht stoppt."

Earl schiebt sich einen Bissen Makkaroni in den Mund und ich frage: "Wem haben sie gehört? Dem Typen?"

Earl zeigt mit einem dicken Finger auf mich. "Zu diesem Zeitpunkt weiß ich das noch nicht. Ich zieh sie einfach heraus wie ein Zauberer seine nicht enden wollenden Taschentücher, außer dass es Kondome sind. Ein Kondom nach dem anderen. Und ich danke meinen Glückssternen, dass ich Gummihandschuhe trage, wegen all dieser ... Körperflüssigkeiten." Mom schnappt nach Luft und Earl sieht sie an. "Was? Ich hab nicht 'Scheiße' gesagt."

Sie lacht und schüttelt den Kopf. "Jetzt kannst du genauso gut weitererzählen." Ich glaube aber nicht, dass sie sich im Mindesten aufregt, da sie ebenso wie er lächelt.

"Dann kommen die Joint-Kippen, ein ganzer Klumpen von ihnen, als ob einer einen ganzen Aschenbecher voll runtergespült hätte. Und die Zick-Madam fragt mich allen Ernstes: 'Ist das Marihuana?', in der Annahme, ich wüsste es. Aber jetzt mal ehrlich, jeder weiß doch, wie ein Joint aussieht. Ich hab Filme gesehen, versteht ihr?" Er zuckt mit den Schultern. "In diesem Moment hat sie dann die Nase voll und stapft davon, ohne sich noch um das schicke Shampoo zu scheren, und ich hör, wie sie den Typen anbrüllt. Ich schätze, er ist von der Uni geflogen, nach Hause gekommen und hat einfach auf ihre Kosten gechillt. Und jedes Mal, wenn seine Mom ausgegangen ist, hat er mit Tinderellas rumgemacht und gekifft - zumindest für die Gummis muss man ihm wohl Anerkennung zollen. Sie kreischt einfach immer weiter und er ist ganz gechillt, als ob es nichts Besonderes wäre. Als ich alles wieder in Ordnung gebracht hatte, bin ich mit einem ganzen Müllsack voller Kondome und nassem Papier an ihnen vorbeigegangen, und er hat mir noch einmal mit dem Kopf zugenickt." Er demonstriert es einmal mehr. "Ich hab meinen Scheck bekommen und ihm geraten, nur Toilettenpapier runterzuspülen und alles andere in den Mülleimer zu werfen. Ich bin mir ziemlich sicher, dass er von der Zick-Madam einen Satz Ohrfeigen bezogen hat, als ich weg war." Earl lacht. "Die Leute sind verrückt. Ein Mittzwanziger, der Kondome runterspült, als hätte er keinen Verstand."

Da hat er sicherlich recht. Manche Leute sind verrückt.

Wir alle lachen und schütteln leicht angeekelt den Kopf.

Wir essen zu Ende und Mom holt einen Kuchen aus der Küche, den sie in die Mitte des Tisches stellt. Er ist mit Schokoladenglasur und Schokozuckerstreuseln überzogen.

"Kaede hat gesagt, du magst Zuckerstreusel. Ich habe da eventuell ein wenig die Kontrolle verloren." Das hat sie. Die Oberseite des Kuchens ist komplett mit ihnen bedeckt. Eine dicke Schicht Streusel-Leckerei.

"Er sieht köstlich aus. Vielen Dank", sagt Courtney freundlich. Sie steht auf und hält einen Teller, während Mom ein Stück davon abschneidet und auf den Teller legt. Nachdem sie eine Gabel hinzugefügt hat, reicht Courtney ihn an Earl weiter. Sie wiederholen diese Vorgehensweise für mein Stück, dann noch einmal für Courtneys und ein weiteres Mal für Moms Stück. Ich mag es, wie Courtney überall dort einspringt, wo sie gebraucht wird. Sie stammt vom Geld ab und ist mit einem Dienstmädchen und einer Küchenhilfe aufgewachsen, doch sie ist nicht im Mindesten verwöhnt.

Ich könnte immer noch den Kopf schütteln, wenn ich daran denke, wie lange mir das zu schaffen gemacht hat. Das Geld, die sozialen Klassenunterschiede, das ganze Andrews-Ding. Doch jetzt verstehe ich, dass sie mich nie als minderwertig betrachtet haben, mich nie als Wohltätigkeits- oder Almosenempfänger angesehen haben. Es sind einfach nur wirklich großartige Menschen, die eine Notlage erkennen, bei der sie helfen können, und dann einspringen. Ganz gleich, was es ist.

Sogar bei Kuchen.

Courtney wartet noch nicht mal auf Mom, wenn es Zuckerstreusel gibt, probiert einen Bissen und seufzt voller Genuss. "Ohmeingott, Donna. Das ist ... mmmhhh." Was auch immer sie mit vollem Mund sagen wollte, verwandelt sich in ein wonnevolles Stöhnen.

Mom strahlt hocherfreut. Ich glaube, sie ist froh, eine Schwiegertochter zu bekommen, Punkt. Doch ich glaube, sie freut sich wirklich, dass es Courtney ist, weil sie sehen kann, wie glücklich Court mich macht, ebenso wie Earl das umgekehrt mit ihr tut. Wir haben es beide gut getroffen. Auch wenn mein Treffer mit einer gewissen Verrücktheit begann.

"Apropos Kuchen, habt ihr schon mit der Auswahl der Hochzeitstorte oder anderer Details eurer Hochzeit begonnen?" Mom gibt sich lässig und schiebt einen Klumpen Zuckerguss auf ihrem Teller umher. Doch das ist alles nur Show. Sie ist selig und aufgeregt und verkneift es sich mit Ach und Krach, ein Pinterest-Board mit Vorschlägen zu präsentieren. Dessen bin ich mir sicher, weil ich weiß, von wem ich mein Planungsgen geerbt habe und sie mir am Tisch gegenübersitzt.

Ich übernehme die Beantwortung dieser Frage und schmettere sie mit Leichtigkeit ab. "Wir haben tatsächlich schon viel über die Hochzeitspläne gesprochen. Wir haben uns entschieden zu warten, bis Ross und Vi ihr Mädchen bekommen-"

Mom unterbricht mich klatschend und grinsend. "Ein Mädchen? Das habe ich nicht gewusst!"

Ich lache. "Wir haben es erst vor ein paar Tagen auf der Gender-Enthüllungsparty erfahren. Sie sind wirklich glücklich." Ich warte eine Sekunde, bis sie sich wieder beruhigt hat und fahre fort: "Wir werden sie auf dem Andrews Anwesen abhalten und Ross wird mein Trauzeuge. Abi übernimmt die Rolle der Brautjungfer und kümmert sich um den Blumenschmuck. Und das Beste daran ist ..."

Ich verstumme, bereit, die Bombe platzen zu lassen, die meine Mom nicht einmal kommen sieht, doch Courtney klinkt sich ein.

"Wir haben eine Hochzeitsplanerin engagiert", ruft sie, bevor sie die Hände vor den Mund schlägt, als hätte sie wirklich versucht, mich das erzählen zu lassen, sich aber einfach nicht länger zurückhalten können.

"Was? Ich habe euch beide immer für diese Oberperfektionisten und -kontrollfreaks gehalten", erwidert Mom mit einem verwirrten Stirnrunzeln.

"Sind wir auch", stimmt Court zu. "Und so beschäftigt mit dem Fitnessstudio in Charlotte und meiner Arbeit, dass wir keine Zeit haben, uns der Hochzeit zu widmen und uns reinzuknien. Und das müssten wir. Daher haben wir alles an jemanden delegiert, deren einzige Aufgabe darin besteht, Hochzeiten zu planen. Ich habe ihr mein Pinterest-Board zukommen lassen, Kaede seins, und ihr das geschickt, das wir gemeinsam gemacht haben. Und ihr gesagt, sie solle es so machen."

Ich grinse. Diese Picardismen sind eine andere Courtney-typische Sache. Zumindest hat sie mir noch nicht 'Energie' befohlen, wenn wir Sex haben. Nicht, dass mich das von ihr abhalten würde, doch ich würde auf jeden Fall lachen, was vielleicht nicht so gut ankommen würde. Andererseits lachen wir dafür, dass wir so ernsthafte Typen sind, ungewöhnlich viel.

"Keine Paralyse bei der Analyse. Kein ständiges Abwägen, keine Gedanken um jeden einzelnen Penny. Wir haben der Planerin mitgeteilt, was wir wollen und wenn es eine Entscheidung zu treffen gibt, wird entweder sie sie treffen oder sie wird uns zwei akzeptable Alternativen vorlegen, zwischen denen wir uns entscheiden können. Es wird schön, perfekt und stressfrei für uns sein, sodass wir uns auf andere Dinge konzentrieren und richtig durchstarten können."

"Ich glaube, ihr startet jetzt schon richtig durch", sagt Mom mit glitzernden Augen.

Ich nehme Courtneys Hand und lasse ihre rechte Hand klugerweise frei, damit sie weiter ihren Kuchen essen kann, denn niemand stellt sich zwischen Court und Schokozuckerstreusel, nicht einmal ich. "Danke, Mom."

"Danke, Donna", sagt Courtney. Nach einem Moment fügt sie hinzu: "Kann ich auch ein Stück mit nach Hause nehmen?" Sie dreht sich zu mir um. "Aber wage es nicht, es Jessica oder AJ zu sagen. Sie würden mich zusätzlich schuften lassen. Oder Stacylynne. Sie würde mich zu Squat Twerks verdonnern."

Ich werd's Stacylynne auf jeden Fall sagen. Und in ihrem Kurs vorbeischauen und meiner Frau zusehen, wie sie ihn fallen lässt, als wäre er heiß.

_____________

Unser Haus.

Und ja, es gehört uns gemeinsam, jetzt, da Courtneys Sachen sich im Kleiderschrank unter meine mischen. Na ja, vielleicht nicht gerade sich mischen, aber sortiert und organisiert sind. Ja, nach ROYGBIV.

Es ist unser Sofa, mit zu vielen Kissen, und unser Bett, mit einer Bettdecke, einem gefalteten Quilt am Fußende und einem Überwurf darüber. Wir benutzen nichts davon, sondern schlagen alles zurück und decken uns jede Nacht nur mit dem Laken zu, da wir uns aneinander kuscheln, um uns gegenseitig zu wärmen.

Und eine ganze Reihe von Pflanzen, die je nach ihren Bedürfnissen an den Fenstern oder abseits der direkten Sonneneinstrahlung platziert sind.

Aber ebenso wie alles hier uns gemeinsam gehört, gehört sie mir.

Meine Courtney, die sich auf der Couch in meine Arme schmiegt, während ich sanft gegen ihr Ohr puste, um sie zu necken und zu kitzeln. Sie erzittert unter einem dieser guten warmen Schauder, der mich wissen lässt, dass ich es wieder tun soll.

Selbst nach Monaten kann ich die Eiskönigin noch immer mit einer einzigen Berührung zum Schmelzen bringen ... und das gefällt mir. Weil sie das nur für mich tut. In letzter Zeit bekomme ich die Ice Queen immer seltener zu Gesicht und Courtney erzählt mir, dass sie auch ohne den Schutzpanzer bei der Arbeit immer noch eine Wucht ist. Ziemlich bald, glaube ich, wird die Eiskönigin zum letzten Mal schmelzen und einfach Courtney als ihr wahres Ich zurückbleiben, dasjenige, das ich glücklicherweise kenne.

"Deine Mom ist so süß", sagt Courtney, während wir nebenbei fernsehen. "Als wir den Abwasch gemacht haben, hat sie wieder mit der 'Kaede's the best'-Leier angefangen. Anscheinend ist ihr nicht klar, wie tief und gründlich ich in dich verliebt bin."

"Tief? Und gründlich?" Ich spreche nicht von Liebe. Ich hege viel schmutzigere Gedanken, wenn Court solche Dinge sagt.

"Mmmhmm. Sie hat gefragt, wann wir ihr auch eine Enkelin schenken würden, wie Ross und Vi."

Ich zische und schlage mit dem Kopf gegen die Armlehne des Sofas. "Scheiße! Sorry. Ich habe gedacht, sie würde uns wenigstens heiraten lassen, bevor sie wieder die schweren Geschütze auffährt."

Courtneys Fingerspitzen wandern über den Drachen auf meiner Brust. "Wie denkst du darüber?"

Ich sehe sie lächelnd an. "Über Kinder?"

Sie leckt sich die Lippen und ich erkenne, dass sie nervös ist. Ich setze mich auf, schaue sie genauer an und analysiere sie. "Auch wenn ich sie vielleicht im Moment für vier Kilo schwere Lärm- und Kackbündel halten mag, so glaube ich, dass Ross’ und Vis Tochter, sobald ich sie sehe, eine Tante und einen Onkel haben wird, die ihretwegen völlig am Rad drehen werden." Sie nickt, doch ich bin noch nicht fertig. "Und obwohl ich denke, dass wir bis nach der Hochzeit warten sollten, möchte ich unbedingt sehen, wie dein Bauch sich mit unserem Baby rundet, möchte ich deinen Verstand in unserem Kind entdecken und mit dir gemeinsam eine Familie gründen."

Sie lächelt und schmiegt sich wieder an mich. "Ich auch. Ich denke, wir sollten warten, aber in der Zwischenzeit können wir üben. Ganz viel üben."

Ich knurre, springe von der Couch auf und ziehe sie mit mir. "Wer zuerst im Schlafzimmer ist, darf sich aussuchen, wer oben ist", fordere ich sie heraus, denn ich weiß, dass wir beide gewinnen, egal wer zuerst da ist.

"Abgemacht."


Epilog

Courtney



Ich schwöre, ich bin nicht verwöhnt, aber es gibt Zeiten, in denen das Leben in einer milliardenschweren Familie seine Vorzüge hat. Eine höllisch gute Location für eine Veranstaltung zu haben, ist definitiv einer davon. Wir können jederzeit ein formelles Ereignis wie eine Hochzeit durchziehen, egal zu welcher Jahreszeit, bei gutem oder schlechtem Wetter.

Und heute ist es perfekt.

Draußen ist alles schneebedeckt, ein wunderschöner weißer Mantel, der glänzt und glitzert und dem Abend eine stille Ernsthaftigkeit verleiht, die einer Hochzeit angemessen ist. Aber die frostige Kälte wird durch die Wärme im Inneren zurückgehalten.

Der offene Wohnbereich wurde umgestaltet. Abis Blumenschmuck verwandelt den Raum in ein wunderschönes Paradies aus Rosen in Elfenbein-, Rouge- und Cremeweiß-Tönen. Bei meinem Rundgang ist mir aufgefallen, dass Abi haufenweise Schleierkraut in die Rosenarrangements eingearbeitet hat.

Warum? Weil Abi Abi ist.

Aber irgendwie ist es dieser kleine makabre Touch, der das Ganze noch besser macht. Ein Hinweis von meiner Schwester auf all die Dinge, die wir zusammen durchgemacht und gut überstanden haben und die uns einander sogar noch näher gebracht haben.

Erica, die Hochzeitsplanerin, wuselt überall herum, nimmt mir den ganzen Stress ab und setzt ihn freudig auf ihre eigene To-do-Liste. Sie ist ein Geschenk des Himmels, folgt den Vorgaben, die Kaede und ich ihr gegeben haben bis aufs i-Tüpfelchen, füllt jede Schwachstelle aus, ohne uns damit zu belästigen, und hat am Ende etwas Überwältigenderes geschaffen, als ich mir je hätte ausdenken können.

Das hat es Kaede und mir ermöglicht, uns auf die Arbeit und auch auf unsere neue Nichte Carly zu konzentrieren. Ich wiege sie in meinen Armen und ergattere all meine Kuscheleinheiten, während ich noch in meinem Morgenrock stecke, denn wenn ich erst einmal mein Hochzeitskleid anhabe, ist es zu riskant, sie zu halten. Sie ist eine Meisterin im Spucken, die irgendwie auch dann noch Milch zum Herauskotzen findet, wenn sie seit Stunden nichts gegessen hat, weshalb sie ebenfalls noch nicht angezogen ist. Im Moment trägt sie ihren von Tante Abi genehmigten Regenbogen-Einhorn-Strampler. Später wird sie ein süßes gesmoktes Kleid tragen, bei dem unsere Ringe an den Schleifchen an ihrer Brust befestigt sind. Es ist Violets Aufgabe, dafür zu sorgen, dass sie sie nicht in den Mund steckt, bis sie an meinem und Kaedes Finger stecken.

"Sie wird im Handumdrehen alle Herzen stehlen. Es ist gut, dass sie uns hat, um auf sie aufzupassen", meint Abi, die mir über die Schulter schaut und ein kleines Spielzeug für das Baby von ihrem Finger baumeln lässt, mit dem sie spielen kann. "Sie ist wunderschön."

"Sie stiehlt schon jetzt alle Herzen, und ja, das ist sie", stimme ich zu. "Und ich denke, eine von uns wird die verrückte Tante sein, die sie zu allen möglichen Missetaten anstiftet. Und ich werde diejenige sein, die ihr einen Vortrag über einen Altersvorsorge-Plan hält. Ross wird der eigentliche Boss sein, der sein Mädchen im Auge behält." Wir schäkern und spielen mit Carlys Zehen und versuchen, sie zum Lächeln zu bringen, ohne dass sie dabei kotzt. "Wo ist Violet?"

Abi verdreht die Augen und deutet mit dem Daumen in Richtung Badezimmer. "Rate mal. Sie hat immer noch eine Blase von der Größe eines Schnapsglases."

"Wo hat sie ihr Bouquet hingelegt?", frage ich, besorgt, dass Erica zurückkommt und sieht, dass sie es verlegt hat. Sie ist so detailverliebt, dass sie möglicherweise durchdreht, weil sie das schon auf ihrer To-do-Liste abgehakt hat.

Abi zeigt auf den Tisch direkt neben mir.

"Oh. Gut." Ich atme wieder. "Auch für die Bouquets danke ich dir. Du hast dich selbst übertroffen, sie sind wunderschön."

Abi lächelt, doch es wirkt ein bisschen abgekämpft. Ich weiß, dass es ein großer Auftrag für sie war, die Bouquets und die Blumenarrangements für die Tische zu gestalten, nicht weil es so viele sind, sondern weil sie so eine hohe Erwartungshaltung an sich selbst hatte, etwas wirklich Besonderes zu liefern und gleichzeitig auch alle anderen Kundenaufträge zu erledigen. Aber selbst damit wirkte sie in letzter Zeit so gestresst, dass sie sogar die letzten beiden Yoga-Verabredungen, die wir ausgemacht hatten, sausen ließ.

"Was ist denn los?", frage ich und rücke Carly in meinen Armen zurecht. "Du stresst dich viel zu sehr wegen dieser Sache."

"Oh, Arbeitsstress, schätze ich", gibt Abi zu. "Du weißt, wie das ist. Ich kann das Licht am Ende des Tunnels sehen, aber es ist ein bewegliches Ziel. Ich reiße mir den Arsch auf, um schon bald den letzten Geschäftskredit abzubezahlen. Ich kann es fast schmecken. Bald wird alles mir gehören, uneingeschränkt und komplett schuldenfrei. Und das ist so aufregend, als ob mir eine Last von den Schultern genommen wird, aber es ist auch ein bisschen beängstigend."

"Du bist ein verfick- ... ein Superstar", erkläre ich ihr und verbessere mich schnell. Kleine Ohren und so. "Ich bewundere, was du erreicht hast, und dass du das alles ohne das Geld unserer Familie geschafft hast, auf eigenen Füßen. Du bist echt saugeil." Das letzte Wort forme ich mit den Lippen, damit mein schmutziges Mundwerk nicht auf Carly abfärbt.

"Danke, Court."

Abis Ausführungen sind richtig, aber sie sieht immer noch erschöpft aus. Ich habe keine Gelegenheit, ihr noch mehr Fragen zu stellen, weil sich die Tür zu meinem Zimmer öffnet und Mom hereinkommt, dicht gefolgt von Violet. Violet rennt Mom beinahe über den Haufen. "Schon gut, Carly. Mami ist hier!"

Abi, Mom und ich sehen uns an und verbeißen uns mühsam das Lachen. Violet lässt es so aussehen, als ob Carly einen Nervenzusammenbruch hätte, dabei chillt sie zufrieden in meinen Armen. Es ist Violet, die unter Baby-Entzug leidet.

Carly wechselt von einem auf den anderen Arm und während Vi mit ihrer Tochter schäkert, hilft mir Mom beim abschließenden Anziehen meines Hochzeitskleides. "Du siehst so hinreißend aus, Schatz. Und ganz unter uns, ich bin froh, dass du und Kaede beschlossen habt, die Hochzeit in einem kleinen Rahmen zu feiern, nicht wie dein Bruder."

Sie schnaubt und erinnert sich an die Verrücktheit von Ross' Hochzeit. Trotzdem bricht ein Lächeln durch, denn wie könnte man so etwas übertreffen?

"Okay, lass uns die Liste durchgehen, da du Checklisten so sehr liebst", sagt Abi. "Etwas Altes?"

Ich berühre den Elfenbeinkamm in meinem Haar, den Mom von Grandma geerbt und jetzt an mich weitergegeben hat. "Check."

"Etwas Neues?"

Ich tätschle meine Hüfte und berühre das nagelneue weiße Spitzenhöschen, das zu dem Dessous-Set gehört, das Kaede heute Abend garantiert um den Verstand bringen wird.

"Etwas Geliehenes?"

Ich berühre den Ring am Mittelfinger meiner rechten Hand, wohl wissend, wie viel er bedeutet. "Donna hat mir ihren Ehering ausgeliehen, der von ihrer Hochzeit mit Kaedes Vater stammt. Er hat damit die Möglichkeit, für Kaede da zu sein, und gleichzeitig ist er eine Erinnerung daran, wie sehr er Donna und seinen Sohn geliebt hat."

"Oh, das ist ...", setzt Mom an, schnieft aber stattdessen und dreht sich weg. "Entschuldigt mich." Violet reicht ihr eine weiße Schokoladenpraline und isst selbst auch eine.

"Und etwas Blaues", bestätige ich und hebe den Saum meines Kleides und meinen rechten Fuß an, um die blassblauen Sohlen meiner Brautschuhe zu präsentieren. "Checkliste vollständig. Ich bin voll und ganz bereit, Mrs. Courtney Andrews-McWarren zu werden."

Ja, ich werde mich mit Bindestrich schreiben. Kaede und ich sprachen darüber und er schlug es zuerst vor. Ich habe mir den Arsch aufgerissen, um mehr als nur mein Nachname zu sein, aber die Wahrheit ist, ich bin die nächste Generation bei Andrews, und ich möchte Dads Arbeit für die Firma ehren, indem ich sie als Andrews weiterführe. Kaede hat das mehr als verstanden und ist sogar sehr stolz darauf, wie weit ich damit gekommen bin, mit meinem Namen und wofür er steht, Frieden zu schließen. Ich bin es auch.

Wir gehen nach unten und ich warte an den Türen und beobachte, wie erst Vi und dann Abi durch sie verschwinden, um in ihren fließenden zartrosa Kleidern den improvisierten Mittelgang entlangzugehen.

Als Nächstes bin ich an der Reihe und ich lege stolz meine Hand auf Dads Arm. Wir verharren an der Tür und Dad gibt mir einen Kuss. "Also, was ist los in Courtlandia?", scherzt er, obwohl seine Stimme etwas kratzig klingt.

Ich lächle und weiß es mehr zu schätzen, als er je wissen wird. "Oh, ein bisschen hiervon, ein bisschen davon. Du weißt ja, wie das ist."

Er lächelt ein wenig rührselig. "Ich bin stolz auf dich, Courtney, und ich ..."

Seine Stimme versagt und ich springe ein, um ihn und mein Make-up zu retten. "Danke Dad."

"Lass mich ausreden. Ich war immer stolz auf dich. Nicht verwunderlich, denn der Apfel fällt eben nicht weit vom Stamm. Du besitzt diese Fähigkeit, das Beste in jedem um dich herum zu sehen, und dann wirkst du deinen dir eigenen Beep-Boop-Beep Analyse-Zauber und lernst daraus auf eine Weise, wie es nicht viele können. Du verwandelst das Beste der Menschen in etwas noch Besseres und schickst es in die Welt. Das machst du schon seit Jahren bei der Arbeit, aber ich bin sehr stolz darauf, dass du das mit diesem Mann machst, der vor dem Altar auf dich wartet. Er ist ein guter Mann und ich bin stolz auf dich, dass du das gesehen hast und deinem Herzen gefolgt bist. Hör darauf, Schatz. Dein Herz wird dich nie in die Irre führen. Außer bei der Arbeit - dort zählt nur der Verstand."

Die drohenden Tränen werden gerade noch durch das kleine Lachen über Dads Abschiedsworte im Zaum gehalten. Ich glaube, er hat so viel 'Gefühl' an den Tag gelegt, wie er kann.

Und er hat recht. Ich bin ihm ähnlicher, als mir vielleicht je bewusst war, doch ich habe auch viel von Mom in mir. Ich habe gesehen, wie sie Dad händelt, wenn er sich in seinen Fakten und Zahlen verliert. Wenn Kaede und ich das füreinander hinbekommen, denke ich, dass es uns gut gehen wird.

Wir schreiten zu den instrumentalen Klängen von 'Again', dem wahrscheinlich schönsten Janet Jackson-Song aller Zeiten, Richtung Altar und die kleine Gruppe von dreißig Leuten steht geschlossen für uns auf. Donna und Earl sind in der ersten Reihe auf Kaedes Seite und hinter ihnen mehrere Leute von One Life - Stacylynne, Kayla und AJ. Auf der linken Seite sitzen Jillian und Archie zusammen und schluchzen unverhohlen, und Archies Freund verteilt stoisch Taschentücher, als wären es Tic Tacs. Jillians Mann scheint dafür dankbar zu sein.

Das Wichtigste ist jedoch Kaede, der nervös wirkt, als ich mich vor dem Kamin, den wir als Altar benutzen, zu ihm geselle. Erica hatte beinahe einen Orgasmus, als ich ihr erzählte, dass wir eine Winterhochzeit vor einem tosenden Feuer abhalten würden, was sie als 'glorreich' bezeichnete. Jetzt verstehe ich, was sie meinte, wenn ich sehe, wie das Orange der Flammen tanzt, die kleinen weißen Lichter funkeln und die Blumen dem Ganzen einen zarten Touch verleihen.

Kaede schluckt schwer. "Hast du gedacht, ich würde dich vor dem Altar stehenlassen?", flüstere ich lächelnd. "Sie haben mich daran gehindert, früher zu dir zu gelangen."

"Du siehst wunderschön aus, Court. Und nein ... Ich habe nur gerade meinen Text total vergessen", flüstert Kaede zurück. "Ich habe einen Blackout."

"Benutz die Karteikärtchen in deiner Anzugtasche", sage ich mit einem Lächeln, weil ich an alles gedacht habe. Also eigentlich war das Ericas Tipp, denn anscheinend ist ein Blackout im entscheidenden Moment ziemlich häufig.

"Ich liebe deine Klugheit." Dieses Mal werde ich ihn nicht korrigieren.

Die Zeremonie beginnt und alles läuft reibungslos. Als es Zeit für die Gelübde ist, greift Kaede in seine Tasche und holt die kleingeschriebene Version seines Eheversprechens heraus, an dem er wochenlang gearbeitet hat.

"Du bist die Beste", sagt er, und alle kichern. Er beginnt zu lesen: "Courtney, ich habe mich vor Jahren in dich verliebt, bevor ich dich überhaupt richtig gekannt habe. Und durch das Schicksal, Karma, göttliche Fügung oder wie auch immer du es nennen magst ... ist es uns, zwei der zurückhaltendsten Menschen, gelungen, unseren Schutzpanzer fallen zu lassen und uns so kennenzulernen, wie wir wirklich sind. Und da habe ich mich endgültig in die Frau verliebt, die du eigentlich bist."

Er hält inne und versucht, die Tränen wegzublinzeln. Er lacht. "Ich sehe nicht genug zum Lesen."

"Sag einfach, was du fühlst", ermutige ich ihn und ergreife seine Hand. "Denn das ist alles, was zählt."

Er räuspert sich, sieht mich mit diesen dunklen Augen an und lächelt plötzlich zufrieden.

"Wir sind Analytiker. Alle beide. Mein Leben wird von Zahlen regiert, von Datenanalysen und deren Verarbeitung, bis ich einen Weg zu meinem Ziel finde. Aber wie analysiert man eine Frau? Wie berechne ich die Liebe in meinem Herzen, wenn ich dir in die Augen schaue? Wie verwandle ich die Aufregung, die ich empfinde, dass ich mit dir die Zukunft in Angriff nehmen darf, in eine Tabellenkalkulation? Ich weiß es nicht. Wenn du es weißt, sag es mir bitte."

Ich lächle und schüttle den Kopf.

"Ich weiß nur, dass ich Himmel und Hölle in Bewegung setzen würde, nur um dir nahe zu sein. Ich würde es mit den Göttern dort oben und den Dämonen dort unten aufnehmen, um dich zu beschützen und glücklich zu machen. Und ich werde mein Bestes tun, um dich so zu lieben, wie du es verdienst, geliebt zu werden ... leidenschaftlich, uneingeschränkt und ... und ... Ich weiß nicht mehr, worauf ich hinaus wollte. Deshalb werde ich ... Ich werde jetzt die Klappe halten. Ich werde einfach ... Ich liebe dich."

"Und deshalb halte ich die Reden", murmelt Ross vor sich hin und erntet ein paar Lacher. Doch ich lache nicht mit. Ich weine dicke, fette Freudentränen, während ich Kaede am Revers packe und ihn für einen Kuss an mich ziehe.

Hinter mir höre ich Abi zischen: "So weit sind wir noch nicht. Du machst die ganze Planung zunichte."

Scheiß auf die Planung.

Ich habe Kaede.

Das ist alles, was ich brauche.

Kaede

"Courtney, ich glaube, diese Hochzeit wird in unserer Familie noch lange für Gesprächsstoff sorgen, mindestens noch ... für Generationen", sagt Mom, während sie an ihrer Champagnerflöte nippt. "Eine wunderschöne Braut, ein perfekter Rahmen ... und mein Sohn, der durch die albernsten Ehegelübde der Geschichte stolpert, bevor du ihn mit diesem vorschnellen Kuss noch übertrumpfst."

"Hey, er hat ein küssenswertes Gesicht", scherzt Courtney, drückt meine Wangen zwischen ihren Händen zusammen und küsst den Fischmund, den sie fabriziert hat.

"Oh, das hat er. Ich habe ihm immer gesagt, dass ich ihn zum Anbeißen süß finde", sagt Mom und lacht, als ich rot werde. "Nochmals herzlichen Glückwunsch, Kinder."

Ich umarme Mom, schaue ihr über die Schulter und sehe, dass Earl mit Ross und Morgan Andrews spricht. Oder ab sofort wohl Dad ... Es wird schön sein, wieder einen zu haben. Aber was mir ins Auge fällt, ist die Art und Weise, wie Earl zu Mom herüberschaut, wie er seine Krawatte zurechtrückt. Ein Verdacht keimt in mir. Vielleicht werde ich bald einen Schwiegervater und einen Stiefvater haben. Erst überhaupt keinen Dad, dann gleich zwei.

Ich nehme Courtneys Hand und berühre den goldenen Ring an ihrer rechten Hand. Ich erinnere mich nicht mehr an meinen Dad, nicht wirklich, doch ich bin froh, dass er Mom so sehr geliebt hat, dass sie Hoffnung in ihrem Herzen trägt und das Risiko eingeht, wieder zu lieben. Selbst wenn Earl mit ekligen, aber lustigen Geschichten über Scheiße daherkommt.

Ericas Mitarbeiter räumen schnell den offenen Wohnbereich um, während wir im Salon an unseren Cocktails nippen, und nach nur wenigen Minuten winkt sie uns alle wieder hinein. Wir haben uns dafür entschieden, diese ganze Brautpaar-Ankündigung zu überspringen, weil es uns albern vorkam, da wir ja alle soeben erst gesehen haben.

Wir kehren jedoch in den Bereich vor dem Kamin zurück. Der DJ in der Ecke spielt das Lied für unseren ersten Tanz ... oder er sollte es zumindest tun. Doch was dabei herauskommt, ist ein Backstreet Boys-Song.

Ich will hinübergehen, aber Courtney erwischt mich an der Hand. "Erica macht das schon. Wir tanzen unseren Tanz beim nächsten Stück." Lauter sagt sie: "Wir versuchen das noch mal, aber jetzt alle Mann aufstehen. Lasst uns tanzen!"

Niemand würde einer verdammten Courtney Andrews-McWarren etwas abschlagen, daher erheben sich alle von ihren Stühlen und wiegen sich unbeholfen hin und her. Alle machen mit, sogar Baby Charlotte, oder Carly, wie alle sie unbedingt nennen wollen. Sie tanzt mit Archie und seinem Freund, die beide eine ihrer Hände halten, während sie mit ihr schäkern und sie anlächeln. Archie, ziemlich angetan von seinem Freund, hat bereits angedroht, um den Brautstrauß mitkämpfen zu wollen, aber ich setze mein Geld auf Kayla. Sie ist temperamentvoll. AJ hat mit ihr alle Hände voll zu tun.

Wir tanzen zu ein paar Songs und schließlich auch unsern ersten Paartanz als Mann und Frau. Ich glaube, es ist das vierte Lied, bis der DJ es richtig hinbekommt, aber ich bin zu glücklich und zu sehr auf Courtney konzentriert, als dass es mich überhaupt interessiert.

"Ok, ok", sagt Abi, als wir uns alle für die Trinksprüche hinsetzen, bevor die Hochzeitstorte angeschnitten und der Brautstrauß geworfen wird, "Macht da keine große Sache daraus. Denn das ist sie nicht. Ich muss jetzt mal was fragen - für einen Freund, wohlgemerkt - von welcher Seite des Stammbaums kommt der?"

Die ganze Gruppe schaut geschlossen dorthin, wohin sie zeigt, völlig unverhohlen. Ich sehe einen Mann, der sorgfältig das Buffet inspiziert. Er hat dunkles Haar, olivfarbene Haut, und den Tätowierungen nach zu urteilen, die unter seinem Hemdkragen hervorschauen, einen sehr offensichtlichen Bad-Boy-Touch. Irgendetwas an ihm schreit 'Gefahr', was bei Abi wie Katzenminze wirkt.

Ich will Abi gerade wegen ihres fragwürdigen Männergeschmacks aufziehen, als Vi die Hand hebt. "Oh, von meiner! Das ist mein Cousin, Lorenzo. Er ist gerade von Sizilien hierhergezogen. Er ist als Chefkoch in einem neuen Restaurant eingestellt worden und ich habe ihn mitgebracht, weil er noch niemanden kennt. Ich habe mir gedacht, ich stelle ihn zuerst deiner Familie vor, denn meine ist durchgeknallt ... zu durchgeknallt." Das ist milde ausgedrückt. Vis Familie ist laut, verrückt und streitet sich nur so zur Unterhaltung. Habe ich 'laut' schon erwähnt?

Ohh, Scheiße. Ich kann es ab der ersten Sekunde von Abis Gesicht ablesen, als sie grinst. Sie ist scharf auf ihn. "Neu in der Stadt sagst du? Nun, ich könnte einfach-"

"Keine näheren Einzelheiten verraten, bis Carly schläft", sagt Ross mit einem Anflug seiner alten Beschützerrolle in seiner Stimme. Ich kann es verstehen. Ich habe das Gefühl, als hätte ich Abi ebenfalls als Schwester adoptiert. Mich mit Courtney zu sehen, ist eine Sache. Ross kennt mich schon unser halbes Leben lang. Aber dieser neue Typ?

Ich sage noch nicht Nein. Erst muss ich einige Daten über ihn sammeln, bevor ich mich dazu äußern kann. Aber in der Zwischenzeit, Nein.

"Hmmpf." Abi schmollt. "Wenn du dich so anstellst, dann sorge ich eben dafür, dass er einen herzlichen Empfang in der Stadt bekommt", sagt Abi und lässt uns alle zusammenzucken. "Tschüssi. Wartet nicht auf mich."

"Als ob irgendjemand auf sie warten würde", sagt Archie, wippt Carly auf seinem Schoß und fordert das Kotz-Schicksal heraus. "Vi, sie ist so süß, dass ich das ganze Elternsein noch mal überdenken muss. Wo kann ich meine Eigene herbekommen?"

"Ich bin sicher, es gibt eine Website, auf der du eine Bestellung aufgeben kannst", scherzt Vi und nimmt Archie Carly behutsam ab, "aber ich denke, ich werde sie für alle Fälle in Sicherheit bringen."

"Wenn ihr uns bitte entschuldigen würdet, ich denke, es ist Zeit, die Torte anzuschneiden", erkläre ich und nehme Courtneys Hand.

"Mit Schokostreuseln!", verkündet sie, als ob wir nicht schon längst wüssten, dass dies das Einzige war, was sie sich für die Torte gewünscht hat. Erica hatte versucht, es ihr auszureden, indem sie zarte Blumen oder Zuckergussdetails vorschlug, aber es hatte keinen Zweck. Sie genehmigte jedoch weiße Schokoladenzuckerstreusel, sodass die Hochzeitstorte weiß sein würde.

Als wir zum Tisch gehen, lehnt sie sich an mich und lächelt glücklich.

"Ich glaube, unser Leben wird reich an Liebe und Familie sein", flüstert sie mir zu.

Wir nehmen das Messer in die Hand und ich schaue ihr in die Augen. "Damit kann ich leben. Bist du bereit?"

"Bin ich."

Ich bin es auch. Bereit für die Torte ... und den Rest unseres Lebens.

Danke fürs Lesen! Ich hoffe, Kaedes und Courtneys Geschichte hat dir gefallen! Kannst du dich noch nicht von diesen Protagonisten verabschieden?

Hier gibt es den Extended Epilogue zu Courtneys und Kaedes Geschichte.
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